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AeMeiertag und Nahlrechts -
kampf .

„ ES werden nun bald zwanzig Jahre , dag sich das inter -

Nationale Proletariat seinen Wcltfeiertag geschaffen . Klein -

tiiütige könnten glauben , daß der Erfolg der Daner des

Kampfes nicht entspreche , daß in 18 Jahren mehr erreicht
sein müsse . Sie unterschätzen aber dabei den Widerstand der

herrschenden Klassen , die seit 18 Jahren alles aufgeboten
haben , die Feier des 1. Mai , dieses Wahrzeichen des prole -
larischen Klassenkampfes , der unaufhaltsam vorwärtsdringen -
den Kulturidee des Sozialismus zu hintertreiben .

Die im Solde der herrschenden Klasse stehende Presse
wiederholt in jedem Jahre das perfide Hohnwort von dem

internationalen Kaffeekränzchen , zu dem die Maifeier ge -
worden sei . Glaubte die Bourgeoisie wirklich an die Harm -
losigkeit der Maifeier , so würde sie es sich schwerlich so saure
Mühe kosten lassen , die Maifeier zu vereiteln . Aber die privi -
legierte Klasse weiß , daß sich in der Maifeier das Klassen -
bewußtsein und der Emanzipationsdrang des Proletariats
verkörpert . Deshalb schmäht und haßt sie die internationale

Demonstration des 1. Mai . Mit aller Brutalität droht das

Unternehmertum denen Maßregelung an , die seine unbedingte
Herrengewalt nicht anerkennen wollen , sondern gewillt sind ,
den vielen Zwangs feiertagen der Bourgeoisie auch einen

selb st geschaffenen Feiertag entgegenzusetzen .
Nicht weil das Proletariat ohnmächtig ist , weil die

Bourgeoisie seine Macht verlachen dürfte , muß die Arbeiter -

schaft , und besonders die deutsche Arbeiterschaft , sich erst noch
die allgemeine Arbeitsruhe erkämpfen , sondem weil die

Organisation des Proletariats bereits so stark geworden
sind , weil der Geist des Sozialismus diese Organisationen bc -

seelt . Die herrschende Klasse betrachtet die Maifeier als

Kraftprobe . Sie fürchtet , daß sie auch aus den übrigen
Positionen herausgeworfen würde , falls sie diese erste

Schanze preisgeben müßte . Wie sich bei den Wahlen die

besitzende Klasse aller politischen Schattierungen gegen die

sozialdemokratische Partei zusammenfindet , so stemmen sich
alle Kreise des Bürgertums gegen die Anerkennung des

1. Mai . Dort wie hier ringt die besitzende Klasse mit der

besitzlosen Klasse , die kapitalistische Weltanschauung mit der

sozialistischen !
Und in der Tat umsaßt die Idee der Maifeier das ganze

Streben des sozialistischen Proletariats . Die Arbeiterklasse
demonstriert am 1. Mai für den Achtstundentag , für
die sortsschreitende Minderung der Tauer der körperlichen Ar »

beit auf ein möglichst kurzes Maß . Nicht weil , wie freche Ver »

leumdung und krasser Unverstand dem Proletariate unter »

schieben , die Arbeiter möglichst viel „ lungern " möchten .
Der Bourgeois verachtet die arbeitsrauhe , schwielige
Hand , c r betrachtet die gepflegte , handschuhgeschütztc , weiche
Hand des Besitzenden als aristokratische Auszeichnung ! Tie

Arbeiterklasse weiß , daß die nützliche und ehrliche Arbeit

adelt , sei es körperliche Arbeit , sei es geistige . Aber der

Proletarier will nicht stuinpfes , rechtloses Arbeitstier sein ,
er will gleichberechtigter Mensch werden , er will

gleichfalls Gelegenheit haben , sich selbst und seiner Familie
zu leben , sich geistig ausbilden und betätigen zu können . Das

ist die große in der Achtstundenforderung liegende Kultur¬
idee des Sozialismus , daß sie die unerhörte Ungleichheit
zwischen Besitzenden und Nichtbesitzenden aufheben , daß sie
die Masse der bisher als Arbeitstiere , als Kulturdünger be -

handelten und verachteten Menschheit zu wahrem , freiem ,
edlem Menschentum emporheben will !

Man frage doch einen Kapitalisten , einen b ü r -

gerlichen Intellektuellen , ob er etwa mit einem

Landproletarier , einem Jndustrieprolctarier tauschen
möchte . Er wird eine solche Zumutung mit Entrüstung

llultiirpolitilche Vorlesung zum 1. Ifiai

aus dem Jahre . . . ?
„ Die seltsamste Verirrung jener Zeit , die wir als die kapita »

kistische kennen gelernt haben , war , daß man glaubte , die menschliche
Kultur entwickle sich mehr , wenn weniger Menschen an ihr teil «

nehmen . Es sei notwendig für den Fortschritt — so lvurde damals

geurteilt — daß die Arbeitermassen in ihrer Lebenshaltung , ihren
Gewohnheiten , ihrer Denk - und Gefühlsweise hinter den Errungen -
schasten der Zeit zurückbleiben . Für uns ist die Kultur der In -
begriff alles dessen , was das Leben der Volksgenossen erhöht , ver -
schönert , verfeinert . Zu diesem Zweck bedienen wir uns der Wissen¬
schaft , der Kunst , der Dichtung , der Produktion . Viel Wissenschaft , Kunst ,
Poesie , Reichtum im kleinen Kreise , unter Ausschluß deS Volkes ,
find für uns deshalb ein Unding , wir begreifen nicht , welchem Zweck
sie dienen sollen . Eine Kultur ohne Volk , in dem sie sich verkörpert .
begreifen wir ebensowenig , wie daS Sonnenlicht ohne die blühenden
Fluren , das sprießende Leben und das Farbenspiel auf der Erde , die
wir bewohnen . Wenn man die Strahlen der Sonne durch ein

Brennglaö auf einen Punkt vereinigt , dann versengt sie alles Lebende ;
sie verliert nicht an Licht und Wärme dadurch , daß viele sie ge -
nießen ; sie erzeugt desto mehr Leben , je größer die Zahl der
Lebenden , über die sie leuchtet . Ist es denn notwendig und klug ,
die ganze Erde kahl zu brennen , um auf einem einzigen Fleckchen eine
Blume erblühen zu lasten ? Um wieviel mehr aber gilt das von der
Liultur , die nicht von außen kommt , sondern von den Menschen selbst
geschaffen wird , die ihrer teilhaftig werden . Und doch gingen die

Menschen dem Widersinn nach , daß man die Kultur dem
Volke entfremden müsse , um sie erblühen zu lassen ,
und opferten ihm das Glück vieler Generationen . Uni das zu be -

greifen , muß man sich das gesellschaftliche Gebilde jener Zeit ver -
gegenwärtigen .

Die Gesellschaft war geteilt . Die erste Teilung war zwischen
der Produktion und den Produzenten . Me soll man das fasten , um
es begreiflich zu machen ? Man dachte sich so : DaS ist der Grund
und Boden , der durch Jahrtausende geackert und gedüngt wurde , da
sind die Fabriken . Bergwerke , Eisenbahnen , die Straßenzüge der
Großstädte — das ist eine Welt für sich , die Welt der Produktion ,
die sachliche Welt . Und die Menschen , vereinigt in der Gesellschaft ,
sind wieder eine besondere Welt , die persönliche Welt . Von der
Menschenwelt aber zu der Welt der Produktion führen die Besitztitel .
daS Private ! gentlim . So standen die Menschen dem Werke ihrer

zurückivelsen , er fmr5 wohl gar Scn gesunken Verstand 5es

Fragers anzweifeln . Und da soll die übergroße Masse des

Volkes , die eigentliche Nation , glauben , daß so etwas wie

eine „göttliche Weltordnung " es wolle , daß die ungeheure

Mehrheit des Volkes in alle Ewigkeit hinein in stumpfer

Arbeitsfron und künstlicher geistiger Verkrüppelung dahin -

vegetiere ? !
Freilich , wenn die besitzende Klasse die arbeitende Klasse

gebraucht , um sie ihren Ausbeuterinteressen dienstbar zu

machen , fließt sie über von heuchlerischen und schmeichlerischen
Redensarten . Dann sind die Arbeitsschwielen Ehrenmale ,
dann ist der Aermste ebensoviel wert , wie der Reichste und

Höchstgestellte . Wie wenig es aber den Besitzenden ernst ist

mit ihren aufdringlichen Freundschaftsbeteuerungen , beweist

ganz besonders vortrefflich das preußische Wahlrecht
und die Stellung der bürgerlichen Parteien dazu .

Wenn die Besitzenden wirklich den Arbeiter für einen

Ehrenmann und ein so ehrenwerte ? , nützliches Glied der Ge -

sellschaft halten — ei warum räumen sie ihm dann nicht
das gleiche Wahlrecht ein ? Warum soll dann der

Arbeiter in der dritten Klasse wählen , d. h. den beiden ersten

Klassen gegenüber rechtlos sein , während ein Börsen -

jobber , ein Junker , ja ein Bordcllbesitzer in der ersten Klasse

wählt und dort als einzelner soviel Wahlrecht ausübt , wie

dreiunddreißig ehrliche Arbeiter ? Wenn die Besitzenden die

ehrliche Arbeit so hoch einschätzen , wie sie immer behaupten ,
ja warmn soll dann der Grundbesitzer mehr Wahlrecht haben ,
als der Landarbeiter , als der Jndustricproletarier ? Sind

die Ochsen und Schweine , die er besitzt , die Träger der 32

Stimmen , dieser zuviel hat ? Verdienen der Börsenjobber ,
der Rentier mit ihrer „ Arbeit " die 32 Zusatzstimmen ? Oder

ist das soziale Verdienst des Bordellbesitzers dreiunddreißig
mal so groß , wie das des Arbeiters ?

Oder kommt alles auf die höhere Bildung an ?

Je nun , die dümmsten Bauern haben oft die größten
Kartoffeln ! Aber davon abgesehen : Wenn die höhere Bil -

dung das ausschlaggebende Moment sein soll , warum ver -

bessert man dann die Volksschule nicht , warum entwickelt

man denn da solchen Eifer , die Volksschule noch schlechter zu

machen , als sie ohnehin ist ? Warum ? Die „ Freunde " der

„ braven , ehrlichen Arbeiter " haben es oft genug ausgesprochen .
daß ihnen der dümmste , unwissendste Arbeiter der liebste sei !
Konservative , Freikonservative , Zentrum und National -

liberale haben sich denn ja auch im letzten preußischen Ab -

geordnetenhause in holder Eintracht zusammengefunden , um

die Volksschule mehr noch als bisher den Verpfaffungs - und

Verdummungsbestrebungen auszuliefern !

Wer für die Ziele des 1. Mai demonstriert , muß sich des -

halb bewußt sein , welch ' schweren Kampf das Proletariat um

die Erringung der Kulturidcale deö modernen Proletariats

gegen die besitzenden Klassen zu führen hat . Die Kultur -

ideale des klassenbewußten Proletariats sind nur zu ver -

wirklichen , wenn die Arbeiterklasse er st ihre
politischen Rechte erobert hat ! Solange im

preußischen Abgeordnetenhaus Junker , Pfaffen und Kapi -
talisten schalten und walten können , wie es ihnen beliebt ,
solange ist im ganzen Dentschen Reiche ein ernsthafter Kultur -

sortschritt auf sozialem Gebiete ausgeschlossen ! Das preu -

ßische Geldsackparlament ist der festeste Rückhalt der Reaktion .

Soll im Reich das Regiment der Junker und Industrie -
gewaltigen , der Brotwuchercr und Scharfmacher gebrochen
werden , so muß die Arbeiterklasse erst die preußische Reaktion

zertrümmern !
Die Maifeier muß diesmal also auch eine Wahlrechts -

demonstration werden . Nicht etwa nur , weil der 1. Mai 1908

mitten in den preußischen Wahlkamps fällt . Nein , aus dem

tieferen Grande , weil die Befreiung der Arbeiterklasse von

den Ketten des Kapitalismus nur das Werk des politischen
Befreiungskampfes der Arbeiterklasse selbst sein kann !

eigenen Kulturarbeit fremd gegenüber . Waö die Gesellschaft in

Jahrtausenden ersonnen , entdeckt , erfunden und gesammelt hat , erschien
ihnen nicht als Besitz der Gesellschaft , sondern als Privateigentum
einiger Weingen . Die Produktionsmittel , die sie selbst geschaffen
haben , erschienen den Böllern als eine feindliche Welt ,
nichts andere « wie ein ungeheueres Kriegslager auS zahllosen
FortS , Schutzwällen , Gräben , Geschützen , Kasernen . KommunikationS -

mittel «, Waffenvorräten , ein Kriegölager , in dem aber nicht eine

fremde Armee , sondern sie selbst Tag für Tag den Dienst anzutreten
hatten , - um die Positionen zu besetzen und zu stärken , die Waffen zu
üben und zu mehren , mittels deren sie diesen Tag und alle kom -
Menden Tage aufs neue zum gleichen Dienst gezlvungen tvurden .
So entsprach der ersten Teilung eine zweite , die durch die�Gesell-
schaft ging : die Teilung zwischen den Besitzern oder Besitztitcl , den
Kapitaliste » und der Klasse der Lohnarbeiter . Die wenige » Kapi -
taliste », da sie , im Besitze der Produktionsmittel , nicht nur über
sämtliche Kulturmittel , sondern über die primitivsten Subsistenzmittel
der BollSmaffen verfügten , wollten , mächtiger , als der Gott der

Religion , der die Welt erschaffen , dann aber sie sich selbst
überlassen hat , die Welt regieren , stellten der gesell -
schaftlichen Produktion ihre eigenen , privaten Zwecke und
diktierten den Arbeitern das Maß von Freiheit und Kultur , dessen

sie sich erfreuen sollten . Wie die Produktion , so mußten die Wiffen -

schaft , die Kunst und die Literattir sich diesen privaten Zwecken etlicher
Ehrgeizigen unterordnen , und Kultur hieß damals nur das , waS den

Reichtum der Kapitalisten steigert und imposanter gestaltet .
Keine satanische Phantasie wäre imstande , jene geistigen Qualen

zu ersinnen , die sich aus diesen Verhältnissen in der lapitalistischen
Gesellschaft für die Lohnarbeiter ergaben .

Der Arbeiter wurde mit sich selbst verfeindet . Seine Arbeit
wurde von seinem Leben getrennt . Seine Arbeit gehörte dem

Arbeitgeber , einzig sein nacktes Leben ihm selbst . Und ein ewiger
Streit entstand zwischen ihm und jenem anderen , dem seine Arbeits -

kraft gehörte .
„ Ich will meine Sinne und meinen Geist entwickeln� — sagte

der Arbeiter .

„ WaS geht mich Dein Kopf an , ich brauch bloß Deine Arbeits -

Hände / erklärte der Kapitalist und machte den Arbeiter zum Anhängsel
der Maschine oder versetzte ihn tausend Meter tief in die Bergwerks -
grübe .

Für uns find Arbeit und Leben ebenso unzertrennbar wie
Atmen und Denken , unS ist Arbeitsfreude Schaffensfreude ; da man
aber de » Arbeitern die Freude an ihrer Arbeit nahm , machte man

ihnen die Arbeit zur Qual . Aach einem Tage der Oual begann -

Web eine Verkürzung 8er Arbettszetk crffreEf , um sich

geistig fortzubilden , um ein edleres Familienleben führen zu

können , muß in erster Linie den Kanipf gegen drepreu -

ßische Dreiklassenschmach führen ? Wer den Aus¬

bau der sozialpolitischen Gesetzgebung erhofft , muß zunächst

alle Kraft aufbieten , um die ärgste Bremge dieser Sozial¬

politik , daö reaktionäre preußische Abgeordaetenliaus . derno -

kratisch umzugestalten ! Wer der politisch untrechtcten , Wirt -

schaftlich ausgebeuteten und geknebelten Masse , dem Prole -

tarjate und den anderen proletarischen Schichten des Volkes .

die gleichen politischen und sozialen Rechte erkämpfen will .

muß im gegenwärtigen preußischen Wahl -

r c ch t s k a m p f e alle moralischen und physischen Kräfte au -

spannen , um die Stimmen der einzigen wahrhaft demokra¬

tischen Partei , der Sozialdemokratie , zu ver -

doppeln , zu verdreifachen !

Deshalb : Wer mit klarem Bewußtsein der Bedeutung

des Weltfeiertages der Arbeit den 1. Mai feiert , muß sich

geloben , im preußischen Wahlkampfc mit der äußersten

Energie , dem peinlichsten Pflichtgefühl seine volle Schuldig -
keit zu tun !

Im preußischen Abgeordnetenhaus geben heute

Großgrundbesitzer . Industrielle , Landräte ,

Offiziere a . D. , Pastoren , Großkauflcute

und Rentiers den Ausschlag . Die Proletarier , die bisher
von diesen Kreisen Wohltaten empfangen haben , mögen

ja auch diesmal wieder für die bürgerlichen Parteien ein . -

treten . Diejenigen Proletarier aber , die erkannt haben , das' .

die Befreiung der Arbeiterklasse vom Doppcljoche der polt -

tischen und wirtschaftlichen Entrechtung nur das Werk der

Arbeiterklasse selbst sein kann , werden am 3. Juni ihre

Schuldigkeit tun ?

Auf zum Befreiungskampf des Proletariats !
Vorwärts gegen die Dreiklasscnschmach !
Nieder mit allen Wahlrechtsfeinden und Wahlrechts -

Heuchlern !
Freie Bahn dem allgemeinen , gleichen , direkten und

geheimen Wahlrecht !
t &flF

Zvotz alledem !

Ob Armut euer Los auch sei ,

Hebt hoch die Stirn , trotz alledem !

Geht kühn dem feigen Knecht vorbei ;

Wagt ' s , arm zu sein trotz alledem !

Trotz alledem und alledem ,

Trotz niederm Plack und alledem ,

Der Rang ist das Gepräge nur »

Ter Mann das Gold trotz alledem !

Und sitzt ihr auch beim kargen Mahl

Ja Zwilch und Lein und alledem ,
Gönnt Schurken Samt und Goldpokal

Ein Man » ist Mann trotz alledem !

Trotz alledem und alledem ,

Trotz Prunk und Pracht und alledem !

Der brave Mann , wie dürftig auch ,

Ist König doch trotz alledem !

Ein Fürst macht Ritter , wenn er spricht ,
Mit Sporn und Schild und alledem :

Den braven Mann kreiert er nicht ,
Der steht zu hoch trotz alledem :

Trotz alledem und alledem !

Trotz Würdcnschnack und alledem —

Des innern Wertes stolz Gefühl

Läuft doch den Rang ab alledem !

für den Arbeiter das Leben erst in dein Augenblick , wo er abends

die Fabrik verließ . Aber der Kapitalist forderte feine Arbeitszeit und
wollte ihm nicht einmal seine Nachtruhe freigeben .

So stand der Arbeiter vom frühen Morgen an seinem Arbeits -

platz und sehnte sich fort mit allem , WaS ihn am Leben hielt , mit

allen seinen geistigen Interessen und allem , waS seine Seele erfreute
oder betrübte . Und der Kamps um seine freie Zeit wurde für ih »

zum Kampf um den Inhalt seine ? Lebens . Glück und Sonnenschein .
Wirken und Strebe » — daö alles sammelte sich für ihn in dem einen

Punkt : wo die Zeit hernehmen ?
Aver Schritt für Schritt ,

'
Minute zu Minute , von Ort zu Ort ,

in jeder einzelne » llnternehmung widersetzten sich die Kapitalisten
diesem Streben der Arbeiter . Zeit zu gewinnen , das zugleich , wie
wir jetzt wissen , der wichtigste weltgeschichtliche Kanipf war , der erst
der menschlichen Kultur die Wege öffnete .

Die Aimalen des Kampfes der Arbeiter um die Verkürzung da

Arbeitszeit sind mit Blut und Tränen getränkt . Mehr kennzeichnend
aber vielleicht als alles andere sind die Rämpse um die Maifeier .

Den 1. Mai wollten die Arbeiter der ganzen Welt zu einem

Ruhetag machen , um dadurch ihren Willen zu belunden , nicht bloß
als Lohnsklaven , sondern als Kulturmenschen zu gelten : einmal die

Hände strecken , um den Geist sich regen zu lassen ; einmal frei in

die Welt hinausblicken ; einmal eS fühlen und erkennen zu gebe »,

daß die Welt der Arbeiter eine Welt von fühlenden und denkenden

Menschen sei und nicht unterschiedsloses Beiwerk der Menschen .
Die Unternehmer aber erklärten : « Wenn ihr den einen Tag

frei haben wollt , dann sollt ihr sieben Tage hungern ! "

Und die Arbeiter hungerten sieben Tage , ließen aber nicht von

der Maifeier .
Darum begnügten sich die Kapitalisten nicht damit und ver -

hängten schärfere Strafen .
Und weil die Arbeiter dennoch nicht nachgaben und einen stolzen

Mut zeigten , und am 1. Mai in unzähligen Tausenden ins Freie

hinauszogen , und sich freuten , daß derer so viele seien . — darum

suchte man ihnen die Freude zu vergällen , mrd stellte ihnen Polizei -
fallen , und protzte ihnen gegenüber mit der Macht der Bajonette .
und zeigte sie und höhnte , fie mögen eS doch probieren , wider den

Stachel zu locken . . . .
Aber mir ruhiger Entschloffenheit traten die Arbeiter in immer

zahlreicheren Massen am 1. Mai auf . Der Weltfeiertag umfloß die

Erde wie ein Ozean von Menschen . Und als die große geschichtliche

Wendung kam , da wurde der 1. Mai zu jenem Tag der Feier der

Welterlösung , der er bis in die Jahrhunderte bleiben wird /

rarvua .



Dtüm Irtct fle ?, daß tb grscßeh' ,
Wie es geschieht trotz alledem ,

Taß Wert und Kern , so nah wie fern .
Den Sieg erringt trotz alledem !

Trotz alledem und alledem ,
Es kommt dazu trotz alledem ,

Daß rings der Mensch die Bruderhand
Tcm Menschen reicht trotz alledem !

F. Frciligrath .

ernste Zeiten .

Wieder liegt ein Jahr der Arbeit und dcö politischen Kampfes
hinter der deutschen Arbeiterschaft . Als sie am 1. Mai 1907 ihren

Arbcitsfcsttag feierte , zeigte sich am wirtschaftlichen Horizont noch

kein Anzeichen dafür , dah der ökonomische Aufschwung , der nach

dreijähriger Krise im Jahre 1003 eingesetzt hatte , schon so bald

wieder durch eine wirtschaftliche Stagnation abgelöst werden sollte .

Nach der regelmäßigen Stockung , die stets der Winter einzelnen

Arbcitszweigen bringt , hatte mit dem Umschlag der Witterung

überoll wieder eine emsige Tätigkeit begonnen . Mit froher Zu -

vcrsicht sah der deutsche Arbeiter dem kommenden Sommer und

Herbst entgegen : In diesem Jahre wird ' S an Arbeit und Verdienst

nicht fehlen !

Schnell hat sich das Blatt gewendet . Das diesjährige Maifcst

fällt in eine schicksalschwangere Zeit . Die Prosperität ist bereits

wieder zu Ende , und nach dem unerbittlichen Gesetz der kapita -

listischcn Wirtschaftsweise folgt die Krise , die Zeit dcS Wirtschaft -

lichen Niederganges , der Arbeitslosigkeit und der hangen Sorge
um das tägliche Brot . Noch ist der Höhepunkt der Krise nicht er -

reicht ; die Erschlaffung des Wirtschaftsgctriebcs beginnt erst :

aber bereits knistert es unheimlich im wurmstichigen Gebälk des

listischen Wirtschaftsweise folgt ihr die Krise , die Zeit des Wirtschaft -

Gegenden des Reiches werden ProduktionScinschränkungen , Lohn -

Herabsetzungen und Arbeiterentlassungen gemeldet .
Die diesjährige Maifeier erhält dadurch ihre besondere Bc -

dcutung . Sie wird zu einem eindringlichen Protest gegen die

heutige kapitalistische Produktionsweise , die mit innerer Not -

wendigkcit immer wieder nach kurzen Perioden wirtschaftlichen

Aufschwunges aus sich selbst die Krise gebiert — so unvermeidlich ,

daß die kapitalistische Welt selbst sie als eine Art Naturereignis

betrachtet und sie den Verheerungen gleichstellt , die einst auf

niederen ökonomischen EntwickelungSstufen Dürre und Kälte ,

Wassersnot , Krieg und Epidemien hervorbrachten . Eine lächerliche

Selbsttäuschung ! Denn die Krise , wie sie jetzt wieder drohend

auftaucht , hat mit jenen natürlichen Krisen , die einst in der -

gangencn Zeiten die Bevölkerung heimsuchten und oft zu Tausenden

hinwcgrafften , nichts zu tun . Jene Krisen entstanden entweder

daraus , daß Naturgewalten die Ernte vernichteten , oder Krieg

und Epidemien die Verrichtung der nötigen Produktionsarbcit

hinderten . Diese Krisen aus Mangel an notlvendigen Unterhalts -

Mitteln sind infolge der wirtschaftlichen Entwickclung . besonders

der Verkehrsmittel , in den Kulturstaatcn fast völlig verschwunden .
Die Krisen , von denen wir in den Jahren 1000 bi » 1002 und

j>. tzt heimgesucht werden , sind nicht Krisen aus Mangel ,

sondern aus Ucberfluß . Sie entstehcir nicht wie einst

dadurch , weil aus irgendwelchen Gründen nicht genug Ge -

brauchSartikcl hergestellt sind , sondern umgekehrt , weil die Magazine

zu voll sind , weil zu viel produziert ist und die Fabriken

wie die Händler keinen Absatz für ihre Vorräte hal " ' ' . Das ist

der große Unterschied zwischen einst und jetzt .

Die meisten Lager sind übcrfiillt , die Nachfrage des Publi -

kums ist nicht groß genug , daß die Vorräte immer wieder cnt -

sprechend der steigenden Leistungsfähigkeit der Industrie geräumt
werden könnten . Bei den Fabriken laufen deshalb die neuen Be -

stellungen nur spärlich ein ; die Leiter entlassen einen Teil der

Arbeiter und diese , ohne Verdienst , sehen sich gezwungen , sich noch

mehr einzurichten als bisher , d. h. ihre Ausgaben noch mehr auf

die allernötigstcn Gegenstände zu beschränken . Die Folge ist , daß

die Geschäfte , von denen die Arbeiter sonst ihre Kleidung , ' ihr

HauSgerät usw . bezogen , nun noch weniger absetzen als bislang ,

daß also auch ihre Bestellungen bei dem Grossisten oder Fabri -

kanten spärlicher einlaufen , und diese daher wiederum einen Teil

ihrer Arbeiter aufs Straßenpflaster setzen .
War etwa das Jahr 1900 , in dem die letzte Krise ausbrach .

ein ungünstiges Erntejahr ? Die Statistik zeigt : seit Jahrzehnten

hatten wir kein bcsiercs , reicheres Erntejahr . Mit Ausnahme von

Weizen lieferten alle Gctreidearten reichere Erträge als bisher ;

die Kartoffelernte fiel günstig aus ; die Förderung von Kohle ,

Eisen und anderen Bergbauprodukten erreichte den höchsten Stand ;
und der Wert der Ein - und Ausfuhr ließ alle früheren Jahre

hmtcr sich . Reichtümer aller Art häuften sich auf — und in diese

Herrlichkeit schlug plötzlich wie ein Blitz aus lachendem Himmel
die Krise . „ Es ist über Bedarf produziert worden ; die Werke haben

ihre Leistungsfähigkeit zu weit ausgedehnt " , hieß eS in den Handels -
blättern . Zu viel produziert , aber für welchen Bedarf ?

War denn gar kein Bedarf mehr vorhanden ; waren denn alle

schon so überreichlich mit dem nötigsten versehen , daß sie nichts

mehr gebrauchten ? Gab es keine Arbeiter mehr , die Stiefel und

Röcke , keine Arbeiterfrauen , die Kleider nötig hatten ? Niemand

kann das bestreiten . Bedarf war also vorhanden . Aber diesen

natürlichen Bedarf meinen die bürgerlichen Nationalökonomen

nicht . Wenn sie von Bedarf sprechen , verstehen sie darunter die

durch das heutige Lohnsystem künstlich eingeschränkte Nachfrag ? ,
die sogenannte Kaufkraft der Bevölkerung .

Weshalb aber ist die Kaufkraft der Arbeiter so beschränkt ,

daß sie sich nicht das , was sie brauchen , zu kaufen vermögen , ob »

gleich die Läger von Waren strotzen und die Werke ihre Leistungen

so steigern könnten , daß sich leicht das Fehlende ergänzen ließe ?

Deshalb , weil der Arbeiter in seinem Lohn nur einen Teil des

Wertes empfängt , den er schafft ; der andere Teil , der Mehrwert ,
aber als Unternehmerprofit an die „ Arbeitgeber " fällt , die ihn

veschäftigen , ferner als Zins an die Geldverleiher ( Banken , Kredit .

tassen , Vorschußanstalten usw. ) , von denen diese Arbeitgeber einen
Teil ihrcS Betriebskapitals geborgt haben , und schließlich als

Handefsprofit an die Groß , und Kleinhändler , welche die her -

testellten Waren vertreiben »

Nehmen wir zum Beispiel Sine Aktiengesellschaft . Zunächst
fällt ein Teil des Mehrwertes , das heißt der Teil des Wertes , den

die Arbeiter nicht bezahlt erhalten haben , als Dividende an die

Aktionäre ; ein anderer Teil fällt an den Reservefonds oder dient

zur Bezahlung neuer Maschinen oder sonstiger neuer Betriebs -

einrichtungen ; ein dritter zur Bezahlung der Zinsen der

Kapitalien , die sich die Aktiengesellschaft selbst geliehen hat . und

ein vierter Teil fließt als Handelsprofit in die Tasche der Händler ,
die der betreffenden Aktiengesellschaft ihre Produkte abnehmen

und sie dem Konsum zuführen .

Dieser ganze Mehrwert wird zwar von den Arbeitern und dem

zur Aufrcchterhaltung der Produktion nötigen Personal ( Werks -
leiter , Ingenieure , Techniker , Buchhalter usw . ) erarbeitet — aber

sie erhalten ihn nicht . Er fließt in andere Taschen . Sie können

also auch nicht so viel Waren kaufen , als sie erarbeitet haben ,

sondern nur so viel , als dem Wert ihres Lohnes entspricht . Soll

ein Ausgleich zwischen Produktion und Konsum hergestellt werden ,

müssen die Unternehmer , Zinsempfänger , Händler usw . den von

ihnen eingesteckten Mehrwert ebenfalls konsumieren . In Zeiten
des Aufschwunges vermehrt sich nun aber dieser Mehrwert nicht
nur schneller als die Lohnmasse , sondern er findet auch in weit

stärkerem Maße als sonst Anlage in der Produktion , weitet diese

also schneller aus , als der Zunahme deS Konsums entspricht . So

entsteht nach einiger Zeit zwischen dem Verbrauch und der noch

schneller als dieser gewachsenen Produktivität ein Mißverhältnis ,
das sich in einer Krise Luft macht . Der Verbrauch muh gewisser -

maßen erst wieder der gestiegenen Leistungsfähigkeit der Industrie

nachwachsen .

Machen wir uns den Vorgang an einem Beispiel klar . Ge -

setzt , in der Baumwollindustrie macht sich steigende Nachfrage
bemerkbar . Die nächste Folge wird sein , daß die Fabrikanten

ihre Produktion mit den vorhandenen Betriebsmitteln zu erhöhen

trachten , dann aber , um die Konjunktur besser ausnutzen zu
können , dazu greifen , ihren Betrieb durch technische Ncueinrich -

tungen leistungsfähiger zu gestalten . Dadurch werden Bauten

nötig , die den für das Baufach tätigen Industriezweigen vermehrte

Bestellungen eintragen ; ferner sind neue Maschinen erforderlich ,
und da diese Maschinen zum Teil wieder mit anderen Maschinen
hergestellt werden , findet alsbald auch die Maschinenindustrie gute

Beschäftigung . Der gute Geschäftsgang der Maschinenfabrikation

reizt nun aber wieder nicht nur diesen Industriezweig zur
Betriebserivciterung ; er steigert auch zugleich den Bedarf nach
Stahlmaterialien . Die Prosperität greift also auf die Walz - ,
Stahl - und Hochofenwerke über . Die Flutwelle der Konjunktur

steigt und mit ihr die Nachfrage nach Arbeitskräften . Der Gesamt -
konsum dehnt sich weiter und weiter aus , darunter auch der Be -

darf an Baumwollstoffen . Die Fabrikanten dieses Artikels sehen ,

daß noch immer aus dem Markte der Begehr nach den von ihnen

produzierten Waren zunimmt ; das gibt ihnen den Anstoß , ihre

Leistungsfähigkeit durch Einstellung neuer technischer Betriebs -
mittel noch mehr zu erhöhen . So beginnt der oben skizzierte
Kreislauf von neuem .

Wären die Bedingungen dafür gegeben , daß dieser Prozeß
sich in gleicher Weise ohne Unterlaß wiederholte , würde also z. B. ,
wenn die Produktionsleistung der Baumwollindustrie um 20 Proz .
steigt , der Konsum zugleich stets um 33 oder 40 Proz . zunehmen ,
so daß er nicht nur die erhöhte Produktivität ausgleicht » sondern
auch den beiden Industrien die Möglichkeit gewährt , ihre Betriebs -

crwciterungen fortzusetzen , und würde dieselbe Proportionalität

zwischen Produktivität und Koiffumsteigerung sich auch auf allen
anderen industriellen Gebieten erhalten , so könnten keine indu -

striellcn Krisen entstehen . Doch dieses Schritthalten des Konsums
mit der Produktivitätzunahme ist immer nur bis zu einem bc -

stimmten Punkte möglich — dann versagt aus den oben dar -

gelegten Gründen der Verbrauch .

Kurz und treffend hat diese Erscheinung Marx im 2. Teil deS
dritten Bandes des „ Kapital " mit den Worten gezeichnet :

„ Wie die Dinge liegen , hängt der Ersatz der in der Produktion
angelegten Kapitale großenteils ab von der Konsumtionsfähigkeit
der nicht produktiven Klassen , während die KonsumtioiiLfähigkeit
der Arbeiter teils durch das Gesetz des Arbeitslohns , teils dadurch
beschränkt ist , daß sie nur so lange angewandt werden , als sie
mit Profit für die Kapitalistenklasse angewandt werden können .
Der letzte Grund aller wirklichen Krisen bleibt

immer die Armut und Konsumtionsbeschränkung
der Massen gegenüber dem Triebe der kapita -

listischen Produktion , die Produktivkräfte so

zu entwickeln , als ob nur die absolute Konsum »
tionsfähigkcit der Gesellschaft ihre Grenze
bilde . "

Die Krisen sind demnach in der heutigen Produktionsweise

begründet . Sie hängen mit dem Lohnsystem und der Mehrwerts -

erzeugung zusammen und können deshalb nur dadurch beseitigt
werden , daß das heutige Wirtschaftsshstem im ganzen geändert
wird . Mit einigen kleinen Pflästerchen auf die schwärenden
Wunden der heutigen Wirtschaftsordnung ist es nicht getan . Der

Kampf gilt nicht nur den sogenannten Auswüchsen des Kapita -
lismuS , er gilt dem ganzen System . Lkoch ist es zwar
ein langer Weg , der unS von der Vergesellschaftung der Pro -
duktionsmittel trennt , aber , wie wir sehen , arbeitet die Eni -

Wickelung selbst für uns . Verhängen die Krisen über die Arbeiter -

schaft bittere Not , so öffnen sie doch auch vielen , die sonst nicht

sehen wollen , die Augen für den Widersinn der heutigen Pro -

duktionsweise und treiben neue Rekruten in die kämpfenden
Reihen des Proletariats . So arbeitet der Mechanismus der

heutigen kapitalistischen Produktion selbst an seinem Untergang .

Htm

Des Mangels Eisenszepter zwingt noch immer

Den Sklaven , vor dem Reichwm sich zu beugen
Und zu vergiften mit nutzloser Müh '
Ein Leben , das zu bar des Trostes ist,
Um jene Ketten zu befestigen ,

Die ihn an sein unselig Schicksal binden .

In unparteiischer Großmut hat den Menschen
Mit kräft ' gem Willen die Natur begabt ;
Der Stoff in wechselnden Gestalten liegt ,
Der Bildung harrend , stets zu seinen Füßen ,
Die zitternd wandeln , matt vom Sklavenjoch .
Wie mancher Milien schritt im BauernUeid

Vorüber . ' seineZ Herzens wortlos Sehnen

In ruheloser Plag ' und Müh ' erstickend !
Wie mancher Cato aus dem Volk verwandte

Des Lebens Kraft , gebrochen und gelähmt ,

Um Nadeln oder Nägel zu verfert ' gen I

Wie manches Newton ' S unbelehrtem Blick

Erschienen jene Sphären , die voll Pracht

Am unbegrenzte » Himmelsdom erstrahlen ,

Als Flitter nur , am Himmel ausgehängt ,
Um seines Städtleins Nächte zu erhellen !

öUello ?.

Hm

fricdcnsikmonltratlOD
und friedemarbeit .

Friedensworte und Kricasrnstungen — das sind die

Merkmale der internationalen Beziehungen der Kultur -

Völker . Kricgsrüstungcn wider Kriegsriistungen Schiffs -

bauten Wider Schiffsbauten — der Platzkampf tm volfetniart -

verzehrenden Wettstreit sind die Aufgaben , die im Vorder¬

grund aller staatlichen Arbeit stehen . Immer weiter zieht

der verderbliche Wirbel der „ bewaffneten Friedeosrustung

seine Kreise . Das alte Europa wird ihm zu flem — tue neue

Welt , das ferne Lstasim hat er xrfaßt . Die Union und �apan

sind in die Reihe der militärischen Großmächte getreten und

das erwachende China beeilt sich, als das Wenthchste icr

europäischen Kultur die Myrdkultur aufzunelMen . Aus

dem Boden Marokkos knallen die Flinten donnern die Ka¬

nonen , verrichten Lanze und Säbel grausige Arbm . Und

hinter diesem kolonialen Raubzug , der um die Jnterefteu

einiger Spekulanten das Blut Tausender f - jeßen wßt , lauert

das Gespenst des völkerverschlingenden Weltkrkeacs , der grasz -

lichstcn Katastrophe , die menschliche Phantasie ansslnnen

kann , vor der die furchtbaren Verheerungen der blind wüten -

den Raturkräste erblassen . . . .
Eine nervöse Spannung liegt über den Nationen . Tic .

Kricgsbefiirchtung , der Kriegsargwohn ist chronisch geworden .
An jede Aktion eines Staates knüpft sich die besorgte Frage :
wird sie den Frieden gefährden ? Der Entschluß Oejtcrrcichs ,

die Sandschakbahli zu bauen , ließ sofort das Gespenst de�

Balkankriegcs aufsteigen . Daß ein Krieg zwischen �. cutsch -

land und England ausbrecheii werde , ist für viele nur noch

eine Frage der Zeit . Phantasiebegabte Schriftsteller setzen

schon die Jahreszahl des Ausbruchs fest , und schüren mit

ihren blutigen Zukunftsbilderii die chauvinistischen Jchstinkie .

Daß der Stille Ozean in Bälde der Schauplatz eines gigan¬

tischen Ringens zwischen Weißen und Gelben , zwischen dew

Vankees und den Japs sein wird , steht für die Kriegs -

Propheten ebenso fest . Für diese konsequenten Bekennen

kapitalistischer Weltanschauung geht alle McnschhcitLentwick -
lung durch den Krieg , können die internationalen Probleme
nur durch Blut und Eisen gelöst , die widerstreitenden Jnter -

essen der verschiedenen Bourgeoisien nur durch daS Faust -

recht ausgeglichen werden . , ,
Wie sehr haben die gutgläubigen Träumer geirrt , di -

im bürgerlichen Staat den Friedensstaat heraufkommen

sahen , die Ideologen , die die kapitalfftische Zivilisation als

die Ueberwindung des kriegerischen Geistes der Vergangen -
Heit ' angesehen haboll , die . vermeinten , daß der Fortichritt des

Wissens , der uns die moderne Technik und Industrie gab ,

auch den Wissende » , den Mann der Wissenschaft triuinplueren

lassen werde über den Soldaten , an die Stelle des Kriegs den

friedlichen Ausgleich setzen werde , wie er die SLauimeSfehden

des barbarischen Zeitalters und die Kleinkriege der Rmer

und Duodezfürsten überwunden habe . Noch im Jahre 1� *

schrieb Arnold Rüge ( der Kampfgenosse von ' Karl Marx vor

dessen Durchdringen zum wissenschaftlichen So�Älsmiis , in

den 48er : und 49er Kämpfen bürgerlicher Teinokrai, ' M der

Vorrede zu seiner deutschen Uebersetzung von Buckle ' s . . be¬
schichte der Zivilisation in England " : „ Wer freilich den Äir ! -
künden des bcfreieudcn Geistes gegenüber den Despotismus ,
den Soldatenstall , den Glaubeiisqualm imd das Geheul der

Fanatiker aufrecht erhalten , wer kein zivilisiertes Volk will , son -
dcrn „ ein Volk , nur geschaffen , nm entweder selbst Sklaven zu
sein oder um in den Krieg geführt zu werden und andere zu
Sklaven zu machen " ( B. l . , 63 ) , den freilich wird der Um -

stürz aller Heiligtümer der barbarischen Länder und Völker ,
deii Voltaire ' s und Buckle ' s Auffassung der Geschichte mit

sich bringt , keine Befriedigung gewähren . Er wird in der

Komniandantenstraße oder auf dem Gensdarmenmarkt

wohnen und finden , daß die Kriege nicht abgeilominen ,
sondern seit der Revolution in der schönsten Blüte stehen , ob -

gleich sie alle wesentlich Kriege gegen den Krieg , Kriege
gegen das Prinzip des Krieges , gegen Gewaltherrschaft und
Sklaverei sind . . .

Das war damals noch das Glaubensbekenntnis der

bürgerlichen Bildung , der bürgerlichen Ideologe » , und - wen «
Rüge sich bald darauf , au der Schwelle des deutschen Krieges
von 1866 für Bismarcks auswärtige Politik erklärte — er
starb als Peusionär des neuen Deutschen Reiches , d. h. der
nationaUiberalen Bourgeoisie — , so tat er es . weil er in den

Kriegen Bismarcks Kriege gegen den Krieg , gegen das

Prinzip des Kriegs sah und weil er glaubte , das Zeitalter
des Friedens werde anbrechen , wenn erst die nationale Eini -

gung Deutschlands vollendet sei Er und mit ihm so viele

andere der ideologischen Vorkämpfer der Bourgeoisie er -

hofften von der Periode , die nach der Gründung des neuen

Deutschen Reiches , nach der freilich nur stückweisen Vollendung
der deutschen Einheit anheben werde , die Verwirklichung
dessen , wofür er noch mit der Uebcrtragung Buckle ' s ins

Deutsche gearbeitet hatte . Es ist ihnen ergangen , wie den .

Aufklärern , die von der Erhebung des dritten Standes in
der großen französischen Revolution die Aufrichtung des

Reiches der Gerechtigkeit und der Vernunfl erwarteten und

die dann sehen mußten , daß der Vernunftsstaat vollständig
in die Brüche ging . Wie es Engels im Anti - Dühring schildert :
« Der verheißene ewige Friede war umgeschlagen in einen

endlosen Eroberungskrieg . Die Vernunftgesellschaft war nicht
besser gefahren . Der Gegensatz von Reich und Arm , statt
sich aufzulösen in allgemeinem Wohlergehen , war verschärst
worden durch die Beseitigung der ihn überbrückenden zünf¬
tigen und anderer Privilegien und der ihn mildernden kirch -
lichen Wohltätigkeitsanstalten . Die Ausdehnung der In -
dustrie ans kapitalistischer Grundlage erhob Armut und Elend
der arbeitenden Klassen zu einer Lebensbedingung der Ge -

scllschaft . Die Zahl der Verbrechen nahm zu von ' Jahr zu



Jahr . Waren Sie früher am hellen Tag ftch ukgescheui er¬

gehenden feudalen Laster zwar nicht vernichtet , so doch vor -

läufig in den Hintergrund gedrängt , so schössen dafür die

bisher nur in der Stille gehegten bürgerlichen Laster umso
üppiger in die Blüte . Der Handel entwickelte sich inehr und

mehr zur Prellerei . Die „ Brüderlichkeit " der revolutionären

Devise verwirklichte sich in den Schikanen und dem Neid

des Konkurrenzkampfes . An die Stelle der gewaltsamen
Unterdrückung trat die Korruption , an die Stelle de ? Degens ,
als des ersten gesellschaftlichen Machthebels , das Geld . Das

Recht der ersten Nacht ging über von den Feudalherren auf
die bürgerlichen Fabrikanten . Die Prostitution breitete sich
aus in bisher unerhörtem Masie . Die Ehe blieb , nach wie
vor gesetzlich anerkannte Form , offizieller Teckmantel der

Prostitution , und ergänzte sich zudem durch reichlichen Ehe -
bruch . Kurzum , verglichen mit den prunkhaften Verheißungen
der Aufklärer , erwiesen sich die durch den „ Sieg der Vernunft "
hergestellten gesellschaftlichen und politischen Einrichtungen
als bitter enttäuschende Zerrbilder . . . . "

So wie zu Anfang des 19 . ftahrhuirderts an die Stelle
des erwarteten „ Vernuisitstaates " der kapitalistische Staat

trat , so trat im 70er Jahrzehnt an die Stelle des von den

bürgerlichen Ideologen erhofften Staates , darin der Mann
der Wissenschaft über den Soldaten triumphiert , das der -

preußte Deutschland , der Militär - und Junkerstaat , an die
Stelle der erhofften Abrüstung i >as gegenseitige Wettrüsten
zu schwindelnden Höhen . Die bürgerliche Wissenschaft denkt

heute nicht mehr daran , dem Soldaten die führende Rolle im
Staat streitig zu machen — Jie glorifiziert seine Taten und

liefert die ideologische Verbrämung des Milstarismus . Der

deutsche Professor erbringt den Befähigungsnachweis , deutsche

Jünglinge zu „ nationaler " Gesinnung zu erziehen , durch das

Reserveoffizierspatent und lächelt mitleidig über die idealisti -
fchen Träumer von ehemals , die von einer Ueberwindung
des Krieges , von einer Külturgemeinschaft der Völker ohne

Faustrecht geschwärmt haben . Die bürgerliche deutsche Bil -

dung ist dem Milstarispms Untertan und die schlimmsten
Konquistatoren , die Pioniere der nackten Brutalität und

Bestialität gegen die schwarze Rasse finden den deutschen

Hochschullehrer , der ihre Taten feiert als Siege deutscher
Kultur .

Aber ganz ist das Geschlecht der Träumer vom ewigen
Frieden noch nicht ausgestorben im Bürgertum . Haben wir

nicht die bürgerliche Friedensbewegung ? Sie lebt und nährt
sich von Illusionen . Zählt den Blutzaren zu den Ihren und

sieht in jedem Schiedsgerichtsvertrage zwischen den Staaten
und jedem internationalen Abkommen eine Etappe zum ver -

meintlich nahen Ziel . Daß trotz all ' der Verträge und Mittel -

meer - und Ostsee - und Nordseeabkommen die Rüstungen
nicht still stehen , daß die nervöse Spannung der Nationen

wächst , daß gerade in der Aera der Schiedsgerichtsverträge
die Kriegsbefürchtungen ständig geworden sind , das sehen
die guten Friedenskongreßler nicht . Ihr Ideal schwebt als

reine Idee über den irdischen Dingen . Ihr Blick reicht nicht
in die wirtschaftlichen Untergründe der politischen Geschch -
nisse . Die Legende vom „ großen Mann " , der die Geschichte
macht , narrt sie so gründlich , daß sie von der blutigen Hand
des russischen Selbstherrschers den Karren der Menschheits -

entwicklung vorwärts gestoßen zu sehen hoffen . Die Gegen -
sätze der nationalen Bourgeoisien , die in kolonialer Aus ' -

dehnung . in der politischen Beherrschung der Märkte den

Ausweg aus den Verlegenheiten des Kapitalismus zu finden

hoffen und von denen jede die Konkurrentin bei Seite zu

drängen sucht , glauben diese bürgerlichen Friedensfreunde
durch moralische Predigten und salbungsvolle Rechenexempel ,
die die Unrentabilität des Krieges nachweisen , überwinden

zu können . Im Banne der bürgerlichen Anschauungen be -

fangen , können sie nicht erkennen , daß der Kapitalismus den

Krieg gebären muß , daß der soziale Krieg , der innerhalb

der Nationen zwischen den Klassen tobt , den Krieg zwischen
den Nationen zeugt .

Das Proletariat beider Welten , das heute sich sammelt

um die Plattform der internationalen Maidemonstration ,
das am 1. Mai sich schart um die rotflammende Fahne der

Völkerverbrüderung , das seinen einigen Willen , den Frieden
zu halten und zu sichern zwischen den Völkem . dem Krieg zu

Kehren bis zur äußersten Kraft , in Le ? geKaltigen Kund -
gebung der Maifeier den Herrschenden aller Nationen zeigt ,
das Proletariat ist von den Irrwegen der gutmeinenden
bürgerlichen Ideologen weit entfernt . Die geniale Erkenntnis
der gesellschaftlichen Kräfte , der in der Menschheitsentwicklung
wirkenden Faktoren , die Karl Marx und Friedrich Engels
in der materialistischen Geschichtsauffassung ihm erarbeitet

haben , hat ihm mit dem Wege zur Ueberwindung des Kapi -
talismus und der Klassenherrschaft auch den zur Ueber -

Windung des Krieges gezeigt . Der moderne Arbeiter weiß ,
daß der Klassenkampf , in dem er ficht , sowohl dem Krieg der

Klassen als auch dem Krieg der Nationen ein Ende machen
wird . Alles was er tut , mdeni er die Interessen seiner Klasse

gegen die der Besitzenden setzt , indem er für seine Klasien -
interessen kämpft , ist Friedensarbeit im doppelten Sinne . Die

Arbeiterbewegung in all ' ihren Formen ist die wahre Friedens -
bewegung , die einzige , die Erfolg haben kann und wird , weil

sie von der klaren Erkenntnis des Möglichen durchdrungen
ist . Die internationale Sozialdemokratie weiß , daß über

das wilde Profitverlangen , das im letzten Grunde
die herrschenden Klassen die Völker zum blutigen
Fehdegang aufbieten läßt , nicht Traktätlein und moralische
Predigten siegen . Sie weiß , so lange die kapitalistische
Anarchie der Wirtschaft dauert , in dem jeder dem Konkur -
reuten zuvor zu kommen suchen muß , solange dauert auch
die Anarchie in den internationalen Beziehungen . Sie weiß .
daß ein Völkerrecht , das mehr ist als eine Phrase , gut genug ,
um von jedem Mächtigen ungestraft gehöhnt zu werden , erst
erstehen kann , wenn das Recht des Volkes in allen Ländern

erkämpft ist . Der Weltfrieden ist die sozialistische
Gesellschaftl Die Gesellschaft der freien und solidarisch
verbundenen Menschen ist auch dre Gesellschaft der freien und

solidarisch verbundenen Völker .

Aber die Kundgebung des 1. Mai zeigt nicht nur den
Willen des Proletariats , dieses große Zukunftsziel , das

„ Endziel " zu erreichen . Die Erkenntnis , daß der Krieg inner -

halb der kapitalistischen Gesellschaft nicht auszurotten ist ,
hindert die Arbeiter nicht , ihn schon heute mit allen Kräften .
zu bekämpfen . Wie sie auch die Ausbeutungs - , die Ver -

elendungstendenz des Kapitalismus , die ihm unausrottbar

innewohnt , mit den Waffen der Organisation bekämpfen , wohl
wissend , daß das Kräfteverhältnis zwischen Proletariat uird

Bourgeoisie darüber entscheidet , ob sich diese Tendenz der

kapitalistischen Wirtschast frei auslebt oder ob sie zum Stehen
gebracht oder zurückgedrängt wird . Auch bei der Entscheidung
über Krieg und Frieden ist das erwachte Proletariat ein

Faktor , mit dem die Herrschenden rechnen müssen . Von der
Stärke des proletarischen Widerstandes hängt es ab , ob sich die

Kriegstendenz , die der Kapitalismus im Zeitalter des Jmpe -
rialismus entwickelt , ungehindert auswirkt , oder ob sie
gebändigt wird . Gegen den Willen des klassenbewußten
Proletariats , der werdenden Mehrheit des Volkes , des

aktivsten Teiles der Volksgemeinschaft können keine Kriege
mit Aussicht auf Sieg geführt werden .

Wenn darum die Sozialisten aller Kulturländer ein -
ander am 1. Mai im Geiste die Bruderhand reichen über

Grenzen und Ozeane , wenn sie jubelnde Grüße der inter -
nationalen Solidarität mit allen Arbeitenden tauschen , so
enthält ihre Demonstration nicht bloß das Zeugnis für das

Zukunftsziel der freien Menschheit , hinter der in wesenlosem
Scheine das Ungeheuer des Krieges liegen wird , sondern auch
das Gelöbnis , in der Gegenwart den Kricgsgelüsten , sei es

wo es sei , allezeit gewappnet entgegenzutreten und das Ge -

wicht des Proletariats in die Schale des Friedens zu werfen .
Auch hier verbinden sich, wie auf allen Gebieten feines
Kampfes , Zukunftsziel und Gegenwartsarbeit zu har -
monischcm Gefüge !

In der Aera der Friedensworte und der

Kriegsbefürchtungcn , der internationalen Schiedsgerichts -
Verträge und der Kriegsrüstungcn soll das Proletariat
die Fahne des Völkcrfriedens , der Völkerverbrüderung

weithin sichtbar aufpflanzen , laut und gebieterisch
sein : „ Tod dem Kriege ! " erschallen lassen !

Der internationale Feiertag mahnt und ruft zur
Pflicht wider die Brüder ! Bekenntnis der Jnternationalität ,
stärke er und nähre er sie ! Ein jeder unserer Maitage soll

ein Fortschritt in 5cr Tiefe unseres internationalen Fühlen�
der Erkenntnis unserer Pflicht im Rahmen der Gesamt -
arbeiterbewegung sein ! Ein jeder Maitag soll ihn am

schwellen lassen , den Ruf der Millionen :

Krieg dem Kriege !
Nieder der Militarismus !

Hoch der Bölkerfrieden

und die Verbrüderung der befreiten Völker !

Natur ! — o nein !

Staatsmänner , Kön' ge , Priester schädigen
Der Menschheit Blüte schon in zarter Knosp « ;
Es sickert durch die blutentleerten Adern

Der öden , wüst verkommenen Gesellschaft

Ihr Einfluß , feinem Gifte gleich . Das Kind .

Eh ' s noch der Mutter heil ' gen Namen lallt ,

Ist schon erfüllt von unnatürlichem

Verbrecherstolz , und hebt sein Kinderschwert

In eines Helden grimmer Art empor .

Ach ! dieser Arm wird einst die blutige Geißel
Der armen Erde , während große Namen ,

In harmlos sanfter Kinderzeit gelernt ,

Dem Mann als Hülle dienen , zu umdunkel »

Die klare Leuchte der Vernunft , und gar
Das Schwert zu heil ' gen , das . zum Kampf gezückt
Schuldloser Brüder Blut vergießen soll .

O. laßt von Pfaffentrug betörte Sklaven

Nicht mehr verkünd ' gen , daß des Menschen Erbteil

Elend und Laster sei . wenn schon Gewalt

Und Lüge an des Säuglings Wiege stehlt
Und alles angebor ' ne Gute roh

Ersticken . LdeLö ? .

Soziales .
Wie man Arbeiter um ihren Lohn betrügt .

Die Manipulationen eines Urkundenfälscher - Konsortiums
wurden vorgestern vor der dritten Kammer des GewerbegerichtS
gelegentlich einer Maslenklage aufgedeckt , die SS Bauarbeiter gegen
die Kolonnenführer Clemens Otto und Hermann Nordmann an .
gestrengt hatten . Die Kläger waren von den Beklagten für ein
in der Schicklerstratze seitens der Baufirma Hiller u. Puhlmanu
zu errichtendes Geschäftshaus eingestellt worden . Das Lohn -
Verhältnis war durch einen Vertrag geregelt , in welchem als
Tageslohn 7,50 M. festgesetzt war . Dieser Vertrag war mit ver
Schreibmaschine geschrieben und trug die Unterschrist . Hiller
u. Puhlmann " . Die Kläger arbeiteten auch wochenlang zu dem

Lohnsatz von 7. 50 M. , in dem Glauben , die Firma H. u. P . hätte
keinen höheren Satz bewilligt . Nur durch einen Zufall kam cS

gegen Mitte März ans Tageslicht , daß sämtliche Kläger einem
ganz raffinierten Betrüge zum Opfer gefallen waren . Ein An .
gestellter der Firma H. u. P . fand in der Baubude zufällig den
den Arbeitern vorgelegten Vertrag , und sofort fiel ihm die Ber -
schiedenartigkeit der Typenfarbe auf . Als er sich den Vertrag
näher ansah , entdeckte er , daß an Stelle des von der Firma be -
willigten Lohnsahes von 8 M. der Sah von 7,5V M. getreten war ,
und daß der Polier Sterner die Unterschrift der Baufirma ge »
fälscht hatte . Auf Befragen des Vorsitzenden bestätigte der vor -
gestern als Zeuge vernommene Angestellte dessen Vermutung , daß
der Polier , der übrigens nach Aufdeckung des Betruges von der
Firma sofort entlassen wurde » mit den beiden Beklagten Otto und
Nordmann „ Kippe gemacht " , d. l>. sich den Raub geteilt habe .
Sowohl O. wie N. leugneten zuerst hartnäckig jede Fälschung , der
geschickten Verhandlungsführung des Vorsitzenden . Affeflors
Prerauer , gelang es aber schließlich , den N. zu dem Geständnis
zu bringen , daß er sich den Originalvertrag von einem gute »
Freunde habe auf der Schreibmaschine abschreiben lasten .

Die Kläger konnten das die Beklagten verurteilende Er »
kenntnis vorgestern leider noch nicht erhalten , weil wegen der
Höhe der Forderungen jedes einzelnen Klägers sich die Ber -
nehmung eines gerichtlichen Sachverständigen als notwendig
erwies .

Das Strafverfahren gegen die Beklagten wig gegen den
Polier ist anhängig gemacht .

All die gewerkscbaftlieh und politisch organisierte Arbeiterschaft
Berlins mid Umgegend!

Genosse «, Genossinnen , Arbeitsbrüder !

Zum neunzehnten Male feiert die klassenbewußte Arbeiterschaft aller Kulturländer

den Weltfeiertag deS ersten Mail

Wiederum gilt es . an diesem Tage Protest zu erheben gegen alle Maßnahmen , die

da » Koalitionsrecht zu zerstören geeignet sind . gegen die dem Unternehmertum willfährigen

Beschränkungen , Verordnungen und Entscheidungen landes - und ortspolizeilicher Körperschaften .

Auch erheben wir Protest gegen die de » Weltfrieden bedrohende Weltpolitik , deren

Verwirklichung dem arbeitenden Volke von neuem eine erhebliche Gut - und Blutssteuer auf -

erlegt ; gegen eine Weltmachtspolitik , die dahin führen muß . die Völker in blutigen Kampf
gegen einander zu hetzen .

Ferner protestieren wir gegea die Bestimm « « ge » deS « e « e « BereiuSgefetzeS . betreffend
die Beschränkung der Muttersprache der nicht deutsch sprechenden Bevölkerung , sowie die

Knebelung der jugendliche » Arbeiter « nd Arbeiterinne «, ferner gegen den Entwurf des Gesetzes
über Arbeitskammer » im Anschluß an die Berufsgenossenschasten , und gegen das schlechteste
aller Gesetze , das Dreiklaffeu - Wahlrecht zum preußischen Landtage , welches die Arbeiterschaft

rechtlos und mundtot macht !
Rieder mit diese » reaktionären Bestimmungen , Gesetze » » nd der za ihnen führenden

Politik !

Angesichts einer solchen Politik empfiehlt der Ausschuß der Berliner Gewerkfchasts -
kommisston der Arbeiterschaft folgende Resolution zur Annahme :

» In Ueberetnstimmung mit den Beschlüffen der internationalen Kongreffe der

Arbeiter aller Länder und mit den Beschlüssen der Parteitage der sozialdemokratischen
Partei Deutschlands , bekunden die Versammelten , daß sie mit aller ihnen zu Gebote

stehenden Kraft eintreten für die Verwirklichung der Gedanken , die durch die Maifeier zum
Ausdruck gebracht werden .

�GkiVerantw . Rcdaftz ? Gksrg Tavidsohn . Bcrlm . Äscratcntcil veranttv . : ' TH. Glvcke , Berlin . Druck u. Vcrlag

Die Versammelten betrachten die klassenbewußten Proletarier aller Länder als

Kampfgenossen . mit denen sie gemeinsam für die Völkerverbrüderung , den Völkerfrieden
und Förderung deS Kulturfortfchrittcs kämpfen .

Die Versammelten erklären , einzutreten für die Befreiung der ArbeUer von jeglicher

Ausbeutung und jeglicher Unterdrückung .
Die Versammelten fordern eine wirksame Arbeiterschutzgesetzgebung , in der mindestens

bewilligt werden muß :
ein höchsteus acht Stunden dauernder Normalarbeitstag ;
eine mindestens 36 Stunde « dauernde Ruhepause für jeden Arbeiter in jeder Woche ;
Verbot der ErwerbSarbeit für Kinder im Alter von unter 14 Jahreu .
Die Versammelten fordern die rechtliche Gleichstellung aller Arbeiter ohne Unterschied

des Geschlechts , ganz gleich , ob sie in Industrie , Landwirtschaft , Handel und Verkehr oder

im öffentlichen oder Gesindedienst ihre Arbeitskraft verkaufen . Die Versammelten fordern
die Erweiterung der politischen und wirtschaftlichen Rechte für die Arbeiter . Bor allem

Einführung deS allgemeine », gleichen und direkte « Wahlrechts mit geheimer Stimmabgabe

für alle über zwanzig Jahre alten Personen ohne Unterschied des Geschlechts für alle Wahlen »

Sicherstelluug des KoalitiouSrechtes , volle Vereins - , BersammlungS - « nd Preßfreiheit und

Erweiterung der Rechte der Arbeiter bei der Arbeiterversicherung .

Zur Wahrung der politischen Rechte schließen sich die klassenbewußten Arbeiter in

der sozialdemokratische » Partei zusammen ; zur Erkämpfung wirtschaftlicher Vorteile ver -

einigen sich die Arbeiter in den Gewerkschafte ». Diese Organisationen sind ein dauernder

Protest gegen die bestehende Unterdrückung und das Machtmittel zur Erringung weiterer

Rechte . Der vereinigte Kampf des Proletariats aller Länder ist das wirksamste Mittel zur

Befreiung der Arbeiterklasse .

In dieser Erkenntnis werden die Versammelle » mit aller Kraft für den AuSbau der

politischen und gewerkschaftlichen Organisationen der Arbeiterklasse wirken . "
_

Vorwärts Buchdr . u. V�lagsanstalsPAul Singer & Eo * Berlin S W. Hierzu 5 Beilagen u . tlntrrhalNmgSbt
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In Sschen €ulenburg .
Die Staatsanwaltschaft zu München scheint über die

Äffäre Eulenburg entschieden anderer Ansicht zu sein als
die Staatsanwaltschaft Berlin . Der „ Berk . Börsen - Courier "
meldete am Donnerstag :

. Der von uns gemeldeten Anzeige de ? Fürsten
Eulenburg gegen die Zeugen im Münchener Harden - Prozesi
wegen Meineids ist — wie der Nürnberger „ Gen . - Anz . * auf
Anfrage an amtlicher Stelle erfährt — von der Münchener
Staatsanwaltschaft keine Folge gegeben worden , da nach
ihrer Ansicht . keinerlei Anhalt für einen Meineid der Zeugen vor «
liege und ein Gegenbeweis von dem Anzeigenden nicht einmal an -
geboten worden sei . "

Ein Münchener Drahtbericht der „ B. Z. am Mittag " vom

selben Tage behauptet freilich im Gegensatz zu dieser
Meldung :

„ Die Nachricht , Fürst Eulen bürg habe gegen den Milch -
Händler Riedel und den Fischermeister Ernst Anzeige
wegen Meineids beim Münchener Gericht erstattet , b e -

st ä t i g t sich bis jetzt nicht . . . . "
Wenn indes der Nürnberger „ Gen . - Anz . " seine Mitteilung

wirklich auf Grund amtlicher Auskunst bringt , so mutz sie

höher bewertet werden als die Drahtmeldung des Berliner

Msttagsblattes . Dieses fährt fort :

. . . . Tie Berliner Staatsanwaltschaft läht offiziell verbreiten ,
datz , sobald sie die Aussagen des Riedel und Ernst , welche im

Hardenprozetz so schwerbelastend gegen Eulenburg aussagten , vor -

liegen , sie gegen den Fürsten Stellung nehmen würde . Diese
Aussagen liege », wie wir feststellen können , der Berliner Staats -
anwallsckast im stenographischen Bericht seit acht Tagen vor .

Nach diesen Aussage » ist Fürst Eulenburg des Meineids mehr als

hinreichend verdächtig . "
Offenbar ist die Berliner Staatsanwaltschaft über die

Glaubwürdigkeit der Münchener Zeugen noch nicht im Reinen .

Das deutsche Volk kann aber völlig benihigt abwarten , bis

das der Fall ist. Es darf überzeugt sein , datz die Berliner

Behörde es an Sorgfalt nicht fehlen lassen wird . Und der

Justizminister ist ja nun auch wieder dal

• •
•

Einen argen Bärendienst

hat der Landgerichtsrat Kode der deutschen Justiz geleistet .
Der Herr erachtet sich für berufen , das Vertrauen zur deutschen
Rechtspflege wieder herzustellen und das böse Kennwort

„ Klassenjustiz " auszurotten .
In einer kleinen Broschüre , die diesen Titel trägt , will

er nachweisen , datz es nur ein sonderbarer Zufall gewesen .
wenn zwei Richter , die Haiden freigesprochen haben , von der

Strastechtspflege zur Ziviljustiz versetzt wurden und datz es

nichts weiter auf sich hat , wenn ein dritter , der den Harden
verurteilte , nach unwidersprochen gebliebenen Mitteilungen
Hardens schon vor der Verhandlung erklärt hat : „ Der
Kerl mutz verurteilt werden ! "

Der erste der Richter , dessen Schicksal Herr Kade bespricht ,
ist der verstorbene Landgerichtsdircktor Schmidt , der in den
llver Jahren Harden von der Anklage der Majestäts�
bcleidigung freisprach , darauf schleunigst an eine Zivilkammer
versetzt wurde und bald darauf den Abschied nahm . Herr
Kade versichert , datz die Versetzung nicht die Folge des Frei -
spruches im Falle Harden gewesen sei . Schmidt sei vielmehr

versetzt worden , weil das Gericht , dem er Vorsatz , eine andere

Ehrenkränkung „ ungenügend geahndet " und weil „diese ganze
Sache — es handelte sich um die Beleidigung der Tochter
eines Generals — in dcn höchstenKrcisen grotzes
Aufsehen gemacht habe ! "

Also Schmidt ist nach der Angabe Kades versetzt worden ,
weil — ein Urteil , das er fällte , oben nicht gefiel
Herr Kade will die Behauptung widerlegen , datz die Uu

obhängigkeit des Richters in Preutzen lediglich auf dem Papier
stehe . Und dieser offenbar sehr gewiegte Jurist glaubt das

zu beweisen , indem er selbst erzählt , datz diese Richter Ivegen
des Stirnruuzelns an hoher Stelle versetzt wurden !

kleines feuilleton .
Der erste Mai .

Ein erster Mai — nur eine Hoffnung ,
Die Hoffnung , die der Frühling gibt .
O Vaterland , was soll das Herz tun .
Das dich so treu und innig liebt ?

ES soll aus diesem Frühling lernen ,

Datz auch dein Frühling einst erscheint ,
Ein Mai , der jede Träne trocknet .
Die jetzt um dich die Liebe weint .

Und doch betrübt mich ernster Zweifel —

Wann werd ' ich singen froh und stei :
O Vaterland , eS ist geworden

Luch jetzt für dich ein erster Mai !

Hoffmann von Fallersleben 18t4 .

Die Wiener Festzngpifie . Man schreibt uns aus Wien : Die
Wiener Festzugposse , über deren heitere Phasen hier unlängst be -
richtet wurde , hat noch einen ganz unerwarteten , wirklich kühnen
Schlutzakt erhalten . Der Festzug hatte , wie bekannt , mit Rücksicht
aus den Wunsch und das Wohl des fast achtzigjährigen Kaisers nicht
stattfinden sollen , aber die wild gewordenen Hoteliers , Gastwirte
und Gemeinderäte haben sich ihn erzwungen . Wer ihnen aber des -
halb vorwerfen würde , datz sie auf das hohe Alter des Kaisers von
Oesterreich keine Rücksicht genommen , der täte den Patrioten Unrecht .
Oh , sie haben daran gedacht , datz Franz Josef aciitnndsiebzig Jahre
alt ist , sie haben erwogen , datz ihn heuer im Winter eine lang -
wierige Bronchitis arg geschwächt hat , eben darum haben sie sich
ihren Fcstzug - - - as sekuriert . Eine grotze österreichische
LebensversicherungSgesellschast hat mit dem Kaiserjubiläunissestkomitee
einen Versicherungsvertrag abgeschlossen , der dem Komitee für den Fall .
datz ( Gott behüte , aus irgendeinem traurigen Anlatz ) der zu Ehren deS
Kaisers veranstaltete Festzug abgesagt werden mützte , mehrere Hundert -
tausend Gulden zusichert . Die Patrioten , die Huldiger , die Kaiser -
treuen haben also für alle Fälle gesorgt , ' s kann ihnen nix
g' scheh ' n I Sie haben bei der ganzen Sache nichts riskiert . Mit
voller Seelenruhe köniren sie ihre sünfzehntausend Perücken , vier -
lausend Heroldskostüme , tausend Ritterrüstungen aus allen Theater -
garderoben Europas zusammenschnorren — geht alles gut , so werden
sie die Kosten mit dem Erlös von 100000 Tribüncnsitzcn herein¬
bringen , geschieht ein Unglück , na , so find sie versichert ! So kalt -

blutige Gratulanten sind wohl noch nicht dagewesen . Sie ziehen

Der zweite Richter , der auch von der Straf in die Zivil -
abteilung überging , ist der Amtsrichter Dr . Kern ,
der Vorsitzende des Schöffengerichts , das Harden freisprach .
Hier führt Herr Kade das schwere Geschütz eines Briefes
Dr . Kerns vor , worin dieser beteuert , datz er nur auf eigenen ,
ganz freiwilligen Wunsch versetzt worden ist . Er wünschte
versetzt zu werden wegen der heftigen Pretzangriffe , die er

erfuhr . Herr Kade glaubt einen großen Trumpf mit dieser

eigenen Angabe Kerns auszuspielen . Die Oeffentlichkeit dürfte
darüber etwas anderer Meinung sein .

Wieder ganz in der Rolle des täppischen Bären ist

Herr Kade beim dritten Richter , dem Landgerichtsdirektor Leh -
mann , der der Strafkammer Vorsatz , die im Prozetz Moltke -

Harden auf vier Monate Gefängnis erkannte . Der Aus -

spruch : „ Der Kerl mutz verurteilt werden " , der

vor der Verhandlung gefallen ist . macht Herrn
Kade nicht viel Kopffchnierzen . Er hat zwei Wege ,
ihn als bedeutungslos hinzustellen . Einmal meint

er , Landgerichtsdirektor Lehmann habe wohl , als er

den Ausspruch tat , noch nicht gewutzt . datz er die Straf -
fache Harden erhalten werde . ( Was sehr unwahrscheinlich ist ,
die Sache aber nicht viel besser macht , da Herr Lehmann sich
dann hätte für befangen erklären und zurücktreten müssen .
Wenn aber der Ausspruch gefallen ist , als Lehmann schon
amtlich mit dem Prozetz befatzt war ? „ Nun " , meint Herr Kade

gemütlich , „so konnte er als Vorsitzender auf Grund des Akten -
Materials sich schon einUrteil gebildet haben ,
das in Hinblick auf die bereits erfolgte öffentliche Haupt -
Verhandlung kein Vorurteil mehr war , überdies in sich
keine Bedeutung hatte , solange nicht noch drei der Straf -
kamniermitglieder ihm beitraten . "

An Herrn Kade ist ein Anwalt verloren gegangen . Er
will beweisen , datz der Richter Lehmann unbefangen war und

erklärt es zu diesem Zwecke für unbedenklich , datz der Richter
sich vor der Verhandlung das Urteil bildet !

Herr Kade ist selbst vom Bau . Er ist Landgerichtsrat .
Seine Broschüre spiegelt also Anschauungen wieder , die im

deutschen Richterstande umgehen . Deutsche Richter sehen also
nichts darin , wenn Kollegen wegen Mißbilligung eines Urteils

an hoher Stelle verfetzt werden , noch wenn sie vor der Ver

Handlung ihr Urteil bereits fertig haben !
Und Herr Landgcrichtsrat Kade fragt verwundert und

entrüstet , wieso die frechen Nörgler die Unabhängigkeit des

deutschen Richters anzweifeln können .
So verwundert nmß der Bär ausgeschaut haben , als er

seinem Herrn den Kopf zerschmettert hatte mit dem Stein , der

ihm die Fliege verscheuchen sollte .

Sie iiblehnnng des flusfchlußantrages
wider Oebhnecht .

Zur Verhandlung vor dem Ehrengericht der Anwaltskammer
der Mark Brandenburg wider den Genossen Dr . Karl Lieb -
k n e ch t . deren Ergebnis wir gestern schon mitteilten , war de

Angeklagte aus der Festungshaft zu G l a tz beurlaubt worden .
Der Urlaub dauerte vier Tage und lief gestern ab .

Nach der Verurteilung Liebknechts vor dem Reichsgericht zu
1?-!- Jahr Festung wegen angeblicher Vorbereitung des Hochverrats
hatte der Gencralstaatsanwalt die Einleitung des D i s z i p l i -

narverfahrens bei der Anwaltskammer beantragt ,

diese hat aber ein Einschreiten zunächst abgelehnt ; auf die Be -

schwerde der Staatsanwaltschaft entschied das Kammergericht , datz
die Eröffnung des Hauptverfahrcns stattfinden soll , und so hatten

gestern die Kollegen Liebknechts ihr Urteil darüber zu sprechen , ob

der wegen Hochverrats Verurteilte die Würde seines Standes

verletzt habe und ob ihm demnach das Recht abgesprochen werden

müsse , den Anwaltsberuf noch länger auszuüben .
Den Vorsitz im Ehrengericht führte der Vorsitzende der An -

waltskammer , der nationalliberale Vizepräsident des Abgeordneten -

Hauses , Geh . Justizrat Dr . Krause , das Referat lag in den

Händen des Justizrats S t r a n z ; die Anklage vertrat General -

gerüstet in die „Schlacht " , wie der Bürgermeister von Wien den

FestzugSrummel mit bösartigem oder ahnungslosem Witz benannt

hat . Den assekurierten Siegern kann nix g' jcheh ' n, höchstens dem
alten Herrn , dem in der patriotischen Festkomödie die Rolle deS Be -

siegten zugewiesen wurde . . . .

Drahtlose Telephonie Berlin — Kopenhagen . Der bekannte

dänische Ingenieur Waldemar Poulsen weilt augenblicklich in Eng -
land , wo er sein System der drahtlosen Telephonie der Oeffentlich -
kcit vorführen will . Ueber seine bisherigen Resultate hat er der
Londoner Institution in einem Vortrag Mitteilungen gemacht , aus
denen hervorgeht , datz er zunächst nicht die Absicht habe , eine tele -

phonische Verständigung guer über den Ozean herbeizuführen , und

datz er auch von der kommerziellen Bedeutung einer derartigen
Verständigung nicht allzu viel halte , da ja das in nächster Zukunft
zu erwartende Schnellverfahren der drahtlosen Telegraphie nach
dieser Richtung alles Wünschenswerte zu leisten verspreche . Er
nimmt jedoch für sich in Anspruch die Methode zur Erzeugung
kontinuierlicher Wellen auf einen so hohen Grad der Vollendung
gebracht zu haben , datz eine Einführung der drahtlosen Telephonie
in die Praxis , wenn auch auf kürzere Strecken , heute bereits eine

mögliche Sache sei . Der Vortragende erwcchnte , datz in Lhngby
bei Kopenhagen die phonographische Wiedergabe eines Musik -
stückes , die von einer kleinen Sendestation in Berlin ausging ,
über eine Entfernung von 465 Kilometer sehr gut gehört werden
konnte , und datz die menschliche Sprache bei ähnlicher Uebertra -

gung im Abstände von 270 Kilometer gut verstanden werden
könnte .

Der franzosische Monopoltabak . Nach ver Mitteilung
eines „ Lancet " - Korrespondenten hat im Jahre 1907 das
Tabakmonopol dem französischen Staatsschatz die Kleinigkeit von
377 Millionen Frank eingebracht , noch etwa 6 Millionen mehr als
im Vorjahre . Es wurden insgesamt 21; 2 Millionen Kilogramm

igarren , etwa dasselbe Gewicht an Zigaretten , 28 ' /z Millionen

ilogramm an geschnittenem Tabak oder alles in allem

33>/z Millionen Kilogramm an Ranchtabak mit verschiedener
Zubereitung verkauft . Dazu kamen außerdem noch fünf
Millionen Kilogramm Schnupftabak und etwas mehr als
eine Million Kilogramm Kautabak . Die Einzelheiten der
Statistik ergeben eine ganz ungeheuere Steigerung des Ertrages .
Der Verkauf von Zigaretten z. B. hatte im Jahre 1872 eine knappe
Million eingebracht , war bann bis 1832 auf 17 Millionen gestiegen
nnd danach mehrere Jahre ungefähr auf dieser Ziffer verblieben .
Im vorigen Jahre wurden an Zigaretten 72 Millionen Frank
vereinnahmt . Merkwürdig ist noch die Tatsache , datz Frankreich
etzt wieder mehr zu schnupfen beginnt , denn der Verbrauch

an Schnupftabak ist während der letzte » drei Jahre erheb¬
lich gewachsen . Im Gegensatz dazu ist der Verkauf von
Zigarren , namentlich der billigen Sorten , etwas zurückgegangen .
Nach der statistischen Berechnung verbraucht jetzt jeder

staatsanwalt Wachler selbst , dem ein Staatsanwalt assistierte .
Liebknecht verteidigte sich selbst .

Nach Verlesung des EröffnungSbeschluffes und dem Vortrage
des Referenten über das dem ehrengerichtlichen Verfahren vorauf -

gegangene Strafverfahren gelangte das reichsgerichtliche Urteil zur
Verlesung . Zeugen wurden nicht vernommen . In dreiviertel -

ständigem Plaidoyer begründete dann der Generalstaatsanwalt
seinen Antrag , der auf Ausschlietzung Liebknechts aus
der Rechtsanwaltschaft laulete . Er hob die glänzenden
Gcistesgaben Liebknechts hervor , erwähnte , datz er bereits in dem

Anfangsstadium seiner juristischen Laufbahn ein so bedeutendes
Können gezeigt , daß hervorragende Gelehrte ihn in ihren Werken

zitieren . Um so unwürdiger aber sei die Handlungsweise Lieb -

knechts , seine Geistesgaben in Wort und Schrift zu der hätzlichstcn

Straftat , dem Hochverrat , zu benutzen . Dies zeige ihn unwürdig ,
dem ehrenvollen Stande der Rechtsanwälte noch länger anzugehören .

Liebknecht dankte in gleich langer Rede für die Schmeiche -
leien , die der Gcneralstaatsanwalt seiner Tüchtigkeit gespendet habe .

Diese Schmeicheleien könnten aber für ihn nichts bedeuten , wenn

seine Ehre und sein Charakter angegriffen werden . Die ihm gegen -
über angewendete Strafart der Festungshaft zeige zur Evidenz ,
datz auch das Reichsgericht an seiner Ehrenhaftigkeit keinen Zweifel
gehabt habe .

Nach einer Beratung von wenigen Minuten verkündete der Vor -

sitzende das freisprechende Urteil . Das Ehrengericht hat
sich zwar an das Strafurteil des Reichsgerichts auch in dem ehren -
gerichtlichen Verfahren insofern gebunden erachtet , als es hoch »
verräterische Handlungen Liebknechts annehmen mutzte . Allein

es lag keine Veranlassung vor , ihm deswegen die Fähig -
keit abzusprechen , noch weiterhin seinen Beruf , anderen als Sach -
Walter zu dienen , abzusprechen . Gerade im vorliegenden Fall sei
die politische Gesinnung des Angeklagten in Betracht zu
ziehen und die Betätigung dieser Gesinnung in

Wort und Schrift bilde noch keine Verletzung
der Anwaltsehre , selbst wenn sie den Interessen des Staates

widerspreche .
Wir haben schon gestern darauf hingewiesen , datz die Fort »

setzung des Verfahrens in Leipzig stattfinden wird . Die Anklage -
behörde wird sicherlich Berufung gegen den Freispruch an den

Ehrengerichtshof der deutschen Rechtsanwälte in Leipzig einlegen .
Dort urteilen nicht die Standesgenosicn allein über den Angeklagten .
Die Mehrheit des Ehrengerichtshofs besteht aus Richtern , aus dem

Präsidenten des Reichsgerichts , der den Vorsitz führt und drei

ReichsgerichtSrätcn — ihnen stehen nur drei Rechtsanwälte gegen -
über . Dieser Ehrengerichtshof hat sich stets willfähriger gezeigt

für die Anträge der Anklagebehörde als das Berliner Ehrengericht .

Indes dürfte es diesmal den Reichsgerichtsmitgliedern deS Ehren - -

gerichtshoss zu Leipzig doch schwer fallen , dem Verlangen des

Gcneralstaatsanwalts auf Ausstotzung Liebknechts auS dem An -

waltsstaude zu entsprechen , zumal das Reichsgericht selbst in seinem
Urteil über Liebknecht entschieden hat , datz sein angeblicher Hoch -
verrat nicht aus ehrloser Gesinnung entsprossen ist ,

Mus dem QQabtkampf .
Freisinnige Selbstverhöhnung .

Wir stehen erst am Anfang der Wahlbewegung und schon jetzt
scheint die „Freisinnige Zeitung " den V e r st a n d verloren zu
haben . Anders wäre eS nicht möglich , datz der Moniteur des „ sym-
pathischen " Kleeblatts Wiemer - Kopsch - Fischbeck der Sozial «
demokratie vorwirft , datz sie es darauf abgesehen habe , eine

Stärkung der Reaktion herbeizuführen . Wenn im preußi¬

schen Landtag ein Wahlrechtsanttag Erfolg haben solle , dann müsse
eine wahlrechtsfreundliche Mehrheit geschaffen werden . Deshalb

hätte die Sozialdemokratie die Pflicht , darauf hinzuwirken ,

datz recht viele Liberale in den Landtag gewählt werden .

Das könnte dem Freisinn passe », wenn die Sozialdemokratie

sich vor seinem verfahrenen Karren spannen würde . Gewiß gebärdet
sich der Freisinn momentan ungemein wahlrechtsfreundlich . Das sieht
radikal aus und verpflichtet zu nichts . Welch unsichere Kantonisten
die Freisinnigen sind , das hat sich in Kiel , Bremen , Lübeck ,

Franzose im Durchschnitt ein Kilogramm Tabak jährlich , davon
878 Gramm als Rauch - oder Kautabak und den Rest von 122 Gramm
als Schnupftabak . Da die Sitte des Schnupfens doch immerhin nur
bei eiuem verhältnismäßig kleinen Teil der Bevölkerung verbreitet
sein kann , so muß der einzelne Schnupfer ganz enorme Mengen im
Jahre verbrauchen . Insgesamt gibt Frankreich fast eine halbe
Milliarde jährlich für Tabak aus oder ungefähr 12>/z Frank ( zehn
Mark ) pro Kopf . Von dieser Summe streicht das Finanzministerium
92 Proz . ein , Grund genug , daß die deutschen Finanzminister uns
auch mit Monopoltabak beglücken möchten .

Humor und Satire .
— Das Rudolf Virchow - Modell . „ Ja . mein lieber

Klinisch , das Modell sieht ja soweit ganz nett ans , aber das Porträt -
medaillon ist viel zu klein . " — „ So , Sie haben das geändert ; aber
wissen Sie , der Virchow müßte mehr nach oben hin . " — „ Oh oh I
Viel zu groß : wir dachten uns das eigentlich sol ( Drückt das
Modell zum Klumpen . ) Und übrigens , lieber Klinisch , wozu brauchen
wir überhaupt ein Virchow - Denfmal ? 1" ( „ Lustige Blätter " . )

— Humor des Auslandes . „ Von diesem Museum halte
ich nicht viel " , sagte Jinks ; „ Sie haben hier ja nicht mal einen
Schädel von Napoleon Bonaparte , und das Museum , in dem ich in
New Jork war , hat zwei . " ( Baltimore American . )

— Aeltliches Fräulein : „ Doktor , glauben Sie , daß das Haar -
färben zu Gehirnerweichung führt ?" — Doktor : „ Nein , aber ich
glaube , daß Gehirnerweichung manchmal zun » Haarfärbcn führt . "

_ ( Jllustrated Vits . )

Notizen .
— Das größte Unterseeboot . Wie ans Paris ge -

schrieben wird , soll in kurzem in Cherbourg daS größte Unterseeboot
der Welt , Q 74 , vom Stapel laufen . ES wird über 130 Fuß lang
und IS Fuß breit sein und ein Deplacement von 625 Tonnen haben .
Seine doppelten Schrauben werden von vier elektrischen Motoren
von 2000 Pferdekrästen und zwei Petroleummotoren von gleicher
Stärke gewieben und dem Schiffe eine Durchschnittsgeschwindigkeit
von IS Knoten geben . Die Bewaffnung des neuen Unterseebootes
wird aus vier Torpedorohren , von denen jedes ein Paar Torpedo
enthält , bestehen .

— Ein Dampfer für 5000 Personen , der „ Robert
Fulton " , wird nach „ Prometheus " binnen kurzem auf dem Hudson
in Dienst gestellt werden . Dieses Schiff , nach Art der amerikanischen
Flußdampfer mit vielen über einander liegenden hohen Deckausbauten
versehen , welche die Unterbringung so vieler Menschen ermöglichen ,
hat die für einen Flußdampfer erhebliche Länge von 120 Meter ,
eine Breite von 13 Meter , eine Höhe von 24,6 Meter und einen
Tiefgang von 2. 4 Meter . Er wird durch zwei gewaltige Schaufel -
räder von 7,3 Meter Durchmesser getrieben und soll eine Ge -
schwindigkeit von 22 Kilometer in der Stunde erreichen .



Rostock u. a. Orten gezeigt , wo sie teils das Klastenwahlrecht noch
verschlechterten , teils gegen daS allgemeine , gleiche , geheime und
direkte Wahlrecht gestimmt haben . Kein Zweifel , dem Blockfreisinn
dient die Forderung der Uebertragung des ReichStagSwahlrechtes auf
Preußen in der Hauptsache nur als R e k l a m e s ch i l d , mit dem
sie hoffen , bessere politische Geschäfte zu machen . Wäre
es dem Freisinn so heiliger Ernst mit dem Wahlrecht , als wie er
dies vorspiegelt , dann müßte er auch einen Beweis dafür er -
bringen . DaS könnte er dadurch , daß er die Wahl einer Anzahl
Sozialdemokraten , den konsequente st en Verfechtern des
Wahlrechtes . nnlerstiitzen würde . Die Vorgänge in
Breslau und Frankfurt a. M. zeigen aber , daß der
Freisinn bestrebt ist , die Wahl von Sozialdemokraten unter allen
Umständen zu hintertreiben : Lieber verzichtet der Freisinn auf
eigene Mandate und begünstigt die Wahl konservativer Reaktionäre !
Und zum Dank dafür sollen wir dem Freisinn helfen , dort wo er in
Nöten ist ? Diese Zumutung bedeutet nichts anderes , als daß die
Sozialdemokratie sich selbst ohrfeigen soll !

Die Wucht der sozialdemokratischen Stimmen
mutz der Regierung die wachsende Empörung des
Volkes zeigen . Wäre eine Negierung auch aus noch so ver -
bissenen Junkern zusammengesetzt , dem Ansturm des Volkes
kann sie auf die Dauer nicht Wider st and leisten !
Deshalb gehen wir unter Wahrung unserer Prinzipien unseren
eigenen Weg , damit sind wir stets am besten gefahren . Dem
lakaienhaften Freisinn den Steigbügel zu halten , fühlen wir
uns denn doch zu gut . Schon eine solche Zumutung stellen , läßt
auf eine geradezu krankhafte Verirrung schließen i

politilcbe Clebcrlicbt .
Berlin , den 30 . April 1908 .

Postdampfersnbventionen — Automobilsteuer —

Teuerungszulage .
WaZ dem Reichstage in der Vorlage betreffend die

Erhöhung der Postdampfersubventionen zu -
gemutet wird , ist selbst in der Blockpolitik ungewöhnlich starker
Tabak . Es soll dem Norddeutschen Lloyd für die Erweiterung
seiner sowieso subventionierten Dampferfahrten im Stillen

Ozean durch Einlegung zweier Linien von Neuguinea nach
Japan und nach Australien ein Zuschlag von jährlich 500 000 M.

gezahlt werden . Das sollen die deutschen Zahlerzahler auch
noch aufbringen , trotzdem der Gesamtwert des deutschen
Handels mit Deutschlands ozeanischen Kolonien nicht mehr
als etwa 800 000 M. jährlich beträgt . Die Zumutung erregte
Bedenken selbst bei den Blockparteien . Die Konservativen
ließen durch den Grafen Kanitz sogar erklären , daß sie kaum

zustimmen würden . Bewilligungsgeneigter waren die National -

liberalen und Freisinnigen . Für die Sozialdemokratie begründete
Genosse Noske unsere völlig ablehnende Haltung , indem er

auf den Widerspruch hinwies , in den die Regierung sich durch
die Vorlage zu ihrer heimischen Politik der Nahrungsmittel -
Verteuerung setzt . Die Vorlage wurde an die Budget -
tom Mission verwiesen .

Allgemeiner Zustimmung begegnete dagegen eine Vorlage ,
durch die der Regierung die Ermächtigung erteilt wird , im

Verordnungswege die Stempelabgabcn auf ausländische
Automobile im Grenzverkehr wesentlich zu ermäßigen . Ge -

nosse Se v e r i n g, der im Namen unserer Partei die Zustimmung
zu der Vorlage aussprach , befürwortete gleichzeitig die Auf -
Hebung der Automobilsteuer , was der Prinz Schönaich »
C a r o l a t h als einen Widerspruch zu den früheren Aus -

führungen Ledebours über die Auswüchse des Automobilsports
festnageln zu können glaubte .

Ledebour und S e v e r i n g wiesen in scharfen Worten

diese Unterstellung zurück . Eine Kommissionsberatung der Vor¬

lage wurde nicht beliebt .
Die Vorlage betreffend die Teuerungszulage

für Beamte wurde gleichfalls der Budgetkommission über -

wiesen , nachdem in der längeren Debatte Genosse Singer
betont hatte , daß die Regierung sich mit einer ganz unzu -

länglichen Abschlagszahlung abzufinden suche , so daß es not -

wendig sein würde , in der Kommission die Tragweite des

Gesetzes gründlich zu erweitern .
Die Debatte zog sich bis 8 ' / , Uhr hin , da die Mehrheit

es darauf anlegt , wieder durch endlose Sitzungen in wenigen
Tagen die Reichtagsarbeit sich vom Halse zu schaffen .

„ Kreuz - Zeitungs - Talente .
'

Wenn nicht zu der Zeit , als der selige Freiherr v. Hammerstein

Noch Ehesredakteur der . Kreuz - Zeitung * war , dieser würdigste

Interpret konservativer Moral nach stohen Champagnersoupers mit

seiner Flora von katzenjämmerlicher Stimmung geplagt wurde ,

schrieb er jene pathetischen Artikel über die konservativ - christliche

Weltanschauung , die seine Flora zu dem bekannten Ausspruch be «

stimmten : . Komödianten seid Ihr doch alle ! "

Daß die . Kreuz - Zeitung " solche aus der sauren Heringsstimmung
geborenen Bützerartikel nicht mehr bringt , ist entschieden ein Fehler ;

doch hat das Blatt wenigstens insofern für Ersatz zu sorgen versucht ,
als es hin und wieder einigen politisierenden Generälen , General »

majoren , Obersten und Majoren z. D. und a. D. gestattet , in seinen

Spalten die Stilübungen ihrer Mutzestunden abzulagern .
Einer der geistreichsten dieser GelegenheitS - Auchschriststeller

ist der Major a. D. von K a l ck st e i n . der in

Ermangelung anderer Beschäftigung mit Borliebe und Aus -

bauet die Fabrikation von gründlichen Widerlegungen der Sozial -

demokratie nach eigenem Spezialrezept betreibt . Er hat eine hervor -

ragende literarische Bildung , kennt z. B. die meisten Gedichte Schillers

und hat ein ttefes Verständnis für verschiedene Stellen der . Glocke ' —

z . B. „ Gefährlich ist ' S, den Leu zu wecken " oder » Da werden Weiber

zu Hyänen " usw . Femer hat er Heinrich v. SybelS Schrift
über « Die Unechtheit des heiligen Rocks in Trier " und

die „Geschichte der Revolutionszeit " , ja wahrscheinlich sogar

Hhppolit Taines „ Originea de la France conternporaine " gelesen
und sich dadurch eine gründliche Kenntnis des Zentrums und der

Sozialdemokratte , die nach seiner Ueberzeugung nur eine ver¬

schlechterte Neuauflage des französtschen Jakobinertums ist . erworben .

Vor allem aber besitzt Herr v. Kalckstein eine ganz außergewöhnliche
Befähigung für unfreiwillige Komik , die ihn sogar zum Redakteur

der » Deutschen Tageszeitung " qualifiziert erscheinen läßt .

Allerdings hat Herr v. Kalckstein seine Gedanken nicht immer

beisammen ; er springt oft unvermittelt von einem Gegenstand zum
anderen über und in seinen Arttkeln schwimmen die verschiedenen

Ideen durcheinander , wie Fleisch , Fisch , Gemüse und Backobst in

emer Hamburger Aalsuppe ; auch scheint Herr von Kalckstein eine

erbliche Abneigung gegen die Logik zu besitzen ; aber derarttge

Kleinlichkeiten stören nie einen großen Geist . Sein Aalsuppensttl
wird vielmehr dadurch nur noch pikanter .

Leider verbietet uns trotz unseres Sinnes für Humor , besonders

natürlich für unfreiwilligen , der Raum unseres Blattes , unsere

schmeichelhafte Charakteristik der v. Kalcksteinschen Psyche durch eine

lange BWenlese aus seinen Artikeln zu belegen : einige kurze Stellen

aus feinem heute in der „Kreuz - Zeitung " erschienenen Artikel

» Unsere Schwäche der Sozialdemokatie gegen -
über " abzudrucken , können wir uns jedoch nicht versagen .

Herr Major a. D. von Kalckstein kommt zunächst auf die Wahl -
rechtsdemonstrationen in Berlin zusprechen :

„ Natürlich würde sich ganz Berlin freuen , wenn hundert -
tausend Menschen durch die Straßen zögen und in alle Fenster
freundlich hineingrllßten . Aber auf eine solche Weise für ein neues
Wahlrecht zu kämpfen , wäre wenig erfolgreich. Nein , die Sozial -
demokratie will ein Thermometer an die Tatkraft der Staatsgewalt
anlegen und je mehr dasselbe fällt , desto mehr steigt ihre
Unternehmungslust : » Wohlan , es naht die Stunde des Ge -
richtS usw . bis zum dumpfen Schritt der Massenbataillone . " —
Also , wo es geht , soll immer ein bißchen Umsturz versucht werden ,
vorläufig meist an leblosen Gegenständen ; gleichzeitig wird daS
Heer vor dem Schießen auf Vater und Mutter gewarnt . Ja ,
Gott bewahre uns davor ! Aber bevor die Schillersche Glocke in -
bczug auf die Weiber zur Wahrheit , wiederum zur Wahrheit wird ,
ist das Wort Napoleons I . höchste Weisheit und höchste Milde :
» Es ist mißverstandene Humanität , zunächst Pulver ohne Kugeln
zu verwenden , weil leider dadurch die letzte Abrechnung nur um
so blutiger wird . "

Jedoch eigentlich ist die Sozialdemokratie gar nichts Neues .

Ihre Losungsworte hat sie lediglich den süditalienischen
und spanischen Räuberhauptleuten entlehnt und

selbst im alten Athen wurden schon ihre Grundsätze verhöhnt :
Darum hört man heute auch in sozialdemokratischen Kreisen

aussprechen : „ DaS Ziel ist nicht ?, die Bewegung ist alles . " —

In diesen Worten aber liegt der klare Beweis , daß gegen
die Sozialdemokratie mit Gründen nicht anzukämpfen ist .
Hiernach handelt eS sich also um die Herrschaft der Führer und
die Versorgung der zahlreichen Handlanger , welche im Dienste der
Partei ihr tägliches Brot finden . — Und damit kommen wir
sofort zu der traurigsten Seite , der heuttgen inneren Polittk , zu
dem Einfluß des Geldes auf die Wahlen und damit auch auf die
Gesetzgebung und die Weitercntwickelung unseres Volkes . Hieraus
ersieht man , wie falsch das sozialdeniokrattsche Schlagwort ist ,
daß die »bürgerliche und politische Gleichheil durch das allgemeine ,
gleiche und direkte geheime Wahlrecht zum Ausdruck kommt " .

Damit ist die Forderung de ? allgemeinen , gleichen , direkten und

geheimen Wahlrechts gründlich widerlegt ; und , nachdem Herr
v. Kalckstein noch eiligst im Handumdrehen bewiesen hat , daß daS

Heer möglichst vergrößert werden muß , von Klaffenjusttz nicht ge -
redet werden darf , Schlafzimmergeschichten in Preußen wie ander -
wärts vorkommen , gute Christen stets zufrieden sind , die Hohen -
zollern erbliches Verantwortlichkeitsgefühl besitzen und eS keine
„ gesunde Demokratie " gibt , empfiehlt er zum Schluß sein Gegen -
gift gegen die sozialdemokratischen Lehren . ES besteht darin , daß
die Lehrer fortan noch mehr als heute den Kindern Begeisterung
für den preußischen Staat , Heldenkultus und Religion einbläuen
sollen :

„ Vermag ein solcher nicht Religion in die Herzen einzu -
pflanzen , so möge er für die Tugend hervorragender Männer Be -

isterung erwecken ; vermag er nicht die Bedeutung der in der
eltgeschichte bewährten Arfftokratten anzuerkennen , so möge er

Bewunderung für jeden hervorragenden Mann , der sich herauf ge -
arbeitet hat , lehren , aber nicht ein Samenkorn der Religions -
losigkeit oder dessen legen , was die Sozialdemokratie »Klassen -
haß " nennt . Sein Wirken muß positiv und darum von
Idealismus erfüllt sein . Zloeifel und Mißachtung aus Partei -
rücksichten ziehen die Jugend herab , unterbinden darum die

äukunft
des deutschen Volkes und erzeugen den gefährlichen

hauviniSmuS trotz aller Phrasen von Kultur , Humanität und
Friedensliebe , genau wie bei den Jakobinern in Frankreich . "

Ein schönes Talent , dieser Herr Major a. D. Die „ Kreuz -
Zeitung " sollte ihn öfter zum Wort kommen lassen . Sie ist meist
langweilig . Dem könnte Herr v. Kalckstein abhelfen . Vielleicht
richtet sie eine humoristische Sonntagsbeilage ein ftir ihre politi -
sierenden Kalck » und anderen Steine . —

Die beleidigte Solinger Polizei .
Solingen , 29 . April .

Die Strafkammer des Landgerichts zu Elberfeld war gestern
bis zum späten Abend der Schauplatz einer Gerichtsverhandlung ,
die klar die Unzulänglichkeit und Unrichtigkeit der heute zur starren
Gesetzeformel verdichteten Moralbegriffe demonstrierte . ES standen
unter der Anklage , die Solinger Polizei und den Oberbürgermeister
Dicke von Solingen beleidigt zu haben , die Genossen Redakteure
Eugen Kirchpfening und Gerhard Hildebrand , Arbeitersekretär
Wilhelm Weber , Geschäftsführer Hugo Schaal , Maurer Johann
Thabor und Former Otto Schaake . Genosse Eugen Kirchpfening
soll als Verantwortlicher - der „ Bergischen Arbeiterstimme " iij
12 Artikeln sowie als Redner in den Protestversammlungen gegen
die willkürliche Schließung des Gewerkschaftshauses durch die Emp »
fchlung einer sehr scharfen Resolution und endlich durch Abdruck
dieser Resolution die „ Beleidigungen " begangen haben . Hildebrand
soll sich desselben Verbrechens durch Abfassung der betreffenden
Resolution und als Referent durch die Worte : als er den Brief
des Oberbürgermeisters gelesen habe , habe er zunächst gar nicht
gewußt , ob er oder der Schreiber de ? Briefes den Verstand verloren
habe , schuldig gemacht haben . Schaal soll in einer Mahnung an
die Solinger Arbeiterschaft , sich durch das Verhalten der Polizei
nicht provozieren zu lassen , die in der „ Bergischen Arbeiterstimme "
erschien , beleidigende Aeußerungen getan haben . Die anderen An »

geklagten sind mitangeklagt , weil sie die betreffende Resolution
zur Annahme empfohlen haben .

In den Artikeln der . Bergischen Arbeiterstimme " war be »
hauptet worden , die Polizei sei in ganz unverantwortlicher , rück »

sichtsloser Weise gegen die friedlich von den Versammlungen Heim -
kehrenden vorgegangen . Seitens der Anklage wurde behauptet , die

Straßendemonstrationen seien vorbereitet gewesen und hätten des -

halb von der Polizei vereitelt werden müssen .
Diese letztere Behauptung suchte der Staatsanwalt notdürftig

zu begründen durch einzelne Aeußerungen einzelner Partei -
genossen — eS gelang ihm aber nicht . Der Polizei wurden auch
eine ganze Reihe von sonderbaren Maßnahmen . Verstößen usw .
nachgewiesen , die sich nur aus übergroßer Nervosität erklären lassen .

Der Staatsanwalt beantragte , gegen den Angeklagten Kirch -
pfening eine Gefängnisstrafe von drei Monaten und gegen Hilde -
brand , Weber , Thabor und Schaake von je 10 Tagen festzusetzen ,
den Angeklagten Schaal aber freizusprechen . Nach einstündiger
Beratung verkündete das Gericht das Urteil , das gegen Kirchpfening
aus 6 Wochen Gefängnis lautete . Hildebrand wurde zu 100 M. ,
alle anderen — auch Schaal — wurden zu 50 Ml. Geldstrafe ver -
urteilt . —

_

De « „ Nationalen " in den Sattel geholfen .

Von außerordentlicher Wichtigkeit ist ein Vorgang aus der

Stadtverordnetensitzung in Leipzig vom Mittwoch abend . Vor

einiger Zeit wurde der Ausschuß der Gewerbegerichtsbeisitzer zu
einer Begutachtung zusammenberufen , ob sich die Einführung de ?

Proporzes bei den Gewerbegerichtswahlen empfehle . D « seit Be -

stehen des GewerbegerichtS die Beisitzerstcllen der Arbcitervertreter

stets von den modernen Organisationen beseht sind , Unzuträglich .
leiten weder bei den Wahlen , noch in der Rechtssprechung zutage
getreten waren , so war daS Vorgehen des GewerbeamteS um so

verwunderlicher , MpZuch Licht MUMerlich� daß BUS auf einmal

der Proporz cingeführk tverden sollte . Die Arbeikerbeisttzeit S? »
klärten sich im Prinzip für den Proporz , doch nicht bloß für einzelne
Orte , sondern für Deutschland obligatorisch . Das Gewerbegericht
solle in diesem Sinne bei den Reichsbehörden petitionieren . Da ?

war aber nicht das , was das Gewerbeamt wollte . Den „ nationalen "
Arbeitervereinen sollte der Lohn für ihre Arbeiterverrätereien bei

der letzten Reichstagswahl werden . Mit den Vertreterwahlen zur

Ortskrankenkasse fing es an und beim Gewerbegericht sollte es

weitergehen .
Der vom sächsischen König subventionierte Ausschuß der

nationalen Arbeiter petionierte nun beim Rat um die Einführung
des Proporzes zum Gewerbegerichte . Der Rat arbeitete eine ent -

sprechende Vorlage aus , in deren Begründung der Satz von dem

berechtigsten Wahlsystem vorkommt . Das schreibt derselbe Rat , der

1899 , „ um einer Ueberflutung des Stadtverordnetenkollegiums durch

die Sozialdemokratie vorzubeugen " , das allgemeine Wahlrecht ver -

nichtete und das Dreiklassenwahlrecht einführte . Unsere Genossen

nahmen sich denn in der Stadtverordnctensitzung die Herren ordeni -

lich vor und sagten ihnen auf den Kopf zu , daß den Nationalen in

den Sattel geholfen werden solle , damit diese beim Gewerbegericht

als Schutztruppe des Unternehmertums dienen könnten . Die Herreu
erwiderten nur schwach . Sie stimmten dafür die Anträge des

Gewerkschaftskartells , die von unseren Genossen zu den ihrigen

gemacht worden waren , einfach nieder . Das Kartell hatte beantragt .

die Stadtvertretung solle bei den zuständigen ReichSbehördcn uni

obligatorische Einführung des Proporzes für - ganz Deutschland

petitionieren ; ferner das Ortsstatut umändern , daß ein ständiger

Ausschuß für daS Gewerbegericht bestellt werde , der auf Antrag

von einer geringer Zahl Beisitzer zusammengerufen werden muß .

Unsere Genoffen stimmten selbstverständlich für die Einführung

des Proporzes auch beim Gcwerbegericht für Leipzig , da dies ja
eine unserer Prgrammforderungen ist.

Oeftermcb - Ungani .
Der nationale Krakeel .

Wien , 30 . April . Im Abgeordnetenhause begann heckte
die erste Sitzung nach Osten, . Die Minister wurden bei rhren , Er -

scheinen von den Deutschnationalen mit Pfui - Ruten empfangen .
Die Demonstration ging rasch vorüber . Die Deutschradikalen ver -

langen als Demonstration gegen die Sprachenvorgänge die wört -

liche Verlesung des Einlaufes . was lange Zeit beansprucht .

UcbrigenS war für heute noch kein Eingehen \ n die Verhandlungen

beabsichtigt . _

Ein magyarischer Justizminister .
Seit Montag spielt sich in Budapest ein ScnsationSprozcß

ab , dessen trauriger Held Herr G e z a P o I o n Y i ist , ein sich -
rendes Mitglied der Unabhängigkeitspartei und Führer der Majo -

rität des Budapcstcr Gcmeinderates . Nach dem Siege seiner Partei

trat er als Justizminister in die Koalitionsregierung ein .

Er war immer ein waschechter Klerikaler und natürlich auch ein

erbitterter Feind des allgemeinen gleichen Wahlrechts . Schon lange

wußte man , daß von Rechts wegen der Mann ganz andere Be -

ziehungen zur Justiz haben müßte , als die ihres obersten Hüter ? .

Aber die Anklagen der Sozialisten hatten bei den korrupten poli -

tischen Zuständen Ungarns keine Wirkung .

Doch schließlich ereilte ihn sein Geschick . Der Bürgermeister

Haimos sprach im vorigen Jahre in öffentlicher Sitzung einmal

von dem „ Lumpen Polonyi " . Der Herr Justizminister aber er -

zwang den Widerruf . Durch den im Bunde mit ihm befindlichen

Hausarzt des Haimos ließ er dem schwerkranken Mann Angst

machen , er werde , falls er nicht widerrufe , ins Irrenhaus ge -

sperrt werden . Haimos widerrief und Polonyi konnte als makel -

loser Charakter in Amt und Würden bleiben . Aber in diesem

Augenblick , da man alles gerettet wähnte , trat der Abg . Zoltan

L e n g y e l auf . bis dahin einer der ersten in der Unabhängigkeit ? -

parte ! . In einem Artikel : „ Ich erhebe die Anklage " erklärte er . er

nehme alle Beschuldigungen des HalmoS auf und sei bereit , vor

Gericht namentlich folgende Tatsachen zu beweisen :
1. Daß Polonyi in einer Reihe namentlich angeführter Fälle

seine politische Stellung zu privaten Geschäften

mißbrauchte .
2. Daß er in Gemeinschaft mit der Prostituierten Elisabeth

Beke an dem Gouverneur von Fiume Grafen Rako eine Er -

Pressung beging .
8. Daß er die Kupplerin Baronin Schönberger während bei

Konflikts mit der Krone al » Spionin angestellt hatte , ihr aber die

zugesagten SV 000 Kronen , die er von einigen Patrioten für sie er -

halten hatte , unterschlug .
Außerdem veröffentlichte er das Faksimile eines Briefes ,

worin Polonyi von einer Kupplerin Geld verlangt dafür , daß er

ihr ein Bordell verschafft habe .
Nun mußte Polonyi allerdings zurücktreten und es blieb ihm

nichts anderes übrig , als Lengyel zu verklagen in der Hoffnung ,

daß die Justiz für ihren früheren Chef schon daS ihre tun werde .

In der Tat , der Staatsanwalt tat auch sein Möglichstes . Aber

umsonst ; das Beweismaterial LengYelS ist erdrückend und Herr

Polonyi erscheint heute schon , am zweiten Tage des Prozesses , reis

für das Zuchthaus . Zunächst kam die Erpressung an den Grafen
Neko zur Verhandlung . Dabei wurde bewiesen , daß Polonyi
als Anwalt der Prostituierten Beke , den Grafen Nako dadurch zu
einem Vergleich zwang , daß er , wenn auch verhüllt , damit drohte ,
die Sache in die Zeitungen zu bringen .

Dann kam die Affäre der Donau - Dampfschiff -

fahrts - Gesellschaft zur Sprache und dabei wurde ganz
klipp und klar der Beweis erbracht , daß Polonyi von

der Gesellschaft mit 10 000 Gulden be stachen wurde .

Die Stadtvertretung hatte nämlich ein Pachtangebot der Gesell -
schaft abgelehnt und für die 10 000 Gulden hatte es Polonyi , der

der Führer der Majorität war und noch ist , durchgesetzt , daß der

frühere Beschluß umgestoßen wurde !
Den Höhepunkt erreichte die Verhandlung an dem zweiten

Tage . Darüber wird uns von unserem Korrespondenten aus Buda -

pest telegraphiert : Heute wurde eine besondere Infamie des

Polonyi aufgedeckt . Der Abg . Paul San dar , der aus Wies -
baden zur Verhandlung gekommen war , sagte unter seinem Eid aus ,

daß der Justizminister Polonyi zu ihm einen seiner Vertrauten ge -
schickt hatte mit der Aufforderung , dem Polonyi alle jene Fälle mit -

zuteilen , die der seither verstorbene Bürgermeister HalmoS gegen
ihn vorbringen wollte , um die Korruption PolonyiS im Gemeinde -

rat nachzuweisen . Im Fall der Verweigerung der Auskunft werde

Polonyi eine Bewegung einleiten , die zu blutigen Juden -
Verfolgungen im ganzen Lande führen würde .

PolonyiS Versuche , die Aussage zu entkräften , mißlangen voll -

ständig . Man erinnert sich jetzt auch , daß in der Tat um die frag -
liche Zeit von Budapest auS eine antisemitische Bewegung angefacht
wurde , die man allgemein auf Polonyi zurückführte . Jetzt lernt

man die Beweggründe dieser Agitation kennen .

Polonyis Prozeß beleuchtet die ungeheure Korruption dcS pri -

vilegierten herrschenden Klüngels . Die Einführung des gleichen
Wahlrechts ist für die ungarische Politik eine unabweisbare ntorg -

lischg Forderung . » " " •



Kußtand
200000 Mark Schadenersatz .

London , 30 . April . Der hiesige Kaufmann Nilolas Luxem -
Kurg , der 14 Tage zu Unrecht gefangen gehalten wurde , reichte
bei dem englischen Auswärtigen Amt einen Anspruch auf 10 000
Pfd . Sterl . Entschädigung von der russischen Regierung ein .

tperfien .
Die Grenznnruhe « .

TäbriS » 80 . April . Der Stadthauptmann von Urmia ersuchte
den hiesigen Stadlhauptmann telegraphisch um Hülfe , da die
Kurden mehr als 2000 Frauen und Kinder gefangen genommen
und grausam mißhandelt hätten . Die nach Urmia führenden Wege
sind auf allen Seiten von Kurben besetzt , welche die unterwegs
befindlichen Waren geraubt haben . Aus Teheran ist der Befehl
eingetroffen , schleunigst ein Truppenkorps von 10000 Mann zu
bilden und gegen die Kurden abzusenden .

Marokko .
Erneutes Vordringen der Franzosen .

Casablanca , 30 . April . Gestern morgen unternahmen General
d ' Amade und die Besatzung des Lagers zu Voucheron einen gleich -
zeitigen Angriff auf den Feind , der zurückgeschlagen wurde .
Die Franzosen haben keine Verluste erlitten . Die aus Rabat ab -
gegangene Mahalla ist im Süden von Larache eingetroffen .

Hficn .

China und Japan .
Pari ? , 30 . April . Wie „ Petit Parisien ' aus Hongkong

meldet , teilte der chinesische Vizekönig von Kanton dem japanischen
Konsul mit . daß der geplante Besuch des japanischen Geschwaders
vielleicht bester unterbliebe . Der Bizekönig scheint zu befürchten , daß
dieser Besuch Anlaß zu Unruhen gebe » könnte . Der japanische
Konsul erwiderte , der Besuch des japanischen Geschwaders werde nur
den Charakter einer gewöhnlichen Kreuzfahrt tragen .

GewerkIcbaftUcbey .
Berlin und Umgegend .

Streitbrecherorgan und Streikbrecherorganisatio ».
Wir haben bei verschiedenen Gelegenheiten schon fest

stellen können , daß der „ Arbeitsmarkt " der „ Berliner Volks '

zeitung " Streikbrechergesuche enthält . DaS hindert die Rc
daktion dieses Blattes nicht , sich seelenruhig als den Organi
sationen und der Organisationstätigkeit der Arbeiterschaft
freundlich gesinnt hinzustellen . Besonders gern gericrt sie sich
als Sprachrohr der Hirsch - Dunckerschcn . Da auch diese über
Arbeitersolidarität ihre eigenen Auffassungen haben , ergeben
sich daraus keine Konflikte . Im Gegenteil arbeiten Hirsch
Dunckersche und „ Volkszcitung " bei der Versorgung der

Unternehmer mit Streikbrechern sogar Hand in Hand .
Der Ausstand in der Schuhfabrik von B. Krause ,

Weinbergswcg 2/3 , dauert unverändert fort . Mit vieler Mühe
hat der Fabrikant etliche ungelernte Arbeitskräfte geworben ,
da kommen ihm Gewcrkvcrein und „ Volkszeitung " als rettende

Engel . Nicht genug , daß die beiden Gewerkvereinler , welche
sich dem Ausstände angeschlossen hatten , von der Leitung
veranlaßt wurden , die Arbeit aufzunehmen — ein Gewerk¬
vereinler war von vornherein stehen geblieben — , läßt der¬

selbe Gewerkverein folgende Annonce in die hiesige „ Volks -
zeitung " setzen :

Vom
Hirsch » Duncker ' schcn Gewerkverei «
werden Einleister , Nachputzer ,
Ueberholer , Aufsohler , Maschinen¬
wirker . Sohlenrisser für dauemde

Beschäftigung gesucht .
Schuhfabrik WeiubergSweg 2.

So springt eine Arbeiterorganisation , welche Anspruch
darauf erhebt , für die Interessen der Arbeiter zu wirken ,
einem bedrängten Fabrikanten zu Hülfe und etabliert sich als

Streilbrecheragentur , und ein Blatt , das sich „ Volks - Zeitung
nennt , macht diesen Arbeiterverrat mit . Stur gut , daß der
Gcwerkvercin der Lederarbeiter in Berlin so wenige Schuh
macher zählt , daß er nicht einmal imstande ist , eine mittlere

Schuhfabrik mit geübten Arbeitskräften zu besetzen , und auch
diese freiwillige Hülfe den Fabrikanten nicht retten wird . Für
die Verluste , welche derselbe erleidet , möge er sich bei dem

Vorsitzenden dcS Fabrikantenverbandes Herrn S ch l i tz w e g
bedanken , welcher das weitgehende Entgegenkommen der
Arbeiter zurücktvics , während der Fabrikant geneigt schien ,
dasselbe zu akzeptieren . _

Zur Sagt im Baugewerbe .

Der Verband der Baugcschäftc von Berlin und
den Vororten hielt gestern mittag im großen Saale des
„ Architektcnhauses " eine G e n c ra l v c r sa in m l u n g ab , die
sehr zahlreich besucht war . Ten Vorsitz führte Baumeister
O. Heuer . Als wesentlichster Punkt stand der Bericht über
die Tarifbcr Handlungen mit den Organisationen
der Arbeitnehmer auf der Tagesordnung , der von dem
Bauineistcr Fiedler erstattet wurde . Nach einer darauffolgenden
längeren Debatte gelangte folgender Beschlußantrag zur An -
nähme :

„ Der Vorstand wird beauftragt , die neuen Tarifver -
träge mit Maurern , Zimmerern und BauhülfSarbeitcrn auf
Grund der Vereinbarungen auf dem Berliner Rathaus vom
23 . April 1008 abzuschließen , sobald die in Betracht
kommenden Organisationen ihr Einverständnis damit erklärt
haben .

Die in den neuen Verträgen vorgesehenen Lohnsätze
treten in Kraft , sobald die Zentralleitungen die

Verträge genehmigt haben . Die Aendcrung der Lohn -
höhe soll nur an einem Sonnabend beginnen . Der Vorstand
hat diesen Termin sämtlichen Mitgliedern durch Rundschreiben
bekanntzugeben . " _ _ _ _ _

Die Verschmelzung der Fliesenleger .

In der Versammlung der Fliesenlegersektion de ? Maurer -

berbandes , die am Mittwoch tagte und über die Maifeier beschloß ,

stand als zweiter Punkt die Verschmelzungsfrage auf
der Tagesordnung . ES war die erste SektionSbersammlung , an

der die übergetretenen , bisher lokalorganisterten Fliesenleger teil »

nahmen . Der Vorsitzende W a l d h e i m begrüßte diese Kollegen

herzlich und in der Ueberzeugung , daß sie sich , wie früher ,m

Verein , nun in der Sektion als treue Mitglieder bewähren
werden . Daß namentlich die Fliesenleger , die vordem für wert

und tüchtig erachtet wurden , leitende Stellungen im OrtSverein

und der Freien Vereinigung der Fliesenleger Deutschlands zu be -

kleiden , nun von der „ Einigkeit " herabgesetzt und beschimpft werden ,
kann selbstverständlich die Sektion nicht abhalten , die neuen Mit -

glieder , die bisher als Lokalorganisierte nach bestem Wissen und

Gewissen in der Arbeiterbewegung ihre Pflicht erfüllten , hoch -

zuschätzen . Zur Verschmelzungsfrage selbst führte der Redner

aus , daß eine erhebliche Zahl von Mitgliedern des Berliner OrtS -

Vereins übergetreten fei . yhre neuen Mitgliedsbücher würde «
bereits gestern , am Donnerstag , ausgestellt . Die irreführende
Agitation , die von unverbesserlichen Gegnern der gewerkschaftlichen
Einigung betrieben wird , hat bekanntlich dazu geführt , daß der
Berliner Ortsverein , und damit die Zersplitterung in der Fliesen -
legerorganisation vorläufig noch weiterbesteht . Und doch sollte die

Tatsache , daß die Unternehmer des Berufes sich immer enger zu -
sammenschließen , daß sie auf ihrer Konferenz am 24 . Februar
dieses Jahres die Verschmelzung des nord - und süddeutschen Ver -
bandes der Fliesenlegergeschäfte vorbereiteten und gegen die „ un -

botmäßigen " Forderungen der Fliesenleger zu Felde zogen , diese
um so mehr anspornen , mit ihrer eigenen Organisationszersplitte -
rung gründlich aufzuräumen . Der Sektionsvorstand hat nun

beschlossen , zur Verbreitung unter den Fliesenlegern im ganzen
Reiche ein Flugblatt herauszugeben , worin die Gründe , die für
eine Einheitsorganisation sprechen , sachlich und überzeugend dar -

gelegt werden .
An der Diskussion über diesen Punkt beteiligten sich mehrere

der vom Verein übergetretenen Mitglieder . W e g e n e r er -

klärte , daß es ihm , der an 20 Jahre dem Verein angehörte , keines -

Wegs leicht geworden sei , seine alte Organisation zu verlassen , daß
er aber der gewonnenen Ueberzeugung von der Notwendigkeit der

Verschmelzung und dem Konferenzbeschluß entsprechend habe
handeln müssen . Im Ortsvcrein , meinte der Redner , werde nun

wohl der blaue Fliesenlegerverein wieder aufleben und in Harmonie
mit dem Unternehmertum seine Stärke suchen .

In einem von Franz Schwarz unterzeichneten Flugblatt
zur Förderung der Organisationszersplitterung im Fliesenleger -
beruf wird behauptet , daß die Delegation zur Fliesenlegerkonferenz
von Berlin aus nicht richtig gehandhabt worden wäre , daß D i t t -

mann von der Berliner Organisation keinen Auftrag gehabt
habe , nach Dresden zu fahren und abzustimmen , sondern der

Hauptvorstand dies eigenmächtig veranlaßt habe . D i t t m a n n ,
der stellvertretender Vorsitzender im Hauptvorstand der . Freien
Vereinigung war , erklärte nun hierzu , daß er allerdings nicht vom
Ortsvercin , wohl aber mit zwei anderen Hauptvorstandsmitglicdern
auf einstimmigen Beschluß des Hauptvorstandes nach Dresden reiste .

gegen seine Delegation wie gegen die der beiden anderen Vor -

standsmitglieder also durchaus nichts einzuwenden war .
lieber den Unterzeichner — allerdings nicht Verfasser — des

Flugblattes sagten verschiedene Redner in der Sektionsversamm -
lung , daß er sich wiederholt als eifriger Anhänger der Verschmelzung
bekannt und erklärt habe ; wenn er jetzt nicht mit übertrete , so
deshalb , weil er auch die übrigen Vereinsmitglieder mit hin -
überziehen wolle . — Franz Schwarz ist bekanntlich nun Vor -

sitzender des Ortsvereins . Das offenbar in der Geschäfts -
kommission der Freien Vereinigung der Gewerkschaften verfaßte
Flugblatt zeigt übrigens deutsich , mit welchen Mitteln man die

noch nicht zur Sektion übergetretenen Mitglieder zu täuschen sucht .
Es heißt darin :

„ Es sei also nochmals kurz darauf hingewiesen , daß wohl auf
' der 6. Konferenz , die am 8. , 9. und 10. März in Dresden statt -

fand , ein Antrag des Hauptvorstandes mit 10 gegen 7 Stimmen

beschlossen wurde , in welchem vom Uebertritt unserer Vereinigung
in den Zentralverband der Maurer Deutschlands die Rede i st ,
jedoch mit der Einschränkung , daß die Delegierten in
ihren Ortsvercincn für den Uebertritt auf Grund der zwischen
dem Hauptvorstand und dem Vorstand des Verbandes der Maurer
vereinbarten Einigungsbedingungen eintreten sollen . "

Mau sucht also erstens den Mitgliedern weiszumachen , daß
der Ucberlritt nicht wirklich beschlossen worden , sondern in dem

Konferenzbcschluß nur die Rede davon ist , und zweitens ,
daß dieses Gerede vom Uebertritt noch dadurch eingeschränkt
wurde , daß die Konferenz die Delegierten verpflichtete , in ihren
Ortsvercincn nun auch tatkräftig für den Uebertritt zu agitieren .
Für vernünftig denkende Menschen ist diese Verpflichtung der

Delegierten selbstverständlich nur eine Bekräftigung des klar und

deutlich genug gefaßten VerschmelzungsbeschlusseS der Konferenz .
Uebrigens vermögen alle Machenschaften der Einigungsgegner

die Freie Vereinigung der Fliesenleger Deutschlands nicht mehr

zu retten . Breslau und Nürnberg sind übergetreten , München tut

desgleichen , und ob sich der Berliner Ortsverein noch lange halten
wird ist mindestens sehr zweifelhast .

Zum Streik der Fensterputzer bei der Firma Juhre ist zu
berichten , daß einer der von uns namhaft gemachten Unternehmer .
welche für Herrn Juhre Streikarbeit verrichten , der Organisation
folgende Erklärung mit der Bitte um Bekanntgabe zugesandt hat :

„ Erkläre hiermit , daß ich die Arbeit an Herrn Juhre zurüd
gegeben habe und keine Arbeit mehr für selbigen verrichten lassen
werde .

Berlin , den 28 . April 1008 .
Karl Schmidt , Jnsterburger Straße 5, "

Dagegen glaubt der bekannte Strcikbrechcragent G r a s s o w
Buttmaunstr . 13, die Interessen Juhres dadurch besonders vertreten

zu inüsscii , indem derselbe in Ober - und Nieder - Schöneweide die

Kundschaft Juhres bereist und mit der Behauptung zu irretiercn
versucht , er , Grassow , habe die Kundschaft Juhres gekauft ; man

möge deshalb bei ihm weiterputzen lassen . Herr Grassow hat
sich mit einem Revolver bewaffnet , welchen er sofort
in Anschlag bringt , sobald sich die Streikposten sehen lassen .

Zurzeit arbeiten zwei noch jugendliche Leute als Arbeitswillige
bei Juhre unter ständiger Aufsicht des Herrn Juhre und eines

Schutzmanns . Diesen Leuten , welche keine Ahnung vom Fenster -
reinigen haben , gibt Herr Juhre 24 M. Wochenlohn , während er
seinen erprobten , jahrelang bei ihm tätigen Arbeitern nur einen
solchen von 22,00 M. pro Woche zahlte und diesen minimalen Lohn
aber noch zu verkürzen beabsichtigte .

Wir bitten nach wie vor , besondere ? Augenmerk darauf zu
richten , daß die Arbeit Juhres nicht durch andere Unternehmer ver -
richtet wird und ersuchen , unter allen Umständen jeden Zuzug fern -
zuhalten .

Deutscher Transportarbeiterverband , Bezirk Groß - Berlin .

Die organisierten Hausdiener , Kutscher usw . aus den Wäsche -
Verleihgeschäften Berlins haben vom 1. Mai d. I . ab einen neuen
Tarifvertrag zur Durchführung gebracht . Um eme Durchbrechung
der neuen tariflichen Bestimmungen zu verhüten , ist vom Deutsche »
TranSportarbciterverband eine Kontrollkarte eingeführt worden .
Nur von den Firmen ist der Tarif anerkannt und werden die
neuen Lohnsätze gezahlt , deren Arbeiter im Besitz einer Kontroll -
karte sind . Dieselbe muß für den laufenden Monat abgestempelt
sein .

Die Branchenleitung :
Wilhelm Müller , Rummelsburg , Sonntagstr . S.

Achtung Gastwirtsgehülfe « !

In der Angelegenheit Gastwirtsgehülfcn kontra Voigt -
Krampenburg haben zwischen dem Vorstande der „ Vereinigung von
Inhabern von Sommerlokalen an den Märkischen Wasserstraßen "
und dem Vorstande unterzeichneter Organisation erneute VerHand -
lungen stattgefunden . Dieselben sind jedoch resultatlos ver -
laufen . Verband deutscher GastwirtSgehülfen .

Bonin ,

VentlAeg Rtich .

vm zehn Pfennig pro Tag !

haben die Mangelgesellen der Mangel - und Appreturanstalt O t t »

P a r st e l in S ch in i e d e b e r g im Riesengebirge gekündigt . Als

den Arbeitern einer anderen Abteilung eine kleine Lohnzulage gc -

währt wurde , glaubten sie auch ein Anrecht auf eine Verbesserung
ihrer erbärmlichen Lohnverhältnisse zu haben und forderten daher
eine Zulage von ganzen zehn Pfennig pro Tag . Die Firma lehnte

dieses bescheidene « nsiimen ab . da der Geschäftsgang „ zu schlecht "

sei ; dabei läßt die Geschäftsleitung aber fortdauernd Ueberstunden
arbeiten und schert sich auch wirklich nicht um den elfstündigen

Maximalarbeitstag der Frauen . Um sich für die Kündigung zu

revanchieren , hat die Leitung ohne jeden ersichtlichen Grund nun -

mehr ihrerseits der Frau und der Braut zweier der . Aufsässigen "
gekündigt . _

Sonbcrbiindelei .

Auch die Vereinigung der Fliesenleger in Dresden lehnte nach

scharfer Debatte die Verschmelzung mit dem Maurerverbande mit

geringer Majorität ab . Bekanntlich hatte die in Dresden tagende

Konferenz der Vereinigung der Fliesenleger Deutschlands , nach -
dem die Einigungsbedingungen angenommen waren , die Ver -

schmelzung beschlossen . Jedenfalls werden nun die in der Minorität

gebliebenen Fliesenleger einzeln dem Maurcrverbande beitreten .

Die „ Arbeiterzeitung " wurde einem Beschlutz der betreffenden In -

stanzen gemäß für die Fliesenleger geschlossen .

Die ArbeitSmeberlegnng der Dresdener Schoßschuhmacher ist

unvermeidlich geworden , da sich die Verhandlungen vollständig zer -

schlagen haben . Die Unternehmer boten statt Lohnaufbesserungen

Lohnherabsetzungen . Vor Zuzug von Schotzschuhmachern nach
Dresden wird deshalb dringend gewarnt .

Arbeitseinstellung der Hamburger Schuhmacher .

Nachdem die Verhandlung mit der Schuhmacherinnunz sich zer «

schlagen hat . sind die Schoßarbeiter in den Streik eingetreten . Bc -

willigt haben schon über 100 Arbeitgeber mit etwa 200 Gesellen .

Im Ausstände befinden sich — genaue Zahlen liegen noch nicht

vor — zirka 400 Gesellen . Die in den mechanischen Reparaturwcrk -

statten beschäftigten Arbeiter stehen noch in Unterhandlungen mit

ihren Arbeitgebern .

De « Anschluß an den Zentralvcrband der Hafenarbeiter

Deutschlands beschlossen Montag die lokalorganisierten

Hafenarbeiter Lübecks ; das darf als eine gute Folge

der engeren Koalition der Scharfmacher im Reederei » und

Speditionsbetriebe angesehen werden .

Achtung , Friseurgchlilfenk Die Differenzen bei
Libauer Straße 14, sind beseitigt .
Verband deutscher Barbier - , Friseur - und Perückenmachergehülfen

Berlins . Bureau : Steinstr . 2. Telephon : Amt 3, 4040 .
Der Vorstand . I . A. : P . Baumgart .

Paris , 30. April . ( B. H. ) Die Polizei verhaftete in einem übel -
beleumdeten Restaurant 23 Homosexuelle , von denen 18 ins .
Gefängnis abgeführt wurden . :

Lerantwprtlicher Redakteure Georg Tavidsohn , Berlin , Für dcnJnseratenteil verantw, : Th , Glocke , Berlin . Druck u. Vcrlgg : Vorwärts Luchdruckerei u. VerlaaSanttalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .

Letzte JVaebnebten und DepcFchcn «
Der Mörder Ondracek verhastet !

Gestern , in der sechsten Nachmittagsstunde , wurde der

Mörder seiner Frau , Kyrill Ondracek , verhaftet . Er ist ge -

ständig , die Tat begangen zu haben .

Gegen Mittag betrat Ondracek das Restaurant von

Kurth , Stargardcr Straße vi . Der Wirt war nicht zugegen .

Frau Kurth fiel das verstörte Wesen des Mannes auf :
Ondracek stützte den Kopf in die Hand und stierte düster vor

sich hin . Auf die Frage der Wirtin : was ihm fehle , gab
Ondracek keine Antwort .

Als der Wirt nach Hause kam , erkannte er den Mörder

sogleich an den im Signalement Ondraceks erwähnten
Narben . Kurth ging zur Polizei , die sofort einen Beamten

mitsandte , der dem Ondracek die Tat auf den Kopf zusagte .
Der Mörder leugnete nicht , erklärte jedoch , in der Wut gc -

handelt zu haben und seiner Sinne nicht mächtig gewesen zu

sein . Er gibt an , die Frau mit einem Schlüssel erschlagen
zu haben . - . Ferner behauptet er . die Ermordete habe, , ftll
er sich von der Mordstätte entfernte , noch gelebt .

Maifeier .
St . Etienne , 80 . April . ( B. H. ) Die hiesigen Arbeiter -

Genossenschaften haben beschlossen , die Maifeier durch eilten

Generalstreik zu begehen . Auch die Handlungsangestellten ,
Grubenarbeiter und Metallarbeiter werden feiern .

Ein tollwütiger Gouverneur .

Breslau , 30 . April . ( B. H. ) Der Gouverneur in Petrikau
verpflichtete die Fabrik - und Grubenbesitzer in Russisch - Polen
zur Listcnführung über die maifeicrndcn Arbeiter und drohte
letzteren beim Nichtarbeiten Arreststrafcn von 1 — 3 Monaten
an und bei Ausschreitungen den sofortigen Gebrauch der
Schußwaffe seitens der Militärmacht !

Eingeschleppte Pocken .
Essen ( Ruhr ) . 30 . April . ( B. H. ) In der Gemeinde Linden

( Ruhr ) sind drei Pockenfälle an russischen Arbeitern festgestellt
worden . Einer verlief tödlich .

Hochofen - Einsturz .

Kladn » , 30. April . ( B. H. ) In der Mbcrtshütte der Prager
Eisenindustrie - Gesellschaft stürzte ein Hochofen ein . wodurch
mehrere Personen verletzt wurden .

Orkan .

Sidiiey , 30 . April . ( B. H. ) Ein Orkan überraschte eine West«.
australische Perlenfischer - Flotille in der Lagrange - Bucht . 19 Fahr ,
zeuge mit 02 Personen sind verloren .

Vesuv und Aetna .

Neapel , 30. April . ( B. H. ) In der heutigen Nacht hat auch der

Vesuv begonnen , eine lebhafte Tätigkeit zu entwickeln . Die

Spannung im Vulkan ist sehr groß .
Catania , 30 . April . ( W. T. B. ) Das Observatorium auf dem

Aetna teilt mit :

Die heutige Eruption war sehr schwach . Die Lava schreitet
sehr langsam vorwärts . Indessen erfolgte um 0 Uhr 40 Min .
abends eine große Eruption mit dunkler Rauchentwickelung , die
von einem sehr lange anhaltenden unterirdischen Getöse be «

gleitet war .
_

Serbische Ofsizierssitten .

Belgrad , 30 . April . ( B. H. ) In Schabatz wurde die angesehene
Witwe Zdrachkovio und ihr Freund , ein aktiver Oberleutnant , ver »
haftet , weil die beiden den Sohn der Witwe , welcher ihrer Verehe -
lichung im Wege stand , zu ermorden versuchten .

Stubentenstrcik .

Ägram , 30. April . ( B. H. ) Infolge des Streiks der hiesigen
Studenten dürfte die Unwersität für ein Semester gesperrt werden ,
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. . . . .. . .
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. . . . . . .
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. . . . . .
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146 . S itzung . Donnerstag , den 20 . April ,
nachmittags 1 Uhr ,

Am BnndcSratstisch : Kraeike .
Präsidcirt Graf Tlolbcro bittet um die Ermächtigung , dem

Präsidenten der Kammer der Hellenen ' den wärmsten Tank des
deutschen Reichstages für eine Sympathiekundgebung des helle -
nischen Parlaments aussprechen zu dürfen . ( Bravo ! ) Die Er -
wächiigung wird erteilt .

Auf der Tagesordnung stellt Zunächst die erste Beratung eines
Wrsetzentwurfs zur Ergänzung der Gesetze betr . die Post dampf -
schiffsvcrbindungcn mit überseeischen Ländern .
Danach soll die Subvention für den Norddeutschen Lloyd um 500 000
Mark erhöht werden .

Ui' . tcrslaatssckcciär Mermuth : Mein Ehef , der Staatssekretär
V. Bcthmann - Hollwcg bedauert , durch ein Unwohlsein an der Per -
tretung der Vorlage verhindert zu sein . — Tic Einrichtung der
subventionierten Postdampfcrlinien besteht nunmehr seit länger als
LO Jahren . Tie tatsächliche EntWickelung dieser Linien ist eine
überaus günstige gewesen . Tic Ausfuhr aus dem deutschen Zoll -
gebiet nach China . Japan und Britisch - Australien ist in den Jahren
ibSL bis 1007 von 04 auf 232,0 Millionen Mark gestiegen . Tie
Linie von Eidney nach Samoa hat endgültig eingestellt werden
müffen ; an Stelle der Linie von Singapore nach Ncu - Guinea ist
die von Ncu - Guinea nach Sidncy und von Neu - Guinca nach Hang -
kon� beziehungsweise Dokohama getreten . Tiefe erfordern aber so
0 « Pe Aufwendungen , daß - der Norddeutsche Lloyd erklärt , diese
beiden Linien ohne Erhöhung der Subvention nickt
ausrecht erhalten zu können . Tie Subventionen , welche
Teutschland insgesamt für Postdampferlinien zadlt , 0 403 000 M. .
sind geringer als die Aufwendungen , welche andere Länder für den
gleichen Zweck machen . Ich hoffe , datz der Reichstag der Vorlage
zustimmen wird .

Abg . Graf Kanitz (k. ) : Es ist mir zweifelhaft , ob die An -
fordcrungcn notwendig sind . Ta wir Neu - Guinc,r einmal haben ,
muffen wir . das erkenne ich an , auch für das Verkchrsbcdürfnis
nach Neu - Guinca Sorge tragen . Ich hoffe aber , datz die Budget -
tommiision , der ich die Vorlage zu überweisen beantrage , Mittel
und Wege oazu finden wird , ohne daß eine Ausgabe von einer
halben Million Mar ! jährlich dazu notwendig sein wird . ( Bravo !
rechts . )

Abg . Erzberger ( Z. ) : Tem Antrage auf Ucbcrwcistmg der
Vorlage an die Budgctkommission schließe ich mich an . Tie Vorlage
fordert von uns nicht % Million , sondern bis zum Jahre 1914 d i e
Ausgabe von 3 Millionen Mark , und 1014 wird der
Norddeutsche Lloyd zweifellos eine weitere Erhöhung der Sub -
vention fordern , während seine Finanzlage doch bedeutend bester ist ,
als die des Teutschen Reiches . ( Zustimmung im Zentrum . ) Ich
lehne die Vorlage nicht grundsätzlich ab . habe aber Bedenken , sie
in der eingebrachten Form zu bewilligen , und erwarte , daß uns
in der Kommission weiteres Material vorgelegt wird .

Abg . Lattmann (wirtsch . Vg. ) : Tie Regierung hätte diese
Vorlage früher einbringen sollen ; sie hat selbst Schuld , wenn sie
setzt , in den letzten Tagen der Session , nicht crledigc werden kann .
Den Belocis der Dringlichkeit der Forderung vermisse ich bis jetzt .
Wenn er in der . Kommission auch nicht geführt wird , so werden wir
gegen die Bewilligung stimmen .

Abg . Tr . Seniler ( natl . ) : Die Frage der Dringlichkeit wird in
der Kommission noch weiter zu prüfen sein . ES handelt sich darum ,
daß die Verbindungen nach Reu - Guinca vcrbeffcrt , und nicht etwa
noch verschlechtert werden . Tic Finanzlage des Reiches ist freilich
eine nicht günstige und die Situation insofern eine schwierige . Wir
wünschen , daß die Vorlage möglichst bald verabschiedet werden möge .

Llbg . Noske ( Soz . ) :

Mit der VcNveisung an die Budgetkommisston sind meine

Varteigenoffcn einverstanden . Mit Reckt ist von den Vorrednern

hervorgehoben worden , daß von der TcckungSfrage in der Vorlage
mit keinem W o r t die Rede ist . Tab scheint für die Regierung
eine Nebensache zu sei «. Wenn das Geld nicht vorhanden ist , wird
einfach draus losgepumpt . Tic Vorlage hätte eigentlich von dem
Staatssekretär des Kolonialamts degründet werden muffen , denn
es handelt sich um Ausgaben , die dem Schutzgebiete von Ncu - Guinea
zugute lammen sollen . Um so verwunderlicher ist es , daß bei der
gründlichen Beratung des KolonialctatS keiner der Rcgicrungs -
Vertreter von der Notwendigkeit gesprochen hat , bessere Schiffsvcr -
bmdungen in der Südsee zu schaffen . Damals hatten die Herren
im Kolonialamt offenbar noch keine Ahnung davon .
daß eine solche Vorlage kommen werde . Mit großer Offenheit wird
in der Begründung dieser Vorlage von der Regierung zugestanden ,
daß es sich hier lediglich um die Interessen des Großkapitals handelt .
Ich bewundere den Mut der Regierung , mit einer solchen Vorlage
an den Reichstag zu kommen . Sie muß sich gesagt haben , der
Block schluckt ja doch alles . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
ES ist notwendig , bei dieser Gelegenheit mit einigen Worten der
Interessen der deutschen seemännischen Bevölkerung zu gedenken .
Auf den Linien , die vom Deutschen Reich mit Millionen unterstützt
werden , werden eine ganze Reihe von farbigen Mannschaften bc -
schaftigt . Tic deutschen Seeleute müssen als Steuerzahler die
Mittel für die Subventionen trufbringen , müssen es sich aber dann
gefallen lassen , daß sie aus reinem Profitintcrcssc der Unternehmer
heraus aus ihren Arbeitsstellen gedrängt und durch farbige Arbeiter
ersetzt werden , die von den Unternehmern bevorzugt werden , weil
sie nicht organisiert sind . Die Chinesen und Neger
werden nicht mehr lediglich als Heizer beschäftigt wie anfangs mit
der Begründung , daß sie die Hitze im Kesselraum besser aushalten
könnten , sondern auch zu rem seemännischen Arbeiten werden
farbige Leute verwandt . Es ist auch nicht wahr , daß die Farbigen
die Hitze besser vertragen . Gut ernährte , kräftige deutsche Seeleute
vertragen die Hitze ebensogut . Es ist auch Tatsache , daß auf den ganz
großen Schiffen die Zahl der farbigen Leute eine ganz geringe ist .
Durch die große Zahl der beschäftigten Farbigen werden die Passa -
giere auf solchen Schiffen ganz wesentlich gefährdet , denn es hat
sich wiederholt herausgestellt , daß bei schwerem Seegang und
sonstigen Gefahren die farbigen Seeleute viel mebr kopflos werden ,
als intelligentere deutsche Seeleute . Das ganze Subventionswesen
an sich ist etwas Ungesundes . Tic wirtschaftliche Ent -
Wickelung wird dadurch treibhausmäßig ge -
fördert , wo die Vorbedingungen dafür noch nicht vorhanden
sind . Eine Autoritär auf dem Gebiete des Scefahrtstoesens ,
Generaldirektor Ballin , hat sich scbr nachdrücklich gegen Sub -
vcntionen der Dampfschiffahrtsgesellschaften ausgesprochen . Er hat
gesagt , der Tag müsse gesegnet lverdcn , an dem die letzte Subvention
verschwinde . ( Hört ! Hört ! ) Tic Hamvurg - Amcrika - Linie kommt

ganz ohne Subventionen aus . Ter Bctricbszuschuß des Nord -
deutschen Lloyd auf den subventionierten Linien ist ein rein rech -
nerischer , der finanzielle Stand des Lloyd ist im übrigen ein durch -
aus günstiger . Es ist ja noch von den Verhandlungen von 1808
bekannt , daß die Reedereien es sehr gut verstehen . Profite berauszu -
rechnen auf den Linien , die�nicht subventioniert werden , während die
subventionierten Linien nur mit ganz geringen Gewinnen arbeiten .
Tie Subvention entspricht einer Kapitalanlage von rund
20 Millionen Mark für ein Land , in dem gegenwärtig rund
120 Europäer lebe «. ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
DaS ist «ine unerhörte Art der Berwendung von Reichsmitteln .
Wir müssen die Frage , ob dieser Zuschuß aus irgend welchen
Gründen gerechtfertigt erscheint , rundweg verneinen . Tic
Kolonie liegt von Deutschland viel zu weit entfernt , als daß
jemals bedeutendere Handelsbeziehungen von dort nach hier statt -
finden könnten . Der Handel wird sich vielmehr immer nach
Eiiney , der Hauptstadt Australiens , wenden . Der gesamte Umsatz

dij deutschen Handels mit Neu - Guinea beträgt ungefähr ebensoviel
wi das Reich an Subventionen für diese Linien zahlen soll . ( Hört !
Hit ! bei den Sozialdemokraten . ) Ein tolleres Geschäft ist gar
nict denkbar .

Für die Ansiedelung kleiner Leute ist Ncu - Guinea schon wegen
dck Klimoö ganz ungeeignet . Es handelt sich nur darum , den
gwzen Plantagcnbesitzern aus China billige Arbeitskräfte
z: besorgen . Dabei ergibt der Geschäftsbericht der Deutschen
Gtnca - Kompagnic , daß diese Gesellschaft ohnehin dort auf ihre
Rchnung kommt . Einzelne ihrer Betriebe machen bereits Uebcr -
sckisse. Tie Bewilligung von Hunderttausendcn zu dem Zweck ,
fü , eine Kapitalistcngruppe billige Arbeitskräfte zu schaffen , kann
fia die deutschen Arbeiter böse Folgen haben . Die deutschen
Agaricr klagen ja lebhaft über Arbcitermangcl und könnten eben -
faZ Subventionen verlangen , um sich Chinesen und Malaien als
Arvitskräftc zu verschaffen . Mit der Aufwendung von hundert -
tauenden von Mark zur Beschaffung billiger Arbeitskräfte ist die
rübcnde Fürsorge der Regierung für die Kapitalisten noch nicht
crstöpft , sondern cS sollen noch weitere Hunderttausende von Mark
aufcwendet werden , um den billigen Arbeitskräften auch billige
Lcbnsmittel jju verschaffen . Weil das Hauptnahrungsmittel der
farlgcn Arbeiter Reis ist , sollen die Linien nach Japan ausgebaut
wcvcn . Die Deutsche Arbeiterschaft wäre sehr zufrieden . Wenn
die stcgicrung darauf Bedacht nehmen wollte , auch bei der Be -
schafung der Lebensmittel für die deutschen Arbeiter der Kon -
turrnz freie Bahn zu schaffen . Uns aber verteuert man dir
Lcbnsmittel durch die unerhörtesten Zollsätze bis in dir Puppen
unddcn ausgehungerten deutschen Arbeitern mutet man dann zu ,
Suncrttauscndc von Mark zu bezahlen , um den farbigen Arbeitern
billie Lebensmittel zuzuführen . Gar kein Wort ist hart genug ,
um eine solche Politit zu kennzeichnen . ( Lebhafte Zustimmung
bei ? en Sozialdemokraten . ) Besonders interessant ist , daß die -
selbn Tampferlinicn , denen Hunderttausende bezahlt werden
solle: , damit sie billigen Reis nach Neu - Guinca für die farbigen
Arbiter bringen , um keinen Preis Nahrungemittel nach Deutsch -
land bringen sollen , welche den deutschen Agrariern Konkurrenz
mockn könnten . Im Jahre 1808 hat der Reichstag beschloffen ,
der jeichskanzler solle bei der Eubventionicrung des Lloyd die Be -
fugnö erhalten , landwirtschaftliche Produkte , welche mit einem
Prodikt der deutschen Landwirtschaft konkurrieren , von der Ein -
fuhr nach deutschen , belgischen und holländischen Häfen aus -
zuschießen . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) UnS zu -
zumücn , eine derartige Vorlage anzunehmen , ist ein so un -
crhörcr Skandal , daß ich den Mut bewundere , mit dem man dieö
wagt . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten ; Unruhe im Block . )
Eine traffere Jntcressenpolitik zugunsten einer Anzahl von Leuten
kann ich mir gar nicht denken , als sie durch diese Vorlage gegeben
ist . 2ie Leute , deren Interesse in Frage kommt , haben das auch
sehr fhncll begriffen . Es scheint , daß die Neu - Guinca - Kompagnie
die Vrlagc vorausgeahnt hat , denn am 27 . März d. I . hat sie ihr
Grun ' tapital von 6 auf 7 % Millionen erhöht .

Hrr L a t t m a n n hat auf eine Rede meines Parteigcnoffen
Tictz oom Jahre 1882 hingewiesen . Loyal wäre es gewesen , mit -
zuteil n, daß damals die Sozialdemokratie geteilt war ; ein
Teil icr Sozialdemokraten war damals der irrigen Meinung ,
daß de Subvention unter Umständen auch zur Verbesserung der
Lage : cr deutschen Arbeiterschaft dienen könnte . Im Jahre 1893
hat iie Sozialdemokratie die Subvention einmütig ab -
g c l eh n t. Wir würden meinen , wenn wir die Vorlage annehmen ,
einen geradezu schändlichen Verrat an den Interessen des Volkes
zu begehen . ( Lebhaftes Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Sbg . v. Tirksen ( Rp. ) : Tie Erwerbsverhältnissc der deutschen
Arbeier können nicht so schlecht sein , wie Herr Nosie meint , denn
sie zailen dock recht erbebliche Beiträge an die sozialdemokratische
Partckasse . ( Lachen und Zurufe bei den Sozialdemokraten . ) Die
fteptishe Beurteilung , welche die Vorlage bei dem Grafen Kanitz
und d >m Abg . Erzberger gefunden hat , teilen wir nicht . Die Auf -
wenduig von einer halben Million jährlich für diesen Zweck ist an -
gesicktc der Finanzlage des Reiches gewiß nicht leicht , aber sie ist
möglick und durch das wirtschaftliche Interesse von Neu - Guinea
gereckt xrtigt . Wir stimmen der Vorlage deshalb zu . ( Bravo ! bei
der Rächspartei . )

Atz . Hormann ( frs . Vp. ) : Tic Vorlage ist eine Konsequenz
frühcrcr Beschlüsse , an denen auch das Zentrum mitgewirkt hat .
Andere Länder sind uns mit Tampfersubvcntionen weit über , vor
allem Zapan sucht dadurch die fremde Konkurrenz aus dem Felde
zu schlagen . Die Vorlage liegt nicht sowohl im Interesse des
Lloyd , sondern der Kolonialverwaltung ; die Zuwendung an den
Lloyd ) at nicht den Charakter der Subvention , denn vom Lloyd
werden Gegenleistungen verlangt , sie liegt vielmehr im
Jntecesse der kolonialen EntWickelung von
Ncu - Guinea und der in Betracht kommenden Inselgruppen .
Auch tre postalische Bedeutung der neu einzurichtenden Linien in -
folge der Vorlage ist n i ch t gering anzuschlagen . Wenn sich
dann ftätcr eine Rentabilität ergeben wird , werden wir im Jahre
1914 eine Einschränkung der Subvention eintreten lassen können .
( Bravc ! bei den Freisinnigen . )

Atz . Erzberger ( Z. ) : Früher waren die Freisinnigen Gegner
jeder Dampfcrnibvention , jevt führen sie das „ nationale I n-
1c reffe " ins Feld . Meine Bedenken sind durch die Tis -
kussion nicht widerlegt worden . Daß Herr Horniann von Bremen
für die Vorlage eintritt , finde ick ganz selbstverständlich . Wenn er
aber cuf die nationalen Gesichtspuntte hinwies , so erinnere ich
daran , daß Herr Dr . Hermes im Jahre 1808 , als es sich um die
große »stasiatische Dampfersubvcntion handelte , Rednern derRcchlcn
gegenüber ausdrücklich betonte , daß bei dieser Frage lediglich
Iv i r t • ch et f t 1 i ch e Gesichtspunkte in Betracht kämen .

Alg . Hormenn ( frs . Vp. ) : Als Herr Tr . Hermes sprach , war
die Stellung der Freisinnigen zu den Kolonien eine ganz andere
als heute . ( Sehr wahr ! bei den Freisinnigen . ) Wir hakten unS
heute tafür entschieden , daß , nachdem wir die Kolonien
einmal babcn , tvir auch im nationalen Jntcr -
esse für ihre Entwickeln ng sorgen müssen . Diesem
Zwecke dient auch die Voclage . ( Bravo ! bei den Freisinnigen . )

Damit schließt die Debatte . Die Vorlage geht an die Budget -
kommission .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs !) e t r .
die Sic m pclabgaben von Erlau bniskarten für
Kraftfahrzeuge ausländischer Besitzer .

ReickSschatzsekretär Sndow betont , daß die Vorlage den Wunsch
einer Resolution des Reichstags erfülle , die „einheitliche Bestim -

mnngeu über den Grenzverkehr der Kraftfahrzeuge behufs Erlcich -
terung des Fremdenverkehrs " forderte .

Abg . Fritzen ( Z. ) regt an , für die ausländischen Automobile
Tagcsstcuerkarten einzuführen .

Abg . Dr . Strefemann ( natl . ) hält dieAutomobilstcucrfür drin -
gend reformbedürftig , will aber auch auf die geringe Einnahme
aus der Automobilstevcr nickt verzichten .

Abg . Sewing ( Soz . ) : Tie Automobilsteucr bat nicht die Er -

träge gebracht , die man von ihr erwartet hat . Der Ertrag der -
selben ist um V/u Millionen hinter dem Voranschlag zurückge -
blieben . Deswegen sind wir verpflichtet , der Frage näher zu treten ,
ob diese Steuer nicht abzuschaffen ist . Gegen die

Vorschläge , eine andere Art der Berechnung der Steuer cinzu -
führen , haben sich die verbündeten Olegierungcn gewandt , und es
wurde dabei die Erwartung ausgesprochen , daß die Steuer sich all -

mählich ergiebiger gestalten werde . Inzwischen ist aber eine Rück -

entwickclung der deutschen Automobilindustric und des Automobil -

Verkehrs eingetreten , die befürchten läßt , daß die Erträgnisse der
Steuer noch weit geringer werden . Tie Voraus -

sagungen der Sozialdemokratie bei der Beratung der Automobil -

stcuer im Jahre 1006 sind vollständig in Erfüllung gegangen . Wir

haben damals betont , daß sie keine Luxusfieuer fei , sondern die In -

dustric und den Verkehr unerträglich belaste . Das wird jetzt von

allen Seiten bestätigt und ich bin überzeugt , daß eine Zeit kommen
wird , wo man von allen Seiten für die Abschaffung dieser Steuer
eintreten wird . Damals trat der nationailiberale Vertreter mit
voller Verve für die Steuer ein , während heute Herr Strefe¬
mann ihre Rcformbedüstigkeit anerkennen mußte . Das Auto -
mobil spielt heute in unserem Verkehr eine so wichtige Rolle , daß
man von einer Luxussteuer nicht sprechen kann . Am 1 Januar 1007

gab es 22 000 Automobile zur Personenbeförderung und 1200 zur
Lastenbeförderung . In der letzten Zeit ist in der Automobiltnou -

strie eine Krise eingetreten . Hunderte von Automobilen stehen un -

verkauft iu den Fabriken , und umfangreiche Arbeiterentlassungcn
haben stattgefunden . Tie Taimler - Werke in Marienfelde , die sonst
1200 Mann beschäftigte », beschäftigen jetzt nur 400 . ( Hört ! Hört ! ) ;
Eine andere Fabrik hat seit dem September OVO Mann entlassen ,
und läßt außerdem mit reduzierter Arbeitzeit arbeiten . Auch Her »
wandte Industrien leiden unter der Steuer . So sind in einer

Magnetzünderfabrick wesentliche Arbciterentlassungen borge -
kommen . Richtig ist ja , daß die Krise zu einem Teil mit der all -

gemeinen wirtschaftlichen Lage , mit den Schwierigkeiten auf dem

Geldmarkt zusammenhängt . Aber diese Schwierigkeiten sind inter -

nationalen Charakters , während die Automobilindustrie besonders
in Belgien , Frankreich und der Schweiz sehr prosperiert und

unserer deutschen , die durch die Stcuer belastet ist , schwere Kon -

hirrenz macht . In Belgien und der Schweiz schießen heute die

Automöbilfabriken wie Pilze aus der Erde . Wenn man die Auto -

mobilfteuer als Luxussteuer betrachtet , warum belastet man dann

nicht lieber auch die anderen Luxusgegenstände » wie Armbänder ,

. Halsbänder oder den männlichen Schmuck , die Orden . ( Heiterkeit . )
Bei dem reichen Ordenssegen von heute wäre eine solche Steuer

zweifellos recht einträglich und würde vielleicht auch eine e r z i c-

herrsche Wjrkung haben . ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den

Sozialdemokraten . ) Wir wollen , daß nicht die Merkmale des

Reichtums , der Luxus , sondern der Reichtum selbst besteuert wird .

( Sehr war ? bei den Sozialdemokraten . ) Aber für eine , progressive

Reichseinkommen - und Vermögenssteuer sind Sie ja nicht zu haben .
Die Bedeutung der Automobile als Verkehrsmittel verkennen wir

durchaus nicht . Ta man uns dies vorgehalten hat , will ich, um

jeder Lcgendenbildung vorzubeugen , vorlesen , was unser Fraktions »
. rcdncr Lcdebour bei der Beratung der Automobilsteucr sagte : „ Wir

sind der Meinung , daß das Automobilwesen eine Errungenschaft der

Reuzeit ist , die im allgemeinen Interesse auSdehnungssöhig ist .
Als Kraftautomobil , als Omnibus , als Privat fuhrwerk ist das Au¬
tomobil von großem Nutzen . " Stimmen wir gegen die Steuer ,
dann werden wir von den Herren der Wirtschaftlichen Vereinigung
als Freunde des Großkapitals hingestellt , und treten wir für ein -

vernünftige Regelung des Wettfahrens . für ein Hastpflichtgesetz
ein , wie es damals mein Parteigenosse Ledcbonr tat . so hält man
uns vor , daß wir die Interessen der Automobilindustri « nicht gc -
bübrcnd ackten . Nnsere ganze Tätigkeit bei den Steuerfragen geht

ja darauf hin , die Industrie von den fortwährenden Beunruhigungen

zu schützen . Daher beantragen wir , die hierzu vorliegend - Petition
des Bundes Deutscher Vcrkchrsvcrcine auf Aufhebung der Auto -

mobilfteuer dem Reichskanzler nicht als Material , sondern zur
Berücksichtigung zu überweisen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . v. Oertzen ( Rp. ) : Auf alle Punkte , die der Herr Vor -

rcdner vorgebracht hat , kann ich nicht eingehen . Aber eine LuxuS -

stcuer ist die Automobilsteucr doch , denn cS werden im großen und

ganzen nur Automobile besteuert , die von den Besitzern zu Ihrem

Vergnügen gehalten werden . Im übrigen begrüße ick eS, daß die

Regierung der Resolution des Reichstags so schnell nach -

gekommen ist .
Reichssckatzsckretär Sbdow : Tic Schädigung der Industrie durch

die Steuer sollte man nicht übertreiben ; der Rückgang itn Absatz
der Automobile ist nicht eine Folge der Steuer , sondern der lieber «

Produktion von Automobilen .
Abg . Prinz zu Schönaich - Earslath ( nail . ) : Sehr erstaunt bin

ich. daß der Kollege Sewing , ein Vertreter der Arbeiter , für die

Aufhebung der Automobilsteuer eintritt , welche nur die Besitzer
der Luxusautomobile�lrifft ; dafür werden die Arbeiter kein Per «

ständnis haben . ( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Dem

vorliegenden Entwurf können wir ohne KommissionSbcratung zu «
stimmen .

Abg . Tr . Wagner (f . ) : ES wäre angebracht , von den Staaten ,

für deren Automobilbcsitzcr wir im Grcnzvertchr die Abgaben -

sreihcit gewähren . Gegenseitigkeit zu verlangen .

Abg . Tr . Stengel ( frs . Vp. ) : Im Interesse des Verkehrs

wünschen wir eine Aufhebung der Automobilsteucr ; der Vorlage
stimmen wir zu . Uebcrhaupr wäre eine Reform der Automobil -

gcsctzgebung zu wünschen .

Abg . Ledcbour ( Soz . ) : Ter Prinz zu Schönaich - Earolaih
glaubte einen Widerspruch in den Ausführungen des Abgeordneten
Sewing zu meinen früheren Ausführungen zu finden . Zu den

Arbeitern haben wir das Zutrauen , daß sie einsehen , daß es sich
dabei um zwei verschiedene Sachen handelte . Bei meinen früheren
Ausführungen handelte es sich um die Mischräuche zufolge des

schnellen Fahren ? der Automobile . Heute dagegen handelt eS sich
um die Uebelständezufolge der vexatorischcn Steuererhebung an der

Grenze . Damals bekämpfte ich die S ch n e I l f a h r c r c i , und

Severinz bekämpfte heute ebenso die Ucbclständc , die sich für den

GrenzverkeHr aus der vexatorischcn Stempelerhebung
ergeben haben . Haben Sie das jetzt kapiert ? ( Große Heiterkeit .
Prinz zu Schönaich - Carolath ruft : Sehr wohl erzogen ! ) lieber

Wolücrzogcnhcit brauche ich mit Ihnen nicht zu diskutieren . Die

Wohlerzogenhcit hätte Sie hindern sollen , solche Vorwürfe zu er -

heben . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Ihr Auftreten
scheint aber das Resultat eines Schuldbewußtseins zu sein . Denn
bei der früheren Diskussion hat Prinz Schönaich - Carolath
den Fehler begangen , auf den Droschkenkutscher loszugauken , da -

gegen die hohen Herren in den kaiserlichen Automobilen nickt zu
erwähnen . Erst muß man aber die Größen bei den Ohren nehmen ,

nicht die Kleinen . ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) lieber
die großen Sünder ' herzuziehen ist um so notwendiger , als Herr
v. Dirk sc n ja geradezu ein Ausnahmegesetz für die Insassen
der kaiserlichen Antomodilc haben wollte . Weiter wirst man uns

vor , daß wir die Automobilsteucr aufheben wollen . Das Automobil
des armen Mannes gibt es freilich noch nicht , wohl alter soll eine

Zeit kommen , in der auch die armen Leute nicht in Bazillen -
kutschen fahren . l . Hciterkeit und Sehr gut ! bei den Sozial¬
demokraten . ) Wir wollen alle Hindernisse beseitigen , welche gegen -

wärtig dieser Entwickelung im Weg « stehen , und eines dieser Hinder -

nisse ist die Automobilsteucr . Wir verwerfen grundsätzlich jede
Steuer , die den Verkehr belastet . Auch hat Prinz Schönaich - Carolath
übersehen , daß cS sich keineswegs bloß um Lurusautomobiie handelt .
ES gibt ein gewisses Grenzgebiet zwischen Luxus - und Geschäfts -
automobilen . Wenn z. B. ein Geschäftsmann ein Automobil hält ,
um ausländische Einkäufer herumzufahren , es aber gleichzeitig zu
Fahrten von seiner Wohnung nacki dem Geschäft benutzt , ist dieses
dann ein Luxus - oder «iu Geschäftsautomobil und - der Steuer
unterworfen oder nicht ? Weiter kommt hinzu , daß das ganze
Automobilwcsen in der Entwickclung begriffen ist , und da wäre

es ein schwerer Fehler , durch irgendwelche vcxatorischen Eingriffe
die Entwickclung zu stören Daß das Haftpflichtgesetz sobald als

möglich durchgeführt wird , demtit sind wir vollkommen ein -

verstanden , und wir hoffen , daß bei dieser Gelegenheit auf dieses

Haftpflichtgesetz nicht etwa die Erleichterungen ungünstig einwirken ,

welche auf Wunsch der maßgessendcn Parteien für die Haftvflicht
der Tierhalter erwirkt find . ( Zustimmung bei den Sozialdcmo -
kratcn . )

Llbg . Severins ( Soz . ) : Dem Prinzen Schönaich - Carolath «r -

widere ich . daß das Wundern ganz auf meiner Seite ist . Ich
wundere mich , oatz er den Schutz der nationalen Arbeit , den Schutz

der deutschen Automobilindustrie einem Sozialdemokraten über -

läßt . ( Sehr gut ! bei den Sozialdcmvkrstcn . ) . Weiter wundert er



sich, daß ich als Skthelec See Nrbeikerpatlei gegen eine LuxuZfleuer
auftrete . Ueber unsere Stellung zu Luxussteuern habe ich keinen
Zweifel gelassen . Aber als Vertreter der Arbeiterpartei muß mir
das Wohl von 120 0<X1 Arbeitern , die in der Automobilindustrie be -
schäftigt sind , am Herzen liegen . Wenn 20 000 Arbeiter entlassen
werben , so haben wir die Verpflichtung , uns um die Ursache zu be -
kümmern , und die Automobilsteuer ist mit eine der Ursachen . ( Zu -
stimmung . ) Noch eines möchte ich erwähnen . Ich wundere mich
darüber , daß auch nicht ein Vertreter der bürgerlichen Parteien
auf das unsinnige Fahren beim Taunuswettrennen zu sprechen ge'
kommen ist . Ich wundere mich , daß dies ein Sozialdemokrat sein
mußte und nicht der feinsinnige , zartempfindende Prinz zu Schön
aich - Carolath . ( Heiterkeit und Sehr gut ! bei den Sozialdemo�
traten . )

Damit schließt die Debatte .

Persönlich bemerkt Abg . Prinz Schöuaich - Carolath ( natl ) , da .
er im Herrenhause sehr entschieden gegen die Taunus - Bahn Stellung
genommen habe .

Abg . Ledebour ( Soz . ) : Ich habe nur festgestellt , daß Prinz
Schönaich zwar sehr scharf das Schnellfahren der Droschkenkutscher
verurteilt , aber kein Wort des Tadels gefunden hat gegen die
Automobilraserei der hohen und höchsten Herrschaften . ( Sehr wahr
bei den Sozialdemokraten . )

Der Gesetzentwurf wird in erster und zweiter Lesung an
genommen .

Der Antrag A l b r e ch t auf Ueberweistmg der Petition des
Bundes Deutscher Verkehrsvereine zur Berücksichtigung wird a b

gelehnt , die Resolution wird dem Reichskanzler als Material
überwiesen .

Es folgt die erste Beratung des Nachtragsetats , de
23 Vz Millionen für außerordentliche einmalig
B e i h ii l f e n an alle etats mäßigen und diätarisch
beschäftigten Unterbea inten sowie an alle etats
mäßigen und diätarischen mittleren Beamten vor
sieht , deren tatsächliches Gehalt den Betrag von jährlich 4200 M. nicht
übersteigt .

Reichsschatzsekretär Sydow betont , daß die Vorlage
genau der des Vorjahres entspreche . Ueber ihren Nahmen können die
Regierungen nicht hinausgehe » . Ich erkläre dies vorn vornherein .
damit bei den Beamten keine trügerischen Hoffnungen erweckt werden .

Abg . Brck - Heidelberg ( natl . ) : Trotz der Abmahnung des Herrn
Schatzsekretärs werden wir versuchen , in der Budgetkommission Ver -
besseruugsanträge durchzubringen . Wir bedauern vor allem , daß
die Regierung nicht über den Rahmen der vorjährigen Vorlage
hmans gegangen ist . Wir haben die ernste Absicht , berechtigte
Wünsche der Beamten zu erfüllen .

Abg . Dröscher (k. ) : Wir können nicht anerkennen , daß die Vor -
läge nicht verbesserungsbedürftig ist . Wir werden in der Budget -
kommission zu prüfen haben , inwieweit die Härten der Vorlage
beseitigt werden können , wir haben den Wunsch , daß/ruch den Hülfs -
arbeitern eine Aufbesserung zugewendet wird .

Abg . Dr . Spahn ( Z. ) : Auch nach unserer Auffassung leidet die
Borlage an erheblichen Mängeln . Die Gehaltsgrenze von 4200 M.
welche in der Vorlage festgesetzt ist , wünschen wir zu streichen und
allen mittleren Beamten ohne Rücksicht auf , die Höhe ihres Gehalrs
die Teuerungszulage zuzuwenden . ( Die weiteren Ausführungen des
Redners bleiben auf der Tribüne unverständlich . )

Reichsschatzsekretär Sydow : Der Herr Vorredner hat die baldige
Veröffentlichung der im Herbst zu erwartenden Vorlage verlaugt .
Soloeit ist die Vorlage noch nicht , sie wird im Herbst an
den Bundesrat kommen und dann dem Reichstage bei seinem Wieder
zusammentritt zugehen . So optimistisch ist die Regierung nicht , zu
glauben , daß die Unzufriedenheit unter den Beamten sich legen wird ,
wenn die Vorlage veröffentlicht wird . Sie mag so günstig ausfallen ,
wie sie will , die Agitation wird doch sofort einsetze », um zu be
weisen , daß sie noch viel besser hätte sein können . (Heiterkeit�

Abg . Singer ( Soz . ) : Die Tatsache , daß die Besoldungsvorlage
als Vorspann für die Finanzrefonn benutzt werden soll , worüber
die meisten Redner geklagt haben , ergibt sich aus den ganzen Poll
tischen Verhältnissen , dem politischen Handel , der seit Jahr und Tag
getrieben worden ist . Es ist ein wohlüberlegter politischer Schachzug
der Regierung und die Beamten müssen danmter leiden . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Der Herr Schatzsekretär wird
aus den Reden , die bisher gehalten worden sind , entnommen haben .
daß so glatt , wie er sich das Durchgehen der Vorlage gedacht hat ,
es nicht gehen wird . Auch wir stimmen für die Ueberweisung
an die Budgetkommission und werden uns den Versuchen anschließen ,
die Vorlage so zu gestalten , daß der Reichstag sie einigermaßen vor
dem Lande verantworten kann . Auch wir bedauern , daß diese Vor
läge vorläufig notwendig geworden ist , und hätten es begrüßt , wenn
die verbündeten Regierungen aus dem Vorgehen im letzten Jahre
gelernt hätten , eine solche Vorlage zu machen , die wenigstens für
absehbare Zeit Abhülfe auf diesem Gebiete bewirkte . Denn daß
diese Regelung der Beamtenverhältnisse nun endlich einmal statt
finden muß , darüber sind alle Parteien einer Meinung . ( Sehr
wahr ! ) Was die Vorlage selbst anlangt , so will ich zwei Momente
hervorheben . Ich halte es nicht sür richtig , einen Unterschied zwischen
verheirateten und nichtverheirateten Beamten zu mache » bei dieser
Zuwendung ; durch die hierbei gemachten Ausführungen werden die
Beamten doch mindestens vom Heiraten zurückgeschreckt . Noch
stärker tritt mein Widerspruch hervor gegen das hier ausgesprochene
Bedauern , daß die höheren Beamten bei dieser einmaligen Zu -
Wendung übergangen werden sollen . Ich gönne auch den höheren
Beamten Verbesserungen . Wenn es sich aber darum handelt , Not -
stände zu beseitigen , so soll mau von unten ansangen . ( Sehr richtig I
bei den Sozialdemokraten . ) Hier ein Bedauern über das Uebergehen
der höheren Beamten auszusprechen , heißt nichts anderes , als das
Zustandekommen der ganzen Vorlage zu erschweren . Weit not -
wendiger scheint eS mir , die vorgeschlagenen Sätze nach oben zu er -
höhen . Der Staatssekretär hat aber kategorisch erklärt : bis hierher
und nicht weiter ! Er will über die im vorigen Jahre bewilligten Sätze
nicht hinausgehen . Er wird es sich doch sehr überlegen müssen ,
ob er in der Budgetkommission auf diesem Standpunkte verharrt .
Denn sonst würde aus der jetzigen Borlage schwerlich etwas werde » .
Ich glaube , daß der Reichstag in seiner großen Mehrheit entschlossen
ist , die Schädlichkeiten , um nicht zu sagen Ungerechtigkeiten , die bei
der vorjährigen Teuerungszulage geinacht sind , nicht wieder zu
machen . Man nmß über den Kreis derjenigen Personen hinaus -
gehen , die der Herr Schatzsekretär bezeichnet hat . Wir werden in
der Budgetkommission den Versuch machen , die Zuweudung nicht
nur den etatsmäßigen und diätarisch beschäftigten mittleren Beamten ,
sondern allen vom Reich beschäftigten Persouc » , deren EiukommenS -
Verhältnisse in dem bezeichnete » Berhältnisse stehe », zukouuneu zu
lassen .

Gerade das hat bei der vorjährigen Teuerungszulage zu Miß -
berhättnissen geführt , daß der Kreis derer , die au der Zuwendung
beteiligt waren , in dieser Weise beschränkt war . Beispielsweise
haben die in diesem Hause beschäftigten Hülfsbeamten nur eine Zu -
läge von 40 M. bekommen . In anderen Verwaltungen ist es
ebenso , viele Leute , welche auf eine Zulage gerechnet haben , haben
sogar entgegen der Absicht des Reichstages garuichiS bekommen .
Diese Vorlage muß anders behandelt werden , es muß über den Kreis
der hier bezeichneten Personen hillausgegaiigeu werden . ( Zustimmung
b. d. Soz . ) Herrn Spahn gegenüber hat der Reichsschntzselretär gesagt ,
daß er durch einen glücklichen Zufall in der Lage sei , nachzuweisen .
daß z. B. bei den In der P o st v e r w a l l u n g beschäftigten
Arbeitern eine Teuerungszulage nicht nötig sei , weil man in der
Lage sei , bei eintretenden ! Bedürfnis dieses durch Lohnerhöhungen
auszugleichen : und er hat dann mit großen Lohusummen paradiert .
Ich möchte behaupten , daß die Lohnzulagen , welche von der Post -
Verwaltung tu den letzten Jahren nach vielem Drängen des Reichs -
tages eingeführt sind , noch lange nicht den Umfang erreicht haben ,
der dem Arbeitsverhältnis , in welchem die Leute stehen , ent -
sprechen würde . Wir haben auch bereits bei der Budgelberatmig
im einzelnen darauf hingewiesen . In der Privatindustrie werde »
bedeutend höhere Löhne gezahlt als in der Postverwaltung und die
Zulagen sind nicht zufolge der Teuerung der Lebensmittel erfolgt ,
sonder » damit die Postverwaltung einigermaßen mit der

Pribatindustrie Schritt halten kann , weil sie sonst überhaupt kine
gute » Arbeiter bekäme . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraw . s
Wenn der Herr Reichsschatzsekretär beweiskräftig hätte operieen
wollen , so hätte er uns auch sagen müssen , wie viele Leute an >en
Lohnerhöhungen partizipiert haben , welche Zulage diese Summesür
den einzelnen in diesem Jahre bedeutet , nur dann kann man beurteen ,
ob sie einen ausreichenden Ausgleich für die Verteuerung der Lebns -
mittel bildet . Ich habe den Staatssekretär der Reichsost -
Verwaltung sehr stark im Verdacht , daß in dieser erhöhten Lhn
summe nicht nur die Zulagen , sondern auch die Löhne für die ?er -
mehrte Arbeiterzahl stecken . lStaatssekretär Sydow : Das ist licht
richtig I) Jedenfalls bieten die Zahlen kein klares Bild über den

Umiang der Lohnzulagen . Ich kann also nicht finden , daß die Ar -
beiterfreundlichkeit und soziale Gerechtigkeit gewahrt ist , wenn nan
die im Arbeitsverhältnis stehenden Hülfsarbeiter von deser

einmaligen Zuwendung ausschließt , und nur die diätetisch
beschäftigten Unterbeamten unterstützt . Wir werden in der

Budgetkommission einen entsprechenden Antrag für die zteire
Beratung forniulieren , und ich hoffe , daß wir die Mehrheit dfür
finden werden , daß man ihnen eine Zulage von 10 Prozent hres
durchschnittlichen Einkommens gewährt . Nicht richtig erscheint es mir ,
daß diejenigen , die seil dem 1. April 1907 eine Gehaltsaufbesseuug
erfahren haben , die Zulage nicht bekommen sollen . Denn liefe
Gehaltsaufbesserung erschein ! mir nicht als ein ausreichender lus -

gleich für die eingetretene Erhöhung der Preise der Lebensmttel .
( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Dagegen habe ich
nichts dagegen einzuwenden , daß die Zuwendung als ein Vorchutz
sür die im Herbst eintretende Gehaltserhöhung betrachtet mrd .

Ich möchte die verbündeten Regierungen ersuchen , die neu « Be -

soldungsvorlage so ausgiebig zu gestalten , daß die Teuerungszilage ,
die hier gegeben wird , auf jeden Fall nur einen Teil der späeren
Besoldungszulage bildet . Ich glaube auch , daß die verbündete ! Re -

gieruugen ihre Auffassung revidieren werden und den starren Wllen .
absolut nickt mehr zu tun , aufgeben werden . Denn sie bmgen
damit den Reichstag in eine Zwangslage , er kann dann gar nicht
die Vorlage sachlich prüfen und die Kommissionsberatung würd sich
ganz überflüssig machen . Ich glaube kaum , daß der Reichstag und
die Budgetkommission Lust haben , sich pro rnbilo ( sür nichts ) hin¬
zusetzen . ( Sehr wahr I) Ich hoffe , daß die Regierung Blo - trrue

genug hat , um auf die Wünsche der Mehrheit soviel Rücksilt zu
uchme » . ( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )

Reichsschatzsekretär Sydow : Ich habe mit meinen Ausfühangen
nur beweisen wollen , daß die Postverwaltung bei den im Verrags -
Verhältnis stehenden Persönlichkeiten Fonds hat , um ausgiebg zu
helfen und daß daher Teuerungszulagen nicht notwendig sind Auf
dem Standpunlt stehe ich noch heute . Die Hoffnung , daß dal was
ich im Namen der verbündeten Negierungen erklärt habe , nicht dch letzte
Wort sei , möchte ich Herrn Singer bitten , schwinden zu lassen . ( Hört ! hört l)
Ich habe nicht meine Meinung , sondern eine Erklärung der verbüideten
Regierungen abgegeben , zu der ich autorisiert war . Wenn Fäle vor -
koiiimeu sollten , in denen die spätere Aufbesserung zurückbleibt hinter
den jetzigen Zulagen , so würde daraus erstens keine Zuriickzchlnng
' tatlfiudeii können und der Beamte würde zweitens so lange in Ge -
nusse des durch die Zulage erhöhten Gehaltes bleiben , bis er im
Laufe der Dinge in das Gehalt eingerückt ist . Wenn zum Schluß
der Vorredner die Regierung ermahnt hat , mit Rücksicht aif den
Block seinen Wünschen nachzukommen , so glaube ich doch , daß darin
ein kleiner Scherz lag , er jagte doch wohl damit etwas anders , als
er glaubte .

Abg . Kopsch (frs . Vp. ) rühmt die Verdienste der freisnnigen
Parteien um die Aufbesserung der preußischen Beamten im Laidtage .
. konservative und Regierung hätten sich dort gegen alle Beimten -

' orderungen schroff ablehnend verhalten im Vertrauen aif das
öffentliche Wahlrecht zum Landtage . Auch in den Kreism der
höheren Beamten herrsche vielfach bittere Not . Atch sie
müßten gründlich aufgebessert werden . Die Verkoppelung zvischen
�inanzreform und Beamteuaufbesserung sei um so tieer zu
bedauern , als noch keineswegs feststehe , daß die Finanzrefcrm im

Herbst durch eine genügende Nachgiebigkeit aller Parteien zistande
komme . Im übrigen stimmien die Freisinnigen in Uebereinstinmung
mit allen Parteien der Borlage zu.

Abg . Rand ( Wirtschaftliche Vereinigung ) : Der Glaibe an
politische Aufrichtigkeit kann in Beamtenfragen leickt ins
Wanken geraten . Der Mittelstand sieht deutlich auh die
Vorteile der Beamtenstellung und will den Beamtet nicht
eher Geld geben , als er weiß , woher es kommt . ( Hört I höit !) Im
luft - und geldlosen Raum kann kein Wesen lange leben . ( Heiterkeit . )
Gleichwohl wollen natürlich auch wir gern das Mögliche tun , um
den Beamten eine den gestiegenen Lebensbedürfnissen entsprechende
Aufbesserung zu gewähren . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Dr . Pachnicke (frs . Vp. ) : Stände die Sache so, daß die
Regierung entschlossen wäre , überhaupt keiner Abänderung der Vor -

läge zuzustimmen , so hätte die Kommissionsüeratung keiner Zweck .
Ich meine aber , die Regierung sollte eine solche Frage nicht »t einer
Haupt - und Staatsaktion machen . Jedenfalls haben wir irotz der
Erklärung des Staatssekretärs die Pflicht , für eine gerechte Aus -
gestaltnng der Vorlage in der Kommissionsberateng einzutreten .
Bravo ! bei der Freisinnigen Vereinigung . )

Nach weiterer Debatte , die sich bis nacb 8 Uhr abends finzieht ,
wird die Vorlage der Budgetkontmission überwiesen . Dain tritt
Vertagung ein .

Nächste Sitzung : Freitag 1 Uhr . ( Münznovelle , Postsckeckgesetz
und andere kleinere Vorlagen . )

?. e!chzlchulllenliot und finanzpolitische
Zuhunftsmulilt .

Die Sitzung der Budgetkommission am 30 . April war der Be -

prechung der Grundsätze über Verweisung von Ausgaben auf die

Anleihe und Tilgung dieser Schulden gewidmet . Es wird den

bürgerlichen Parteien allgemach Angst vor dem gewaltigen Schuld -
konto des Reichs und es sollen nun neue Grundsätze sür das Schulden -
machen aufgestellt werden . Bisher ist schon oft an solchen Grund -

ätzen hernmgefeilt worden — ohne Erfolg . Denn wenn kein Geld
da ist und Ausgaben gemacht werden sollen , schützen die besten Grundsätze
nicht vor dem Schnldenmachen . So sind trotz d»r Grundlätze die

Schulden auf über 4000 Millionen Mark angewachsen .
Und für die nächsten fünf Jahre bis 1913 werden noch rund
845 Millionen Mark auf Anleihe kommen , als Konsequenzen bisher
chon beschlossener Unternehinuugen . Nach der letzten Revision der

Grundsätze für das Schnldenmachen werden beim R e i ch s a m t
e S Innern die Ausgaben für Wohnungsfürsorge und für Bauten

am Kaiser - Wilhelmkanal durch Anleihe gedeckt ; bei der HeereS -
e r w a l t u n g komnte ' tt Ausgaben für Festungszwecke und für

strategische Bahnen , bei der Marine die Ausgaben für ihre
Weiterenilvickelting , d. h. also SchiftSbauten unier Abzug von

Proz . , welche auf den ordentlichen Etat zu nehmen find , auf
Anleihe . Die Post - und Telegraphenverwaltung
nimmt auf Anleihe die Erwerbung und Anlage von Kabeln und ge -
wissen Telegraphen - und Telephonanlagen sowie die Kosten
ür Beamten - und Arbeiterwohnnngen ; endlich die Reichs -
isenbahnverwaltung alle jene Ausgaben , die bei anderen

Eisenbahnvrrwaltnngcn auf Anleihe genommen werden .
An diesen Grundsätzen soll nun nach den Vorschlägen der

Referenten Paasch ? und Erzberger nichtS Wesentliches ge -
ändert werden , nur hinsichtlich der Schuldentilgung wurden ein -

chneidende Aendernngen vorgeschlagen . Während jetzt die Schuld
mit jährlich % Proz . zu tilgen ist , wird von den Genannten de -

antragt :
Der Reichstag wolle beschließen :

die verbündeten Regierungen zu ersuchen , gleichzeitig mit

dem Gesetzentwurf über die Ordnung der Reichsfinanzen einen

Gesetzentwurf borzulegen , in dem folgende Grundsätze zur

Geltung kommen :

Auf den außerordentlichen Etat sind zu nehmen :
U Ausgaben für solche Anlagen werbender Art , die borauS -

sichtlich die Zinsen und Tilgungsraten des Anlagekapitals

erbringen werden ;
2. sonstige einmalige Ausgaben , die durch ihre Höhe daS Gleich -

gewicht des Etatsjahres erheblich stören würden .
Die Ausgaben all 1 sind vom siebenten Jahre ab nach Be -

toilligung der letzten Rate jährlich mit 2 Prozent des ursprünglichen
Nennbetrages zu tilgen .

Die Ausgaben ack 2 sind von dem auf die Bewilligung der

letzten Rate folgenden Jahre ab mit jährlich 3' / , Prozent des ur -

sprünglichen Nennbetrages zu tilgen .
Die bisher aufgenommenen Anleihen find vom 1. April 1911

ab mit 1 Prozent des Nennbetrages jährlich zu tilgen .

In der Begründung führt Paaschs aus , daß in den letzten

zehn Jahren das Bestreben vorgewaltet habe , möglichst viele AuS -

gaben aus den ordentlichen Etat zu nehmen , die Anleihe - Grundsätze

zu revidieren , läge also dringender Anlaß nicht vor . Wichtiger sei
die Schuldentilgung ; mit dem Antrag sollten also Normen geschaffen
werden sür möglichst kurzfristige Schuldentilgung . Alle nicht
werbenden Ausgaben müßten in 30 Jahren , die anderen in

zirka « 0 Jahren gedeckt sein . Die Kolonialbahnen sollten

auch in öS Jahren amortisiert seien . Diese beschleunigte

Schuldentilgung soll nach erfolgreicher Finanzreform beginnen .

Einzelne Abgeordnete hätten gewünscht , daß auch die alte Schuld

von 4 Milliarden in 30 Jahren getilgt werde , das

sei wegen der erforderlichen gewaltigen Summen nicht möglich , des -

wegen schlage der Antrag eine Tilgung mit 1 Proz . vor . was eine

Tilgungsdauer von 100 Jahren bedeute .

Erzberger schließt sich diesen Ausführungen an und verspricht

sich große Wandlungen zum Besseren , wenn der Antrag angenommen
werde .

Pachnicke billigt die Mottve des Antrage « , hat aber gegen
die Fassung Bedenken . Er möchte keine gesetzliche Festlegung der

Anleihegrundsätze , vielmehr müsse der Regierung und dem Reichstag

hier ein gewisser Spielraum gelassen werden . Für ein Tilgungs -

gesetz könne er sich eher erwärmen .

Müller - Fulda beantragt , daß neben der in Aussicht ge -
nommenen Rate von 1 Proz . auch der ersparte Zinsbetrag zur

Tilgung der vorhandenen Schuld verwendet wird . Im übrigen

gewinnt man aus seinen Ausführungen den Eindruck , dkitz das

Zentrum dem Block auch hier gern einige Ungelegenheiten bereiten

möchte , denn das wissen die Müller , Gröber , Spahn usw . doch auch .

daß der schöne Plan baldiger Schuldenbezahlung nicht eingehalten
werden wird .

Schatzsekretär Sydow ist dankbar für die beabsichtigte Rücken -

stärkung , glaubt aber nicht , daß der Antrag irgend etwas nützt ; d i e

Vorsätze feien gut , es könnte aber nur helfen ,

wenn an Ausgaben gespart und die Einnahmen

gesteigert würden .

Singer hält es auch für nützlich , etwas Waffer in den Wein

der Antragsteller zu gießen ; er bewundere die Naivität der Antrag «

teller , die sich einbilden , mit einem solchen Antrage daS herrschende

System ändern zu können . Die ganze Geschichte ist eine blendende

Dekoration ohne innerell Wert . Es ist ja schon ein Tilgungsgesetz
gemacht , aber als es zur Anwendung kommen sollte , wurde es durch

den Etat aufgehoben . Der einzige Weg heißt : an Ausgabe u

sparen . Wenn zu dem Nord - Ostsee - Ablommen noch ein solches
käme über Einschränkung der maritime » und militärischen Rüstungen ,

so sei das mehr als dieser Antrag . Auch die Hoffnung auf die

Finanzrefonn sei eine Illusion ; es würden neue indirekte Stenern

gemacht , die breiten Masse » wiederum stärker belastet und diese Be -

lastung wachse mit steigenden Tilgungsquoten . Außerdem wird die

Deckung von Anleihen immer neue Anleihen nach sich ziehen , denn

die Rü st ungsausgaben finden ja kein Ende .

v. Richthofen will es beim alten belassen , er spricht gegen
den Antrag , während ihn Arendt , Semler und Gröber ver -

leidigen .
Nach längerer Debatte wird der Antrag mit dem Amendement

Müller - Fulda mit allen gegen die Stimme v. RichthofenS an¬

genommen . _

Stadtverordneten ' Verfammlang .
18 . Sitzung vom Donnerstag , den 30 . Aprils

nachmittags b Uhr .

Der Vorsteher Michelet eröffnet die Verhandlungen nach

Uhr .
In den Ausschuß für die Vorlage wegen Vermietung eines

Kirchhofteils an den Berein für Feuerbestattung sind auch die

Stadtvo . Ma nasse . Schulz . Zaöek ( Soz . ) gewählt worden ;
dem Ausschuß für die Vorlage wegen Anstellung eines Direktors

des Fach - und Fortbildungsschulwcsens gehören auch die Stadtvv .

Borgmann , Singer , Voigt ( Soz . ) an .

Zunächst hat die Wahl zur gemischten Deputation
für die Erörterung der Frage der Errichtung eines Spezial -
krankenhauses für Brustkranke zu erfolgen . Es sind
14 Mitglieder aus der Versammlung zu wählen . Die Wahl wird

durch Zuruf vorgenommen ; unter den Gewählten befinden sich
auch die Mitglieder Koblenzer , Singer , Dr . W e h l Moz. ) .

Die vom Magistrat aufgestellten „ Grundsätze " für die

Anstellung , Annahme und Besoldung des Lehr -
Personals an den Fach - und Fortbildungsschulen
von Berlin sind Gegenstand eingjehender Ausschußberatnng ge -
Wesen . Die „ Grundsätze " haben durchweg die Billigung des AuS -

schusses gefunden ; in den Einzelheiten der Organisation werden
aber mehrfach Abänderungen empfohlen . Den Bericht über die

Ausschußverhandlungen hat Stadtv . R o s e n o w ( N. L. ) erstattet .
Bei der Baugewerkschule Hai der Ausschuß das An -

fangshonorar für Elemcntarunterrichtsstunden von 2 auf 2,50 M.

erhöht .
Bei der Webeschule hat der . Ausschuß für die neben -

amtlich angenommenen Lehrer u nd Lehrerinnen eine be -

sondere Skala für die Stundenhonorare vorgeschlagen .
Bei der 1. H a n d w e r k e r s ch u l e hat der Ausschuß die vom

Magistrat unter den vertragsmäßig anzunehmenden Lehrpersonen
figurierenden „ Obermeister " gestrichen .

Mit diesen Aenderungen und einigen untergeordneten Modi -

fikationen werden die „ Grundsätze " für die drei genannten Schulen
ohne Debatte genehmigt .

Bei den „ höheren Fachschulen " ( 2. Handwerkerschule ,
Tischlerschule , Gewerbesaal ) sind wesentliche Aenderungen über -
Haupt nicht beantragt ; bei den Pflichtfortbildungs -
schulen hat der Ausschuß das Gehalt der Lehrer auf 2940 M. .
steigend in 7 Sttifen von 3 zu 3 Jahren um je 300 M. bis zum
Höchstgehalt von 5040 M. . zu fixieren vorgeschlagen ( die Magistrats -
Vorlage wollte ihnen das Einkommen der Gemeindeschullehrer und
400 M. Funktionszulage zubilligen ) .

Ein Antrag Löser will die Vorlage wiederherstellen , aber statt
400 M. Funktionszulage 600 M. pensionsfähige Zulage gewähren .

Stadtv . Löfer ( A. L. ) tritt für seinen Antrag ein . um nicht
die Lehrer der höheren Mädchenschulen zu ermutigen , im nächsten
Jahre sofort mit entsprechenden Erhöhungsanträgcn zu kommen .

Stadtv . Manafle ( Soz . ) : Wir stehen stets auf dem Stand -
Punkt , unsere Volksschullehrer und unsere Lehrer überhaupt gut
zu bezahlen . Die Lehrer an diesen Schulen haben aber statt
28 Stunden wöchentlich nur 24 Stunden zu unterrichten , und sie



iMerrichten nicht Kinder , söndern Ertvachsene , toaS doch ein Vorzug
ist . Jedenfalls aber sind wir entgegen dem Magistrat der Meinung .
daß die Zulage keine Kompetenzzulage , sondern eine Pensions -
fähige Stellenzulage sein mutz . In diesem Sinne empfehlen wir
die Annahme des Antrages Löser . Der Ausschutzantrag ist nur
mit Stimmengleichheit angenommen worden , nämlich mit 4 gegen
K Stimmen , wobei die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag gab .

Der Antrag Löser wird angenommen und mit dieser
Aenderung die Gesamtheit der Ausschutzvorschläge .

Die Ausschutzberatungen über die veränderte Hunde -
steuerordnung sind nach vier Monate langer Dauer endlich
zum Abschluß gekommen . Der Ausschutz hat entgegen der Vor -
läge , die den Steuersatz von 20 M. bestehen lassen wollte , eine Er -
höhung auf 30 M. beschlopen . Referent ist Stadtv . L e v y ( Fr . Fr . )

§ 1 der Ausschutzvorschläge lautet :
„ Wer über zwei Monate alte Hunde im Gemeindebezirke von

Werlin hält , hat für den ersten Hund eine jährliche Steuer von
30 M. . für jeden folgenden von 40 M. zu entrichten . '

Bei Steuerpflichtigen , die für die Staatseinkommensteuer zu
einem Steuersatz unter 52 M. angesetzt sind , soll die Hundesteuer
«ruf Antrag für den ersten Hund auf 20 M. ermätzigt werden , so -
fern der Steuerpflichtige einen eigenen Haushalt führt . '

Der Referent führt an , datz die Mehrheit des Ausschusses mit
der Erhöhung keinerlei fiskalische Wsicht verfolge , vielmehr ledig -
lich von dem Wunsche geleitet sei , die übermässig angewachsene Zahl
der Hunde in Berlin zu vermindern . Daneben sei die Rücksicht auf
die Sauberkeit der Stratzen , auf die Verringerung der Ver -
fchmutzung für die Mehrheit matzgebend gewesen .

Es wird zunächst in eine Generaldebatte eingetreten .
Stadtrat Tourbie spricht sich entschieden gegen die Verquickung

der Hundesteuer mit der Einkommensteuer aus und ersucht um
Streichung des zweiten Absatzes des § 1.

Stadtv . Manasse : Wir sind prinzipiell gegen jede Erhöhung
der Hundesteuer . Man spricht von der Hundcplage . Es sorgen
doch schon die Hausbesitzer in ihren Mietsverträgcn dafür , datz
diese Plage nicht zu groh ist . Jetzt , bei der relativ hohen Zahl leer -
stehender Wohnungen , werden die Hauswirte vielleicht etwas kulan -
ter sein , aber das wird mit dem Augenblick aufhören , wo diese
Zahl sich beträchtlich vermindert . Wenn Sie einem armen Mann
seinen Hund wegnehmen , werden vielleicht an die Stelle der Hunde
Katzen treten ; ich weitz nicht , ob das für die Hausbesitzer ange -
nehmer ist . Bezeichnenderweise sollten ja auch die Diplomatenhunde
und die Hunde des Königlichen Hofes freibleiben , dagegen mutz
um die Freilassung der Sanitätshunde erst petitioniert werden !
Jedenfalls sollte aber wenigstens der zweite Absatz des K 1 ange¬
nommen werden ; die technischen Schwierigkeiten der Ausführung
dürfen nicht ausschlaggebend sein .

Es ist ein Antrag Imberg eingegangen , wonach die im § 10
auf Antrag zugewährende Steuerfreiheit ausgedehnt werden soll auf
„ Hunde , welche von einer aus Mitgliedern der Staats - und Kom -
munalbehörden bestehenden Prüfungskommission nach Bestehen
einer Leistungsprüfunij als tauglich für den Bedarfsfall im Kriegs - ,
Sanitäts - oder Polizeidienst befunden iverdcn . Hundehändler
sollen von dieser Vergünstigung ausgeschlossen sein . "

( Der Antrag stammt von einem Magistratsbureauassistenten ,
und ist von Mitgliedern der Versammlung aufgenommen worden . )

Stadtv . Solmitz ( Fr . Fr . ) : Ich empfehle die Erhöhung durch -
weg auf dp M. Nach dem Absatz 2 würden Neunzehnte ! aller
Hunde steuerfrei gestellt werden ; man würde die Ausnahme damit

zur Regel machen . Wir haben ja doch auch den § 10 in der Hunde -
steuerordnung , wonach Steuerfreiheit fstr Hunde von Personen ge -
währt wird , wenn diese körperlich hülfsbedürftig sind . Ausserdem
werden doch auch die Wach - und Ziehhund « freigelassen ; man kann

also mit Recht sagen , datz das , was übrig bleibt . Luxushunde sind ,
für die auch gut und gern statt 20 M. 30 M. bezahlt werden können .
In Berlin laufen 40 000 Hunde herum , ein Armeekorps in Kriegs -
stärke . Bedenken Sie , was diese Hunde alles für unästhetische
Sachen auf der Stratze treiben .

Stadtv . Liebcnow ( A. L. ) : Herr Manasse hat hier auf die
Hausbesitzerinteressen hingewiesen ; im Ausschutz ist das bloh von
einer einzigen Seite geschehen , die noch dazu mit Herrn Manasse
befreundet ist . Das Interesse der Hausbesitzer hat die Mehrheit
des Ausschusses absolut nicht beeinflutzt .

Stadtv . Rettig ( A. L. ) : Wie stark die Hundeplage ist , kann nur
jemand ganz ermessen , der in meiner Gegend wohnt ( Rosenthaler
Viertel ) . Dort hat jeder Gastwirt ein bis zwei Hunde ; dort sind

zahlreiche Zuhälter vorhanden , die auch mindestens einen Hund
jeder halten . Die Ladenbesitzer , die Inhaber von Kellergeschäften
haben ganz ausserordentlich darunter zu leiden . Was die Ver -
schmutzung betrifft , so erkundige man sich doch bei den Stratzen -
fegern .

Stadtv . Hinhe ( Soz . ) : Ich habe nicht gehört , datz in der
Bürgerschaft allgemein der Wunsch nach Verminderung der Hunde
besteht : es sind dafür lediglich die Hausbesitzervereine eingetreten .
Im Verhältnis der Bevölkerungszunahme hat auch eine Zunahme
der Hunde stattgefunden ; nach diesem Verhältnis ist auch nicht
ein einziger Hund mehr in Berlin als 1803 . Die Zahl der Re -
klamationen wird ungeheuer gross werden , und die Kosten , die aus
der Vermehrung� des Beamtenpersonals entstehen , werden den

Mehrertrag der Steuer auffressen . Es sollte doch auch den ärmeren
Bevölkerungsschichten nicht die kleine Freude geraubt werden , welche
sie an den Hunden haben , die sie zur Uebcrwachung ihrer Häus -
lichkeit brauchen . Einen nennenswerten finanziellen Effekt wird

ja die Erhöhung an sich nicht haben ; jedenfalls kann eine Stadt
wie Berlin , solange sie die Wertzuwachssteucr nicht eingeführt hat ,
sehr leicht daraus verzichten .

Stadtv . Aylicz ( A. L. ) ist bei der zunehmenden Unruhe nicht

zu verstehen ; er scheint sich für den Ausschutzantrag auszusprechen .
Stadtv . Manasse ( Soz . ) : Die Zuhälter können nicht von der

Steuer befreit werden , weil sie keinen eigenen Haushalt führen .
( Heiterkeit . ) Wenn Herr Liebenow auf einen meiner Freunde ver .

wies , der etwas hausagrarisch veranlagt gewesen sei , so handelte
es sich da bloss um einen falschen Zungenschlag , der alsbald be -

richtiqt wurde .
istadw . Dr . Tropfke ( Fr . Fr . ) empfiehlt mit dem Stadtver :

ordneten Solmitz die Erhöhung durchweg auf 30 M.
Der Antrag Tropfke wird abgelehnt , ebenso der Antrag deS

Ausschusses ; eS verbleibt bei dem bestehende « Steuersatz von 20 M.

Zu § 10, der von der Steuer befreiung handelt , wird der
oben erwähnte Antrag mit verhandelt und von dem Stadtverord -
neten Imberg ( N. L. ) befürwortet .

Stadtv . Zvlicz tritt für den Antrag des Ausschusses ein . die

Steuerfreiheit für Hunde , welche in ihrem Wahrnehmungsvermögen

beschränkten oder sonst an freier Bewegung des Körpers ver »

hinderten Personen zur Unterstützung unentbehrlich sind , nur dann

zu gewähren , wenn der Besitzer des Hundes den Nachweis er -

bringt , datz er mit nicht mehr als 3000 M. zur Einkommensteuer

herangezogen ist . � .
Stadtv . Werner ( N. L. ) empfiehlt ebenfalls den Antrag Im -

berg , während Stadtv . Solmitz für Ablehnung plädiert .
Der Zusahantrag Imberg wird abgelehnt , Z 10 nach dem AuS -

fchutzantrag gestaltet .
Der Rest des Entwurfes wird nach den AuSschutzvorschlagen

ohne Debatte angenommen , ebenso die Vorlage im ganzen .
Dem Pächter des Rathauskellers , Falkenberg , soll auch in

diesem Sommer die Einrichtung des Restaurationsbetriebes vor
dem Rathause in Form . Grösse und Ausstattung wie früher über -

lassen werden .
Stadtv . Rosenow beantragt Ausschutzberatung . Es handle sich

dabei weniger um den Vorgarten , als um eine gründliche Erörte -

rung der gesamten Verhältnisse des Ratskellers , die dringend not -

wendig sei .
Der Antrag Rosenow wird abgelehnt , die Vorlage an -

genommen .
Für die im Juni in Berlin tagende 48. Jahresversammlung

des „ Deutschen Vereins von Gas - und Wasserfachmännern " wird
ein Kostenbeitrag von 3000 M. gewährt .

Die Vorlage wegen anderweitiger Regelung deS Betriebes in
der Flussbadeanstalt Mühlenstrasse 50 wird angenommen .

Eue der Partei »
DaS Maimanifest des italienischen ParteivorstanicS .

Der italienische Parteivorstand hat das folgende Mai -

manifest verfatzt , das in der Mainummer des „ Avauti " er
scheinen wird .

Arbeiter !
Im Jahre 1843 richtete die erste Gruppe von Sozialisten an die

Arbeiter aller Länder den Appell der Solidarität , jener Solidarität
des Proletariats , die über die Grenzen des Vaterlandes hinaus es
eint zum Kampf gegen die wirtschaftliche Knechtschaft . Im Jahre
1880 feierte der iniernationale Sozialistenkongretz die im Werden be -
findliche proletarische Solidarität , indem er den ersten Mai zu ihrem
Festtag weihte . Heute hat dieser Festtag seinen Platz errungen in
dem Bewutzlsein der Massen . Die wirtschaftlichen und politischen
Organisationen der Arbeiterklasse machen , unterstützt von der wissen -
schaftlichen Forschung , Schritt für Schritt den Inhabern des

Kapitals den Boden streitig ; der sozialistische Geist schafft
neue Einrichtungen und dringt in die Gesetzgebung ein
die sozialistische Politik wird zum Schwerpunkt der Politik
aller Regierungen und aller Parteien . Nicht weniger als
für die anderen Länder trifft dies für unser Italien zu, obwohl hier
der Prozeß der technischen EntWickelung langsamer ist und der Stand
und die Verbreitung der allgemeinen Bildung den Aufstieg des Pro
letariats wenig begünstigt .

Und wenn der Teil der herrschenden Klassen , der die Macht
innehat , sich zu reaktionären Versuchen anschickt , so können wir diese

zurückweisen . Die Parlamentsmehrheit vertraut dem Katechismus
die Verteidigung des Privilegs an . und wir antworten , indem wir

für die Kinder des Volkes das Alphabet fordern , das sie zu Nebellen

machen wird . Die Richter geben in ihren Urteilen der Rache der

herrschenden Klassen Ausdruck , und wir antworten , indem wir eine

allgemeine Amnestie fordern . Der Militarismus heischt neue Opfer
an ' Geld und Meuschen und wir antworten mit der Forderung der

Verkürzung der Dienstzeit . Vermehrt und verschärft durch die Be -

lobigung der schuldigen Polizisten , die in Ueberschreitung der Not -

wehr oder aus brutaler Roheit gegen die Arbeiter wüten , dienen
die Konflikte zwischen der Menge und der bewaffneten Macht den

Interessen der herrschenden Klassen , weil sie einen Abgrund des

Hasses zwischen den Proletariern im Kittel und denen im bunten
Rock graben . Wir antworten , indem wir in beiden das Bewutzlsein
der gemeinsamen Interessen wecken , auf datz nicht mehr der Hätz
sie trennen , sondern die Klassensolidarirät sie vereine im Kampf

gegen jene Bedrückung , deren Opfer beide sind . Und durch diese
unsere Haltung und durch Verstärkung unserer Organisationen
iverden wir noch einmal den reaktionären Anschlag in einen »tüchtigen
Hebel neuer Eroberungen verkehren .

Arbeiterl Die reaktionären Selbsttäuschungen der Bou. . ,eoisie
werden uns den Weg nicht versperren ; aber die Selbsttäuschungen , die
in unsere eigenen Reihen sich einschleichen , können unseren Marsch verlang -
samen . Gegen die Selbsliäuschung , datz ein feindliches Ablehnen jeder
politischen Eroberung Wunderkraft besitze , ebenso wie gegen die Illusion ,
datz die Teilnahme des Proletariats an der Regierung im bürgerlichen
Staat diesen umgestalten könnte , betonen wir die sozialistische
Methode , die in so vielen Proben gestählt wurde . Und so setzen
wir die geduldige Arbeit fort , unser proletarisches Heer zu bilden ,
es im disziplinierten Kampf zu üben , der Tag für Tag die politische ,
moralische und soziale Lage des Proletariats hebt . Schritt für

Schritt die Zukunft erobert und so die Grundlage der neuen Gesell -
schaff baut , in der es keine Herrscher und Beherrschten , keine Aus -
beuter und Ausgebeuteten mehr geben wird .

In diesem Sinne , mit diesem Willen , Genossen , Arbeiter ,
fordern wir Euch auf , den ersten Mai feierlich zu begehen .

polireilicbes , Gcncbtiicbcs ufw .

Ucbereifrige Sittenpolizei .
In Hof hatte sich am 20 . April Genosse Otto Bürge -

meister von der „ O b e r f r ä n k i s ch e n V o l k s z e i t u n g' '
vor dem Schöffengericht wegen Beleidigung des Polizciinspektors
Hctzner zu Hos zu verantworten . Am 27. Februar wurde in Hof
eine Lvjährige Fabrikarbeiterin aufs Polizeibureau geladen , da
man sie im Verdacht hatte , geschlechtskrank zu sein , und eine

Visitation veranlassen wollte . Das Mädchen geriet in die größte
Aufregung , entfernte sich aus seiner Wohnung und wurde nach
einigen Tagen als LeiSe aus der Saale gezogen . Diesen Vorfall
und die Art , mit der Polizeiinspektor Hetzncr gegen ein bisher
unbescholtenes Mädchen vorging , unterzog Genosse
B u r g e m c i st e r in zwei Artikeln der „ Oberfränkischcn
Volkszeitung " einer scharfen Kritik . Wegen dieser zwei
Artikel stellte Polizeiinspektor Hctzner Privatklage . In der Ver -

Handlung wurde festgestellt , datz das Mädchen ohne Zweifel durch
die Vorladung in den Tod gejagt wurde . Ebenso klar ging aus
den Aussagen von Zeugen , die im gleichen Hause mit der Unglück�
lichen wohnten , hervor , daß diese durchaus keinen liederlichen
Lebenswandel führte . Der Verdacht , datz das Mädchen geschlechts
krank sei , entstand dadurch , datz in das städtische Krankenhaus in

Hof im Februar ein an Syphilis leidender Arbeiter cingelieferl
wurde , der aus polizeiliche Vernehmung hin erklärte , am
24 . Dezember 1007 mit dem in Frage stehenden Mädchen verkehrt
zu haben , er glaube jedoch nicht , datz es geschlechts -
krank gewesen sei , und er sich bei ihm die

Krankheit zugezogen habe ! — Da Polizeiinspektor
Hctzner durch Verordnungen des Magistrats von Hotz und der

bayerischen Regierung zu dieser Art Bekämpfung der Prostitution
berechtigt sein will , erfolgte die Verurteilung Burgcmeistcrs zu
30 Mark Geldstrafe . _

Redakteurfreuden . Genosse Zorn vom „ Volksblatt " zu
Saal seid hat Dienstag eine ihm wegen angeblicher Belcidi -

gung des preutzischcn Kriegsministeriums auferlegte ein -

monatige Gefängnisstrafe angetreten . Da Genosse
Zorn ausserdem noch zwei kleinere Gefängnisstrafen wegen Be

leidigung eines Feldjägers und wegen Besprechung von Vorkomm -
nissen im Raniser Kreiskrankenhause mit verbüßt , wird er erst
kurz vor Pfingsten wieder in die „ Freiheit " zurückkehren .

Huq der fraucnbcwcgiing .
Maientag .

Tausendfältig brechen aus dem Schöße der Mutter Erde die

jungen Triebe hervor . Und streben zum Licht , zur Höhe ! In Baum
und Strauch steigt empor der fruchttreibende Saft . Knospen und

Blätter sprießen ; balsamischer Duft erfüllt die Natur . Alles kündet

Lust und jauchzt unter dem Erschauern der küssenden Sonnen -

strahlen .
Und aus sehnfuchtheitzem Herzen der Frauen steigt herauf das

Verlangen nach Licht . Luft . Freiheit , nach Lebcnssonnenschein .
Mit Allgewalt drängt es sie , die winterlichen Fesseln deS Vor -

urteilS . der Klassenherrschaft und auch des MänncregoismuS zu
brechen . Das Weib , doppelt unterdrückt und entrechtet , doppelt ge -
quält und gepeinigt , doppelt ausgenutzt und entwürdigt , schreit nach

Erlösung , Gleichberechtigung . Persönlichkeitsrecht ! Die tausend -

jährige Gefangenschaft der Geschlechts - und Haussklaverei will die

Frau abschütteln , sie will frei sein als Mensch und Weib .

Und Verheitzerin dieser Freiheit , Erlöser ist ihr der Sozialismus , die

Menschheitsverbrüderung , der proletarische Klassenkampf .
Darum ist für die Frau der Weltieiertag cm ganz besonderer

Tag der Weihe . Auf der ganzen kultivierten Welt , soweit das

Evangelium des Sozialismus gehört und verstanden wurde , schlagen
heute die Herzen der Unterdrückten und Ausgebeuteten den einen

Schlag : Freiheit I Gleichgestimmt sind alle Gedanken , hingerichtet
auf das grotze Ziel , dem wir alle entgegenstreben .

Proletarier aller Länder vereinigt Euch I Nicht nur in Gedanken

und Wünschen , nein auch im Wollen sind sie heute inniger denn je

1 vereinigt . Und diesem Wollen entspringt die Tat . Das Bewusstfein j

der Gemeinsamkeit mehrt die Kräfte , spornt an zu Kampfeslust ,
bringt Sicgesgewitzheit I

Haben deshalb nicht die Frauen einen besonderen Anlaß sich zu

freuen ? Haben sie nicht doppelt die Pflicht , den 1. Mai zu feiern ?

Gewiß ! Gerade die Frauen sollen beitragen , dem Weltenfeiertag

Glanz nnd Bedeutung zu verschaffen . Nicht ein Feiertag soll er

ihnen sein , er soll sein der Feiertag . Heute müssen die Alltags -

fesseln abgeschüttelt werden . Heute sei jede Proletarierin Demon »

slraniin gegen geistige und materielle Knechtschaft . Heute sei sie

Verlünderin des Völkerfrühlings , Repräsentantin des Sozialismus !

Frauen , hinaus zur Maifeier !
» «

»
Am 1. Mai demonstriert das werktätige Volk für den Achtstunden «

tag . Bis jetzt haben wir ja in sehr vielen Betrieben noch die zehn -
und zwölfstündige Arbeitsschicht . Die Hausangestellten kennen meist

nur einen vierzehn - bis sechzehnstiindigen Arbeitstag und auch Ver «

käuferinnen sind vielfach noch dreizehn Stunden lang , von morgens

früh um 8 bis abends 0 Uhr , ununterbrochen im Geschäft anwesend .
Die Forderung des Achtstundentages ist daher nicht nur eine

allgemeine Kultnrsorderung . sondern speziell für die weibliche Lohn «

arbeiterschaft von eminenter Bedeutung .
Die erwerbstätigen Frauen und Mädchen , denen bei der langen

Arbeitszeit jede Gclegenbeit fehlt , sich ordentlich zu erholen , sich
Weiler zu bilden , die Lücken ihres Wissens auszufüllen , sich höhere

Genüsse anzueignen , an künstlerischen Werken und Vorführungen sich

zu erlaben , in die Schätze der Literatur sich zu vertiefen , würden

bei achlslündiger Arbeitszeit zu alledem , je nach Neigung und Ver «

anlagung , Zeit und Mutze finden . '

Für die verheirateten erwerbstätigen Frauen bedeutet die Ver «

kürzung der Arbeitszeit darüber hinaus eme unbedingt nötige Er «

leichternng ihres schweren Daseins . Sie können sich mehr ihrer

Häuslichkeit nnd der Erziehung der Kinder widmen .

Jetzt mutz die Frau und Mutter , die oft genug täglich 8 bis

10 Stunden , fern von der Häuslichkeit , im Dienste des Kapitals
frondet , vor Beginn der Erwerbsarbeit und nach Schluß dieser den

häuslichen Verrichtungen sich widmen , die Wohnung säubern , waschen ,

putzen , schrubben , die Kinder pflegen , die Kleider in Ordnung halten .
die Mahlzeiten besorgen und der hunderte Plackereien mehr auf sich

nehmen . Für sie wäre die Verkürzung der Arbeitszeit ganz gewiß
eine grotze Erleichterung in ihrer doppelten Fron . Die jetzigen

langen Arbeitszeiten , das tägliche Abhetzen , das in der frühen
Morgenstunde beginnt und erst in sinkender Nacht endigt , macht sie

apathisch , stumpft ihre Lebensenergie ab , versetzt sie in

den Zustand der Willenlosigkeit gegenüber jeder Unter -

nebmerwillkür , nnd die Lohnsklavin wird dadurch unbewußt
eine Feindin ihrer eigenen und ihrer Klassengeiiossen Interessen .
Sie ist unfähig , den ÖrganisationSgedanken zu erfassen ; sie läßt

nicht nur ihre eigene Arbeitskraft ausbeuten , sondern sich auch als

Lohndrückerin initzbrauchen .
Mit Erringung deS Achtstundentages erLsfnet sich die Möglichkeit ,

die Indifferenten mehr zum Klassenbewußtsein und zur Solidarität

zu erziehen . So ergibt sich auch nach dieser Richtung für die

Gesamtheit ein unberechenbarer Vorteil aus dem Achtstundentag .
Darum müssen alle diejenigen , die die kulturelle Bedeutung der

Forderung , für welche das Proletariat der Welt heute demonstriert »
in geistiger und materieller Beziehung erkannt haben , doppelt auf
auf dem Posten sein . Sie müssen käinpfend das erringen .
was erforderlich ist , um die Indifferenten und Unwiffenoen

zu befähigen , Mitstreiter im Heere der Klasfcnkämpfer zu lverden .

Heute am l . ' Mai erhebt das internationale , klassenbewußte Prole «
tariat wiederum die Forderung auf Einführung des Achtstundentages .
Wir forden : denselben aus mancherlei Gründen , nicht zuletzt aber ,
um die Gesundheit des Proletariats zu schützen . Wir fordern den

Achtstundentag in erster Linie für die Frau als Gattin und Mutter .
Wie können die Frauen gesund bleiben , wie können sie noch gesunde
Kinder gebären , wenn sie , ausgebeutet bis aufs äußerste , Tag für
Tag . bis zur völligen Erschöpfung arbeiten müssen ! Durch die
moderne Industrie , durch die niedrige Entlohnung des männlichen
Arbeiters ist die Frau zum . Mitvcrdicnen gezwungen worden . Und

je mehr Kinder vorhanden sind , je mehr mutz mit dem Lohne der

Frau gerechnet werden . Die Frau , die Mutter ist , befindet sich in
einer Zwickmühle . Sie mutz verdienen , weil sie zum LebenSunter -

halt der Familie beitragen mutz , zu Hause jedoch fehlt es an
der erwünschten Ordnung , weil die Mutter im Hause fehlt . Wie oft
kommt es nicht vor , datz Kinder wegen ungenügender Pflege er -
kranken , oder wegen mangelnder Aufsicht verunglücken . Die Frau
richtet im heißen , staubigen Fabrilsaal , in dumpfer Werlstätte ,
ihr Leben langsam zugrunde . Die Folgen der Frauenarbeit
in gesundheitlicher Beziehung sind so entsetzliche , datz schon
der Vorschlag gemacht worden ist , die Fabrikarbeit für verheiratete
Frauen gesetzlich zu verbieten . Aber was wäre mit einem solchen
Verbot erreicht ? Die Not würde umso gröher ; viele Frauen würden
in der Heimarbeit , bei noch längeren Arbeitszeiten sich schinden und
die Folgen blieben dieselben . Wäre der Heißhunger des Kapitals
nach Profit nicht allzu groß , gäbe man der Frau eine kürzere
Arbeitszeit , könnten die Verhältnisse ganz andere sein . Dann könnte
die Hausfrau sich noch einige Stunden der Familie widmen . Ordnung
und Sauberkeit lassen natnrgemätz unter den jetzt obwaltenden Ver -
Hältnissen oft genug sehr viel zu wünschen übrig . Vom trauten

Heim der Arbeiterfamilie kann unter diesen Umständen — die
schlechten WohnungSverhältnisse hinzugerechnet — keine Rede sein .
Die gesundheitliche Bedeutung deS Achtstundentages ist jedem
Hygienikcr bekannt , aber das Unternehmertun : will ihn nicht ein «
führen . Bis heute haben wir noch den gesetzlich festgelegten elf «
stllndigen Arbeitstag für Frauen . Aber es gibt auch noch Betriebe .
in denen nicht nur elf Stunden gearbeitet wird , sondern wo Ueber -
stunden und SonntagSarbeit an der Tagesordnung sind . Die
Gewerbeinspektoren wissen in ihren Jahresberichten noch jedesmal
davon zu erzählen .

Wir wissen , datz das Unternehmertum sich alle Verbesserungen ,
die den Arbeitern und Arbeiterinnen zugute kommen , nur abtrotzen
lassen . Nur starke Organisationen werden durch ihre Macht endlich
die Einführung deS Achtstundentages erringen . Auch der diesjährige
erste Mai wird uns dem Ziele einen Schritt näher bringen . Allen
denen , die zu den Ausgebeuteten gehören , die aber der Arbeiter »
bcwegung noch fern stehen , rufen wir zu : „ Kommt her , alle die Ihr
mühselig seid , schlietzt Euch uns an , zum Kämpfe für die Beftciung
der Menschheit aus Sklavenjoch und Tyrannei I

Dnnkfehlcrberichtigung . In der Volksveksammlnng in den Pracht «
sälen des Ostens hielt das Referat Genossin Martha T i e tz - Berlin
und nicht M. Zietz , wie es un Bericht in gestriger Nummer heißt .

Versammlungen — Veranstaltungen .
Berlin . Sonntag , den 3. Mai , im Gewerkschaftshaus , Engel »

Ufer 15 : Veranstaltung für die weibliche Jugend . Gesang ,
Musik , Rezitation . Gäste willkommen .

Oder - Schoiictocidc . Dienstag , den 6. Mai : Oeffcnllicho Versammlung
in „ Wilhelminenhof " . Reserentin Genossin Ihrer : „ Die Aus«
gaben der Frauen bei de » Landtagswahlen " .

Wcißensce . Mittwoch , den 6. Mai : ' Oeffentliche Versammlung im
„ Prälaten " , Lehderstratze 122 . Referentin Genossin Martha Tietz i
»Die Aufgaben der Frauen bei der Landtagswahl . "



Seutseher Kolzarbeiter -Verband.
ss Ortsverwaltung Berlin . SS

£ aS Verbandsbureau ifi atn 1. Hat dm ganzen Tag geschlossen .
Die Arbeitslosen brauchen am 1. Mai den Arbeitsnachweis nicht zu besuche » und die

ArbeitZlosenlarte nicht stempeln zu lassen .
Die Ausgesperrten melden sich am Z. Mai sriih wieder zur Arbeit . Werden sie nicht eingestellt ,

so versammeln sich oie Kollegen der Werlstatt in ihrem SitzungSlokal . Der Vertrauensmann stellt sest, wieviel
Kollegen ausgesperrt sind und überbringt das Resultat in der Zeit von 9 bis 12 Uhr nach dem GewcrkschaftS -
hause , Engeluser IS , Saal 1. — Die Meldung soll nur durch dm Vertrauensmann ersolgen .

Sonnabend , de » 2. Mai ,
abends S Nhr : Sitzung der Ortsverwaltung .

Montag , den 4 . Mai tSVS , abends 8' . ' z Uhr :

NtttramsMkr-Unsainiiiliiiig « » » itm Lcmiic Kraiicheii
in der Uranervl lTrleSrlolesIialn am FricdrichShain .

Tages . Ordnung : LteüunAnskine zur Maiaussperrung .
Ritgliedsbnch and BertrauenslllSnnerkarte legitimiert ! — Jede Werkstatt muß vertteten sein !

tZ/2S vi « Qrtsvvrvaltuns .

Bureau :
«U' . t III , 1474 . Keriia Ii . 24, Gr. Hamburger Str . 18/19 . Arbeitsnachweis

Amt III , 1313 .

Ortsverwalümg l
für

Kellner , Köche ,
Köchinneu ,

Küfettiers usw .

Nnentgeltlicher Arbeitsnachweis der

Ortsverwaltung II
Abteilung sür das

Hnlfspersonnl :
Zapfer , Hausdiener

Kupferputzer usw

Ortsverwalümg III

Abteilung
für

Kierabzieher .
Die Mitglieder des Verbandes sind mit einer Mttgliedskarte zur Legitimation versehen , die sedeS

Ouartal erneuert ivird und die Farbe wechlclt , 237,1
Die für das laufende Quartal gültige Karte ist von hellblauer Farbe mit schwarzem Aufdruck .
Gleichzeitig mache » wir daraus äusmerksam , dag der „ Verband deutscher Gastwirlsgehülsc »" und der

»Gastronomische Gehülsenverband ' tltdjt identisch find . Der Vorstand .

iter-
Arbeitsnachweis :

Hos I. Amt 3. 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin . Hauptburean :

lüiarilbsIesSs 3. Hoj III . Amt 3, 1957 .

Sonntag , den S . Mai 1908 , vormittags 10 Uhr :

Allgemeine Versammlung
der Zlohrleger und Hklfer Kerlius und Umgegend

im GewerkschaftshanS , Engcluser IS, Saal 4.

TageS - Ordnung :
1. „ Ter Arbeitsvertrag in Zeit - und StüeNoh « �. Rescrent :

Genosse Köraten . 2. Diskussion . 3. Ersatzwahl von AgiiationS »
kommissionsmitglicdern . 4. Branchenangelegenheiten .

Kollegen I Mit Rücksicht daraus , daft in diesem Jahr unser Tarif ab .
käust und von anderer Seite schon seit einiger Zeit versucht wird , durch
Einberusung von Versammlungen , welche sich mit ilHocMarijoorlagen usw ,
bcschäsligen , Unklarheit und Unstimmigkeiten bei den Rohrlegern und Helfern
zu erzeugen , ist eS notwendig , daß ein jeder von Ihnen in dieser Ver -
sammlung erscheint . Es wird durch Mitteilungen einem jeden Kollegen

" gend Ausllärung gegeben , damit ein jeder weih , wie er sich in Zukunft
verhalten soll / Deshalb Ist es Pflicht , daß unsere
Besuch der Versammlung agitieren .

äollegen sür einen guten
115/19

Sonntag , de » S . Mai 1908 , vormittags 10 Uhr :

sü Nechmmliinz der KmnWger �

im „ Englischen Garten " , Sllexanderstr . 27o .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 2. Verbands - « nd Branchenangelegen -

heilen . 4. Verschiedenes .
Die Kollegen werden ersucht , so zeitig und zahlreich zu erscheinen , daß

die Versainmlung pünktlich erössnet werden kann .

- - - - - s : Ohne Mitgliedsbuch kein Antritt . - - - - - - - - -

Die Ortavcrwaltnng .

Verband nsr baugewerbl. Hiilfsarbeiter Deutscbl.
Zweigverein Berlin und Umgegend .

Sonntag , den 3. Mai 1008 , vormittags 10 Uhr :

SP Bezirks - Versammlungen .
Bezirk Osten bei Litst », Memelerstt . 67

„ Südost bei Graumanu , Nauiiynstt . 27

„ Südwest bei Schulz , Mittcnwalderstr . 15

. Nordwest - Moabit , Kroncil - Brauerei , Alt - Moabit 47/49

» Wedding bei Blum lLIlnbhauSs , Schulstr . 29

, Rosenthaler Borstadt b. Schilling , Swindemünderstt . 51

„ Schönhauser Borstadt bei Hube , Kopenhagencrstr . 74

„ Nordost bei Schulz , Belforterstr . 13

¥ Adlershof bei Reimer , Friedenstr . 14

¥ Alt - Glienicke bei Saß , Äriinauerstr . 19

„ Friedrichshagen bei Miethiug , Scharnweberstraße ( Ecke
Kajtanien - Allee )

„ Nieder - Schvueweide bei Reiman » , Grünauerstr . 5

„ Rumlnelsbnrg bei Gorgas , Neue Prinz Albertstr . 70

m Teltow bei Bohnow ( nachmittags 3 Uhr )

„ Zchlendorf : Sonnabend , 9 . Mai , bei MteckS , Karlstr . 12,

Tie Tagesordnung wird in den Versammlungen bekannt gemacht l

Zahlreichen Besuch erwartet
50/7 Der - gwelgverelnsvorstand .

Zentralverband der Steinarbeiter .
Berlin II .

Tie am 1 . Mai feiernden Kollegen treffen fich vor -

mittags ' /z9 Uhr bei Engel , Scydelstr . 30 , « nd gehen
geschlossen zn der Versammlung in den „ Sophiensälen " ,
Sophie , istr . 17/18 . 171,13

2SS5L »
eAÄ machen wir am Sonntag

1 la » jm*. unseren Ausflug ? Nach
t « MM a Flchelswcrdor zum

3 WM • Alten Freund .
Empfehle auch diesen Sommer mein Lokal zu Land . u. Wasserpartien ,

« » www
i

Jerlissr Ärbeiter-
ßadlalirep -Verein"

Mitglied deS Arbeiter -
Radsahrer - Bundes

„ Solidarität « .

Tonren
zum Sonntag , den Z. Mai .

I . Abt . früh 3 Uhr : Nauen : nachm .
2 Uhr : Falkcnhagen . SiarlS : Bülow -
sti aße 53.

2, Abt , früh 7 Uhr : Wendiich - Buch -
bolz ; nachm , 1 Uhr : Eichwaldc .
Starts : Fontane . ' Promenade 15,

3, Abt . früh ? Uhr : Schloß Wolters -
darf : nachm , 1 Uhr : Hessenwinkel .
StartS : Mariannenviatz .

4, Abt . früh 7 Uhr : Grünbaibe
( FieRtz ) ; nachm , 1 Uhr : Hessenwinkel
( Gulick ) , Starts : Kültriner Platz .

5. Abt . früh 6 Uhr : Streiszüge
durch die Berliner Schweiz ; nachm .
1 Ubr : Rübezahl , Starts : Elhsium .

S. Äbt . mitt . t2Uhr : Hungrigen Wolf .
Start : Oderbsrger Straße 28.

7, Abt . früh 8 Uhr : Hungrigen
Wolf ; nachm . 1 Uhr : Fredersdorf
( Girke >. Starts : Grenzslr , 2t .

8, Abt . früh 6 Uhr : Ketzin ; nachm .
1 Uhr : Wannsee . Starts : Wald -
straße 8.

9. Abt . nachm . 1' /, , Uhr : Streiszüge
durch die Tegeler Forst , Endziel :
Heiltgensee . Start : Schillingsir , 15/16 ,

19, Abt . srüh 7 Uhr : Finkenkrug ;
nachm . 1- / , Uhr : Falkenhagen . Starts :
Lothringer Straße 37

Motorjahre r. Früh 9 Uhr :
Kremmen . Statt : Wedding ( Dankes .
kirche ) .

Gäste willkomme » .
Pantow - Schönholz , Nachm .

Uhr : „ Friedrichshagen . Rübezahl .n : Kl
Start : Mühlcnstraßt , Bahnbrücke .

Donnerstag , den 7. Mai : Außer .
ordentlich « Versammlung . Zahlreiches
Erschemen erwünscht 1. 1/10

Der Borstand .
foßermI - lnSuztrio „SolitarltSt " ist

am I. Mal geschlossen .

Am 1 . Mai
bleibt mein Geschäst geschlossen . Ar -
beitS - Anzüge . »

Wilhelm Fahr ,
Brunnenstraße 116.

Waggon Emaille
Wasser - Eimer . . . . . .0. 58 , 0. 68 , 0. 88

Wasser - Kessel mit Sack 0. 95 , 1. 38, 1. 58, 1. 78

obne Sack 1. 05, 1. 38, 1. 68, 1. 98

Kasserollen mit Stiel . . , 0. 33 , 0. 43 , 0. 53

Kehrblcciie , gestanzt

. . . . . . .

0. 38

Scbfisscln . . . . . 0. 16 , 0. 20 , 0 . 23 —0 . 85

Leucbter

. . . . . . . . . . . .

0. 27

Essen trüger m. verslelib . Bügel 0. 45 , 0. 55 , 0. 68

Scbmortüpfe . . . . . . .von 0,39 an

Durchschlüge mit Stiel . . . 0. 48 , 0. 58 , 0. 78

Verzinnte RingtOpie in 4 Größen 2 . 45 —4 . 85

Wiptschaftsartikel .
Reibmaschinen , fein u. grob . . . . 88 Pf .
Eßlöffel . . . . .3. S. 7. l0 . 14, 18 Pf .
TeelöHel . . . . . . .3, 4, 7, 9, 12 Pf .
Bestecke . . . . . . . .Paar 28 , 48 Pf .
Brotmesser . . .. . . . . . .48 Pf .
Piätteisen mit Bolzen , ff . poliert von 1. 48 an

Gasplätten , I Erhitzer , . . . . . .4 . 95

Spirituskocher . . . . . .27 , 33 , 48 Pf .

Schrubber mit Stiel , lackiert . . . 43 Pf .

Roßhaarbesen mit Stiel , poliert . . . 1. 25

Handleger . . . . . . . . . . 48 Pf .

Butterbrotpapier , 100 Blatt . . . . 18 Pf .

Toilettenpapier . . . . . . .Bolle 12 Ff .

Küchenlampen . . . . .38 , 58 , 78 , 95 Pf .

Tischlampen mit Glocke . . 1. 28, 1. 58, 1. 95

Wascbgarnlturen . ff . dekoriert 1. 68, 1. 95, 2. 45

Größte Auswahl in Gesclisnkartikeln : SÄÄrS « ; jedes Stück 0. 9§

Grand Bazar Israel , Chausseestr . 88
Trotz der billigen Preise verabfolgen wir

■ aBBBBBaB Kordon - Harken HBHI OBBBmmB

kasse lir Qber-Seböneweide .
Die von der Gcneralvettammiung

am 7. Oktober 1997 beschlossene Ab-
änberung der ZS 13. 18, 25. 27, 36
und 64 des Kaisenitatuts bat die
Genehmigung der Aiissichtsbchörde
erhalten und tritt mit dem Tage der
Bekanntmachung in Krast .

Die zurzeit im Druck befindlichen
Nachträge vorstehender Abänderung
werden demnächst durch die Arbeit -
gebet resp . im Kassculokal zur Der -
teilung gelangen . 274/3

Ober - Schöneweide , den 1. Mai 1993.
Der Vorstand .

L. Uesegaug , H. Rodenbusch ,
Borsitzender . Schristsührrr .

iffoskronoi
Elahtroche Kranen • rafirifipreiseT� i

R. Zechiin

Felsen - Fahrrttder u. Mäh¬
maschinen M. 45, Mäntel 2,20 ,

Schläuche 1,90 . Katalog gratis .
Gebr . Hofucker , Wiesdorf 8
b. Köln . Fahrrad u. Motorsahrzeug «.

Dl ' / * Alcxanderstr . 99 .
UßTLinL . ( Alexanderplattl

Aampferfahrtk« mit Mußk
Jeden eonntag nach Kranipenbnrg . Absahrt

Dorm. O1/. Uhr , nachmittags 2 Uhr . Fahrpreis hin undj . m,
Dampfer jeder Größe fiudzurück 75 Pf. , einsach 50 Pj . , Kmder 25 Ps .

billig zu vermieten .
Reederei I, . Kahnt . Stralan - Iterlln .

Telephon Amt VN 580 und 13 459.

lgin I ' i ' iumpk
äer

? ixaretten ° psbr ! katl0n !

Osi ' uso
Zligsnvttsn

nur 3 IPffa
per Stück !

Abgerissen
vl. unmodern an Garderobe brauchen Sie bei
unseren Preisen nicht zu gehen . Wir empfohlen

getragene

llonatsgarderobe
in feinsten Werkstätten gearbeitet , von Herr¬
schaften , Doktoren . Kavalieren nur Wochen

gebrauchte

Monats - Anzüge - 7, 10, 14, 18 M.

Monats - Paletots 5, 8, 12, 16 M.

J \ X7fliri/l Hauptgeschäft :
• Vv allU Große Fr ankf arter Str . 116

2. Geschäft : Chaasseestr . 89
3. Geschäft : Chausseestr . 86

Bekanntestes Spcrial - Gcschlift für

— Slonatsgardcroben Berlins . —

Lcranlwortlicher Redakteur . - Georg Tavidsohn , Berlin . Für den �nseratenteit verantw . : Th . ÄfcOe , Lcrltn . Drück ll - LerlaglBcrwärisB - ichdruckercl u. Verlagsanstalt Baul Sinaer Sc Co. . Lerlm L1V .



Nr. 102 . 25. följrpng . Z. KilUks Jsnüärts " ftcitag , 1. Mai 1908 .

Aus der Yeimsrbeitt - Aiizitellilvg
in Frankfurt a . Iii .

Bekleidungsindustrie ( Schlug ) und Lebeewareninbustrie .

Frankfurts . M. , 28 . April 1908 .

Von den Abteilungen der Bekleidungsindustrie verdienen noch
drei eine nähere Betrachtung : die Pelzwarenfabrikation , die
Mützenmacherei und die Schuhmacherei .

Mit dem Nähen von Pelzsachen werden nur Frauen
beschäftigt . Die Arbeit ist verhältnismäßig einfach und erfordert
keine besondere Vorbildung . Es werden Pelz - und Plüschkolliers
wattiert und mit Futter , Haken und Oesen versehen , bei Muffen
ist Watteeinlage zu machen , das Futter einzustecken und ringsum
anzunähen , ferner werden Plüsch - und Kindermützen genäht und
gefüttert .

Der Umstand , daß cs sich in dieser Branche ausschließlich um
Frauenarbeit handelt , die noch dazu keine besondere Vorbildung
erfordert , sondern nach kurzer Anweisung durch die Vorarbeiterin
der Fabrik sofort gemacht werden kann , hat auf die Löhne und
anderen Arbeitsverhältnisie natürlich den ungünstigsten Einfluß
ausgeübt . Die Löhne sind erbärmlich niedrig : für ein Dutzend
Müsse z. B. , bei denen die oben beschriebene Arbeit zu verrichten
ist , erhält eine Heimarbeiterin 37 bis 45 Pf . Die Stunden -
löhne betragen sehr häusig 1 2 P f. und erreichen in wenigen
günstigen Ausnahmefällen 1 7 P f. Die Arbeitszeit ist lang ,
bis zu 14 Stunden täglich , aber auch eine so lang ausgedehnte
Arbeitszeit reicht nicht aus , um eine auch nur den bescheidensten
Ansprüchen genügende Lebenshaltung zu ermöglichen .

Etwas bessere Verhältnisse , allerdings auch nur für gelernte
männliche Arbeiter , scheinen in der Mützenfabrikation zu
herrschen . Im Ausstellungsgebiet wurden für diese Branche
59 Heimarbeiter , 38 Frauen und 21 Männer , ermittelt . Die
männlichen Heimarbeiter ( Kappenmacher ) erzielen Stundenlöhne
bis zu 50 Pf . und bei Qualitätssachen sogar noch etwas höhere , für
Heimarbeiterinnen finden wir dagegen auch hier Löhne von 30 Pf .
bis herab zu 9 Pf . für die Stunde . Dabei ist die Zeit , die zun »
Abliefern der fertigen Sachen aufgewendet werden muß , noch nicht
einmal berücksichtigt . Die tägliche Arbeitszeit beträgt auch für
diese Heimarbeiter bis zu 14 Stunden . Ihre viel Fasernstaub
erzeugende und mit Dämpfen ( Bügeln und Appretur ) verbundene
Arbeit verrichten die Heimarbeiter sehr oft im Wohn - oder Schlaf -

timmer, einen besonderen Arbeitsraum haben die wenigsten .
Mehrere Heimarbeiter beschäftigen Hülfskräfte und nehmen dann

innerhalb ihres kleinen Betriebes eine gewisse Arbeitsteilung vor ,
die den Verdienst für den Zwischenmeister erhöht .

Die Schuhmacherei bat große Tische mit ihren Sachen ,
darunter zuui Teil sehr feine , bedeckt . Neben den großen Fabriken
mit vielen Heimarbeitern beiderlei Geschlechts beschäftigt auch das

Handwerk eine große Anzahl männlicher Heimarbeiter , sogen .
Schoßarbeiter , die sämtlich gelernte Schuhmacher sind . Der Schoß -
arbeiter macht die Bodenrangierung ( Bau der Sohle , Absatzbau ,
Aufzwicken usw . ) und das Beschneiden�und Polieren der Absätze
und Sohlenkanten , das Abglasen der Sohlen und Gelenke . Für
Schuhfabriken wird als Heimarbeit die Wenderei von Kameelhaar - ,
Leder - und Filzschuhen und Stepperei von Leder - , Filz - und

Segeltuchschäften ausgeführt , und zwar hauptsächlich von grauen ,
die zur Ausübung ihres Berufes eine kurze Lehrzeit in der Fabrik

• ) Vergl . den Artikel in Nr . 93 des „ Vorwärts " .

durchmachen . Im Ausstellungsgebiet werden zirka 500 Heim -
arbeiter beschäftigt , davon sind zirka 270 Männer und zirka
230 Frauen , in vielen Fällen werden von den Heimarbeitern
Familienangehörige zur Mithülfe herangezogen . Die Beschäftigung
ist unregelmäßig , nur die für Fabriken schaffenden Heimarbeiter
erfreuen sich einer einigermaßen dauernden Beschäftigung , die
Schoßarbeiter dagegen sind ausgesprochene Saisonarbeiter . Die
tägliche Arbeitszeit wird von den Schoßarbeitern auf 10 bis
12 Stunden , von den anderen Heimarbeitern , je nachdem Haupt -
oder Nebenbeschäftigung vorliegt , auf 5— 14 Stunden angegeben .
Die Löhne sind nach den Mitteilungen der Etiketten auf den AuS -

stellungsgegenständen zum Teil ganz annehmbare , übersteigen sie
doch sogar manchmal den Satz von 50 Pf . für die Stunde , 40 bis
50 Pf . finden wir sehr häufig verzeichnet . Allerdings enthalten
die Etiketten in einzelnen Fällen auch die Bemerkung : „ Nach
Angabe des Arbeitgebers " , was mißtrauisch macht und den Ver -
band der Schuhmacher zur Nachprüfung veranlassen wird . Be -

haupten doch die Arbeiter , daß hier ganz besonders günstige Fälle
ausgestellt worden seien . Frauen bringen es auch in der Schuh -
fabrikation nur zu Hungerlöhnen : 12 höchstens bis zu 20 Pf . kann
eine Schäftenäherin in der Arbeitsstunde verdienen .

Als Ärbeitsraum dient auch den Schuhmachern meistens das

Wohn - oder Schlafzimmer , nur ein Teil arbeitet in gemeinsamen
Werkstätten , sogen . Sitzplatz . Der Verband der Schuhmacher hat
in Frankfurt eine Zentralwerkstätte errichtet , in der die organi -
sierten Kollegen Sitzplätze mieten können .

Tie Organisationsverhältnisse sind nicht ungünstig , der größte
Teil der männlichen Heimardeiter gehört dem Zentralverbande
der Schuhmacher an . Die Gewerkschaft hat auch für die Schuh -
macher im Ausstellungsgebiete verbessernd gewirkt , das beweisen
u. a. die Tarifverträge , die in der Branche existieren .

Die soziale Versicherung ist bei den drei bisher betrachteten
Gruppen von Heimarbeitern nur recht mangelhaft durchgeführt .
Krankenkassen gehören zwar die meisten männlichen Schuhmacher
an , von den Arbeiterinnen in der Schuhbranche sind dagegen nur
zirka 1 Proz . gegen Krankheit versichert , von den Arbeiterinnen der
Pelzwarenfabrikation gehören sämtliche der Krankenkasse an , von
den in der Mützenfabrikation beschäftigten dagegen nur zirka
25 Proz . Die Invalidenversicherung ist sowohl bei männlichen wie
weiblichen Arbeitern unbekannt . Von sämtlichen Heimarbeitern in
der Schuhmacherei kleben nur zirka M- Proz . Invalidenmarken , in
den anderen Branchen ist das Verhältnis etwas besser .

Aus der L e d e r w a r e n i n d u st r i e sind mehrere große
Schaukästen und Tische mit vielen seinen Lederwaren ( Portefeuille -
waren ) gefüllt . Wir sehen die einfachsten Massenartikel bis zu
den feinsten Oualitätssachen vertreten . Alles , was diese ' Industrie
überhaupt produziert , ist auf der Ausstellung vertreten , mit Aus -
nähme der größeren Reisetaschen , die nicht in der Heimarbeit her -
gestellt werden .

Die Lederwarenindustrie ist in der ersten Hälfte des 19. Jahr -
Hunderts aus dem Buchbinder - und Sattlerhandwerk hervor -
gegangen . . Ihr Ausgangspunkt war die ' Nachbarstadt Offenbach
am Main . Hier ist sie auch heute noch sehr stark verbreuet und
beschäftigt viele Tausende von Arbeitern . Die hausindustrielle
Betriebsform , die sich bon Anfang an gebildet hat , ist in ständigem
Wachsen begriffen , sie zählt zirka 2500 Arbeiter . Das Zwischen -
meistersystem ist stark ausgebildet , der Zwischenmeister läßt zum
Teil in feiner Werkstatt arbeiten , zum Teil gibt er aber auch die
Aufträge an die in ihrer eigenen Wohnung schafsenden Heim -
arbeiter weiter .

�
Die Herstellung von Portefeuillewaren zeigt auch

in der Heimarbeit das Merkmal ausgedehnter Arbeitsteilung .
Steppen , Ausschlagen , Montieren werden von verschiedeneu Ar -

beitern besorgt . Ueber die Verhältnisse der Heimarbeiter jmi -
nehmen wir einer für die Ausstellung verfaßten �- tizze des Shn -
dikus Schloßmacher , daß die männliche Arbeitskraft vorherrschend
ist . Von 677 Arbeitern , über die genaue Erhebungen ' vorliegen ,
sind nur 7 % Proz . weiblichen Geschlechts . Es handelt sich fast aus -

schließlich um vollioertige Arbeitskräfte im Gegensatz zu manchen
anderen Heimarbeiterschichten , unter denen sich oft Invaliden be -

finden . Dies geht daraus hervor , daß 70 Proz . von den 677 Ar -
heitern im Älter von 2l bis 40 Jahren standen , 13 Proz . waren 40
bis 60 Jahre alt , über 5. 0 Jahre waren etwas mehr als 7 Proz .
und ein Teil lvar unter 20 Jahre alt . Der größte Teil der Heim -
arbeiter ( 90 Proz . ) hat eine regelmäßige Berufsausbildung
empfangen . Bei der Beurteilung der Arbeiterverhältnisse gerade
dieser Branche inacht sich ein auch sonst der Ausstellung anhaftender
Mangel , die Zweideutigkeit der Etiketten , bemerkbar . Sie lassen
nicht immer deutlich erkennen , ob die angegebenen Löhne die Löhne
eines einzelnen Arbeiters oder des mit Hülfskrästen arbeitenden

Zwischenmeisters sind . Zuweilen finden sich zwar solche Angaben .
aber sie geben auch kein klares Bild . So erklärt es sich , daß
Stundenlöhne von 70 Pf . verzeichnet sind . In Wirklichkeit bleiben
aber die Lohnsätze doch wohl erheblich hinter dieser Höhe zurück .
Für Frauenarbeit finden wir auch hier Löhne von 15 bis 17 Pf .
für die Stunde . Der Durchschnittslohn wird auf 22 M. für die

Woche berechnet und die wöchentliche Arbeitszeit auf 58M> Stunden ,
während sie in den Fabriken nur 54 Stunden beträgt . Ob diese
Berechnungen richtig sind , muß eine genaue Nachprüfung durch die

organisierten Arbeiter ergeben , die hoffentlich recht bald vor -

genommen wird .
Die große Mehrzahl der Portefeuiller ist gegen Krankheit ver -

sichert , nämlich 90 Proz . , gegen Invalidität dagegen auch nur
30 Proz . Der größte Teil dieser Heimarbeiter hat auch die Not -
wendigkeit der Organisation anerkannt und sich dem Berufs -
verbände angeschlossen .

Wenn wir von den Arbeitern der Lederwarenindustrie absehen ,
die in einigermaßen erträglichen Verhältnissen , wenn wohl auch
nicht in so günstigen , leben , wie die Ausstellung vermuten läßt , so
finden wir auch durch diese Abteilungen der Frankfurter Aus -

stellung die Klage über lange Arbeitszeit und unzureichende Löhne
und über das Fehlen jeden Schutzes gegen Gesundheitsgefahren in
der Heimarbeit bestätigt . Die noch zu betrachtenden Gruppen
werden diese Klage noch unterstreichen und ihre Berechtigung noch
mehr beweisen . _ _

Wasserstandö - Nachrllhten
der LandeZauswlt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterburcau .

Wasserstand

M e m e I , Tilsit
P r e g c l , Jnsterburg
Weichsel . Tborn
Oder , Natibor

• . Krassen
. hranksurt

Warthe , Schrimm
, Laudsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barby .
. Magdeburg

l) - f bedeutet Wuchs . — Fall . — ' } Uutervegel .

Tehifte, tadeltos »

Stoßarbeit
aas erftß lässigen deuifcßen
and englifcßen GrteagniJJen

zu niedrigen Treffen
□

cforgfältigße flusfüßrung
IKleidfamfte Taffons
Qlmfangreicßfte betrieb »

□ □

' Wegen großen
Andranges

wird das geeßrie Publikum gebeten ,
die Wlaß- flüfiräge möglicßß früß *

zeitig aufzugehen , damit den be *

ßimmt zu erwartenden gewaltigen
<Dimenfionen an Heßellungen vor *

gebeugt wird ,

dpeziaf ' Ufaus größten Wlaßfiabes

Cfaaffeeßraße 29 = 30 □ / / förücßenßraße 11

MÄ

Qr . Trankfurierßr . 20 .

Der Haupt - Katslog No. « ( neueelt Hoden too ?)
wird tut Munfcb hos/enloa eugtaandt ,

. . . . . . . .

H - , Resa - und ReMntel
4. 75, s. 50, 8, 10, 13. 50, 15, is M. und Gummimäntel .

Jockett - ii . Poletotklelder Garnierte frone . Kleider
moderne Fassons , aus feinem Tuch und aus leichten einfarbigen Stoffen und

besten englischen Stoffen Mousseline de laine , entzückende Muster
12, — 16 — 24 . — 30 —

Wert 18 —40 M.

20 . — 25 — 30 . — 40 . —
" Wert 30 —60 M.

1500 Mpoletots
« us cover - coat und gediegenen englischen Stoffen

7, 9, 12. 15, 18 M, auf Seide 14. 50, is , 24 M.

Fraaenmfintel Taft - Jacketts Kimonos
mit eleganter Stickerei 24, 30, 40 M. aus feinem Tuch

20, 24, 30, 40 M. 15 , 20 , 25 M.
'

Backüsch - Mäntel u » JBacküach - Kleider

Wollene Blusen , gefüti , 8. 5»

Seidene Blusen , einfarb . , T. M

Tüll - u. Spachtelblusen 6. n,

entzückende Neuheiten
in Batist und Seidenmull .

Bordüren - R5cke
6, 9, 15, 20 M.

Fussfreie Röcke
garantiert regenecht

3. 6, 10, 15 M.
Taft - und Tuchröcke

18, 25 M.

Sämtliche Konfektion , auch für stärkste Damen , stets in großer Auswahl .

Unsere Konfektion bietet
durch Venrbeijnng erst¬
klassiger Stoffe , und Zu¬
taten vollständige Oa-
ranlie höchster Reellitit

Mmm & Rosenbera
Kommandantenstr . , Ecke ündenstrasse .

Hjöste BettenfiUlung�
sind hie vorzüglich füllenden , ildr

clastilchen , echt chtnesilchen .

Monopoldaunen
(«efchl grichützt ) Pfund Mk . 8,85 .
8 —4 Pwnh genügen ,. gr. Oberbett .

! Lers. geg. Nachnahme , ivelpackung irei .

Gustav Lustig
l Berlin S« 390 Prinzenstr . 46

Prstzte » Bettfedern , epeztul »
� ScutfdUanbl .

Stampfer an QeseUsehaftan
n . Vereine vermietet billigst Dampsschissahrtsbesitzer

Robert Kieck , Berlin, Falckensteinstr . 48 .
Telephon : Amt 4, Nr. 8197 . _ ._

28812 *

„Lindenhof" Johannisthal ,
Inh' . : Alb . Trautman .

Frlcdrichsfraße 61 .

Empschle Vereinen und Äelellschastcn zu AuZfiügewmeinen 3000 Personen
sasscndcn Garten , große » Saal ( jeden Somiiag Tanz ) ,
Ausspannung . Kasseefochen Liter 60 Pj .

Kegelbahnen .
27942 »



freitag , den i . Mai 1908 :

aipi Jlb
der

sozialdemohratisdKi ) Wahlvereine .
Nachmittags - und Abend - Veranstaltungen .

Tages - Ordnung der Versammlungen : Die Bedeutung ; des 1 . Mai .

I . Kreis : Srauersi Ilaypoldt , Hasenheide 32/33 .
N . Kreis : Zovk - Srauerei . Tempelhofer Berg .

KliSMS 7esiLSle , Hasenheide 13/15 .
DI . Kreis : fteue Welt , Hasenheide 108/114 .

Gewerksehaftshaus , Engelufer 15 .

IV . Kreis : Kellers TeStsäle , Koppenstr . 29 .

Sratterei Triedrichshain ( früher Lipps ) .
Sanssouci , Kottbuser Straße 6 .

Ludwig , Vikforiagarten , Treptower Chaussee .
Segler , Treptower Chaussee .
Aleutes Volksgarten » Lichtenberg .

Kerlin .
V . Kreis : Sekweisergarten . Am Königstor .

VI . Kreis : Korddeutsche Srauerei , Chausseestr . 64 ,

Vharus - Säle , Müllerstr . 142 .

Kronen - Srauerei , Alt - Moabit 47/49 .
? atzenho ) er Srauerei , Turmstr . 25/26 .
Sallsehmieders Salon , Badstr . 16 .

Sernhard Kose - Theater , Badstr . 58 .

Volksgarten - Theafer ( Silherstein ) , Badstr . 8.

Afarienbad , Badstr . 35/36 .
Serliner ? rater - 7hea ( er , Kastanien - Allee 7/9 .
? röbels Kllerlei - Theafer , Schönhauser Allee 148 .

Referenten : Bauer , Bd . Bernstein , BSKle - ZtraLdurg . Borxmann , Davidsohn , Ehrhart , Emtnel , Rieh . Fischer ,
Th . Fischer , Wolfgang Heine , Paul Hirsch , Ledebour , Lehmann « Mannheim , Manasse , Ströbel , Ucko , Dr . Weyl .

W ahlkreis TelwW - Keeskow Storkow Charlottenbnrg .
1 % dl Von 3 Uhr nachmittags an in Wöllsteins Lustgarten .

M Von 7' / , Uhr abends an bei Bohn , Grünauer Straße SS.
Referent - UUckedrsnSt .

ÜVltZ » Von 4 Uhr nachmittags an bei Röster , Chausseestr . 39.

Charlottenbiirg
Köpenick .

801,86 3

Von 4 Uhr nachm . an im BoNSHauS , Rofinenstr . 3.
. 4 . „ . bei Schulz , Kaifer - Friedrich - Straße 24

s « Uhr nachm . im Wendenschlafe . — Von 7 Uhr abends
an im WilhelmSgarte » und Stadt > Theater . Referent : Zoglln .

Von 6 Uhr abend » an in Hantel » Ablage ( Heinrich » SeglersohloB ) .

Tokannisthal 8on 4 l", ' r na�mlttaS3 an bei Trautmann , Friedrichstr . S1.

Fi;"",;,7 ' " » 1 = » • » • « « • » • " » «

Königs - Wnsterliansen . mW

liankwltz . Von s Uhr nachmittags an bei Ebel » Marienfelbcr Straße 9.

Von 4 Uhr nachmittags an bei Rosche , Chausseestr . 3<ZS. Referent :

SH « S « r - S « Uönewel « l « . �

Nowawes . Von . 3 Uhr nachmittags an bei Singer und Schmidt .

II ix Dort ' . |
Von 4 Uhr nachmittags an bei Hoppe , Hennannstr . 48/49 .

4 . . . . Thiel , Bcrgstr . töl/IKJ .
4 , , . im « arlsgarten . KarlSgarienstraße .

fiAlB - mon . mvawIm . ' C Von 8 Uhr abends an im Wirtshaus , Warnemündcr
» enmargenaon . Straße s. «efeiHit : ®r . Oscnp Cohn .

Scllölieberg . Uöri nachmittag » an in der Schönrbergrr Schlofe .

Steglitz . Von 4 Uhr nachmittags an im BirtenwSldchen .

TTeltO W « Von s Uhr nachm . an bei Prcnfe , Berliner Straße IS . Reserent : Giebel .

fMi n f . Von 4 Uhr nachmittags an bei Motolys , Berliner Straße 9.
■*- " ■ IHpt51 . I10J . . ( Referent : Franke .

Von 7 Uhr abends an im „ Gesellschaftshaus « , Bahnhosstr . 3.
J » ICMWIII . Referent : Thnrow .

Von 3 Uhr nachmittags an im Restaurant , Köpenicker Land ' und Part '
— . M�ep > . 4D » V. straßcn - Ecke. Referent : Frelvnlelt .

Von 4 Uhr nachmittags an in Speers Fcftsälen ,
aSaZ » aK�4 ? SK » U4E ? F » HV4 ? K. Baumschulenstraße . Referent : Znbell .

Wi I mersdor f . Von 4 Uhr nachmittags an im „ Luiseuparl ' , WilhclmZaue 112

5KeIlleildlOrf . Von 4 Uhr nachmittags an im „ GesellschaftShauö - , Karlstr . 12.

ÄOSSen . Von 6 Uhr abends an bei Schimle , Baruther Straße . Reserent : Vesper .

Wahlkreis Uiederkarnim .
Xenenkagen . Von 7 Uhr abends an in Wunsches Lolal . Reserent : Hesse .

btleSer - Scbönhansen . ÜS . Iffi " " " "

Ober - Schönewelde . iS ' LSf ' jfJÄ ' " to

Orailienbnrg .
Von 4

Uh� nachmittags an bei Schumann , Schützenstr . SS.

Lankow . Von 4 Uhr nachmittags an im Kurfürsten . Berliner Straße 102.

Rcinlekcmlorf - Ost . « ■ c " " « 1 " ' » " " .

W/oci Von 7 Uhr abends an in GördeS Wald ,
? ? » rr losi . fchlöfechen , Eichbornftraße . Ref . : Katnensteln .

Von 4 Uhr nachmittag » an bei Wwe . Schonert » Reu -
■ Knmllieisourg . Seeland - . Referent : Kloth .

Von 4 Uhr nachmittags an , in Trapp » gestfäle , Bahnhosstr . 1.
Referent : Uet,seb « I < l .

Scliönwalde . ittWeÄ " 8 * att ®<5 " rs Wef <önra " t *

Stralau . Von 3 Uhr nachmittags an in der Alten Taverne . Referent : Härtel .

Weißensee . Von 4 Uhr nachmittags an im Schlofe Weifeeusee «

YST ' fllsAlman . nl » Von 8 Uhr abendS an bei Kollmau « , Kronprinzenstr . 2.
» » Itneimsrun . Referent : Frans Schneider .

Die Abendfeier wird an allen Orten teils durch Festreden , Gesangsvorträge , turnerische Aussührungeu , teils

durch Anssührnugen des Arbeiter - Radfahrerbnudes , Spezialitäteu - Borstellnngen und Konzert begangen .
Die an einzelnen Stellen geplante Darstellung lebender Bilder ist durch Verbot der Polizeibehörde

nicht durchweg zu ermöglichen gewesen .

Eintrittspreis SO Pf . exkl . Tanz . " HW

Zahlreiche Beteiligung aller Genossen und Genossinnen erwarten Fcst = KoitlitCCS *

Bernan . Von 3 Uhr nachmittags an im Elystum .

BorsigHVaiOe . Von 6 Uhr abends an in den Borsigwalde - FeftsSle «.

BnChllOrSt . Von 8 Uhr abeubS bei Auguft Mayer . Referent : Sltschke .

Erkner . Bon 8 Uhr abends an . ! in TegebrodtS Feftsäleu . Referent : vlttmer .

Eranz . Bnekkoiz . ÄtlÄ nfl <5m,ttoa8 � to ,tä9nc9 �

Eriedriehsfelde . Volt 4 Uhr nachmittags an bei Bube , Prinzen - Mee 30

Frledrlehshnxen .
Krnnan . Von 7 Uhr abends an im Jägerhaus , Bahnhosstr . 1.

Herzfelde . Von 8 Uhr abeubS an bei Schuckert . Referent : Slletz .

HohensehOnhansen - Wilhelmsberg . AmmW
an bei Kuhle , Berliner Straße 63/69 . Referent : Knblx .

WM M Von 4 Uhr nachmittags an tm Schwarzen Adler , Franl .
PS HdEeJlI ' tSIl WtSl . g . furter Chaussee S.

Li Mahlsdorf . M ®<5n £ ,e ' §Bnon,etflr - a

B durch 3

■ nicht du



Aehtung , Gewerkschaften !

Oeffentl Mai - Versammlungen
am Vormittag des 1. Mai .

- Sämtliche Versammlungen finden mit Hülfsarbeitern und Frauen statt *

Die Tagesordnung in sämtlichen Versammlungen lautet t

Die Bedeutung des I . Mal .

QalrloiililiKfC Tnitiietria Gruppenversammlmig in den Pntria - Keftsälen , Kr . FranNurter Straße 28 ,
DCnlClUUliya ' lUUUdll 16 . vormittags 10 Uhr. Treffpunkt 81/, Uhr : Der Wäschcbranche : Restaurant

Borde . Neue Königstr . 7. Hutmacher gehen direkt in die Gruppenversammlung . Res. : H. Borginann .

Handels - , Transport - und Verkehrsgewerbe . fÄnBSÄtamS4, ? 2
Handlungsgehülfr » und Vehülfinuen , Bureauangestrlltc , Kaufleute , Lagerhalter , Hausdiener ,
Handelshülfsarbeiter , Geschäfts - , Arbeits - und Troschkenkutfcher sowie FenfterpuUcr kommen
im Versammlungslokal zusammen . Rcserent : Rechtsanwalt Dr . I . Herzfeld .

lUVklfvoKltAWA . « Gruppenversamrnlung : . Neue Welt - , Hasenheide 108 —114 , vorm . 10 Uhr .
» Rcserent : Stadtverordneter Koblenzer . — Di « Mitglieder der einzelnen

Branchen versammeln sich um 8 Uhr vormittags w solacndcn Lokalen :
Bürsteuinachcr bei Prcusi , Holjmarktstr . 65. Korbmacher bei Krause , MuSkauer Straße 20.
Bodenleger im GewerkfchaftshauS , Engelufer IS .
( Einsetzer im GewerkfchaftshauS , Engelufer IS .
�aloufiearbritcr bei Mühle , Mariannenstr . 41.
l - tauimacher bei Walter , Adalbertstr . 62.
Kiftenuiacher bei Bandach , BreSlauer Straße 28.
Klavierarbeitcr bei Mohring , Admiralstr . ISe .

Modelltischler bei Woike , Gartcnftr . SO.
Bcrlmuttcrarbeitcr bei DhomaS , Melchiorstr . &,
Rahmenmacher bei Stramm , Ritterstr . 123.
Stellmacher , Rosenthaler Straße 57.
Ztockarbclier bei Lehmauu , Reue Frledrtchstr . 1.
Beegolder bei Merkowsli , AndreaSffr . 26.

ihr « Dertitattsitzungen abhalten und gehen von dort nach der „ Reuen Welt - . — Die Holzarbeiter der östlichen
Äororle treffen sich früh 8 Uhr in Lichtenberg bei Wilduer , griedrich - Karl - Straße IIb . — Jeder feiernde

» ilollege erhält zur Kontrolle in der . Neuen Welt - eine Maimarkc .

freO . ll 1 l ' lll III ae * ,ll < * 1 * . Die Mitglieder gehen direkt w die Versammlung der Holzardeiter .

treffen sich bei Mertowsti , AndreaSstr . 26, vormittags g Uhr , und gehen nach der
„ Reuen Welt " .

Gruppenversammwng vorm . 10 Uhr « m Schweizer -
�VZkUZleV « » KeZZU - M . ZUeUI » » GKK « . „ arten am ßnedrichshain. Referent : « mit Dittmcr .

« » nAR llZSiter . 2 Versammlungen
« « em .

Hal�eid. 1?/1S ( Großer
Sae�.

Referenten A. Drunfcl und A. Schmitt .

öuetibiiilles 0. kuclibililjssei-asböitösililiön , ttui - 0. ! . gllösggIntösisMgI ! ss u. ashMsiueii .
Vormittags 10 Uhr tm Restaurant „ Sanssouci - , Kotlbuser Straß « 6. Referent : Max Gruuwald .

Clusebeiler . Gl- ser . tlassebleifer . » . - » m- « . . ° A-
Treffpunkte 9 Uhr : Glaser : GewerkschaslShaiis , Engelufer lS . — Glasarbeiter u»id GlaSschletser : Delkffch ,

fDSvhdSvlLSI ' « Vormittag ; 10 Uhr bei Kern , Deinstraße 11. Reserent : Max Barth .

Asphalleure und Pappdachdecker .
' to

Holz- , Stein - und Gips - Bildbauer und Modelleure . SX - fAJIU ' S
Straße 15. Rescrentin : Frau Klara Wehl .

KfüieeAliTBÄi » Vormittags 10 Uhr im Alten Tchübenhause , Linicnstraße 5.
■ A. RMM. Reserenttn : Ida Altman » .

Maier und Lackierer . ' 0 B'

irnn�A - M Vorm . 91/, Uhr in der Berliner Bock - Braurret . Tempelhoser Berg . Reserent : H. Silber »
IrHlaUUUK schmidt . Treffpunkt der Fliesenleger bis «>/ , bei Habels , Bergmann str. , dann Abmarsch .

Vormittag » 10 Uhr in KellerS Fesisalen , Koppenstraße 29.
MT 9 Reserent : Reichstagsabgeordneter Wolfgaug Heine .

«»Iis . u . Zementarbeiter .

Hafenarbeiter (BreHerträger) . VSZs -
�letallai ' beiter . Prel Versammlongen vormittags 10 Uhr :

1. Palast - Theater , Burgstraße . 2. Bockdrauerei , C h a u ss e e str . 64. 3. AndreaS - Feftsäle
Andreasjtr . 21. Referenten : Eduard Bernfteiu , F . Ebert und Otto Handtke .

XahrniAK « - n . �ennLmVttSl - SiSHVQA ' hQ .
Weberstr . 17. Referent : Karl Hehschold .
GaslivirtSgehülfcn : Treffpunkt : Vormittags 9 Uhr im VcrbandSlokal . Große Hamburgs
Straße 18/19 .

Bäcker , Konditoren , Brauer , Hülssarbeiter , Bierabzieher , Müller , Tabakarbeitcr , Barbiere , Gärtner ,
Schlichter und Musiker gehen direkt in die Gruppenversammlung . :

Fabrik - nnd Httlfsarbeiter . SkffÄ ' fo ' uÄKÄ' SiÄ ' l :
« raphlsches Oe werbe .

Frau Paula Zlhied «. .
Alle dazu gehörigen Branchen : Buchdrucker , Buchdruckerei - Hülssarbeiter und «Arbeitertimen , Schristgießer ,

Photographen , Stereotypeure , Lithographen und Steindrucker , Xylographen , Fonnstecher und Tapctendruckcr
kommen in der Gruppenversammlung zusammen .

l - caerbcarbcltang . Äf ' SÄVTÄ ' Ä
Lohgerber , Deißgerber , Lederzunchler , Lcderfärber geben direkt in dt » Gruppenversammlung . Handschuh «

macher treffen sich früh 8 Uhr im Vcreinslokal , Rosenthalerstr . 57.

ponellanarbeiler und Schildermaler . Mt '

Vormittags 10 Uhr . Armiohallcn , Kommandanlcnftr . 58/59 ( kleiner Saal ) .
- A V » Referent : Öf. Heitmann .

Tresipunki : 1. Restaurant Haupt , Adalbertstr . 4. 2. Reftauranl Hahn , Laufiberplaß 8, vormittags 9 Uhr -

Vormittag tt )
�Uhr

: Armlnhallen . Kommandantenftr . 58/59 ( großer Saal ) . Rcseren ! :

Sleioardeiier , Grapbst - � llarmorardeller .

Slelnselzer , Hammer n . Slelnbaner . �

? l » Irirska » 0 ' Q k ! inoniakap Vorm . lO Uhr : Mustker - Sälc . Kaiser - Wilhelm - Str . 18m . Reserent :
dlUKKaieUrc , Uipsgicllcr . Robert Bahn . — Die Mitglieder treffen sich um 9 Uhr w den

Zahlstellen des Verbandes .

Sebmlede u . Rupierscbmiede .
®

Schneider n. Scbneiderlnnen .

Tapezierer . Vorm . WUHr ! W- Ndis ( Tohnl . A. gr . . , « pli - bk .

Vormittags 10 Uhr : GewerkschaftShauS , Engel . User Nr. 15 ( großer Saal ) . Reserent :
• Redatteur Ströbel .

Städtische Arbeiter , � ' �o� "

Vextiisrbeiter .

Veetsbaner .

m ? - Straß - Rr . 117.
großer Saal ) .

Vormittags 10 Uhr : Königs dank . Große Fran
Reserent : Nr . Kunze .

Treffpunkt vormittags 8' / , Uhr : der Ttickereibranche : Seydelstr . 30 bei Engel ; der Posamentierer :
Alte Jakobstr . 119 bei Blum . Textilarbeiter , Färber , Dekateure usw. gehen dtrett in die Versammlung
( KS nana An * a « . Vormittags 10 Uhr : Brauerei FriedrichShatn , Am FriednchLhain ( großer

'

» tM . K» » URUU ? K » Referent : Paul Dupout .
Vormittags 10 Uhr im ArbcitSnachweiSlokal , Stralaner Allee 17o. Reserent !

Hinrichsen .

Alllössliiis.

Gharlottenliurg.
Bäcker , Holzarbeiter , Schneider , Schuh .

vormittags 10 Uhr bei Bayer , Bismarckstraße 10.
Reserent : Redatteur Wcrmuth .

Vormittags 9' / , Uhr bei Schöneberg , Rudower Straße 66.
Reserent : Richard Leopold .
4 Bersammlungen vormittags 10 Uhr :

1. BolkshanS , Rosinenstraße 3 (gr. Saal ) für Maurer , Puber und Zimmerer .
II . Volkshaus , Rosinenstraße 3 (kl. Saal ) für Bauarbeiter , Maler . Steiuseycr

und Töpfer .
M. Schulz ' Feftiäle . Kaiscr . Friedrlch . Strabe 24 ( oberer Saal )

macher und Transportarbeiter . . �
IV . Schul, ' Festsäle ( unterer Saal ) : Buchdrucker , Fabrikarbeiter , Metallarbeiter , Porzellanarbeiter ,

Schmiede und alle übrigen Gewerkschaften .
Rcserenten : Otto F ( emming . Hermann Jakob , Karl Giebel und Panl Hirsch .

Vormittags 9 Uhr : DegebrodtS GefellschaftShanS , FriedrtchSftratze .
Rcserent : Heinrich Späthe .

Vormittag » l0 Uhr im Schwarzen Adler , Frankfurter Chaussee S :
Bersammlniig sämtlicher Gewerkschaften .

Reserent : Wilhelm Rttschke .

Vormittags U Uhr bei Bube , Prinzen - Allee 30 :
Versammlung sämtlicher Gewerkschaften . Referent : Hermann Sonuenburg .

Bormittag » 10 Ubr im Kaiferbof , Kranoldstraß « :
Versammlung sämUicher Gewerkschafte « .

Reserenttn : Fr ! A. Simon .

Erkner.

Friedriclisberg -Liclitenberg.
Friedricbsfelde.
GroB-Lichlerfelde u. Umgegend.
Köpenick u. Umgegend. Vormittags 10 Uhr im Kaiserhof . Grünstraße 10 :

Versammlung sämtlicher Gewerkschaften . Rcserent : Ernst Klar .

Vormittags 10 Uhr bei Zierock . Kurfürstenstraße 44,
Mariendors . Versammlung sämtlicher Gewerkschaften .

Referent : Emil lluger .
Vorm . 10 Uhr im Rest . Hasielwerder .

Allgemeine Versammlung .
Referent : Emil Wuüki .

Vorm . 10 Uhr in Rozickys GesellschaftShaus , Kreozstr . 3/4 . Versammlung sämtlicher Gewerk «
schalten . Reserent : Franz Thnrow .

Vormittag » 10 Uhr im Restaurant Sadau , Reinickendorf « Ost , Refibenzstraße 24.
Versammlung sämtlicher Gewerkschaften . Reserent : Robert FcndeU

Drei Bersammlungen vormittag » 10 Uhr . Für Maurer : 1. bei Thiel , Bergstraße 151/152 .
Für alle übrigen Gewertsch asten : 2. bei Hoppe , Hermannstraße 49/50 : 3. bei Heickaus ,

arlsgartcnstraßc . Rcserenten : Johannes Sassendach . Fran » Rehbel » , Karl Wücke .

Vormittag » 10 Uhr bei Obst , Metuinger Straße 8. Versammlung sämUicher GewerlschastkN .
Referent : Dr . Silberftrin .

�äololl . ülimmalohiein VornüttagS 10 Uhr bei Wwe. Schonert , Ren - Seeland .
OlldldU nUlllllluluUUI ija Versammlung sämtl Gewerkschaften . Reserent : Arbeitersekretär H. Müller .

lernpelbef-Uesieedell-Usneeselde .
bliedes-, Ubes-8cböee«eide, Johannisthal ,
Pankow.
Reinickendorf.
Rixdorf . � übrig . .
IIIAUUI Ii KarlSgartenstraßc

Schöneberg.

Tegel.
Weißensee.

Wilmersdorf.

Vormittags 10 Uhr in KliPPensteinü Secschlößchen .
Referent : Kubig .

Versammlung sämUicher Gewerkschasteu .

Vormittag ; 10 Uhr tm Schlaft Weiftensee . Versammlung sämUicher Sewerkschastm .
Reserent : P . Hammacher .

Vormittag ; 10 Uhr im Luisenpark . Dilhelmsau « 112.
Versammlung sämtlicher Gewcrtschasten . Referent : Franz Galt 8.

Die Geiverkschafte « resp . Einberufer der Gruppenversammlungeu haben ihre Bersammlungen selbst anzumelden . Bei den vorherigen Zusammenkünften
bedarf eS keiner Anmeldung . — Gleichzeitig werden die Boreaus der Bersammlungen beanftragt , über die Zahl der Bersammlnngsbesucher der Redattioa des

„ Borwärts " . Lindenftr . SS » schriftlich Kenntnis zu gebe «.

Der Ausschuß der Kerliner Gewerkschastskommlssto » .

Außerdem finden in GrvH - Berlm noch folgende Vormittags - Versammluugeu statt :

tteriRSIU » 11 Uhr im Schübcnhause . Reserent : Franke .

Firbwalck « ( IIi « rsa « rk ) .
° a

Fran « . SinrbbQl « . - v Uhr . . . B« . in . r Sl - obe zg. Rcl . ren >! Wette .

Frl « « iri « b « bas « n . LS ? 113

Orünan . 10 Uhr im Jägerhaus , Bahnhosstr . 1. Reserent : Freiwaldt .

Ii . « I » tK8 > HVU8terb » U8eiA . 10 Uhr bei Wedhor » . Referent : Tavtdsohn .

liaultwltz « 10 Uhr bei Rctgcr , CalandreMstr . 27/29 . Referent : «aiienstein .

ZKzzbtlSderf . 10 Uhr in KaulSdorf bei MeeS . Scrlwer Thousfee . Reserent : Block .

10 Uhr in SettekornS WalhschlSf ' che » , Ltndenstraßc ,
Reserent : Leid .nieder - Seböuhansen .

Nowawes . g Uhr bei Schmidt . Reserent : Znbetl .

<Prai » Rei » burK . 10 Uhr bei Braun , Kursürstenstr . 48. Reserent : Basncr .

Rüdersdorf . 10 Uhr bei Grewe , Heioitzstr . lg . Referent : Theodor Fischer .

�teglltZ . 10 Uhr im Birkenwäldchen . Reserent : MohS .

tiVaiüUSee « 10 Uhr im Fürftcnhof . Referent : Bartel .

�ebteudort . 10 Uhr in Micks GefellschaftShanS , Karlstr . 12. Rcserent : Fuchs .

Für rechtzeitige Anmeldung haben die Einberufer Sorge zu tragen .

Das Derbandsburean der sozialdemokratischen Wahlvereine Kerlins nnd Umgegend ,



Partei - Sped itionen :
Kcntriim I : Fritz Zinle , Mauerstr . SS.
Xviiiti ' nin ll : Zllbert H a h n i i ch, Auguststr . SS, Einganz Joachimstraße .
S . �' » dlkre » « , Westen : Gustav Schmidt . Kirchbachstr . 14. Hoch .

parterre .
, Süden und Südwesten : Hermann Werner

Gneis enaustr . 72, Laden .
S. Wahlkreis : St . Fritz . Prinzenstr . 31. Hof rechts pari .
4 . Wahlkreis : Ost e n : Robert WengelS . Rüdersdorferstr . 3, am

Küstrinerplatz . — Wilhelm Mann . Pctersrurgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/1S

( Laden ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuelllrchstr . 12 ( Hos) .
V. Wahlkreis ( TOoablt und Hansavlerted ) : Karl Ander ».

Salzmedelerstr . 8, im Laden .
Weaainzr : Karl Weiße , Nazarethlirchstraße 4S.
ttasenthaler und « raaleaharser Vorstadt : Hermann

R a f ch t e , Ackerstr . 3S, Eingang Antlamerftraße .
< 4eso ndhraanea : F. Trapp , Stettinerstr . Ist.
Stehiiahauser Vorstadt : Karl MarS , Lychenerstr . 123.

�lt . « iieaieke : Wilhelm Dürre , Rudowcrstr . 83 II .
Cliarlottenbiirg : GuftnD Scharnberg . Sesenhetmerstraße I . Ecke

Goethestraße , Laden .
W�ilaiersdort - Ilalensee : Tölle , Stgmaringenftr . ü,
lilchtenbcrjr , Vriodrichsfelde , Wllhelmsbcrg ; Otto

S e i 1 e l . Kronprinzcnstraße 50, I .
ltainmelsbarx . « oxhasen : Sl . Rosenkranz , M- BoxHagen 53.
« » riiiiaa : Franz Klein , Bahnhosstr . 3 ÜL
ISohnsdorf und Falkenborg : G. Pfeifer , Bohnsdorf , Ge »

nossenschastshaus .
« jzedort ' : M. Heinrich , Reckarstraße 2, im Laden .
Schniargendorf : Gustav Kaminsky , Cunostraße 2.
ächbncberg : Wilhelm Bäumler , Martin Lutherstr . 51, im Laden .
lrcnipelhof : M. Müller , Berlincrstr . 41/42 .
Vber - Sebttnervelde : Julius G r u n o w , Edifonftr . Ist , I.
Brieder - Schttncweide : Bonakowsly , Haffelwerderstr . 8.
• lohannisthal : Pielicke , Kaiser - Wilhclm - Platz 4.
Adlershof : Erich Steuer , Hackenbergstr . 5, II .
Königs - W nstcrhuasen : Friedrich Saumann , Luckenwalder »

strove 4b .
Köpenick : Friedrich ffioitf , Kietzerstr . 6, Laden .
Friedcnau - Steglitz - HUdende : H. B e r n s e e , Schloßstr . IIS ,

Hos I, in Steglitz . Bestellungen nehme » entgegen in Steglitz :
H. Mohr , Düppclstr . 32, und Fr . S ch c l I b a s e, Ahomftr . Iba .

lllariendorlst : Hermann N e i ch a r d t , Chaujseestr . 27.
Itann , schulend eg : Stock , Ernststr . 2, II .
' A' i ' eptorv : Rob . Gramenz , KiesHolzstraße 412, Laden .
A> ' en - WeiLensee : Kurt Fuhrmann , Sedanstr . 105, parterre .
Keinickondort » Ost , Wilhelnisrnh und Schönholz :

P. © « r ( ch , Provinzstraße 92 ( Eingang Grünerweg ) .
Tegel , Borsigwalde , Wlttenan . Waidniannslnst ,

ilernrsdorf und Beinickendorf • West ; Paul Kienast ,
Borsigwalde , Räuschstraße 10.

Fankow - lülederschönhansen : G. Freiwaldt , MüHlenstr . 73.
Bernan - Nöntgental : Heinrich Brase , Hohesteinstr . 74, Part .
KKcibwaid « , Xenthcn , Uliersdorf und Hankels Ablage :

Erich Zimmermann , Eichwalde , Kaiser - Friedrich - Straße 3.
Teltow : Wilhelm Keßler , Hohersteinweg 7.
Jkovt awc - » : Wilhelm I a p p e , Priefterstr . 43.
Spandan : K ö p ch « n , Jagowstr . 9.
Zlahlsdorf und Kanlsdorf : Scheibe , MaHIZdorf , Bahnhosstr . 1

Sämtliche Parteiliteratur sowie alle wisjenschastlichen Werte werden geliesert

Annahme von Inseraten für den „ Uorwärts� .

Begründet 1879 «

Im eigenen Interesse
eines jeden Käufers von Herren - und Knabengarderobe liegt es ,
sich von der Leistungsfähigkeit meiner seitdem Jahre 1879 im
Osten Berlins bestehenden Firma zu überzeugen . Ich führe nur
gute und reelle fertige Bekleidung vom einfachsten bis zu dem

elegantesten Genre . Eine Spezialität meiner Firma ist Anfertigung
nach Maß von besten deutschen und englischen Stoffen in eigenen
Werkstätten im Hause . Garantie für guten Sitz und tadellose

Verarbeitung zu mäßigen Preisen . Der fortdauernd wachsende

Zuspruch aus allen Kreisen bietet die beste Gewähr für die
Reellität meiner Firma .

JULIUS LINDENBAUM
Herren - und Knabengarderobe

Große Frankfurterstraße 141 FruchtÄc .

Lieferant des Berliner Konsumvereins .

p Credit — Credit
Bei kleiner An/ahlnn ? erhält Jedermann Credit !

ZleltesteS Teilzahl . - Gefchäft

ßrennabor - Räder !
Kein Laden l

Günstigste
Bedingungen .

Berlin SO . ,

Louis Barth, Briickenstr. lOa,pL

Möbel! «
Spezialität : Bürgerliche Wohnungs -
Emrichtungen von 300 —10000 Mark .
Einzelne Ersatzmöbel in großer

Auswahl spottbillig ,

Umsonsl
und ohne Kaufzwang ist die Be¬
sichtigung meiner Läger jedem

Interessenten gern gestattet
LiangJUhrlge Garantie .

= = = Kulante Zahlweise . . ,

Kennann fiehl
Sehwetelr . 10. LTfiÄ ;

c
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Bei kleiner Anzahlung erhält Jedermann Credit

Möbel - u. Polsferwaren . c HerreB-, OaineD - u. Kiöder-
R Garderoben .

J3 Anzahlung gering .
Wochenrate 1 Mark .

U Bett - u. Leibwäsche , Sport - u.
I Kinderwagen , Gas - u. Petro -

1 «
leum - Kronen . — Alles auf

Einzelne Möbelstücke .
Anzahlung lt Mark .

Wochenrate 1 Mark .
Gardinen , Teppiche , Portiören ,
Steppdecken , Tischdecken , (rt .
Betten , Uhren , Bilder , Spiegel ,

bequemste Teilzahlung . OD

Reinickendorfersfr . 119 L
Besuch od . Postk . tili

HERREN

SS Einzelverkauf an Private SS
Begründet 1873 . Begründet 1873 .

von Filz - , Stroh - und
Zylinderbüten ,

neueste Dioden

zu außergewotinlicli billigen.
und streng testen Preisen

3

fii;doert sntatthime Sp eziaFHutr Engro slager
Neue Königstr . 48 , I Treppe , am Alexanderplatz .

jg Monats = Qarderoben = Haus IJ
0 Prinzenstraße 0

' CHARLOTTENBURG
. SCHARRENSTR 36

Die schönsten 2905L * 1

Herren - Sommer - Paletots und - Anzüge �
in gefragener , speziell Monats - Garderobe . �

Von Kavalieren getragene Sachen , fast neu , für jede ,
Figur passend , speziell Bauchanzüge , sind in großer
Auswahl stets zu staunend billigen Preisen zu nahen

ÜISÜ Paul Lowicki , Priiizeuslr . 6. |
Hochbahnstation : l ' rinzcnstraßc .

Bitte ansBchnelden . 245/1 »

Macht das schmutzigste Metall

spiegelblank und schmiert nicht.
Nur echt

mit Schutzmarke

„ KAOL "

In Glas - piocrhpn �
u. Blech - ria & tneil und 50 Pf .

Ueberau zu haben . * I

Fabrik Lubazynskl 4 Co. , Berlin NO. fl

Qertraudten - Straße

25 - 26 - 27

bei der Petri - Kirche
Peek & Cloppenburg

SpeziahGeschäft für moderne Herren « und Knaben = Bekleidung .

Zum Frühjahr :
2853 L*

Sacco - Anzüge
Serie 2 M. Ser . 3 2��* Ser » 4 27�* Ser * 5 32�*

Unsere Anzüge in genannten Serien sind äußerst preiswert
mit Bezug auf Qualität und Ausführung .

Jeder Kauf ist eine Empfehlung für uns .

Hohe Leistungsfähigkeit durch eigene Erzeugung unserer Fabrikate .

Straßenbahnlinien : 38 , 47 . 48 , 58 . 59 , 62 . 64 Ms 72 , 74 , 78 , 79 , 80 . ( 6. 9. 83 , 84 , 87 . 88 , 91 . 92) ,

Flicke
Spezial - Qeschäft für Trikotagen , Strumpfwaren , Garne und Sport - Artikel .

Oranien - Straße SO- II , am Heinrichplatz .
Beranttvortljchrx Nedafteilr : © mo Tavidsohn , V? rlin . Für denJnsercitcntetl verantw . 7 TH. Givife , Berlin . Druck » . Verlag : Porn ? ärtsBuchdiuckereiTi . PcrlngKanitalt Paul Singer St Co. , Berlin SW ,



Dr. M. 25 . IchkgWg. 4. Keilye des
, Amiirls " Arlim AlKMM Freitag, l. WailM .

Partei - Angelegenheiten .
Achtung , Maifeier !

Wir bittm auf einige eingetretene Abänderungen in der

heutigen Annonce der Partei - und Gcwerkschaftsveranstal
tungen zu achten . — Von den Referenten er�

L ? artenwir,daßsiepünktlichzurStellesindc
Der Ausschuß der Berliner Gewerkschaftskommission .

Das Berliner Verbandsbnreau .

Statut deS Allgemeinen sozialdemokratischen Wahlverein »
Berlin » nd Umgegend .

Z 1. Der Verein bezweckt die Agitation für M« LandtagS -
ttahlen 1908 . ( § 8 refp . § 21 des Preußischen Vereinsgesetzes . )

§ 2. Der monatliche Beitrag ist auf 20 Pf . festgesetzt .
Z 3. Der Vorstand besteht aus drei Personen : einem Vor -

fitzenden , einem Schriftführer , einem Kassierer .
K 4. Nach Beendigung der Landtagswahlen löst der Verein sich

auf . Etwa noch vorhandene Gelder werden im Interesse der Arbeiter -
bewcgung verwendet .

§ 5. Zur Revision der Kassen werdm drei Revisoren , welche
nicht zum Vorstand gehören , gewählt .

§ 6. Die Aufnahmen bedürfen zur Gültigkeit der Bestätigung
durch den Vorstand . _ Der Vorstand .

Sehet die Wählerliste « ei « !

Im Kreise Teltow liegen die UrWählerlisten am heutigen
( Freitag , den 1. Mai ) zum letztenMale aus . Wer bis

her noch nicht Einsicht in die Listen genommen hat , der beeile

sich, dies s o f o r t zu tun .

In einzelnen Gemeinden versucht man , Wähler , die das

Wahlrecht besitzen , unter den verschiedensten Gründen ab

zuweisen : in einem Orte , weil sie als Schlafbursche gemeldet
sind , in einem andern Orte , weil sie über eine zu große
Kinderzahl verfügen usw .

Lasse sich hierdurch niemand abhalten . Protest einzu -
legen . Wer nicht verzeichnet steht , der verlange seine Nach -
tragung .

Nur noch heute kann im Kreise Teltow Einspruch gegen
die Richtigkeit der Wählerliste erhoben werden .

Versäume niemand seine Pflicht I

Schmargendorf . Die Maifeierversammlung am Vormittag findet
im „ Cafe Pein " , Hubertusbaderstratze 8, früh 10 Uhr statt . Abends
veranstaltet der Wahlverein im „ Wirtshaus Schmargendorf " ein

Tanzkränzchen mit Festrede , zu dem alle Arbeiter und Arbeiter »

freunde eingeladen find .
Weiter machen wir noch bekannt , daß nur noch heute bis abends

k Uhr die Wählerlisten im Rathaus auslieaen .
Der Vorstand des Wahlvereins .

Friedenau . Heute vormittag 10 Uhr findet im Rheinschloß
eine öffentliche VollSversammlung statt . Auf der Tagesordnung
steht : Die Bedeutung deS 1. Mai . Nachmittags von 4 Uhr ab in

demselben Lokale : Maifeier . Wir ersuchen die Parteigenossen , fich
tn beiden Veranstaltungen vollzählig zu beteiligen . Der Vorstand .

Eichwalde , Miersdorf , Zeuthen . Di « diesjährige Maifeier

findet heulx statt , wie folgt : Vormittags 10 Uhr öffentliche Ver °

ammlung bei Lier in Miersdorf ; von nachmittags b Uhr an Fest -
feier im „ Seglerschloß " in Hanckels Ablage . Daselbst Konzert ,
Lorträge , Radfahrer - und Gesangsaufführungen , Festrede und

Tanz . Wir bitten die Genossen für zahlreichen Besuch beider Ver »

instgltungcn Sorge zu tragen . Das Komitee .

Berliner JVacbrid�ten .
Unser Tag !

» IZm wunderschönen Monat Mai , als alle Knospen sprangen ,
Da ist in meinem Herzen die Liebe aufgegangen ! "

filmt der feine , große Lyriker Heinrich Heine . Und auch uns

packt ' der Zauber des Blüten spendenden , sonnenumwobenen
Jünglings , in seiner lockenden Maienpracht mit Allgewalt ;

süße , weiche Sehnsucht wälzt sich durch unsere Seele , mächtig

pochende und treibende Hoffnung steigt wie lichtvcrklärte

Morgenröte vor unserem Geiste auf , und der Hunger nach
Liebe schäumt wildpulsiercnd durch das bedrängte , ver »

langende Herz , nach Liebe , nach einer gewaltigen . Welt -

umspannenden Mcnschhcitsliebe l

Unser Tag . heute , der Tag des kämpfenden , Nassen -
bewußten , freiheitlechzenden Proletariats !

Stellt euer Nattern und Stöhnen , euer Surren und

Keuchen ein , ihr schwarzen , unheimlichen Maschinen , ihr ge -

horsamcn , nie versagenden Sklaven eures wahnsinnigen ,
Nimmersatten Gebieters Kapitalismus , die ihr . selber Diener ,

euern Dienern den Rücken krümmt , die Knochen zermürbt .
die Nerven zerreißt , den Geist erstickt und die Willenskraft

lähmt !
Und ihr finstern Schlote , die ihr euern schwarzen russtgen

Schlund drohend in die Lüfte reckt , in den azurnen Maien -

Himmel , kein dicker Qualm quillt heute wie eine ungeheure
Riesenschlange hervor ! Heut ist der Tag des Sozialismus ,
des kommenden Befreiers , dessen Hauch uns umweht und

unsere Seele mit Kampfeslust und Zuversicht erfüllt !

Hinaus aus der düsteren , umklammernden Enge des W -

tags wandert das Proletariat , auf wenige Stunden den

schmerzenden Fesseln entrückt , hinaus , wo das jungfrische

Maiengrün winkt , wo liebliche , schämige Blüten locken , wo

die Vögel in trunkener Wonne jubilieren und die Strahlen
der Sonne über die satten , grünenden Auen fluten .

Düstere , vergrämte Mienen hellen sich auf , aus müden ,

schwachen Augen bricht neuer Lebensmut , und die Kinder , die

süßen , lieben Kleinen , jauchzen in kindlicher Glückseligkeit .
und die niedlichen , guabblicken Händchen umspannen dicke

Bündel goldgelber Himmelsschlüsselchen , die der sonnige

Maienprinz liebevoll gespendet hat .

Ja . unser Tag ! Geht nicht das Wort Maifeier jährlich
wie ein zündender Funke durch die moderne Arbeiterschaft ?

Ist es nicht ein erhebender Anblick , tausende Männer und

Frauen im Feiertagskleide in die Versammlungen strömen

zu sehen ? Wo weist die Geschichte eine zweite Kultur -

bewegung auf wie der Sozialismus , der mit dröhnendem

Schritt über den Erdball geht , allen Mühseligen und Aus -

gedeuteten Trost und Hoffnung bringend , der trotz aller Ge -

waltn ' . aßrcgeln seitens der Reaktion mit der Brandfackel der

Begeisterung und des Idealismus in die staubige , düstere

Fabrik und in den dunkclcn Schoß der Erde leuchtet und den

glimmenden Funken der Hoffnung und des Glaubens zur

Bernden Flamme entfacht ! Packt nicht gerade gm t . SNai1

dieser Gedanke den erwachten Proletarier mit Allgewalt und
zieht er nicht durch seine Seele wie ein Hauch der Erlösung ?
Bietet nicht die sozialistische Weltanschauung ein ehernes
Bollwerk , an dem die reaktionären Stürme vergebens rütteln
und die brüllenden Wogen der kapitalistischen Meeresflut in
Atome zerschellen ?

„ Es ist kein leerer , schmeichelnder Wahn , Erzeugt im Gehirne des

Toren ,
Im Herzen kündet es laut sich an : Zu was Besserm sind wir

geboren ;
Und was die innere Stimme spricht . Das täuscht die hoffende Seele'

_
nicht ! "

Au » der Stadtverordneten - Versammlung .
Der Kampf um die H u n d e st e u e r hat geendet mit

einer Niederlage derjenigen , die eine Erhöhung dieser Steuer

wünschten . Zu den Freunden der Steuererhöhung gehörte
diesmal nicht der Magistrat . Er hatte der Stadtverordneten -

Versammlung den Entwurf einer Aenderung der Hundesteuer -
ordnung vorgelegt , aber dabei auch an dem Steuersatz zu
rütteln , hatte er nicht gewagt . Erst der Ausschuß , dem die

Magistratsvorlage überwiesen worden war , trug noch den Ge¬
danken der Steuererhöhung hinein . Gestern berichtete er über

seine Beschlüsse an das Plenum . In der Debatte , die sich
an die Berichterstattung knüpfte , erklärten unsere Genossen
M a n a s s e und H i n tz e namens der sozialdemokratischen
Fraktion sich mit aller Entschiedenheit gegen die Erhöhung
der Hundesteuer . Sie sei abzulehnen im Hinblick auf die
neue Belastung , die dadurch auch sehr vielen minderbemittelten

Mitbürgern auferlegt werden würde ; andernfalls müsse
mindestens gefordert werden , daß bei einem Einkommen unter
3000 Mark eine Ermäßigung auf den bisherigen Hunde -
steuersatz gewährt werde , sofern der Besitzer des Hundes das

beantragt . Die Gründe , die von den Freunden einer Erhöhung
der Hundesteuer vorgebracht wurden , waren nicht sehr glücklich
gewählt , manche wirkten recht belustigend . Stadtv . Schmitz
beklagte , daß die Hunde auf den Straßen „unästhetische Sachen
verüben " , Stadtv . R e t t i g wünschte den Gegnern der Steuer -

erhöhung « einen Weihnachtsbaum , der tagelang von Hunden
benutzt worden ist ". Es half ihnen nichts , sie kriegten keine

Mehrheit zusammen . Der Vorschlag , die Steuer auf 30 M.

zu erhöhen , wurde abgelehnt , allerdings auch nur mit
einer Mehrheit , die gerade noch langte . Es bleibt also
bei dem bisherigen Steuersatz von 20 M.

Der überängstliche Herr Oberbürgermeister .
Gelegentlich der Debatte in der Stadtverordneten

sitzung vom 24 . März d. I . betreffend die Freiheit der Feuer
bestattung in Preußen meinte Herr Kirschner , der Magistrat
habe es an Aufmerksamkeit in dieser Sache nicht fehlen
lassen ; er wäre auch bereit , mit einer Petition an den Landtag
heranzutreten , wenn ein Resultat zu erwarten wäre . Es sei
aber bekannt , daß gerade jetzt am allerwenigsten der Zeit -
Punkt für die Zulassung der Feuerbestattung in Preußen
ein günstiger sei . Der Herr Oberbürgermeister ließ sich bei

diesen Aeußerungen offenbar von der ganz richtigen Ansicht
leiten , daß „ gerade jetzt " , im Zeitalter der liberal - konser -
vativen Paarung , die Reaktion am mächtigsten , der Einfluß
des Liberalismus am schwächsten sei , so daß jede Forderung ,
die nach Fortschritt und Modernität ausschaut , keine Aussicht
auf Verwirklichung habe . Indessen zeigt sich jetzt , daß Herr
Kirschner denn doch zu überängstlich gewesen ist und die

Mucker den Freisinn in gewisser Hinsicht noch beschämen
können . Das Stöckerblatt erklärt , jetzt rund und nett , „ es
wäre falsch , ein wesentliches kirchliches Interesse daran zu be -

haupten , daß das staatliche Verbot der Leichenverbrennung
in Preußen bestehen bleibt . " Auf dem Gebiete der Schule
werde man keine Position räumen , sondern „ den Block lieber

tausendmal in Trümmer schlagen " . Aber bei der Frage der

Feuerbestattung könne man der Linken eine Konzession
machen .

Was sagt Herr Kirschner nun dazu ? Eine an sich ganz
selbstverständliche Forderung , zu deren Durchsetzung es den

Freisinnigen ä la Kirschner an Courage fehlt , wird von den

pfäffischen Muckern als eine Bagatelle behandelt , die man

dem Freisinn , dem vor schwersten Hindernissen bangt , ruhig
gewähren könne . Man weiß nicht : soll man mehr den herab -
lassenden Hohn der Mucker oder die rührende Bescheidenheit
des verblockten Freisinns bewundern !

Die Baumblüte in Werber a. H. ist noch sehr zurück , nur

wenige Bäume beginnen ihre Knospen zu entfalten ; eS fehlt der

Sonnenschein und die Wärme .

Zur Enthüllung des Auer - Denkmals hat die Buchhandlung
�Vorwärts " « ine Postkarte mit dem Denkmal in sauberer Aus -

ührung hergestellt . Die Karte wird Sonnabend ausgegeben .

Auf einem Dampfer verbrannt . � Ein schwerer UngjlückS -
' all ereignete sich auf dem Frachtdampfer „ Dora " aus Fürsten -

berg a. O. , der auf der Fahrt von Berlin nach Breslau die Kers -

dorfer Schleuse an der Spree passierte . Der Dampfer war vor
der Schleuse vor Anker gegangen , und der 15 jährige Schiffsjunge
Max Zobel begab sich nach dem Kajüttenrauni . In diesem Mo -
ment explodierte eine in der Kajütte hängende Petroleumlampe ,
deren brennender Inhalt sich über die Kleidung des Knaben ergoß .
Einer Feuersäule gleichend , stürzte der jung « Mensch auf das

Verdeck , woselbst es der Bootsmannschaft gelang die Flammen zu
ersticken . Zobel hatte bereits so schwere Verletzungen erlitten , daß
er in hoffnungslosem Zustande nach dem Krankenhause in Fürsten -
Walde übergeführt werden mußte . .

Schon wieder der Hund des Plntzwnchters . Vor einigen Tagen
meldeten wir , daß der Sund des Platzwächters auf dem Exerzier -
platze an der Bernaucr Straße einen Knaben zerfleischt habe . Heute
meldet der Polizeibericht ein zweites Unglück ; er berichtet : Nach -

mittags wurde der 6jährige Knabe Gustav Laue , Danzigcr Straße 96

bei den Eltern wohnhaft , während scinesAufenthalts auf demExer -

zicrplotze an der einsamen Pappel in der Schönhauser Allee von der

dem Platzwächter Heinrich Köhler gehörenden Dogge überfallen und

durch Bisse am Gesäß und am linken Oberschenkel erheblich verletzt .

Passanten trugen den Knaben zur nächsten Polizeiwache , von wo

der Knabe mittelst Droschke der Unfallstation in der Schönhauser
Allee und dann der elterlichen Wohnung zugeführt werden mußte .

Köhler soll den ohne Maulkorb frei umherlaufenden Hund nach

Aussagen mehrerer Zeugen auf den Knaben gehetzt haben .

Zn dem Totschlag in der Tunckerstraße wird mitgeteilt , daß
der flüchtige Bauschlosscr Ährill Ondraccck noch nicht ergriffen ist .
Die Nachforschungen der Kriminalpatrouillcn , die die ganze Nacht

unterwegs waren , hatten keinen Erfolg , ebensowenig eine er -

neute Durchsuchung der beiden Wohnungen nach dem Werkzeug .
mit dem die Tat ausgeführt wurde . Tie Briefschaften des Flucht, -

gen und der »rftpÄö » « Frau tPlitkn PeWagnahmt . Dsß Cß «

draceck eilig entflohen ist . geht auch daraus hervor , daß er sich kein «
Zeit ließ , aus den Kleidern , die er zuletzt getragen hatte , das
Kleingeld herauszunehmen , das sich noch darin befand . Ueber den
traurigen Vorgang selbst loird noch berichtet , daß sich Ondraceck in
mehreren Kneipen erst Mut angetrunken hatte . Von der Unter -
Haltung , die das Ehepaar auf der Treppe führte , hat kein Haus -
genösse etwas verstanden , weil die Streitenden nur tschechisch
sprachen . Die Fvau sprang einmal mit einem Satz von den oberen
Stufen der ersten Treppe auf die zweite hinauf . Als der Mann
ihr nachkam , stieß sie ihn zurück und eilte dann wieder hinauf . Jetzt
rief sie ihm ein tschechisches Wort zu , das ihn in eine maßlose Wut
versetzte . Sprungartig setzte er ihr die Trepp « hinauf nach . Wahr -
scheinlich hätte er sie schon auf der Treppe niedergestochen , wenn
nicht gerade jemand heruntergekommen wäre . Von dem Kampfe
in der Wohnung zeugen noch Blutspritzen auf dem Sofa und den
weißen Decken , die im Zimmer lagen . — Auf die Ergreifung des
Täters ist eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt worden . Ob
der Verfolgte noch hier ist oder Berlin schon verlassen hat , dar -
über ist noch kein Anhalt ermittelt . Das Werkzeug hat der
Täter nach den neuesten Feststellungen bei der Vernehmung der
Brüder der erstochenen Frau und anderer Leute mitgenommen .
Es ist eine etwa 15 Zentimeter lange , auf der einen Seite platte
und auf der anderen gewölbte Feile , die Ondraceck schon lange br »
saß und oft gebrauchte . An dieser Feile hatte er das Heftend » so
gespitzt , daß er es zu Ziselierungen und Gravierungen benutzen
konnte . Während sonst alle sein « Sachen in der Wohnung gesund - »»
wurden , auch die Ausweispapiere , ist die Feile verschwunden . Aiess .
leicht hat er sie zufällig bei sich getragen , vielleicht aber auch be »
sonders eingesteckt , um sie bei der „ Abrechnung " mit seiner Frau
zu gebrauchen . Die 200 Mjark , die der Flüchtige mitgenommen hat ,
rühren von seinem Vater , einem Schlossermeiftcr in Böhmen , her .
Dieser sandte ihm 800 Vtark nach Berlin . 600 Mark benutzte er
davon zur Anschaffung der Wohnungseinrichtung und anderer
notwendigen Sachen .

Ein folgenschwerer Deckeneinfwrz hat gestern nachmittag auf dem
Neubau für das Lehrerhcim am Alexanderplatz stattgefunden . Be «

kanntlich wird auf dem Grundstück Alexanderstr . 41 der Neubau für
das Lehrerheim errichtet . Er geht bis zu dem Grundstück Kurze »
straße 5 durch und ist bereits im Rohbau vollendet . Gestern nach -
mittag waren im zweiten Stockwerk des Vorderhauses eine Reihe
von Arbeitern beschäftigt , als plötzlich ein polternder Lärm über

ihnen entstand . Wenige Sekunden später brach die obere Decke ein
und stürzte prasselnd nieder . Einige der Leute hatten sich
im letzten Augenblick zu retten vermocht , während mehrere
Kameraden unter den einstürzenden Schutt - und Baumassen
förmlich begraben wurden . Durch hinzuspringenbe Kollegen
konnten sie dann alle befteit werden . Die herbeigerufene Feuerwehr
suchte noch einmal alles gründlich ab , da man noch Verunglückte in
den Schuttmassen vermutete . Glücklicherweise war dies aber nicht
der Fall . ES stellte sich nun heraus , daß zwei der Ver »

unglückten schwer verletzt worden waren . ES war dieS
der 35 Jahre alte Zimmermann PrieS aus Chailottenbura und der

gleichaltrige Arbeiter Schmidt aus der Warschauerstr . 22 . Sie hatten
beide erhebliche Brüche des rechten Armes erlitten und erhielten auf
der nahen Unfallstatton in der Keibelsttaße die ersten Rotverbände .
Bon dort konnten sie nach ihren Wohnungen gebracht werden .
Von den anderen Verunglückten waren nur einige mit ganz un -
erheblichen Kontusionen davongekommen . Bei einer Untersuchung
über die Ursache der Katastrophe wurde festgestellt , daß die Decke
des im vierten Stockwerk belegenen Saales durchgebrochen war .
Durch die Gewalt des herabstürzenden Baumaterial » wurde auch
die Decke des SaaleS im dritten Stockwerk durchgeschlagen , so daß
nun die Trümmer beider Decken im zweiten Stockw - rk landeten .
Ueber die Ursache des Unfalls ist eine Untersuchung eingeleitet
worden . Ob irgend jemand ein Verschulde » trifft , wird erst durch
diese Untersuchung festgestellt werden können . ES wird angenommen ,
daß die Decken nicht genügend versteift waren .

Unter dem Lastwagen . Zwei schwere Unglücksfälle , Wobei ßSei
Kinder lebensgefährlich verletzt wurden , haben sich gestern ereignet .
Am Königstor hatten einige kleine Mädchen auf dem Bürgersteia
gespielt . Eines der Kleinen lief dabei auf dem Fahrdamm , uns
in diesem Äugenblick fuhr ein Mörtelwagen vorüber . Noch bevor
der Kutscher die Pferde zum Halten bringen konnte , war daS
Mädchen durch das Vorderrad umgerissen und unter den Wagen ge »
schleudert worden . Beide Räder gingen über die Verunglückte hin -
weg . In besinnungslosem Zustande wurde sie nach dem Kranken -
haus am Friedrichsham gebracht , wo sie fast hoffnungslos da -
niederliegt . — Ein zweiter schwerer Unfall trug sich in der Ga »
steiner Straße zu . Das vierjährige Töchterchen des Stukkateurs
Rotzmann . Gastctncr Straße 29 . geriet beim Spielen auf der
Straße gegen die Deichsel eines Getreidewagens , wurde umge -
rissen und ebenfalls überfahren . Die Kleine wurde lebensgefährlich
verletzt .

Fünfzehntausend Mark bareS Geld erbeuteten Diebe in letzter
Nacht bei einem Einbruch in das Kontor der Beleuchtungskörper »
fabrik von F. S ch u l z e in der Fehrbelliner Straße 47 .

Zu der unter sonderbaren Umständen erfolgte « Auffindung
deS RcstaurateurS Hermann Haugk aus Friedrichshagen im Hause
Palisadcnstr . 75 und zu seinem bald darauf erfolgten Tode wird
mitgeteilt , daß die Gerichtsärzte Gehirnblutung als Todesursache
festgestellt haben sollen . Auch soll von der Kriminalpolizei der
Aufenthalt des Haugk während der Nacht bor seinem
Tode in befriedigender Weise aufgeklärt worden sein .
Mit der letzten Bemerkung ist natürlich gar nichts gesagt .
Weder erfährt man , wo Uhr, Kette und Portemonnaie mit Geld
geblieben sind , noch ist ersichtlich , welche Rolle der fremde Mann
gespielt hat , der im Hause Palisadcnstr . 75 den Haugk in eine
Retirasde hineingestoßen hat , wo H. dann zusammensank . Die Leiche
des H. ist inzwischen von der Staatsanwaltschaft freigegeben und
gestern in Friedrichshagen beigesetzt worden .

Ein schwerer räuberischer Ueberfall ist gestern abend im Osten
der Stadt verübt worden . In ihrer , in der Langestr . 86 belegenen
Wohnung wurde die Rentiere Charlotte Goris von dem wohnungs -
und arbeitslosen Gelegenheitsarbeiter Franz Lenz überfallen .
L. , der es auf einen Raubanfall abgesehen hatte , hatte gegen acht
Uhr an der Korridortür geklingelt . Als ihm die Wohnungsin -
haberin öffnete , stellte er den Fuß zwischen Tür und Angel und

versetzte der ahnungslosen Greisin einen heftigen Schlag gegen den
Kopf . Die Getroffene taumelte zurück , worauf der Attentäter
die Flucht ergriff . Der Vorfall war jedoch bemerkt worden , und

mehrere Hausbewohner nahmen sofort die Verfolgung des Flucht »
lings auf . Dieser suchte in dem gegenüberliegenden Hause Lange -
straße 23 Zuflucht . Er rannte in die im zweiten Stockwerk offen -
stehende Wohnung des Kaufmanns F. hinein , wurde dort aber
entdeckt und eilte sodann nach dem Boden hinauf . Er wollte jeden -
falls über die Dächer hinweg entkommen . Die Bodentür war je -
doch verschlossen und so war dem Flüchtling der Weg versperrt .
Willig ließ er sich von den Verfolgern festnehmen und zur Polizei -
wadfe transportieren . Wie er angibt , hat ihn die Not zu dew ver¬

hängnisvolle » Schritt getrieben .

Arbeiter - Samariter - Kolonne . Im Geschäftsjahr 1907 - 08
wurden in den vier Abteilungen der Kolonne 218 Personen in der

ersten Hülseleistung bei Unglücksfällen ausgebildet . Im Sommer -

Halbjahr fanden acht Lehrabende und im Winterhalbjahr elf Lehr ,
abend e statt . Der BesüZ der LchrqbMe vgr ei » zusriedenstelleg ?



fcet, ebenso fimtbe Sie Diblio�b « ! tfge In AnsßruH ßWtflfftWffi . Im
Januar wurde in Rixdorf die fünfte Wteilung eröffnet . Außer
den im Lehrplan festgesetzten Vorträgen wurden einige außer -
ordentliche Vorträge abgehalten , welche in das Gebiet des Sama -
riters hineingehören , z. B. über Vergiftungen durch Gase und die
Sauerstoffbehandlung , über Augenverletzungcn , über Röntgen -
strahlen im Dienste der Chirurgie und andere . Die diensttuende
Abteilung hatte im verflossenen Jahre viele Arbeit zu leisten . Zur
Maifeier 1907 wurden auf 29 Lokalci 32 Mitglieder verteilt .
Unsere Unfallstation wurde viermal in Gebrauch genommen , und
zwar beim Gaufest des Radfahrer - Bundes „ Solidarität " , zweimal
beim Sommerfest des ö. Wahlkreises und beim Sängerfest in
Weißensee . Außerdem waren noch bei 66 Veranstaltungen der ver -
fchiedenen Vereine 2 — 4 Samariter zu stellen . Im ganzen wurde
in 86 Fällen Hülfe geleistet . Durch die finanzielle Unterstützung
des Verbandes der Wahlvcreine , sowie der Gewerkschaften , war die
Kolonne imstande , ihr Inventar und ihre Lehrmittel bedeutend zu
erweitern .

Anfang Mai beginnt in den fünf Abteilungen der Kolonne ein
neuer Kursus . Es wird ersucht , die diesbezüglichen Inserate in
den Sonntagsnummern zu beachten .

Im Hörsaale der Treptower Sternwarte lRestaurant Regelin ,
Treptower Chaussee 21 ) spricht nach seiner Rückkehr vom Jnter -
nationalen Mathematiker - Kongreß in Rom . Dir . Dr . Archenhold
am Sonntag , den 3. Mai , nachmittags um 6 Uhr , über : » Das Ge -
heimnis des Weltenbaues " , um 7 Uhr abends über : „ Ein Tag auf
dem Monde " . Das Thema für den am Montag , den 4. Mai , abends
9 Uhr stattfindenden Vortrag lautet : » Die Sonne " . Sämtliche
Vorträge sind mit zahlreichen Lichtbildern ausgestattet . Mit dem
großen Fernrohr wird am Tage die Venus , abends der Mond ,
refp . der Jupiter beobachtet . Kleiner « Fernrohre stehen den Be -
suchern zur Verfügung .

Feucrwehrbericht . Gestern abend nach 9 Uhr wurde die
Feuerwehr fast gleichzeitig nach fünf verschiedenen Stellen gerufen .
Es brannten Lattenverschläge mit Inhalt in der Dresdener
Straße 196 ; Balken , Fußboden usw . am Marinanen - Ufer 4;
Fleisch in der Wiclefstraße 8 u. a. in der Tilsiter Straße 79 ,
Borsigstraße 12 und Kommandantenstraße 81 . Ferner wurde ein
Kellerbrand aus der Waßmannstraße 11 gemeldet . Grober Unfug
lag einer Feueruieldung zugrunde , die um Mitternacht aus der
Beinickendorfer Straße 58 einlief .

Vorort - jVachnchtem
Rixdorf .

I « der amtlichen Bekanntmachung der vrwahlbezirke befindet
sich ein Druckfehler . Es muß unter dem 79 . Bezirk heißen :
Hermannstr . 63 — 66, statt 35 — 55.

Zum Einsehen der Wählerlisten haben sich bereit erklärt und

sind außer unseren Funktionären dazu beauftragt worden :

Fritz Winter , Kottbuser Damm 74. Herm . Kunze . Lenau -
straße 12/13 . Paul Haupt , Friedelstr . 31 . Gust . Schmidt , Friede ! »
straße 44 , Restaurant . Karl Zibell , Reuterstr . 62 , Restaurant .
Eugen Ehnes , Kaiser - Friedrich - Straße 6, Laden . Karl Kaiser ,
Pflügerstr . 19, Restaurant . Paul Gleisberg , Pannierftr . 53 .

August Meyer , Weichselstr . 32 . Gustav Pindt , Weichselftr . 12,
Barbier . Max Zirkel . Fuldastr . 56/56 , Zigarrenladen . Martin
Platt , Weichselstr . 64 , Restaurant . Albert Hänsel , Laubestr . 3, IV .

Pfeitrr , Donaustr . 102 . Restaurant . Herm . Künzel , Donaustr . 83 .

pr - rtyold Schmidt , Harzerstr . 88 , Restaurant . Otto Anders ,
Treptower Straße 12, Zigarrcnhandluna . Fritz Pormann ,
Böhmischestraße 44 , Restaurant . August Klein , Cannerstr . 15,
Restaurant . Herm . Gensch , Niemetzstraße 7, Restaurant . Karl

Vietze , Wipperstr . 23 , v. IV . Paul Eickhoff , Schudomastr . 49 .
Robert Noack , Knesebeckstr . 150 , v. IV . Gustav Heist , Juliusstr . 26 .

Max Kuckuck , Delbrückstr . 1. Herm . Langer , Hermannstr . 116 ,
Restaurant . Richard Felsch , Knesebeckstr . 48 . Paul Schuck ) , Emser -
straße 44 , Restaurant . Herm . Werzinger , Kirchhofstr . 13, Re -
staurant . Fritz Kubat , Hermannstr . 159 , Restaurant . Georg
Hemmerling , Warthestr . 6, Seifenhandlung . Fritz Kremp , Her .
mannstraße 174 , Restaurant . Herm . Karow , Rosenstr . 6. Friedrich
Freudenberg , Steinmetzstr . 19. Ferd . Hennig , Zietenstr . 69 ,
Restaurant . Paul Schure , Kopfstr . 46 . Wilhelm Schnitzer ,
Steinmetzstr . 35 , Restaurant . Paul Keil . Zietenstr . 29 , Re -

staurant . Richard Ulrich , Hermannstr . 65 , Restaurant . Otto
Oberländer . Prinz Handjerystr . 39 , Laden . Max Gäbler , Her -
mannstraße 63 , Laden . Herm . Tinz , Weiseftr . 17/18 , Restaurant .
Emil DauSacker . Zietenstr . 35 , Laden . Max Straffer , Hermann -
straße 41 . Karl Richter , Mahlower Straße 24 , Laden . Edmund

PitterS , Jägerstr . 79 , Restaurant . Max Raetfch , Jfarstr . 12,
Laden . Mfred Radtke , Boddinstr . 60 , Laden . Heinrich Blümel ,
Münchencr Straße 10, Restaurant . JsH . Kramer , Reuterstr . 91 ,
Laden . Alb . Schmidt , Berliner Straße 14, Restaurant . Herm .
Schneider , Mainzer Straße 6, Restaurant . Adolf Becker , Hermann -
straße 7, Zigarrenhandlung . Emil Schröder , Karlsgartenstr . 19.
Restaurant . Wilh . Bartsch , Wißmannstr . 10, Restaurant . Wilh .
Conrad , Hermannstr . 60 , Zigarrenhandlung .

Die obengenannten Stellen sind durch rote Plakate kenntlich .
Nur wenn die Adressen an diesen Stellen oder an unsere
Funktionäre abgegeben werden , können wir Garantie dafür über -

nehmen , daß die Einsichtnahme prompt und gewissenhaft erfolgt .
Zcntralwahlkomitee , I . A. : A. Pagets .

Lichtenberg .
Stadtverorbnetensitzung . Die Stadtverordneten Horstmann ,

Schulz . Celle , Hagenbeck . Kronheisen , Köppen , Schuhmacher und

Jde . die an Stelle der in den Magistrat gewählten gleichen Zahl
von Mitgliedern der ersten und zweiten Wählerklasse gewählt sind ,
wurden nach dem Bericht der Wahlprüfungskommission in die Ver -

sammlung eingeführt und in üblicher Weise verpflichtet .
An Stelle unseres Genossen Grauer , der sein Amt nieder .

gelegt hat , wurde Genosse Spieckermann in das Bureau der Stadt -

verordnetenversammlung als Beisitzer gewählt . Als Waisenrat für
den 4. Bezirk ( an der Ostbahnbrücke ) wuiEe " der Drogist Birkholz
gewählt .

Bei der Wahl der neu zu bildenden Veranlagungskommission

zur Einkommensteuer , die aus vier Mitgliedern und zwei Stell -
Vertretern besteht , wurde Genosse Düwell gewählt . Als Schieds -
mann für den ersten Bezirk wählte die Versammlung Herrn
Barsikow , Frankfurter Chaussee . Der Gebäudesteuerveranlagungs -
kommission , bestehend aus sechs Mitgliedern und sechs Stellver -

trctern , gehören unter anderem unsere Genossen Grauer und Heckert
als Mitglieder und Genosse Kertzscher als Stellvertreter an .

Auch in die Pferde - Aushebungskommission wurde einer unserer
Genossen. Stadwerordneter Abraham , gewählt .

Der Vertreter des Militäranwärtervereins in der Stadtver -

ordnetenversammlung , Herr Frensche , hatte eine Anfrage an den

Magistrat eingebracht , die eine Vorlage über Abänderung des Ötts -

statuts über die Anstellungs - , Aesoldungs - und Pensionsverhältnisse
der mittleren und unteren Beamten betrifft , aber nicht zur Ver -

Handlung kam .
Auch nicht zur Beschlußfassung kam ein Antrag de ? Magistrats

auf Bildung von Verwaltungsdeputationen . Es wurden neben den

schon bestehenden Ausschüssen zwölf Deputationen vorgeschlagen .
Die Vorlage geht an den Wahlausschuß zur Vorberatung .

Hierauf folgte die sich bis 12 Uhr Hinzichende Etatberatung .

Nieder - Tchöneweide .
Schwer verunglückt ist der Kutscher einer chemischen Fabrik in

Berlin , der eine Ladnng GoSwasser nach Nieder - Schöneweide zu
transportieren hatte . Der Kutscher Märker war auf dem Bock ein -

geschlafe », stürzte herab und fiel so unglücklich , daß ihm ein Rad
des eigenen Wagens über die linke Hand hinwegging und die

Knochen derselben zermalmte . Die Hand mußte dem Unglücklichen
sofort abgenommen werden .

Treptow - Daumschulenwtg .
Aus der Gemeindevertretung . In den Ausschuß für Gemeinde -

steuern und in die Petitionskommission wählte die Versammlung
unter anderen auch den Genossen Gramenz . Ein Antrag des Gc -

nossen Karow , die Gesundheitskommission durch mehrere von ihm
in Vorschlag gebrachte Einwohner zu verstärken , weil die der Kom -

Mission jetzt angehörenden Mitglieder nicht voll ihre Schuldigkeit
getan , wurde abgelehnt . Es soll jedoch der Berufung dieser Kräfte
zur Hülfeleistung nichts im Wege stehen . Als Sachverständige ge -
hören der Kommission der Tierarzt , der Baumeister und der Amts -
blattverleger an . Letzterer deshalb , weil er in einem Brunnen -
geschäft tätig gewesen ist . — Für die Einführung einer einheit -
lichen Milchkontrolle wurden 280 M. pro Jahr bewilligt . — Der
freiwilligen Feuerwehr wurden 3500 M. und der freiwilligen
Sanitätskolonne 1100 M. einmalig und 200 M. laufend pro Jahr
bewilligt . — Für Benutzung der Turnhallen und Geräte haben die
Vereine pro Abend 50 Pf . zu zahlen . Für die Ueberlassung von
Turngeräten außerhalb der Hallen ist nichts zu zahlen ; es muß
jedoch eine Kaution von 30 M. hinterlegt werden . — Für die 3. Gc -
meindeschule wurden drei neue Lehrstellen bewilligt und dem Rektor
der 1. Gemeindeschule die Ausübung deb Amtsgeschäfte bis 1. April
1909 für eine Entschädigung von 135 M. übertragen . — Die Er¬

richtung eines Spielplatzes und eines Durchganges nach der Königs -
Heide , westlich der Kiefholzstraße , auf dem von der Gemeinde er -
wordenen Gelände der Jmmeschen Baumschule , wurde beschlossen .
Bon der Anstellung eines Wächters wurde auf Vorschlag unserer
Genossen Abstand genommen . Jedoch soll Schule und Haus dafür
wirken , daß die Anlagen und Baumbestände geschont werden . —
lieber die Höherlegung der Görlitzer Bahn an der Elsenstraße und

Bouchestraße ist auf die von Rixdorf und Treptow an das Ministe -
rium gerichteten Petitionen der Bescheid ergangen , daß der Sache
näher getreten werden soll , wenn die Gemeinden zu den Baukosten ,
welche 226 000 M. betragen , 63 000 M. und zu den Landerwerbs -
kosten , die 150 000 M. betragen , 75 000 M. zugeben . Diese Bei »

träge wurden als sehr hoch angesehen ; es soll jedoch der Gemeinde -

vorstand mit dem Magistrat Rixdorfs und dem Eisenbahnministc -
rium weiter verhandeln . Wie notwendig die Höherlegung ist . geht
aus einer Zählung hervor , die der Gemeindevorstand im vorigen
Jahre veranlaßt hat . Danach passierten im Zuge der Elsenstraße :
Eisenbahnzüge : Sonntags 183 , Wochentags 155 , Fußgänger :
Sonntags 15 — 16 000 , Wochentags 6500 —6000 , Lastfuhrwerke :
Sonntags 100 , Wochentags 600 , Geschäftsfuhrwerke : Sonntags 50 ,
Wochentags 150 —200 , sonstiges Fuhrwerk : Sonntag ? 250 , Wochen -
tags 100 . — Die Aufbringung der Beiträge für die Pflasterkosten
der Baumschulenstratze zeitigte eine lebhafte Debatte . Gemeinde -
verordneter Gadegast hielt die vom Gemeindevorstand in Vorschlag
gebrachten 20 Proz . , welche die Gemeinde übernehmen soll , als viel

zu gering . Genosse Karow war anderer Meinung und empfahl ,
das persönliche Interesse beiseite zu lassen . Beschlossen wurde , aus
Gemeindemitteln 20 Proz . , welches die Summe von 32 400 M. er -

gibt , zu zahlen . Dieser Beitrag erhöht sich aber auf 56 Proz . ,
wenn die von der Straßenbahngesellschaft zu zahlenden Beiträge
hinzugerechnet werden . — Die Befestigung des westlichen Bürger -
steiges der Köpenicker Landstraße mit 1,50 Meter Plattenbelag und
2 Meter Mosaik soll in allernächster Zeit in Angriff genommen
werden , wozu die Gemeinde 5 Proz . der Kosten übernimmt . — In
der Bautätigkeit steht Treptow unter 24 Orten an 3, Stelle und
hat zurzeit 18 500 Einwohner .

Nieder - Schönhausen .
Ein entsetzlicher Unglückfall ereignete sich gestem morgen vor dem

Hause Kaiser - Wilhelm - Straße 56 . Dort versuchte der 17jährige

Handlungslehrling Georg Hoffmann auf den in voller Fahrt befind -

lichen Motorwagen Nr . 2287 der Straßenbahnlinie 47L zu springen ,

glitt hierbei vom Trittbrett ab und stürzte so unglücklich neben dem

Wagen zu Boden , daß er mit dem linken Arm unter die seitliche

Schutzvorrichtung geriet . Hierbei wurde dem Unglücklichen der Arm

buchstäblich vom Körper abgetrennt . Dem Schwerverletzten wurde

von einem in der Nähe wohnenden Arzt ein Notverband angelegt .

Hoffmann wurde dann nach dem Kreislrankenhaus in Pankow über »

geführt .

Hermsdorf i . M .

Die letzte Gemeindevertreterfttzung beschäftigte sich mit dem
vom Genossen Sohrauer gestellten und in eingehendster Weise be -

gründeten Antrag „ Ermäßigung der Höhe der Gaskaution " . Be «

gründend führte der Antragsteller aus , daß die jetzt bestehende Gas -
kaution von 20 M. eine zu hohe sei . ES sei namentlich der ärmeren

Bevölkerung nicht möglich , ihre Wohnräume mit Gas zu erhellen .
Diesem Zustande könne nur abgeholfen werden , wenn die Gc -
meindevertretung seinen Antrag annehme . Die Höhe der Gas -
kaution wurde gegen 1 Stimme beschloffen und zwar «in - bis drei -

flammize Gasmesser 6 M. , fünfflammige Gasmesser 15 M. — Der

Antrag , bei der LandtagSwahl an Stelle der Termmswahl die
von den Hermsdorfer Genossen an den Gemeindevorstand gestellte
Fristwahl vorzunehmen , wurde vom Gemeindevorstand abgelehnt .

Wittenau .

Ein EittlichkeitSverbrechen wurde an der sechsjährigen Tochter
Martha des hier wohnenden Schlossers Reinecke verübt . Als das
Kind vorgestern morgen auf dem Wege zur Schule die Unter -

uhrung der Kremmener Bahn in der Nähe der Irrenanstalt Dall -

darf passierte , wurde es von zwei Männern überfallen , die das

Mädchen nach dem Felde aus Borsigwalder Terrain schleppten und

sich dort in rohester Weise an dem Kinde vergingen . Als auf das

Geschrei der Kleinen Arbeiter hinzucilten , ergriffen die Verbrecher
die Flucht und entkamen . Das Kind hatte bei dem Ueberfall schwere
Unterleibsvcrletzungen erlitten und ist nicht unbedenklich erkrankt .
Eine seitens der Gendarmerie von Wittenau , Tegel und Reinicken -

darf sofort unternommene Streife nach den Tätern ist leider er -
folglos geblieben .

Trebbin ( Kreis Teltow ) .
AuS der Stadwcrorduetensitzung . In der Versammlung vom

17. Februar d. I . wurde eine Schenkung de ? Herrn Götze von
20 000 M. angenommen und die damit verbundene Bedingung , das

Schulhaus auf dem alten Platze neu zu erbaue » , akzepnerr . Da der
Magistrat aber gegen diesen Platz war , so legte er der Versammlung
in der letzten Sitzung ein neues Projekt zur Beschlußfassung vor .
Es find hierzu die in der Schützenstraße gelegenen Grundstücke der

Herren Fromm und Ritter zu dem GesamtpreiS von 14 200 M. zu
erwerben . Dieser Platz dürfte wohl allen Anforderungen in bezug
auf Lage genügen , schon insofern , da von der Schützenstraße wie
von der Bahnhofstraße je ein Zugang zum Schulhaus geschaffen
werden kann . Nach heftigem Für und Wider wurde auf Autrag des
Stadtv . Wichert die Angelegenheit vertagt . Ani 5. Mai ist der
Verfalltag der 20 000 Mark - Schenkung . — Der Antrag de ? Stadt -
försters , sein Gehalt zu erhöhen und nach dem Maßstabe der könig -
lichen Förster zu regeln , wurde vertagt . — Zum SchiedSmanu wurde
Herr Zigarrenfabrikant Fritz Wächter , als Stellvertreter Herr Tuch -
fabrikant B. Pärsch wiedergewählt .

Berichts - Leitung .
Der Diebstahl in der St . Scbastiankirche ,

Unter dem Verdacht des KirchenraubrS , der seinerzeit in der
St . Sebastiankirche aus dem Gartcnplatz verübt worden war . wurde
gestern der Gelegenheitsarbeiter Johann Frankowiak im Gerichts -
saale verhaftet . — In der Nacht zum 3. August ». I . drangen
Diebe in die katholische St . Sebastiankirche ein , nachdem sie die
Kirchcntür mittels Dietrichs geöffnet hatten . Als am nächsten
Morgen ein Kirchendiener den Altarraum betrat , um die Vor -
bcreitungen für die Frühmesse zu treffen , entdeckte er sofort , daß
während der Nacht zwei wertvolle goldene Leuchter , zwei silberne
Kelche und die goldene Monstranz mit der Hostie gestohlen waren .
Außerdem Msten die [ äjnilichen Margerätjchn/tevi jerver war

Äuch noch öoN sien Tatern ein gewisser Unfug beruht worden , wie

verschiedene Anzeichen erkennen ließen . Trotz umfangreicher Cr -

Mittelungen der Kriminalpolizei gelang es nicht , die Täter fest -

zustellen . Sämtliche Pfandleiher und Metallschmelzen in Berlin

und der Umgegend erhielten eine genaue Beschreibung der gc -

stohlenen Geräte . Eines Tages erschien bei einem Psandleiher L.

ein Mann und bot kleine Silberklumpen zum Kaufe an . Am

näherer Besichtigung erkannte der Psandleiher sofort , daß es sich

um Teile der gestohlenen silbernen Kelche handelte . Er ging

scheinbar auch aus den Handel ein und zahlte dem Manne auch cin

kleines Angeld . Als dieser nach einiger Zeit wiederkam , wurde er

von einem Kriminalbeamten in Empfang genommen . Auf der

Polizeiwache stellte es sich heraus , daß der Festgenommene Johann

Frankowiak war , der schon wiederholt mit dem Zuchthause Be -

kanntschaft gemacht hatte . Trotz des dringenden Verdachtes , daß F.

selbst der Kirchenräuber war , erhob die Staatsanwaltschaft nur

Anklage wegen Hehlerei . Vor dem Schöffengericht Berlin - Mit,e ,

vor welchem sich F. gestern verantworten mußte , behauptete der

Angeklagte , die Gegenstände auf einer Auktion in einem Lokal ,n

der Schönhauser Straße von einem Unbekannten gekauft zu haben .
Der Amtsanwalt beantragte wegen Hehlerei eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten . Das Gericht stellte sich jedoch auf den Stand .

punkt , daß der Angeklagte selbst des Kirchenraubes dringend ver -

dächtig sei und erklärte sich , da ein Verbrechen gegen den § 243,1
des Strafgesetzbuches in Frage komme , für unzuständig . Die Sache
wurde deshalb an die Strafkammer verwiesen , außerdem wurde
der Angeklagte sofort verhaftet .

Der Stadtmissionar mit der „ höheren Offenbarung " «

Wegen Scheckfälschungen und Unterschlagungen in Höhe von
über 43 000 M. mußte sich gestern der Stadtmissionar a. D. , jetzige
Buchhalter Johann Mehncrt vor der 2. Strafkammer des Land -

gerichts III verantworten . Der Angeklagte ist schon einmal im

Jahre 1897 in Düsseldorf wegen Unterschlagung zu IVj Jahren
Gefängnis verurteilt worden . Einige Zeit nach der Straf »
verbüßung gelang es dem Angeklagten infolge sehr günstig lautender

Empfehlungen eine Stellung als Buchhalter bei einer hiesigen
großen Baufirma zu finden . Hier führte sich der Angeklagte , der

sehr fleißig und tüchtig war , zur vollsten Zufriedenheit seiner Chefs .
Um so überraschender war es deshalb , als seitens der Firmen -
inhaber im Januar die Entdeckung gemacht wurde , daß der An -

geklagte sich im Laufe eines Jahres ganz beträchtliche Unterschleife
hatte zuschulden kommen lassen . Es stellte sich heraus , daß M.
das in ihn gesetzte Vertrauen in der schnödesten Weise mißbraucht
hatte . Mehncrt hatte sich aus dem stets offenstehenden Geldschrank
ein Scheckbuch angeeignet und nach und nach nicht weniger als
22 Schecks mit den Unterschristen der Firmeninhaber gefälscht .
Eine Nachfrage bei der betreffenden Bank ergab , daß die gefälschten
Schecks die Höhe von 43 750 M. erreicht hatten . Der ungetreue
Buchhalter wurde sofort verhaftet und nach dem UntersuchungS -
gefängnis übergeführt . Auf Antrag des Verteidigers ordnete das
Gericht die Untersuchung des Angeklagten auf seinen Geisteszustand
an , da er in verschiedenen Eingaben höchst sonderbare Ideen vor -
gebracht hatte . Er behauptete unter anderem , er habe nicht etwa
aus Habsucht sich das Geld angeeignet , sondern nur in der AuS -
führung einer „ höheren Offenbarung " gehandelt . Schon als er
noch Studierender in der St . Vinzenz - Konferenz in Innsbruck ge -
Wesen sei , habe er gesehen , welches ungeheure Elend gerade unter
der Jugend der armen Volksklasse bestehe . Als er dann längere
Zeit Stadtmissionar in Hoek van Holland war , habe er dieses Elend
noch gründlicher kennen gelernt , und den Plan gefaßt » helfend ein -
zugreifen . Schon damals sei er wegen Unterschlagung bestraft
worden , nach den bestehenden Gesetzen zu Recht , nach seiner An -
schauung aber zu Unrecht , da er eben höhere Ziele verfolge . Mit
dem jetzt veruntreuten Gelde wollte er angeblich eine Kunstanstalt
eröffnen und von dem Gewinn erst die unterschlagene Summe er -
setzen , dann aber mit dem gesamten Gewinn ein Kindcrhospital
gründen . — Medizinalrat Dr . Störmer begutachtete , daß der An -
geklagte ein abnorm - hhsterischer und geistig minderwertiger Mensch
sei, bei dem aber der § 51 keine Anwendung finden könne . Die
Strafkammer billigte dem Angeklagten mildernde Umstände zu ,
nahm von Zuerkcnnung einer Zuchthausstrafe Austcmd und cr -
kannte aus Mei Jahre Gefängnis .

*

Vermifebtea .

Ekne Katastrophe auf einem japanischen Krenztt .
Ein schweres Schiffsunglück hat sich gestern vormittag , wie aus

Tokio gemeldet wird , bei den PeScadoreS ( Fischerinseln ) ereignet .
Danach ist der japanische Schulkreuzer . Matsuschima " auf eine
Mine gestoßen und untergegangen . Von der Mannschaft sind dreißig
Mann gerettet ; die Zahl der Umgekommenen , unter denen sich ver -
mutlich auch der Kommandant befindet , wird auf 200 geschätzt .

Eine von dieser abweichenden Darstellung wird in einen Tele -
gramm aus New Uork gegeben . Dieselbe lautet :

New Dork , 80 . April . Nach telegraphischen Nachrichten aus
Tokio erfolgte der Untergang des SchulkreuzerS . Matsuschima " heute
vormittag nicht infolge Aufstoßens auf eine Miue , sondern vor Anker
durch eine Explosion einer Munitionskammer . Von den Booten der
anderen Schulschiffe , mit denen die » Matsuschima " zusammenlag ,
sind nach dem jetzt vorliegenden Bericht des Chefs des Schul -
geschwaderS 141 Mann gerettet , darunter nur wenige Offiziere .
Unter der 300 Mann starlcn Besatzung befanden sich 58 Kadetten .
Unter den vermißten Kadetten sind Söhne des Feldmarschalls
Oyama und des bisherigen VizeministerS des Auswärtigen und
künftigen japanischen Botschafters in Berlin Chinda .

Zu dem schweren Unglücksfalle , der sich , wie bereits ausführlich
berichtet wurde , vorgestern bei einer Sprengübung an Bord des
deutschen Linienschiffes „ Elsaß " in der Kieler Bucht ereignete , wird
noch aus Kiel gemeldet : Der bei der Sprengübung des Linien -
schiffeS „ Elsaß " schwer verletzte Torpedoobermatrose Wentzlaff ist
gestern nachmittag im Marinclazarctt seinen Verletzungen erlegen .

Ein menschliches Skelett wurde nach einer Meldung aus
Wittenberge bei den Ausschachtungsarbeitcn für den Bau eines
Kellers auf dem Grundstück des Kossäten Gustav Koch in Nitzow
bei Wittenberge gefunden . Das gut erhaltene Gerippe lag in
Metertiefe . Uebcr die Herkunft des Skelettes wurde eine Unter ,
suchung eingeleitet . _

Ueberschwemmungen in England .
Starke Regenfälle haben , wie eine Meldung aus London be »

sagt , im ganzen Lande , namentlich im oberen Themsegebiet , Uebcr -
schwemmungen veranlaßt . Henley und Maidenhead zeigt der Pegel
zwei Zoll mehr als bei dem Hochwasser im Juni 1903 . Auch die
Cricketplätze in Oxford stehen unter Wasser . Die Einwohner der
Dörfer am oberen Stromlaufe verlassen ihre Häuser in Booten .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktdallen - Dlrektion üdcr
den Großhandel in den Zentral - Markthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr stark , Geschäft ruhig , Preise für Rind - und Hammelfleisch anziehend ,
sonst unverändert . Wild ! Zufuhr sehr knapp , Geschäft rege . Preise fest.
Geflügel : Zufuhr kaum genügend , Geschäft rege , Preise hoch. Fische :
Zufuhr etw « S reichlicher, Geschäft ziemlich rege , Preise besiicdigcnd . Butter
und Käse : Geschäft ruhig , Preise für Butter anziehend . Gemüse ,
Obst und Süds r ü ch Ic : Zufuhr re schlich, Gefchäft schleppend , Rhabarber
fast unverkäuflich , Preise gedrückt .

Wetterprognose für Freitag , den I . Mai 1908 .

Vielfach heiter , am Tage etwas wärmer bei schwachen wesillcheg
Winden : keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wettervurra »



Ceffetmidje Bibliotbek und Lesehalle » u anentgeltlicher Be
« ttzung für jedermann , SW. , Sllexandrmensw 26. Geöffnet täglich von
6V, —10 Uhr abends , an Sonn , und Feiertagen von 9 —1 und 3 —6 Uhr .
In den Lesesälen liegen zurzeit 515 Zeitungen und Zeitschristen jeder Art
und Richtung auS . — Die Ausleih - Bibliothel ist bis aus weiteres geschlossen .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 3. Mai , vormittags 9 Uhr ,
in der Halle der Gememde , Pappel - Allee 15/17 : Freireligiöse Vorlesung .
— Vormittags IG/ « Uhr in der Schule Kleine Franlsurtcr Straße 6 : Vortrag
von Frl . Ida Altmann über : „ Ein König im Reiche der Geister . " —
Damen und Herren find als Gäste herzlich willkommen .

Eingegangene vruckfckrikten .

Bon der „ Neuen Zeit « ( Stuttgart , Paul Singer ) ist soeben da «
3l . Hest deS 26. Lahrgangs erschienen . Es hat solgendcn Inhalt :

Rechts schwenkt marsch ! Von Hans Block. — Dr . Arnold Dodel . Von
Hermann Greulich . — Antwort aus das Oldenburger Beispiel . Von Richard
Wagner ( Barst ) . — Der Lehrermangel in den deutschen Volksschulen . Von
Otto Rühle . — Zur Parteilage in Italien . Von Oda Olbera ( Rom) . —
Briese aus New Dort . Von Algernon Lee ( New Dork) . — Wirtschastliche
Rundschau . Von I . KarSki . — Literarische Rundschau : Helene David , Die
Teilnahme der Frau an der sozialen Arbeit . Von Therese Schlesinger . —
Llijin , W. ( N. Lenin ) , Za 12 ist . ( Zwölf Jahre . Zwei Tendenzen im
russischen Marxismus und in der russischen Sozialdemokratie . ) — Zeit «
schrijtcnschau .

Die » Neue Zeit " erscheint wöchentlich einmal und ist durch alle Buch -
Handlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise von 3,35 M . pro
Quartal zu beziehen : jedoch kann dieselbe bei der Post nur pro Quartal
abonniert werden . Das einzelne Hest kostet 35 Pf .

Probenummern stehen jederzeit zur Versügung .

s Don der „ Gleichheit " . Zeitschrift sür die Interesse » der Arbeikertnnen
( Stuttgart , Verlag von Paul Singer ) , ist unS soeben Nr. 9 deS 18. Jahr «
gangs zugegangen . Sie hat folgenden Inhalt : An die Genossinnen ! Von
Ottilie Baader . — Warum fordern wir den Achtstundentag ? Maifeier und
Wahlrechtskamps . Von Luise Zieh . — Der Maitag des internationalen
Proletariats . Von Dora B. Montcsiore - London . — Ardeiterschutz sür Heim¬
arbeit . Von Johannes Heiden . — Der Militarismus und die Frauen . Bon
B. Selinger . — Internationale Solidarität . Von Emmy Freundlich . —
Die Maisorderung der Dienstmädchen . Von Helene Grünberg . — Vom
Kampsc sür die Verkürzung der Arbeitszeit in den Vereinigten Staaten .
Von Josefine Conger - Kancko . — Nur Zeit ! Von Frida Wulff . — Arnold
Dodel -j- — Aus der Bewegung : Da § Eintreten der Berliner Genossinnen
in den preußischen Landtagswahlkamps . — Politische Rundschau . Von 15. B.
— Gewerkschastliche Rundschau . — Notizenteil : Dienstbotcnsrage . — Sozia¬
listische Frauenbewegung im Ausland . — Feuilleton : Neuem Menschentum
entgegen . Von Otto Krille . ( Gedicht ) . — Der zcrklllstele Felsen' Von
Gerschum . — Extrabeilage : Merkblatt sür Fadrikarbeilcrinnen . Von Wilh .
Kählcr .

Für unsere Mütter und Hausfrauen : Wieder vorwärts I
Von Gottsried Keller . ( Gedicht . ) — Etwas vom Leben . Bon Hannah
Dorsch . II . ( Fortsetzung . ) — Ein Lichtbilderabend . Von A. Fendrich . —
Frühlingsblick . Von Nikolaus Lenau . ( Gedicht . ) — Fischspeisen sür Gesunde
und Kranke . Von Dr . Emil Pfnff . — Alkohol und Kind . Bon S. K. —
Beherzigung . Von Leopold Schcser . ( Gedicht . ) — Die Mutter als Er¬
zieherin . — Für die Haussrau .

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
19 Pj. , durch die Post bezogen beträgt der Abonnementspreis vierteljährlich
ohne Bestellgeld 55 Ps. , unter Kreuzband 85 Pj . Jahresabonnement
2,59 M.

VriekKalten der Redaktton .
DU juristisch - Eprcchftu ' . ive findet Liudenftraste Rr . 3, zwettev

Hos , dritter Eingang , vier Treppen , BßP " Fahrstuhl ~ysSZ
niochcntiiglich abends von 7»/ , bis »>/ , Uhr statt . Geöffnet 7 llfir
Sonnabends beginnt die EPrechstmide um C Uhr . Jeder Anfrage ist c. u
Buchstabe und eine Zahl alS Merkzeichen beizufügen . Briefliche Autwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde bor .

F . Tl. 13 . Ein Verfahren aus KonzessionSentziehung aus dem von
Ihnen angesührten Grunde ist möglich. — 9t . B. 95 . Ein schrifilicher
Vertrag würde genügen . Wenn die Absicht des Kaufes ernsthast ist und
nicht etwa die Absicht besteht , vorhandene Gläubiger zu benachteiligen . Zu
raten wäre , den Vertrag durch einen Slnwalt absaffen zu lassen . —
Emma 73 . Klagen Sie aus Zahlung des Lohne ? gegen Rückgabe der

Blusen . — B. O. 47/38 . DaS Gewicht nimmt nicht in demselben Mage
zu. — Edison 1«( ) . Wenden Sie sich an den Deutschen Transport -
arbeiterverband , Abteilung Portiers und Hausverwalter , Engeluser lo .
— O. R. 8 « . Die Klage aus Schadenersatz würden Sie gewinnen , wein «
Sie den Beweis führen , daß in der Tat die Weste oerwechselt ist. — D. W.
Ja . - N. Z. 35 . Wenden Sie sich mit einer Ansrage an de » Magistrat
zu Rixdors . Uns sind solche Stiftungen nicht bekannt . — jtz. Ä. S . l Der
Antrag ist an den Vorstand der Kasse zu richten . 2. Die Ursache ist ,
Elektrizität . 3. Uns nicht bekannt . 4. Anmeldung bei der Polizei , o. 99 01

heißt 99 Geld , das heißt , das betreffende Papier ist sür 99 zu lausen ; 99 B
heißt 99 Brief oder das Papier ist mit 99 angeboten . 3liv 4 usw. beben /en
die Prozentsätze . — H. T. Anspruch aus Altersrente hätte Ihr Verwandter

nicht , wohl aber Anspruch aus Invalidenrente , wenn er invalide im «vimic
des Gesetzes ist. Der Antrag ist an den Magistrat oder , falls
Ihr Verwandter aus dem Lande lebt , an den Land rat zu lichten .
— K. Sch . 1874 . Wiederholen Sie die Ansrage . — Else 11 . Ohne
Kenntnis des gerichtlichen Beschlusses ist Ihre Anfrage nicht zu bearstwortcn .

so eixsav
Flschdampfer *

Eigener Fischerei -

Baten in Nordenham . fl

dentsehe DampffiseM - MIsehaft „ Kordsee�saäÄ�
Seelische — schmackhaft and von
hohem Nihrgehalt . Täglich frische
Zufahren in eigenen Kühlwagen .

Centrai - Fernsprecher Amt III a 8804 . — Seefisch ■ Kochbücher gratis .
Blesenfange nnserer Dampfer in | ,n ' t jß

Seelachs
sind soeben eing/etroffen .

mit

Kopf
PI . per Pfd .

im Ausschnitt 20

Seelachs wird zubereitet wie Cabllan und Schell¬

fisch , schmeckt auch besonders gut in Bier gekocht .

Räuciiertische und

Marinaden billigst !

Alle übrigen Sorten Seefische zu billigsten Tagespreisen .

Q r ö fi t e Hochsee¬

fischerei Dentscbland & rj
Vorsicht !

Dm Verwochselungen
mit ähnlich lautender
Firma zu vermeiden ,
achten Sie genau auf

unsere volle Pinna :

Deutfcbe

Dampffirdierd -
Gefclircbaft

„NORDSEE"

Für den Inhal « »ex Jnierate
übernimmt die Redaktion dem
« fnblitnm gegenüber keiuerlei

Berantwortung .

Cbeatcr .

Freitag , den 1. Mai

Ansang VI , Uhr .
Äönigl . Opernhaus . Lohengrw .

jAnsang 7 Uhr. )
Sonnabend : Carmen .

Köntgl . Schauspielhaus . Maria
Stuart . ( Ansang 7 Uhr . )

Sonnabend : Etn Erfolg .
ZteueS . Ramon , der Abenteurer .

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Ansang 8 Uhr .

Deutsches . Der Kausmann von
Venedig .

Sonnabend : Ein SommcrnachtS -
träum .

Kammerfpiele . Liebelei .
Sonnabend : Lyststrata .

Berliner . Hopsenraths Erben .
Sonnabend : Herthas Hochzeit .

Lesfing . Der Teufel .
Sonnabend : John Gabriel Barl -

Neues Schauspielhaus . Judith .
Sonnabend : Der Dummkopj .

Sidillrr <«. ' Wallner - Theater . )
Hans Hnckebein .

Sonnabend : Stein unter Steinen .
Schiller Gharlottenburg . Der

Widerspenstigen Zähmung .
Sonnabend : Auf der Sonnenseite .

Hebbel . Frau Warrens Gewerbe .
Sonnabend : Liebe .

Kleines . 2X2 — 5.
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich > Wilhelmstfidt . Schau -
fpielhaus . Die Brüder von
St . Bernhard .

Sonnabend : Der Privatdozent .
Luftipic >li »»s . Sein Alibi . Der

Brandstifter .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Lortzing . Die Zauberslöte .
Sonnabend : Der Trompeter von

Säktlngen .
Komische Oper . Die verkaufte Braut .

Ansang 7' / , Uhr .
Sonnabens : ToSca .

Wefirn . Ein Walzeitraum .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Neues Operetten . Der Mann mit
den drei Frauen .

Sonnabend : Dieselbe Vorstelluug .
Residenz . Der Floh im Ohr .

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .
Luise « . Der Weg ins Verderben .

Sonnabend : Dieselbe Korstellung .
Dbalia . Die Brunnennpniphe .

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .
Trianou . Seine erste Frau . Die

Hand .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Theater an der Spree . Geschlossen .
Bernhard itiose . Die Loreley .

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .
Ntetruvol . Das muß man seh' n.

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .
Vpollo . Der Neine Chevalier . Spe -

zwlitäten .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Ltafino . Ein Dorsroman .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Wi « trrgar » en . Spezialitäten .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Pafiage . Ola Gyai . Spezialitäten
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Parodie . Der Troubadour .
Sotmabend : Dieselbe Borstellung .

Gustav Behrens . Spezialitäten .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Cart Haverland . Spezialitäten .
Sonnanend : Dieselbe Vorstellung .

TLullinlia . Spezialilüleu .
Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .

Folieö Bergöre . Spezialitäten .
Liane d' Eve.

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .
Folies Gaprice . Nachtarbeit . Ein

unheimlicher Besuch . Der ganze
Papa .

Sonnabend : Dieselbe Vorstellung .
Neichsballen . Stettiner Sänger .

Sonnabend : Dieselbe Borstellung .
ssrnuia . Tanbeufirnfie 4S/40 .

Abends 8 Uhr : Kairo und die
Pyramiden .

Sonnabend : Abends 8 Uhr : Eine
Nilsahrt bis zum zweiten Katarakt .

Nachm . 4 Uhr : Ueber den Brenner
nach Venedia .

Sternwarte , Jnvalidenstr . 67/62 .

Berliner Theater «
Abend » 8 Uhr :

Hopfenraths Erben .
Sonnabend 8 Uhr zum erstenmal :

Hertliss Hochzeit .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr ;

Ramon, der Abenteurer
Morgen u. folgende Tage : Ramon ,

der Abenteurer .

Kleines Theater .
Abends 8 Uhr :

2 mal 2 = 5 ,
Sonnabend : 2 mal 2 = 5.
Sonntag nachm . 3 Uhr : Mandra -

gola . Abends 8 Uhr : 2 mal 2 — 5.
Montag : 2 mal 2 — 5.

Theater des Westens .
8 Uhr : Etn IValzcrf canm .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr , halbe Preist !

Hl « Inatlge Witwe .

Friedrich - Wilhelmstädtiscbes

Schauspielhaus.
Die Drtiiier von St. Beriarl

Ansang 8 Uhr .
Sonnabend : Der Privatdozent .
Sonntag nachm . 3 Uhr : Der ge-

hörnte Siegsried . Siegfrieds Tod .
Abends 8 Uhr : Die Brüder von
St . Bernhard . _

Neues Operetten - Theater
Schtffbauerdamm 25, an der Luifenstr .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :
Ter Mann mit den drei Frauen .

Resident -Ibeeter .
— Direttion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Der Floh im Ohr .
Schwank in drei Akten von Georges
Feydeau . Deutsch von Wolff- Jaeoby .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Habe »
Tie nichts zu verzollen ?

Luisen - Theater .
Retchenberger Straffe 34 .

venesiz für Kurt Paulus .
Zum ersten Male :

Der Weg ms Verderben
Sonnabend : Der Weg ins Verderben .
Sonntag nachm . 3 Uhr zum ersten -

mal : Im Hause d. Sünde . LlbendS
8 Uhr : Der Weg ins Verderben .

Montag : Der Weg ins Verderbe ».

Scltiilei ' -
Schiller - Theater O. fWallnei ' - Xlieatet ) .

Freitag , abend « 8 Uhr :
Haas Hucliclivln .

Schwank in . drei Akten von OSkar
Bluinenthal u. Gustav Kadelburg .

Sonnabend , abends 8Uhr :
Stell » nnter Steinen .

Sonntag , nachm . 3 Uhr :
Das Cilttck Im Winkel .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Stein unter Steinen .

Tlieater .
Schiller - Theater Charlottenburg .

Freitag , abends 8 Uhr :
vor Widerspenstigen Zäbmang .

Lustspiel in 5 Auszügen und einem
Vorspiel von William Shakespeare .
Sonnabend , abends 8 Uhr :

. 4uk der Sonnenseite .
Sonnlag , nachm . 3 Uhr :

Ha , vierte tZedot .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Anf der Sonnenseite .

fl 51 Panoptikum
Wctdltlll S 165 Friedrichs tr . 165

Xcn ! 850 Ken !

Kolossal - Reptilien .
Berliner Originale . X Biese Andrle « . *

Hebbel - Theater,� ! 9! �
Abends 8 Uhr :

Frau Warrens Gewerbe .
Drama i » 4 Allen v. Bernard Shaw .

Lustspielhaus .
Abends 8 Uhr :

Ter Brandstifter .
_ Vorher : Sein Alibi .

MMUAMfil
Ar . Frankiiirter Str . 132. I

«lbends 8 Uhr :
Dielioreloy , I

Wochentagspreise .
'

_ _ _ _ _Die Loreleb .
Sonntag nachm . 3 Uhr bei er-

mäßigten Preiien : Wilbelm Teil .

Metropol - Theater
Zum 223. Male ;

Revue in 12 Bildern m. Ges. und Tanz .
Anfang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

| Passage-Theater.
J Heute Premiere !
4 Das größte Rechengenie und
t Gcdächlnisphänomen aller Zeiten

! Dr . RÜCKLE
- und

das
groBartlg «

Mai-

Programm.

l

4326846
9482513
7084320
9020018
6837614
1439788
4124124

Ganz Berlin spricht heute schon

von Dp . ItÜCKEE !

Sanssouci , ST
Direktion : Wilhelm Reimer .

Donnerstag , Sonntag und
Montag :

Nokkmsnns

und Tanzkränzchen .

HochiateressPi - ogi - amm.
Aktuelle Schlager !

Beg . Somit . 5, wochenl . S U.

Oeries Programm .
Otto Reutter .

Orford ' s Elephanten .
Palace Girls , Englisch » Ge¬

sangs - und Tanztruppe .
IVlards , Akrobaten .
Hagedorns Wandergrotte .
1,111 Schreiber , Soubrette .
Fcrry Corwey , Musik . Clown .
Gayer und Crlspl , Amerika¬

nische Exoentrics .
PerezolT - Xrunpe , Jongleure .
ToquC . der Hund als Reiter ,

Equilibrist und Jongleur .
Tambo and Tambo , Banjo -

Jongleure .
Biograph .

Brunnen - Theater
Badstraße 58. Direkt . : Bernh . Rose .

Sonntag , den 3. Mai 1908,
nachmittags 3 Uhr :

Der Herrgottschnitzer
von Ammergau .

Abends 7 Uhr :

VrsvIrHss ' L
Nach der Vorstellung : Groffer Ball

Billettvorverlauj SountagS vorm .
10 - 1 Uhr . _

SUbr : D. Debüts d. neuenSpezialitäten .
Die Töchter ber Terpsichore .

Phantastische Tanz - Parade .
Karl Brettschneider , Humorist .

Enrico Cruso , Auxotophon B. deutschen
Grammophon - Gesellschast .

O' Osta - Trio , Akrobatisches Potpourri ,
unterpersönl . Leitung des Komponisten .

Dl « siillen Grlscttcn .
Operette von H. Reinhardt .

In Szene ges. vom Dir . Rudels Schier .
Frangois Röthig , Illusionist .

Et » Abend in eine » , amerikanisch .
Tingek - Tangek .

ausgesührt von Bert . BernardS .
0rininal - 9anlol . li ! nori Kompagnie

Neue Inszenierung ! Aste Besetzung .

Weinbergsweg 19/20 , Rosenth . Tor .
AbeudS 8 Uhr .

!i vis nausn großartigen : :

Mai-Spezialitäten .

UMes Propni.
Im Tunnel : Konzerte .

Urania .
Wifisenschaftlichea Theater .

Taufcenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Kairo und die Pyramiden ,
Sonnabend nachm . 4 Mir :

Ueber den Brenner nach Venedig ,
Abends 8 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten Katarakt .

ZOUIOCISCHERGARTEN
TUcllcb :

Gr. Militär-Konzert.
Eintritt 1 M. ,

von abends 6 Uhr ab 50 Pt ,
Kinder unter 10 Jahren
- - die Hfllfte .

- -

W. Koactes Theater
Dtrektioiu Roh. Olli . Brunnenitr . IS ,

D« r sensationelle Schlager :

Verführt imd entehrt .
Berliner Volks stück in 4 Akten V. Heine .

Ans. 8 Uhr . Entree 30 Ps.
Sonnabend Extravorstellung : Vom

Thron zum Schasott od. : LiebeSrache .

PassagB - Panoptikum.
Zum ersten Male in Barlin I

Die langeDora
Das gröDte Riesenkind
Oesamtlänge 2 Meter 19.

: : Kunsttaucher

WeSem1 kÜMlMM .
NeapolitanlscheBriganten - Kapelle .

Alles ohpe Extra - Eufrec !

EintrlttSOPI . , Kinder , Soldaten2SPf .

KasinosTheater .
Lachringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :

Reu l Miilzer , der Urkomische .
Nur noch bis Freitag , den 8. Mai :

Ein Dorf - Roman .
Ab Sonnabend , den 9. Mai : Der

Brandstifter .
Sonntag 4 Uhr : Biederleute »

Landosausstellungspark

Neu erbaut : FestafUe
Gartenrestaurant
Konditorei und Catd

Taglich Kon « « Pt

e von 4 Uhr ab 3

Oejeunere
von 2. 60 an bis 2 Uhr nachm .
Diners u. Soupers v. 4. 00 an

Reicbshallen - Tbeater .

Gustav

Behrens -
Theater.

Berlin W. ,
Gollzstr . 9.

Das phkngmenale Äprii-Fropmin !
Miß Belverhö mit ihren brcstiertcii

KBäpena��lerlln . — Ein lustig . Witwer .
Possen mit Gesang .

Außerdem TniSkes Nitograph und
30 Spezialitäten .

Ansang 8 Uhr SonntagS 6 Uhr .

Triavon - Theater .
Gastspiel Charlotte Wiehs . Seine
erste Frau . Die Hand ( La main ) .

Ansang 8 Uhr .

stuf Teilzahlung
Wöchentlich nur 1 Illlarlr !

Gruße Auswahl Ehren ,
Goldwaren jeder Art Zithern ,

Phonographen ,
Grammophone ,
Musikwerke usw.
Verfaul von prima
Platten und Walzen .

JulireS König, waUlhU
Straße 68, I Etage , und Reinicken¬

dorfer Straße 101, I Etage . *

_ _ _ Allen Sporisgeuvsse » zur
NaHTcht, daß 29273

Rasselwerder -leiier -SeiiöDeweiilB
der beste Ruheplatz ist sür Radier .

Mit Frisch - Auj
Bruder Hermann I . E .

ß. fiaiuze,
J

Briickenstr. 6.

zu�hsr besonders billig .
Reparatur . , Emaillirung . , Vornickel .

Berliner Ulk - Trio

Felix Scheuer
UStnliuluilr . l .



Dem Veteran der Arbeit , unserem Kollegen Carl Bntry �0
zu seinem am 2. Mai 1908 stattfindenden siebzigjährigen
Geburtstage die herzlichsten Glückwünsche .

Deutscher Tabakarfceiter - Verband . Zahlstelle Berlin .
I. A. : S. Rosenthal . 187/4

Die Zentralkommission der Tabakarbeiter Deutschlands .
I. A. : Wilh. Boerner .

I Unserem Genossen Paul Scholz�

3
Zossener Strasze 1, zu seinem aus »
de » 1. Mai fallenden Wiegeiiseste p

ein donnerndes Hoch 9

� Die Genossen des ISA Bei-hks�J
« SSSSSSS »

'

� Unserem verehrten Kollegen �
� und Genossen , dem Vorfitzenden
m der Kranken » und Sterbekasse
<' > der Tabakaibeiter L92SL

K Kar ! Kutr� ,
<•> Stralsunder Strahe 41 , zu
2 seinem am 2. Mai stattfindenden
X 71 ». Geburtstage unsere
ch herzlichsten Glückwünsche .
$ L. G. L. D. C. R. W. Sch .
< > H. H. R. R. W. J. V. Sp.

% R' K'
»

Unserem Bezirkssührer 29252

Hermana Schneider
nn < l seiner Braut

| ttr Vennählung ein dreifache « Hochl
Die Genossen des Bezirks tsta

Unserm Kollegen 1805b
Adolt Ältmann

Wartenburgstr . 27, nebst Braut
Marie L » omnitz

zur heutige » Bermähluug
ein dreifach donnerndes Hoch I

Di » Kollegen
Königgrätzer S trage 20.

» » « « « « « » » » « » » « » » « « « «

Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann , unser lieber
Sohn und Bruder 1802b

Paul Püschel
am Mittwoch , den 29. April , im
Alter von 46 Jahren nach kurzer
Krankheit an Herzschwäche ver »
schieden ist.

Die Beerdigung finde ! am
Sonntag , den 3. Mai , nach -
mittaas 4 Uhr , von der Leichen »
halle der Marlusgemewde , Wil -
helmSberg , aus statt .

Um stille Teilnahme bitten
Die tletbetrilbien Hinterbliebenen .

Martha PUschel nebst Familie ,
Rüdersdorser Straße 41.

WIMmtoltoMÄllvefeill
für den

i Berliner Reichstags-Vaitreis .
( Stralauer Viertel . )

Bezirk Nr. 337.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse , der Nestau »
rateur

Paul Püschel ,
NüderSdorser Straße 41,

gestorben ist. 217/20

Ehre seinem Andenke « !

Di « Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des ZlndreaS - Kirchhoses in
Wilhelmsberg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
ver Verstand .

Oeutsclier

Transportarbeiter - Verband .

Hiermit diene den Mitgliedern
zur Nachricht , daß unser lang -
jähriges Mitglied , der ehemalige
Rollkutscher , jetzige Schankwirt

Pttiri Püschel
am 29. v. MtS . im Alter von
46 Jahren an Herzschwäche ge-
sterben ist.

Ehre feinem Andenke « i

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. d. MtS. , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle der Andreas - Markus - Ge »
meinde in WilbelmSberg au » statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Die Verwaltung II

Hiermit diene den Mitgliedern
zur Nachricht , daß unser treue »
Mitglied , der Biersahrer

PrihE Urban
am 28. April im Alter von
23 Jahren an der Proletarier -
krankheit gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung finde ! am

Freitag , den 1. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle de » neuen JohanneS - Kirch -
hoW in Plötzensee auS statt .
68/16 Die Verwaltung II.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meines so
zäh ums Leben gekommenen lieben
Mannes , unseres sorgsamen Vaters ,
deS Formers 1801b

tiermann Raeder

Jagen
wir allen Verwandten , Freun -

>en, als auch Bekannten sowie seinen
braven Mitarbeitern der Maschinen .
fabrik . Cyclop " unscni herzlichsten
Dank .
Witwe üf . Raeder nebst Kindern .

Sozialiiemokrät . Mverein
für den

ji Berliner ReiehstagswaiiM |
Köpenicker Viertel .

( Bezirk 190. )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Steindrucker

Otto Weber
Mauteusselstr . 121

gestorben ist .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 2. Mai , nach -
mittag l ' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Zentral - Friedhoses in
Friedrichsselde aus statt .

Um rege Betelligung ersuch !
Der Vorstand .

Iferbanil der

Liograpiieii. SteiiMer
und verwandter Berufe .

Filiale II. Berlin , Chemlgraphen
Todes - Anzeige .

Am Mittwoch , den 29. April ,
früh B' l , Uhr , verstarb unser Mst -
glicd , der Drucker

Otto Weber
nach kurzem Krankenlager im
44. Lebensjahre .

Wir werde » ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am
2. Mai , mittags 1' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Zenttalsriedhojes
i » Friedrichsseide auS statt .
Um recht rege Beteiligung ersucht
287/2 Die Verwaltung

Toel « » - Anzeige .
Am 29. April verstarb nach

längerem Leiden unser treuer
Kollege , der Steindrucker

Otto Weber
Im 44. Lebensjahre .

In dem Dahingeschiedenen ver -
lieren wir einen langjährigen ,
selbstlosen Kollegen und Genossen.

Schbneberg .
Die Kollegen der

Ehewigraphcn - Abteilung
Firma -

Meisenbach , Riffarth & Co.
Ehre seinem Andenken !

SozialdeinoMcliJiitiifereiD
Uixdorf .

Todes - Annelge .
Den Parteigenossen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Töpser

Theodor Kieschke
( 20. Bezirk )

verstorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Freitagnachmittag , 4' / , Uhr , von
der Leichenhalle de » neuen Jakobi -
kirchhoseS , Hermannftraße , aus
statt .
235/5 Der Vorstand .

Deutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Toden - Anxolge .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , der Schlosser

Emil Lunkwitz
am 29. April an Lungenschwind¬
sucht gestorben ist .

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 2. Mai , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen .
halle deS St . Philippus - Npostel -
Kirchhofes in der Müllerstr . 44/45
aus statt .

Rege Beteiligung erwarte !
Die Drtsverwaltang .

Sozialdemokrat Wahlverein
Alt - Glienicke .

Den Parteigenossen zur Nach -
richt , daß die Frau unseres
Parteigenossen

R . Gieseler
nach langem Leiden gestorben ist

Ehre ihrem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. Mai , nach -
mittags l ' /j Uhr , vom Trauer¬
hause , Teutoncnsiraße , aus statt .

Die Parteigenossen werden ge¬
beten , sich recht zahlreich zu de-
tciligen . 202/16

vor Vorstand .

Allen Verwandten und Be-
kannten die traurige Mitteilung ,
daß mein lieber Mann , der Gast -
Wirt

Emil Marsch
Alvenslebenstr . 15, am 23. April
verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 1. Mai , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Matthäus - Kirchhofes , Südende ,
aus statt . 1811b

Die trauernde Witwe .

DeiUzeher

Holzarbeiter - Verband
Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß der Kollege , Tischler

Emil Lindner
am 25. April verstorben ist und
am 28. April zur letzten Ruhe
gebettet wurde .

Ehre seinem Andenke « !

83/17 Die Drtsverwaltung .

Dr . Sinunel

für
Spezial -

Haut - und

Arzt

Harnleiden .

Prinzeüstr . �M�upiatz.
10 — 2. 5 — 7. Sonntags 10 — 12, 2 — 4.

Eine Hark
Tröchentllohe Teilzahlung liefere

Masjanfertigung , feinst « Verarbeitung ,
Grosses Stofflager »

Bntklsssige Bclmeider * Werkstatt
im Hanse .

Spezial - Geschäft ftlr

JCerren - Bekleldung .
Kein WaroBwEredithana .

J . Kupzbepg ,
Bosenthaleretraese ' 10 - 41v I

( Hackeacher Markt ) und

Dr. Schlinemann
Spezial - Nrzi für 25292 »

■laut - and Harnleiden ,
Vrancnkrunkhelten .

Friedrichsir . 203 , Ecke Schützenstr
10 —JJ. 5 - 7 , Soniu . 10 —18 Unt

lygienlsche
J UedarfHartlkel ,

Gummiwaren , lOOOe Anork .
1 V. Prof . u. Aerzt . ompf , bill .

Apoth . S. Schweitzers Fab .
hyg . Präp . , Berlin 0. , Holz -

| marktstr . 69- 70. Preist , gratis .

Ackerstr . 6/7
Ecke der Elsa sser Straße .

Säle mit modernen Bühnen für
Festlich keitm und Versammlungen zu
vergeben . *

Georg WoHTgramiw .

U. d . Prokrt <lerate S. K- H. d . Pr/nzregenten Luftpeld ver »

ßaycrn . im neuen Aussteiiungspark . Mai bisOKtober

AUSSTELLUNG
MÜNCHEN 1908
AI les . was In die Erscheinung tritt , wird durch einfache ,
sachliche Gestaltung die Beziehungen der angewandten
Kunst zu Münchens leben und Schaffen erkennen las »
SentHandtrerk - Jndustrie - Handel - OeffentlicheEjnriüit .
unqen - Sportl . Wettbewerbe u - Spiele - Aufführungen
auf der neuen Schaubühne - Konzert Veranstaltv

ungen « Künstlerfeste - Vergnügungspark . gobq

' un

„ Tlora "
Spandau , Pichelsdorf , rstr . 39 .

wfSÄ . Cr . Ball .
Familien können Kaffee kochen I

52682 * Emil Koepnick .

AchtNttg ! Bitte ausschneiden ! AchtttNg !
Parteigenossen . Vereine und

Komiteemitglieder !

Der Aktionsausschuß , Gewerk -

schaftskommission sowie der Ausschuß
des Arbeiter - Sängerbundes haben
beschlossen , daß bei Festlichkeiten ,
wo ein Tanzmeister gebraucht wird ,
die Mitglieder des

Tllllzlkhrkroerbandes Solibmtat

zu berücksichtigen sind .

Wir ersuchen ' nun deshalb bei Abschliehung von Fest -
lichkeiten bei den Wirten aus diesen Bcschlusi zu achten .

DM - Auskunft über die Lokale gibt Richard Heinrich ,
Wrangekstt . 107. Amt IV , 10381 . — Bestellungen werden lederzeit im
GewerkschastShauje , Engeluser 15 ( Brieskasten am Büfett ) , im
Restaurant Pavel , Gr . Frankfurter Straße 99, Amt VII , 8023 , so-
wie beim Unterzeichneten entgegengenommen . 200/2
vvr Vorstand . Richard Heinrich , Wrangelstr . 107. Amt IV, 10381 .

VorzvÄrts
Hock keine und milde Qualität !

Garantiert , keine Ansstattuns !

Aus den besten tflrk . Tabaken hergestellt .
Handarbeit , nur Qnalltttt !

Solidarität
Zigaretten - Fabrik

It . EBEIi

Berlin N . 28 , Bernauerstr . 70 . Tel , m . 919

Omm IW/O

" m
2Ie!t. größte Aindenvagenfabrik Sachsens
u. einzige deutsche, welche direkt m. FamiL
arbeitet u. umsonst buntfarbigen Fracht »
katalog Ihnen sendet, ist
Julius treibar , Grimma 134 .

> f. gmil Schtaidt,
Restanrant ,

Lindenstr . 3, 2. Hot part .
Sonntags nachm . von 5 Uhr :

( ■einiltllcder

atnilien - Knatseli
Räume j. Verst . 30 - 120 Pers .

Zahlst , d. Metallarb . - Verb . Zahlabovo .

Allen Freunden und Bekannte »
teile ich hierdurch mit , daß ich mein
Geschäft

Glogauerstr . 23
eröffnet habe und halte mich bestens
empfohlen .

» ItaKias Ftsclies '
Schankwirt . _

lenlralliansinoilei' nEraeFrenkleiilunfi
IVcue Friedrlclistr . 35 ,

neben der Zenlral - Martlhalle ,
liefert an jedermann elegante sertige

Herren - GaröerobeD
sowie nach Maß unter Garantie
für tadellosen Sitz gegen wüchentt
ngp - Jeitzahlung von 1 M. an - BHS
Zuschneiderei imö Werlstätten im

Hause .
m—m Lagorhesuch lohnend . »
Aus Wunsch besucht Sie unser
Stftdtreisendcr mit den neuesten

Stoffmustern .
Sonntags geöffnet . i

Kein Waren - Kredithaas ,

_ daher billigste Praisa .

u. | «ach «

palctots i � a �
aus la Stoffresten . Monats - u. nicht
abgeholte Sachen staunend billig .

IMaßscbneiderei Voß ,
mirBrunnrustr . Z . I ( Rosenihal . Tor )

irotz teurer Lebensbedürfnisse doch
elegant zu erscheinen , löst das

VersanilhaiisBerlinerlleprenniiiilen
nur Stralauor StraSe 28 I, am
Molkenmarkt , durch Liefe¬
rung gediegener Herren - Garde -
robcn fertig und nach Maß an
jedermann auch gegen wöcheut -
liche Teilgahliing von 1 ivt .
NN. Eigene Zuschneiderei mid
Werkstätten , daher unübertroffene
Leistungsfähigkeit . Bestchttgung
unseres großen Betriebes lohnend .
Kein Kauszwang . Kein Waren -
Krcdithaus . Ucbcr unsere reelle
Bedienung schriftliche An-
erkennuugen . Aus Wunsch Besuch
unseres coiadtteisenden mit reich -
haltigen Mustern . Wochentags bis

8 Uhr und Sonntags geöffnet .
- - - - - Nachdruck verboten . -------

�ofastaffe
Rissenauswahl aller Qualitlten .

Wolle - Docfof Tlocqnett « .
. IlCdlc . SatteltascheD .PIDsch - i

Mustor b. näh . Angabe franko .

Einil Lelßype, o" " " " «. 188.

Ä ckes gesamten umfangreichen Lagers dos welt -
JLW�M . bekannten KonfektIon . s - Engrowbanctes

Fürst & Liebner , Mohrenstr . 37a , I. Etage

allerdings mir auf ganz kurze Zeit,
zwecks sofortiger Räumung des Lokals

die Preise ( U illlCll Abteilungen derart « u enn &ßigen ,

daß der beabsichtigte Zweck erreicht wird .

Alan benütze also diese günstige Sinkaufsgeiegenbeitsofort !
Die nunmehr vereinigten Bestände umfassen

hoohfeine , mittlere und einfache Genres dies jaiirigcr Moderiehtnng
in Überwältigender , vielseitiger AnswahL

l Kostüme , KocUe , Kleider , Sinsen , ZTiX
n . jlbendmünte) , Staub- , Heise - und Gummimäntel , Taffet-

Konfektion, faletots , Kimonos , Jacketts « w .

in jeder Größe , selbst für die stärksten Figuren vorrätig !

Abt 1
6 Abteilungen :

bisher bis M. 25 . —bis M. 38 . — bis M. 54 . — bis IL 86 . — bis M. 154 . —bis M. 230 . —

M. 15 . —aul wenige Tage 7 . — M. 10 . —

« an achte
Im eigenen Interesse genau

M. 22' /

nazin

auf meine Firma und | Auswahl 6 Preise
Hausnummer .

M. 48' / . M. 62' / ,

Besuch mSgiichst

vormittags erbeten . Nach¬

mittags ist der Andrang
fast immer fiberwäliigend .

pari , u. l Etage I
. Eckfa . Kolonnd . I

l,ü. Gro8EFraokfiirterstr . ll5,2AnHdreua3ssatra8r '

kenkurrenzles .

ve tu . isaeaer neoji wnuem . >

- - - - - - - - - - - - - -

- — - - —

Verantwortlicher Redakteur : Georg DÄid ? öhn7 Berlin . Für denJnleratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck ». Verlag . - Vorwärts Buchdrucker « u. Verlagsanstalt Paul Singer & « 9 , Berlin sw ,
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CxUtenzminlmum und Wordlohn
tvaren die Fragen , mit denen sich am Mittwoch die Kommission
Beratung der Gewcrbcordnungsnovelle bcfatzte . Bon sozialdcmo -
kratischcr Seite war beantragt , der Gewerbeordnung nach § 115
hinzuzufügen :

„ die Höhe des nichtbeschlagnahmefähigcn
Lohnes im Sinne des Gesetzes betreffend die Beschlagnahme
des Arbeits - oder Dienstlohncs vom 21 . Juni 1869 wird auf
2000 M. festgesetzt ' .

Zur Begründung wurde angeführt , daß die Höhe des nicht -
tcschlagnahmefähigcn Lohnes war im Jahre 1869 auf 1200 M. fest¬
gesetzt und wurde im Jahre 1877 auf 1500 M. erhöht Eine Erhöhung
dieses sogenannten Existenzminimums sei schon deshalb dringend
erforderlich , weil ein Grundlohn von 1500 M. im Jahre 1877 jetzt
einem solchen von 2000 M. entsprechen würde . Hinzutrete , daß
durch die Novelle von 1897 der Kreis der Forderungen erweitert
ist , derentwegen eine Pfändung auch des nichtbeschlagnahmefähigcn
Teils zulässig sein soll . Die GewerbcordnungSnovclle sei der
geeignete Ort , die Angelegenheit zu regeln . Im Jahre 1869 gab
es noch kein allgemeines Bürgerliches Gesetzbuch , auch keine Rege -
lung des Arbeitsrecht » in der Gewerbeordnung . Damals mutzte
die Sondergcsetzgebung beschritten werden . Das Sondcrgesctz ist
ipäter z. B. auch durch die Zivilprozetzordnungsnovelle geändert .
Ein formelles Bedenken liege daher nicht vor . Die Regie -
rungsvertreter sowohl wie die Mitglieder der bürgerlichen
Parteien gaben zu , datz die Frage , ob die Grenze der Nicht -
bcschlagnahmefähigkeit anders zu regeln sei , der Erwägung wert
sei . Indessen führe da » zu weit von dem Zweck der Regicrungs -
Vorlage ab . Auch sei die GewerbcordnungSnovclle nicht der ge -
cigricre Ort zur Abänderung des Lohnbcschlagnahmcgcsetzes . Der
sozialdemokratische Antrag wurde mit allen gegen die drei
sozialdemokratischen Stimmen abgelehnt .

Von sozialdemokratischer Seite war ferner angeregt , endlich
einer Regelung der Akkord frage näher zu treten .
Zum mindesten sei cS, insbesondere für Bergleute , Textilarbeiter ,
ZtonfektionSarbeiter , Eiscnarbeiter und Heimarbeiter von
großer praktischer Bedeutung , den Fall zweifelsfrei zu regeln , in
dem bei Akkordlohn eine Vereinbarung über die Höhe des
Lohnes vor Beginn der Arbeit nicht zustande kommt . Es wurde
deshalb beantragt :

„ Soll der Lohn nach Akkord ( Stücklohn ) bemessen werden ,
so hat der Arbeiter , falls keine Vereinbarung über die Höhe de »
Lohne » vor Beginn der Arbeit zustande kommt , unbeschadet der
Anwendung des § 816 des Bürgerlichen Gesetzbuchs , einen
Mindcstanspruch auf den durchschnittlichen Tagesverdienst , der
für gleichartige Arbeit für den fertiggestellten Teil der Arbeit
gezahlt wird . '

Zur Begründung wurde ausgeführt : Eine besondere Regelung
viescs Falles in der Gewerbeordnung ist erforderlich , weil
in der Praxis zuungunsten des Arbeiters die Rechtsprechung hin
und her schwankt und im Gegensatz zu dem Gesetz sogar willkürliche
Festsetzung seitens des Arbeitgebers stattsindet . Der Antrag gebe
nur wieder , was aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch folge . Nach
Z 612 deS . Bürgcrlicben Gesetzbuches sei die „übliche Vergütung '
als vereinbart anzusehen und eventuell , insbesondere z. B. de ,
Musterarbeiten in der Konfektion oder bei besonders gearteten
Gedingen im Bergbau , anderen Fällen , in denen eine Ucblickkeit
fehle , habe nach § 316 der Arbeiter die Höhe des Lohnes fest -
zusetzen . Die Festsetzung könne eventuell durch den Richter , wenn
sie ein billiges Matz überschreite , auf das Angemessene herabgesetzt
werden . Seitens Mitglieder der w i r t s cha f t li ch c n V e r e i n i -
gung und des Zentrums wurde die Notwendigkeit und Billig -
reit der Regelung dieser Frage anerkannt . Die Regierungö -
Vertreter und �iommissionSmitglieder der a n d e re n Parteien
gaben zu , datz die vorgeschlagene Regelung einer richtigen Aus -
kcgung deS Bürgerliche » Gesetzbuchs lediglich entspreche , wider -
sprachen aber aufs lebhafteste dennoch der vorgeschlagenen Regelung .
weil die Jndustriekreise sich noch nicht geäussert hätten und die
vorgeschlagene Regelung doch in manchen Fällen dem Arbeitgeber
nachteilig sei . Von sozmldemokratischer Seite wurde betont , datz ja
dem Arbeitgeber überlassen bleibe , in Fälle », wo er den Akkord nicht
übersehen könne , Zeitlohn zu vereinbaren . Erstaunlich sei der
Widerspruch der Regierung , da diese selb st ja im
tj 139 p den Bundesratcrmächtigen wolle , die vor -
herige Festsetzung von Löhnen anzuordnen . Wie
Arbeitgeber den Akkord zuungunsten von Arbeitern mitzbrauchen ,
zeigen unendlich viel Fälle beim Gedinge der Bergarbeit ,
sowie beispielsweise § 8 der Stummschcu Arbeitsord¬
nung . Nach dieser bleibt cS dem Unternehmer vorbehalten , wenn
eine im Akkord arbeitende größere Arbciterabtcilung in einem
Monat mit einem ungewöhnlich hohen Lohne herauskommt , einen
Teil deS Lohnes als Reservefonds anzusammeln . Der Abgeordnete
Gröber ( Zentrum ) erkannte die Berechtigung deS Antrages an ,
wünschte aber den Schlußsatz „nach Tagesarbeitsverdicnft "
folgendermaßen zu gestalten :
„ den er innerhalb des letzten Monats in demselben Arbcitsvcrhält -
niL bezogen hat . '

Dem widersprach der Abgeordnete Spahn ( Zentrum ) . Bei
der Abstimmung wurde der sozialdemokratische Antrag
mit 4 Stimmen ( 3 Sozialdemokraten und Naumann ) , der A n t r a g
in der Fassung Gröber mit 12 Stimmen ( Behrens . Schack ,
Naumann . 3 Sozialdemokraten , 6 Zentrum ) gegen 12 Stimmen
abgelehnt .

Die nächste Sitzung soll im Herbst stattfinden . Angeregt wurde
von sozialdemokratischer Seite , etwa drei Wochen vor Beginn der

Plenarsitzungen zusammenzutreten , um die Gcwerbcordnungsnovclle
bewältigen zu können . Der Abgeordnete Trimborn ( Zentrum )
äußerte sich in ähnlichem Sinne . Eine Beschlutzfassung über die
Anregung soll stattfinden , sobald feststeht , ob und bis wann der -

tagt wird .

Die Carifverhandlungen der tüaler .
Der dritte Tag der Verhandlungen vor dem Einigungs -

amt begann gestern früh mit dem Bericht der eingesetzten
Kommission , die nach den Beratungen der ersten beiden Tage
einen 3! ormaltarifvcrtrag vorlegte . Dr . W i e d f e l d t gab
eine gedrängte Ucbersicht über die Arbeiten der Kommission
und machte auf die verschiedenen Lücken�in dem Vertrags -

niustcr aufmerksam , die erst nach dem Schiedssprüche
ausgefüllt werden sollten . Eine kurze Generaldebatte fand
statt , in der von feiten der Arbeitnehmer noch manche Bc -

denken über einzelne Punkte geäußert wurden . Die

Leisiungsklausel wurde noch einmal heftig umstritten .
T o b l e r setzte sehr scharf und pointiert auseinander , wie

unannehmbar die Forderung einer quantitativen Mindest -
lcistung für die Arbeiter sein müsse . Auf Grund dieser For -
dcrung könnten die Arbeitgeber zu jeder Zeit Lohnabzüge
machen , und die Errungenschaften der Organisation würden

illusorisch werden .
Zu der geforderten Mindestleistung stellte der Vertreter

der Christlichen den Antrag , daß bei Streitigkeiten über die

geleisteten Arbeiten die Schlichtungskommission auf Grund

einer von ihr aufgestellten Norm entscheide .

Herr Kruse suchte die Bedenken zu zerstreuen und hielt
die Forderung für sehr gerechtfertigt .

Unter anderem wurde noch eifrig darüber gestritten , was
ein „ Polier " bei den Malern sei , da nach ZkfürZeichner
und Poliere eine Kündigungsfrist durch freie Äer -
c i n b a r u n g festgesetzt werden kann .

Da gründliche Auseinandersetzungen in der Kommission
schon stattgefunden hatten , nahm man schließlich Abstand von
weiterer Beratung im Plenum und wollte eine allgemeine
Lohndebattc eröffnen . Die Arbeitgebervertreter ent -

schieden sich aber dafür , daß sie zuerst den Schiedsspruch hören
wollten , che sie zu der Lohnfrage irgendwie Stellung nahmen .

Darauf zogen sich die Unparteiischen zur Beratung zurück .

Nachmittags wurde der folgende Schiedsspruch gefällt :

Zu § 2 bestimmt das Schiedsgericht :
„ Der Gchülfe ist zu einer angemessenen Gegenleistung der -

pflichtet . Die Angemessenheit der Gegenleistung wird nach einer
von der zuständigen Tarifübcrwachungskommission aufgestellten
Norm bestimmt . Wird bei einer Arbeit die angemessene
Gegenleistung durch Verschulden des Gchülsen nicht erreicht , so
ist der Meister zu einer entsprechenden Lohnkürzung berechtigt ,
die jedoch nicht über 10 Proz . des hierfür verdienten Lohnes
hinausgehen darf . Umgekehrt ist der Lohn bei Mehrleistung
angemessen zu erhöhen . Besteht über die Berechtigung sowie
über die Höhe der Kürzung oder Erhöhung Streit , so entscheidet
hierüber die zuständige Tarifübcrwachungskommission nach der
Norm unter Berücksichtigung der besonderen Verhältnisse des

Falles . "

Dies war die hauptsächlichste Bestimmung , die getroffen
wurde . In § 1 wird der Passus gestrichen , der festsetzt , daß
keine besondere Entschädigung gezahlt werden solle , wenn die

Arbeitszeit nach Feierabend nur eine halbe Stunde beträgt .

Im s 2 heißt es nach den Vorschlägen der Kommission
und vor Einfügung des Satzes , den der Schiedsspruch
festlegt :

Voraussetzungen für Gewährung des jeweiligen Lohnsatzes
sind :

Bei einem Maler , Lackierer . Anstreicher , Tünchcr . Weiß -
bindcr

1. die vorschriftsmäßig beendete Lehrzeit .
2. Kenntnis der Ausführung der Vorarbeiten für orts -

übliche Arbeiten .
3. Ausführung der ortsüblichen Arbeiten .
4. Bei Nichtgelerntcn mindestens 4jährige Tätigkeit als

Hülfsarbciter in einem Maler - oder Lackiererbctriebe .

Dann heißt es weiter :

Jeder Gchülfe hat auf Verlangen Ausweispapiere über

feine Lehrzeit vorzulegen .
Jede Arbeit mutz sorgfältig hergestellt werden .
Das Herrichten der Farben ist jeweils einbegriffen .
Durch Invalidität oder Alter minderleistungsfähige Gc -

hülfen werden nach Uebereinkommcn ihrer Leistungsfähigkeit
entsprechend entlohnt .

Der 8 3 wurde durch den Schiedsspruch entschieden und

lautet :

Für Ucberstunden wird ein Zuschlag von 25 Proz . , für
Nachtarbeit bei Wcchselschicht ein solcher von 10 Proz . bezahlt .
Bei zusammenhängender Tag - und Nachtarbeit wird für letztere
ein Zuschlag von 50 Proz . bezahlt . An Sonntagen wird ein

Zuschlag von 50 Proz . , an gesetzlichen Feiertagen ein solcher
von 50 Proz . bezahlt .

Weitere Bestimmungen sind :
Beim Anstreichen von Fassaden , Lichtschächtcn , Türmen ,

Bahnhofshallen und ähnlichen Arbeiten , soweit solche von Hänge -
gerüsten . englischen Böcken und sonstigen nicht feststehenden Ge -
rüsten sowie bei Arbeiten von Ansctzlcitern in einer Höhe von
mehr als 10 Metern ist ein Zuschlag von 5 Pf . für die Stunde

zu zahlen .
Bei Arbeiten außerhalb des Lohngcbietcs ist , wenn Ge -

hülfen vom Wohnsitze des Meisters dorthin gesandt werden , der

tariftnätzige Lohn zu zahlen , sofern nicht an diesem Orte höhere
Lohnsätze vereinbart sind . Äuhcrdem sind , wenn eine tägliche
Rückfahrt nicht stattfinden kann , die Kosten für den notwendigen
Mehraufwand zu vergüten .

Das Fahrgeld und die Fahrzeit wird , vorbehaltlich be -
sondcrer Vereinbarung für einmalige Hin - und Rückfahrt bei
Beginn bezw . Beendigung während der ganzen Arbeitsdauer
vergütet .

§ 4 lautet :

Werden Arbeiten in Akkord ausgeführt , so finden die im

Akkordtarif festgesetzten Preise Anwendung . Der Aktordvertrag
mutz schrsttlich abgeschlossen werden . Bei Akkordarbeit wird der
Stundenlohn garantiert , dagegen ist der Gehülfe verpflichtet .
die gleichen Arbeitsbedingungen wie im Stundenlohn zu er -

füllen .

§ 5 bestimmt die wöchentliche Lohnzahlung und ähnliches
von keiner besonderen Wichtigkeit .

Nach Z 6 ist die Kündigungsfrist ausgeschlossen , für
Zeichner und Poliere die freie Vereinbarung zulässig . Außer -
dem bleibt es den zuständigen örtlichen Organisationen über -

lassen , eine Kündigungsfrist für ihr Lohngebiet einzuführen .
Die Bcstimntungen des Bürgerlichen Gesetzbuches gelten für
die vertragschließenden Parteien nicht . Weiter heißt es dann :

Bei Auflösung deS Arbeitsverhältnisses ist der Lohn
spätestens am nächsten Tage auszuzahlen . Die Lohnzahlung
findet erst statt , wenn sich der Meister auf der Arbeitsstelle über -

zeugt hat , daß der Auszahlung des Lohnes nichts im Wege steht .
Löst der Gehülfe das Arbeitsverhältnis und will er am Abend

seinen Lohn ausbezahlt erhalten , so hat er dem Meister min -

bestens 6 Stunden vorher Mitteilung zu machen .
Der Genuß von Speisen und Getränken und das Rauchen

während der Arbeitszeit ist verboten .
Das Umkleiden und Waschen der Gehülfcn hat vor Beginn

resp . nach Schluß der Arbeitszeit zu erfolgen .

Uebcr die Festlegung einer Kaution lehnte das Schieds¬
gericht die Entscheidung ab . Der Passus wird gestrichen .

§ 7 ist formaler Natur . Das Schiedsgericht fetzte eine

Reihe von Bestimmungen fest über Schlichtung von Diffc -
rcnzcn , Ucbcrwachung des Tarifes usw .

§ 8 lautet :

Matzrcgclungcn wegen Beteiligung oder Nichlbctciligung
an Lohnbewegungen oder wegen Zugehörigkeit oder Nicht -
Zugehörigkeit zu einer Organisation dürfen beiderseits nicht
stattfinden .

Die vertragschließenden Parteien verpflichten sich, sich zur
Beseitigung der Schmutzkonkurrenz zu unterstützen . Hat ein
Meister , gleichgültig , ob er Mitglied des Hauptvcrbondc »
deutscher Arbeitgebcrberbände im Malcrgewerbe ist oder nicht .
einen Auftrag unter den ortsüblichen Preisen übernommen , so
ist ein besonderes Augenmerk daraus zu richten , datz die tarif -
mäßigen Löhne , oder falls die Arbeiten im Akkord hergestellt
Werden , die tarifmäßigen Mordsätze in diesen Betrieben gc - j

zahlt werden . Ist dieses nicht der Fall , so ist über da ? be -

treffende Geschäft die Sperre zu verhangen . Die Arbeitgeber
verpflichten sich, die betreffenden Gchülsen in ihren Geschäften

einzustellen , ohne bei diesem Anlaß andere Gehülfcn zu cnt -

Die Parteien sind verpflichtet , einander auf Aufrage Aus¬

kunft über die Zugehörigkeit bestimmter Personen zu ihren

Organisationen zu geben .

8 9 sagt zum Schluß :
Dieser Vertrag tritt , vorbehaltlich der Genehmigung der

Hauptvorstande der vertragschließenden Parteien in Kraft und
dauert bis zum 31 . Dezember 1909 .

Eine Kündigung des Vertrages findet nicht statt . 6 Monate

vor Ablauf desselben haben die Verhandlungen über Fortsetzung
oder Erneuerung zu beginnen . Auch die Fortsetzung oder Er -

Neuerung des Vertrages bedarf der Genehmigung der Haupt -
vorstände .

Die folgende Begründung , die dem Schiedsspruch bei -

gegeben wurde , sagt unter anderem :

« Für die Entscheidung der grundsätzlichen Streitfrage in

§ 2 hinsichtlich einer Bestimmung über die Leistungsfähigkeit ist
davon auszugehen , datz beide Parteien ein vitales Interesse
daran haben , datz im deutschen Malcrgcwcrve nur gut qualifi -
zierte und entsprechende Arbeit liefernde Gehülfcn tätig sind .
Nachdem nun durch die seit Frühjahr 1907 für ganz Rheinland
und Westfalen sowie in München bestehenden 5iollcktivvcrträge
tatsächlich erwiesen ist , datz im Malcrgewcrbc die Einführung
einer LcistungSvcrpflichtung in der Praxis möglich ist , haben
die Unparteiischen kein Bedie Unparteiischen kein Äcdenkcn getragen , die grundsätzlich
richtige Forderung , datz einer Lohnlcistung eine entsprechende
Arbeitsleistung gegenüberzustehen habe , für das Malcrgewerbe
durch Vorschrift einer angemessenen Gegenleistung festzulegen .
Für viele Lohngebicte wird diese einfache Bestimmung genügen ,
zumal der Hauptverband der deutschen Arbcitgcbervcrbände im

Malcrgewcrbc erklärt hat , seine Ortsvcrbände nicht zu weiteren

Schritten beeinflussen zu wollen . Wo man indessen weiter

gehen will , soll als Maßstab für die Angemessenheit der Gegen -
leistung eine paritätisch von der örtlichen TarifübcrwachungS -
kommission aufgestellte Norm gelten . Diese Norm ist unter

Zugrundelegung normaler Verhältnisse für einfache Maler - und

Anstrcicherarbcitcn für Neubauten usw . aufzustellen . "

Herr v. Schulz forderte die Parteien auf . sich zu dem

Schiedsspruch zu äußern . Herr Kruse erklärte für die Ar -

beitgeber , daß sie den Spruch anerkennen , wenn sie

auch eine größere Berücksichtigung ihrer Forderungen er¬

wartet hätten . Tob l er erklärte zuerst , daß für die Arbeit -

nchmer die Erledigung der Lohnfrage maßgebend für ihre

Stellung zu dem Schiedsspruch sein würde . Diese Er -

klärung , der sich die anderen Vertreter der Arbeitnehmer an -

schlössen , bezeichnete Herr v. Schulz als unzulänglich und bat

um eine klare Antwort . Nach einer nochmaligen Sonder -

beratung erklärten die Arbeitnehmer , daß sie den Schicds -
spruch zuerst den Mitgliedern der Organisationen unter -

breiten müßten .
Darauf wurde die Loh « frage zur Beratung gestellt .

Zuerst galt es , alle Orte anzuführen , wo gegenwärtig Lohn -

bewcgungcn bestehen , ferner wurden von allen Orten die

jetzigen Löhne , die Forderungen der Gchülsen und nähere

Verhältnisse , die Tarife , die letzte Lohnerhöhung
und ähnliches betreffend festgestellt . Herr Kruse erklärte ,

daß in allen Orten , wo Vereinbarungen schon getroffen sind ,
zu denen der Hauptverband der Arbeitgeber seine Zu -
stimmung noch nicht gegeben hat . keine Acnderung der de -

stehenden Verhältnisse eintreten soll . In allen anderen Orten

aber liegen die Dinge jetzt so, daß an eine Lohnerhöhung nicht
zu denken sei .

Tobler erklärte demgegenüber , daß die Verhältnisse
im Malergewerbe als sehr schlechte zu bezeichnen seien und daß
die Gchülsen unter allen Umständen eine Verbesserung ihrer
Lage erwarten .

Die Lohnverhältnisse wurden noch näher erörtert und

auch die Arbeitszeit im Gewerbe in den Kreis der Be -

ratungcn gezogen . Kruse erklärte , daß der Verband der Ar -

beitgeber gewillt sei , überall da eine Verkürzung der Arbeits -

zeit eintreten zu lassen , wo länger als 19 Stunden gearbeitet
wird . Eine lveitere Verkürzung der Arbeitszeit könne nicht
zugestanden werden . Demgegenüber wünschten die Arbeit -

nehmcr eine Verkürzung der Arbeitszeit an vielen Orten .

Der Schiedsspruch über die Lohnfrage bezieht sich auf
43 Orte , wo Streitigkeiten bestehen . In 32 Orten waren

bereits Vereinbarungen getroffen , und Lobncrhöhungcn von
2 bis 3 Pf . pro Stunde sind den energisch fordernden Gc -

hülfen zugestanden worden . Bei dieser Aufstellung kamen

die Christlichen nur in vereinzelten Orten und die Hirsch -
Dunckcrschen überhaupt nicht in Frage .

Nach cincr zuweilen erregten Aussprache zwischen den

Parteien zogen sich die Unparteiischen auf einige Stunden

zurück . Gegen 9 Uhr abends wurde die Schlußsitzung er - .

öffnet .
Dr . Wicdfcldt verlas den folgenden Schiedsspruch :

„ Die in der heutigen Sitzung von den Bevollmächtigten der

beteiligen Parteien einstimmig zu Schiedsrichtern erwählten
drei Unparteiischen haben einstimmig folgenden Schiedsspruch
gefällt :

I . In Lohngcbietcn , wo die Arbeitszeit länger als zehn
Stunden ist , wird sie von Beginn des Vertrages ab auf zehn
Stunden herabgesetzt . Eine weitere Herabsetzung der Arbeits »

zeit erfolgt nicht .
2. In Lohngcbietcn , wo zwischen den Parteien Lohn -

crhöhungcn für die Vcrtragsdauer vereinbart wurden , sind diese
Erhöhungen aufrecht zu erhalten .

3. In Lohngcbieten , wo von der zuständigen Arbeitgeber .
organisation anläßlich der gegenwärtigen Bewegung Lohn -
crhöhungcn schriftlich oder mündlich angeboten wurden , sind
dieselben ohne Einschränkungen durchzuführen .

4. In den übrigen Lohngcbietcn ist , soweit 1907 keine
Lohnerhöhung stattfand , der Stundenlohn vom Beginn der Vcr -
tragsdaucr um 2 Pf . , soweit 1907 eine Lohnerhöhung stattsano ,
der Lohn um 1 Pf . und vom 1. Januar 1909 ab um wieder
1 Pf . zu erhöhen .

5. Für jeden Bezirk , nötigenfalls Lohngcbict , wird ein
Schiedsgericht unter einem Unparteiischen durch die Organ i -
sation sofort eingesetzt , das alle außer den Fragen der Arbeits -
zeit und des Lohnes bestehenden Streitfragen bis zum 16. Mai
dieses Jahres endgültig zu entscheiden hat .

6. Die Zentralvorstände der vertragschließenden Parteien
haben bis zum Donnerstag , den 7. Mai , vormittags 11 Uhr ,
dem Kollegium der unparteiischen Vorsitzenden im Einigung » -
amt die Annahme oder Ablehnung dieses Schiedsspruches zu
erklären . "

Herr von Schulz schloß die Sitzung , nachdem Kruse von
der einen und Tobler von der anderen Partei dem Schieds -
gericht ihren Dank für die geleisteten Dienste ausgesprochen
hatten .
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SHauffenranzug , fast neu , ber >
kaust Rinio , PannierstraHe 32. fS

Paletots und Anzüge aus feinsten
Maststoffen werden diese Woche zu
spottbilligen Preisen ausverkaujt . Die
schnell oergrissenen Prima - Uister und
Hosen sind wieder am Lager . Versand -
Haus Germania . Unter den
Linden 2t . Keine Filialen . tsOTb *

Wir schwören auf Hermann
Schlesinger . Wir wissen , dasi wir
bei ihm , Turmstrasie 58, nur gute
Waren bekommen . Wir haben uns
überzeugt , daß die Anzüge , Paletots .
Litewken , Hosen usw. gut sitzen, ob
Herren - , Jünglings - oder Knaben -
Sachen . Wir glauben , dag wir
nirgends besser kaufen tönnen . Herren -
anzüge 12, 18, 24. 30, 40, 50, 60 Mark .
2674 seste Kunden in Berlin und
Umgegend . Knabenanzüge 3. 50, 4. 80,
6,00 , 7,50 , 10 —15 Mark . Lieserant
der Berliner Konsumgenossenschaften .

Damenhembrn , Herzsasson , mit
gestickterPassel . 25, - tzerrenhemdeii1 . 30,
Bettbezug nebst zwei Kopskifsen 4,75 .
Normalwäsche , Arbeiterhemden , so-
wie einzelne Reisemusler spottbillig .
Wäschesabrik Salomousky , Dirckscn -
strage 21, Wexanderplatz . Sonntags
geöffnet . _ 252/8
�Littauer - Nähmaschinen obne An¬
zahlung , wöchentlich 1,00 , gebrauchte
spottbillig , Wienerstrage 1 —6 , War -
Ichauerstrage 67. 17996

Monatsgarderobenhaus . Ele�
gante Monatsanzüge in allen Preis -
logen nur Andreasstrahe 54. 70tK

Monatsgarderobenhaus . Hoch -
elegante MonatSpaletots . einzelne
Hosen , sehr preiswert mir Andreas -
stratze 54. 702Ä

Geschäfts ve rkäuf e .

Materialwaren - , Obst - , Gemüse -
gcschäst , einziges in der Strage , billig
sosort zu verkausen . Ober - Schöneweide ,
Marienstrahe 6. _ _ _

'
_ 699R' *

�Eckreftaurant , Familienverkehr ,
passendes Parteilokals 1800 Miete .
Ehezwist peckaust Sllt - Boxhagen 29».

Sonntagsgeschüft l Eine Kon -
sitüren « und Spielbude , im Gange ,
300,00 , Hannig , Dunckerstrahe 7,
abends 6 Uhr . f62

Möbel .

Möbelfabrik F. u. L. Engelle ,
Kaitanienallee 83 u. 26 liefert einzelne
Möbel sowie ganze Einrichtungen per
Kasse und Teilzahlung zu billigsten
Preisen . Kulanteste Bedingungen . *

�Teilzahlung . Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , Anzahlung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
. Berolina " , Kasianien - Allee 49. '

Verliehen gewesene Möbel , noch
ganz neu ! Kleiderschrank 27, englische
Lettstelle mit auter Staubichutz -
malratze 45, Ausziehtisch 17, Schlas -
sosa 39, moderne , bildschöne Küchen ,
komplett 62 Markt Lothrtngerstratze 26,
Ausbew ahrungS - Speicher . 1783b »

Speisezimmer , Eiche , komplett
725, sosort Lotbringersttage 26, Aus -
bewahrungS - Speicher . 1784b�

Herrenzimmer . Eiche , komplett 480,
sosort Lothringerstraffe 26 , Aus -
bewahrungs - Speicher . 1785b »

Schlafzimmer , komplett 240, gute
Arbeit Lolhringerstrage 26, Aus -
bewahrungs - Speicher . 1786b »

Salon , gute Arbeit , entzückend ,
500, sofort Lothringerstratze 26, Stuft
bewahrungs - Speicher . _ 1787b »

Mehrere Einrichtungen 150, 225,
300, 380, 450 —1500 Mark , sonst zirka
der doppelte Wert , sofort Lothringer -
stratze 26, Ausbewahrungs - Speicher . *

Herrenzimmer , allerliebst , kom¬
plett 53p,00 . Fräulein Bölling .
Ehausseestratze 52, vorn II . 1809b

Plüschsofa , Säulenlrumeau , Aus -
ziehtisch , Stühle , Kleiderschrank ,
Vertiko , Chaiselongue , zwei englische
Bettstellen , Wanduhr . Ankleideschrank ,
Portieren , moderne Küche , billigst .
Möbel fast neu l Fräulein Bölling ,
Chausseestratze 52, vorn IL 9 —7 .

Möbelverkauf ! Durch günstigen
Einkauf selten billig , auch Teilzahlung .
Besichtigung erbeten . Kastanien -
Allee 58. 406K »

Räuniiiiigsbcrkaiif ! Zurückgesetzte
und verliehen gewesene Möbel sollen
vom 1. bis 5. Mai zu autzer -
gewöhnlich billigen Preisen verlaust
werden . Darunter hochelegante
Garnituren von 100, — an , Kleider -
spiod 24, —, Vertiko 28, —, Auszieh .
tisch 16, —, Bettstellen mit Matratzen
19, —, Waschtoilette 20, — , elegante
Taschcnsosas , Büfetts staunend billig ,
Herrenschreibtisch 28, —, moderne
Küchen von 38, — an. Lagerung und
Transport . srei . Stargardts Möbel -
sabrik und Speichereien , Dresdener -
stratze 107/108 . Auch Sonntags ge-
öffnet . 252/15

Fahrräder .

Herrenialirrad , Damenlahrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen .
stratze 36 d 212K »

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidenstratze 20 Skalitzerstratze 40. 320K »

600 gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersüllung 5, —, 10, —, 15, —,
20, —, 25, —. Sämtliche Marken und
Systeme , Brennaborräder , Dürkop -
räder , Opelsahrräder , Wandererräder ,
Adleriahrräder . Günstigste Gelegenheit
für Händler , Psandleiher . Machnow ,
jetzt Weinmeisterstratze 14.

Fahrräder , Grammophone , Teil -
Zahlungen , ohne Ausschlag , Loth -
rmgerslratze 40. 674K »

tahrräder . Tausende Lagerbestand .
erlins billigste Bezugqsuuelle . Einzel -

verkauf direkt Fabrikgebäude . Schlawe ,
Gitschinerslratze 15. 686K »
■ Taufende Fahrräder l Beispiellos
preiswürdig . Radhändler , Leihhaus -
Händler , Gelegenheits - Radverkäuser ,
überhaupt jeglicher Nadreslektant .
Allergünstigste Bezugsquelle . Fahrrad -
zubehör preiswürdigst . Rücktrilts - Frei -
lausnaben 8,00 . Sonntags geöffnet .
Multiplex , Gitschinerstratze 15. 6,7 ( 1*

Fahrräder . Riesenauswahl . Tausende
Lagerbestand . Beispiellos billig . Aller -

günstigste Bezugsquelle Radhändler ,
Leihhaushändler , Gelegenheits - Rad -
verkäuser , überhaupt jeglicher Rad -
reflektamen . Fahrradzubehör preis -
würdigst . Oellanrpen 0,15 . Rücktritts -
Freilausnaben 8,00 . Sonntags ge-
öffnet . Multiplex , Gitschinerstratze 15.

Fahrräder ! gebraucht , spottbillig .
Fischer , Gitschinerstratze 17. 6L9K *

Fahrräder . Teilzahlung . Coulan -
teste Bedingungen . Fischer , Gitschiner -
stratze il : _

690 ( 1»

Teilzahlung . Fahrräder , Sprech -
maschinen . Fischer . Gitschinerstratze 17.

Brennaborräder . Teilzahlungen ,
ohne Anzahlung . Hehle , Danziger -
stratze 95. 715K »

Herrenfahrrad , nagelneues ( Ga-
rantieschein ) , krankheitshalber jeden
Preis . Exerzierstratze 25, III lhtkS .

Herrenfahrrad ,
Schulden angenommen
Neue Schönhauserstratze 1 II .

anteS ,
ätwe ,
i - 62»

Herr - nfahrrad , fast neu , Ga -
rantieschein , Pankstratze 24o , parterre
rechts . i - 62*

Herrenfahrrad , Damensahrrad ,
hochelegante Luxusmodelle , jeden an -
nehmbaren Preis , Drontheimerstr . 40.
vorn II geradezu . _ t62 *

Elsholz ,
stratze 6.

Komiker , Gropius -
1641b »

Pateulanwal » Wessel . Giti - bmer .
strage 94». _ 2555. ( 1'

Lern » die Muttersprache beberrschen !
Erfolgreichen , leicht iatzlichen Unterricht
in Wort und -Schrift her deutschen
Sprache erleilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewissenhafter Privatlebrer . Die
Stunde kostet eine Rlark . Eine Unter -
richlSilunde wöchentlich genügt Ge-
fällige Angebote sind unter Gl 4 an
Expedition des . VorwärlS ' zu richten .
—

Wer ein Geichäst kaufen oder
verkausen will , wende sich an Boll -
rath u. Co. , Elsasserstratze 21, Amt 3a.
4375 . 14551 »

Kunitilovferei von Frau Kokosky ,
Schlachtensee , Kurstrahe 8, III

Etablissement Pharus - Säle ,
Müllerstratze 142. Stuf mehrfache
Anfragen gebe ich bekannt , datz in
meinem Konzert - und Varistö -
Garten mit Terrassen 1800 Stühle
stehen . Das Lokal 141 . Zum kleinen
Pharus " Hai mit meinem Geschäfts -
betrieb keine Gemeinschaft . Halte
mich den Genossen , Vereinen und
Gesellschaften bestens empfobien .
Julius Wernau . _

704K

Vereinszimmer , 50 Personen ,
vergibt Max Jacob , Kottbuserujcr 33.

„ Leihhaus Merkur », Grotze Frank - -
simerstratze 116 l. Hohe Beleihung
für Uhren , Goidwaren , Garderoben ,
Pelzwaren , Wäsche , Möbel sowie jeden
Wertgegenstand . _

50351 *

Teilzahlung . Anfertigung ele .
ganter Herrengarderobe . Marcus ,
Dragonerstraße 10a . 267/12

Zum 1. Mai : fünfzig Parzellen
Laubenland an der Teupitzerslratze
ganz umsonst . Warmbrunn , Zieten .
pratze 82. _ tl02

Zttherspiel lehrt gründlich
Britzerstratze 14. _

Nabe ,
+48

Komiker billig , wohnt llöpenicker -
stratze 147, Schwartz . _

1806b

Erklärung . Hierdurch erkläre ich,
datz Herr Max Kluchert die Aeutze -
runge » mit Bezug auf die Borkomm -
nisse der Krankenkasse des Vereins
deutscher Kutscher nicht so gebraucht
hat , wie sie von mir verbreitet und
verstanden wurden . Karl Schröder ,
Frie drichsbergerstrahe 3.

_
18086

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge 15,00 . Wagner , Schneider -
uieister , Lichtenbergerstrage 9. 129/16 '

Vermietungen .
Stallung für 1 bis 2 Pferde ,

Remise , Wohnung , großer Lagerkeller
v ermietbar . Grote Frankfurter -
sttatze 116, Garderobengeschäst . 58151 *

Wohnungen .
undEine Wohnung , 2 Stuben

Küche , Preis 26 Mark , . wegen
schästSübernahme außerhalb sofort
oder zum 1. Juni zu vermieten .
Titel , Türkenstratze 17. _ +81

Ar KklmWustW
umfangreichen EtabliffementS einer der größten Städte Thüringens ,
Zentral - und Versammlungslokal sämtlicher Gewerkschaften , per
1. Oktober . 1908 kantionsfähige Wirtslente auf Birrpacht ge <
sucht . Bierumsatz 1500 Irl , Einkausspreis inkl . Pachtausschlag 23 M.
pro hl , Ausschanknutzen an 1300 hl 4,75 M. , an 200 hl 13 M. pro hl .
Großer Umsatz in alkoholfreien Getränken , starker Küchenumsatz .

Bewerber , die über 6000 M. Barmittel verfügen , wovon die
Hälfte als Kaution zu hinterlegen ist , wollen sich unter Angabe von
Rcscrenzen , Mitteilung Über bisherige Tätigkeit usw. unter Chiffre
A. Z. 675 an Rudolf Rosse , Berlin SW. , wenden . 129/12 *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer ( Herrn )
Wasferiorstratze 73 II .

_ +48 *
Möbliertes Flurzimmer , Herrn ,

bessere Schlafstelle , Skalitzerstratze 1,
chön. _ _ 17746 *.

Balkonzimmer (Schinistelle ) , 13,00 ,
separat , Urbanstraße 65, rechter Vorder -
ausgang II links .

_
17956

Zweifenstriges möbliertes Zimmer
an 1 oder 2 Herren zu vermieten .
Stratzmannstratze 7, linker Seilen -
flügei . links II . _ _ +52 *
�Möbliertes Zimmer , 1 —2 Herren ,
sofort Lmsenujer 23, Litschke , Lranien -
platz . _

129/14

Teilnehmer an, möblierten Zimmer .
Kottbuserstraße 20, vorn III . 1803b

Möbliertes Zimmer , 20,00 ( Herr
oder Dame ) vermietet Oranien -
stratze 147, 2. Hoj IV , Moritzplatz .
Kurkeleivicz . • +48

Schlafstellen .

Schlafstelle , separat ( Herrn ) .
Oranienstratze 157, vorn IV ( nabe
Moritzplatz ) . _ +48 »

Schlafstelle für Herrn .
Liebenwalderstratze 16.

Sentz ,
+81 »

Möblierte Schlasslelle zu ver -
mieten . Frau Jahns , Holzmarkt -
stratze 71, vorn IV . ( An der Stadt -
bahn . ) _

Möblierte Schlasstelle , ein »der
zwei Herren , oermietet Witwe ,
Naunhnstratzc 86, vorn I links . 1800b

Anständig » Schlasstelle für Herren
bei Frieie , Köpenlckerstr . 157, vorn III .

�Schtafstelle für zwei Herren zu
vermieten , Zelecker , Langestratze 79,
Vorderhaus III .

_
1797b

Schlafstelle bei Sello , Schmid -
stratze 10, Hof 1 Treppe . 129/13 »

Schlasstelle . separat , Rillerstr . 124.
Hos I, Bohnsack . ._ 1804b

Saubere Schlafstelle an 1 oder
2 Herren , Schliemannstraße 23, Ouer .
gedäude Iii links .

_ +92
Freundliche Schlasstelle für Herrn ,

Wrangelstratze 115, II rechts . +8
Schefster .Schlafstelle , Witwe

Swinemünderstraßell . Ouergebäudel .

Schlafstelle . 7
Skalitzerstratze 30,

Mark . Lahmann ,
Ouergebände IV .

Junger Mann findet nette Schlas -
stelle , Rubel , Adalberlstratze 46, Äöpe -
nickerstratze . 18126

Schlafstelle vermietet Witwe Bolz ,
Skalitzerstratze 58.

Schlafstelle , separat ,
Wrangelstratze 29.

_ + 8
Neumann .

+8

Stellengesuche .
Blinder Stnlilfleibler bittet um

Arbeil . Stühle werde » abgeholt und
znrückgelieiert . A. Gläter , Mulack -
stratze 27. 1468b

Stellenangehote .
Tüchtigen Rahmenschneider ver¬

langt Gummersbach , Krautstratze 39.

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten SO Pf . die Zeile .

Actitung ! Achtung!

Klavierarbeiter !
Wegen enormer Lohnabzüge habe »

die Kollegen der Fabrik IWoDfeltl
die Arbeit niedergelegt . Wegen
. dieser Differenz ist auch der Zwischen -
meisterbetrieb von il . Schleimer ,
Rirdors , Pflügerstr . 52, gesperrt .

Zuzug ist streng fernzuhalten >
Bereinigung •

der Mustkinstrumenten - Slrbeiter .

' Lnjeratenteil verantw . : Th. Gl»ckr «Berlin . Druck ». Verlag - Vorwärts Buchdruckerej Verlagsanjtalt Paul Singer Lc Co. . Berlin SW ,
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